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L Stadt Chronik 1895. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung wählt ihre bisherigen Vorſitzenden Steffens, Damme und 
Berenz wieder. 

Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Wahl des Gutsbeſitzers Schanahsjahn zum Landtagsabgeordneten. 

Einführung des Bürgermeiſters Trampe in ſein Amt. 

Eröffnung der Kunſtausſtellung im Franziskanerkloſter. 

Tod des General-Landſchafts-Directors von Koerber — Koerberode. 

Eröffnung des achtzehnten Weſtpreußiſchen Provinzial-Landtages. 

Eröffnung der Königlichen Eiſenbahn-Direction zu Danzig. 

Allgemeiner Commers zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck im Schützenhauſe. 
Eröffnung der Halteſtelle Ohra. 

25 jähriges Dienſtjubiläum des Brand-Directors Bade. 

Wahl des Stadtraths Dr. Bail aus Poſen zum beſoldeten Stadtrath. 


Stapellauf des Paſſagierdampfers „Balder“ auf der Klawitter'ſchen Werft. 


Mai bis 22. Auguſt. Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung in Königsberg. 


Mai. 


Juni. 
Juni. 
Juni. 
bis 20. 


Juni. 


Juli. 


Penſionirung des Stadtraths Dr. Samter zum 1. October unter Ernennung zum Stadtälteſten. 


Brand eines Speichers nahe der Thorn'ſchen Gaſſe. 
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Juni. Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine in Danzig, 


Regatta des „Danziger Rudervereins“. 

Königliche Genehmigung zur Annahme der Steffens-Park-Schenkung ſeitens der Stadt. 
Penſionirung des Stadtraths Kahnert zum 1. October 1895. 

Juni. Bäckerverbandstag zu Danzig. 
Einweihung des Johanniter-Krankenhauſes in Dirſchau. 

Einſtimmige Genehmigung der Verträge mit dem Reichsmilitair-Fiskus und mit der Eiſenbahn 
über das Entfeſtigungsgelände und die Central-Bahnhofsanlage durch die Stadtverordneten— 
Verſammlung und gleichzeitig Beginn der Einebenungsarbeiten durch die Firma Foerſter — Kiel. 
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Juli. 


Juli. 


. Aug. 


Sept. 


. bis 9. 
. Sept. 


. bis 15. 


u. 14. 


Octob. 


. bis 12. 


Octob. 


. Nov, 


Nov. 


. Nov. 


Nov. 


j. Nov. 


Nov. 


Einführung des Stadtraths Dr. Bail in ſein Amt. 

Abſchiedseſſen für den Stadtverordneten Walter Kauffmann im Schützenhauſe. 

Feier des Tages von Gravelotte durch ein Feſt des Krieger-Vereins. 

25 jährige Gedenkfeier des Tages von Sedan durch ein Volksfeſt auf der großen Wieje in 
Jäſchkenthal. 

Septbr. Gauturnfeſt des Unter-Weichſel-Gaues in Zoppot. 

Wahl der Gerichtsaſſeſſoren Dr. Ackermann und Voigt zu beſoldeten Stadträthen. 

Septbr. Auweſenheit des Manöver-Geſchwaders auf der Rhede. 

Septbr. Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers auf der Rhede an Bord der „Hohenzollern“. 
Eröffnung des Weſtpreußiſchen Städtetages in Graudenz unter dem Vorſitz des Oberbürger— 
meiſters Dr. Baumbach. 


Einzug der bisher in Pr. Stargard garniſonirenden Schwadron des Leib-Huſaren-Regiments in 
Langfuhr. 

Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer-Verſammlung in Konitz. 

October. 25 jährige Jubelfeier des „Kaufmänniſchen Vereins“. 

Einführung der Stadträthe Dr. Ackermann und Voigt in ihr Amt. 

Tod des Amtsgerichtsraths Theodor Franck. 

Brand auf Zingler's Höhe. 

25 jähriges Abgeordneten-Jubiläum des Herrn Heinrich Rickert und feine Ernennung zum Ehren- 
bürger der Stadt Danzig. 

Ernennung des Stadtraths Wendt zum Stadtälteſten. 

Wiederwahl der Herren Kosmack, Gronau, Biſchoff, Claaſſen und von Rozynski und 
Wahl des Stadtverordneten Dr. Daſſe zu unbeſoldeten Stadträthen. 

Annahme des endgiltigen Projects für die Linien der elektriſchen Straßenbahn durch die Stadt 
verordneten-Verſammlung. 

Beſuch Sr. Königlichen Hoheit, des Prinzen Leopold beim Leib-Huſaren-Regiment. 

Allgemeine Volkszählung. 

Tod des Geheimen-Medieinal-Raths Dr. Starck. 


Tod des Oberwerft-Directors, Grafen von Haug witz. 
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A. Geburten. 
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Die in ber vorſtehenden Tabelle A enthaltene Zahl ber unehelichen Geburten — 563, oder 13,88 % 
aller Geburten, iſt anſcheinend groß. Dieſelbe würde jedoch nicht unbedeutend reduziert werden können, wenn 
es möglich wäre, diejenigen Fälle auszuſcheiden, in denen unverehelichte Mütter aus auswärtigen Standesamts— 
bezirken hier — in der Provinzial-Hauptſtadt — für die Zeit ihrer Niederkunft eine Zufluchtsſtätte geſucht und 
eine ſolche nicht allein in der Hebeammen-Lehranſtalt oder im Stadtlazareth, ſondern auch bei Hebeammen ſelbſt 
und bei Privatleuten gefunden haben. 


Es wurden nämlich: 


1. Im Hebeammen-Lehr-Inſtitut: 
im Jahre 1892: 219 Kinder geboren, von denen 161 unehelich waren; 
im Jahre 1893: 244 Kinder, davon 188 unehelich; 
im Jahre 1894: 262 Kinder, davon 198 unehelich; 
im Jahre 1895: 273 Kinder, davon 196 unehelich geboren. 
2. Im ſtädtiſchen Lazareth: 
im Jahre 1892: 110 Kinder, davon 86 unehelich geboren; 
im Jahre 1893: 91 Kinder, davon 65 unehelich geboren; 
im Jahre 1894: 92 Kinder, davon 70 unehelich geboren; 
im Jahre 1895: 102 Kinder, davon 75 unehelich geboren. 
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Der jveialen Stellung nach haben die Ehe geſchloſſen: 


. Im Central⸗Gefängniß: 


im Jahre 1892: 1 Kind unehelich geboren; — —— — — — — 
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Vergleichende Ueberſicht 


der Todesurſachen der in den Jahren 189195 in Danzig Geſtorbenen. 
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III. Wahlangelegenheiten. 


Vertreter der Stadt Danzig (des III. Wahlkreiſes des Regierungsbezirks Danzig) im Deutſchen 
Reichstage ijt der am 24. Juni 1893 in der Stichwahl mit dem ſocialiſtiſchen Candidaten gewählte freiſinnige 
Abgeordnete, Herr Heinrich Rickert. 

Im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird die Stadt durch drei freiſinnige Abgeordnete, die am 
7. November 1893 gewählten Herren Heinrich Rickert und Stadtrath Ehlers — Danzig und den am 
29. Januar 1896 in der Nachwahl für Herrn Drawe — Saskozyn gewählten Herrn Schanahs jahn — 
Altdorf vertreten. 


Vertreter der Stadt im Preußiſchen Herrenhauſe war bis zu ſeinem Tode Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, welcher noch keinen Nachfolger erhalten hat. 


Im Weſtpreußiſchen Provinziallandtage wurde die Stadt durch die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, Stadtrath Kosmack, Stadtverordnetenvorſteher Steffens und Geheimer -Kommerzienrath 
Damme vertreten. An Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters iſt am 11. Februar 1896 der unterzeichnete 
Bürgermeiſter Trampe zum Vertreter gewählt worden. 


Herr Stadtrath Kosmack ift auch Mitglied des Provinzial-Ausſchuſſes, Herr Geh. Kommerzienrath 
Damme Mitglied des Provinzialraths und Bürgermeiſter Trampe Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes für den 
Regierungsbezirk Danzig. 


IV. Allgemeine Verwaltung. 


Dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach, welcher während des größten Theils des verfloſſenen 
Verwaltungsjahres noch die ſtädtiſche Verwaltung geleitet hat, iſt es nicht vergönnt geweſen, am Schluſſe des 
Jahres dieſen Bericht zu erſtatten. Krankheit und ſchneller Tod ſetzte ſeinem Wirken ein unerwartetes Ziel, 
und ſo iſt es die Aufgabe ſeines Stellvertreters geworden, nach den Vorſchriften der Städte-Ordnung über den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten an dieſer Stelle zu berichten. 


Beim Beginn des Verwaltungsjahres war die durch die Wahl des unterzeichneten Bürgermeiſters 


freigewordene Stadtraths⸗Stelle noch unbeſetzt. — Herr Stadtrath Kahnert wurde durch ſein ſchweres 
Nervenleiden fortdauernd den Amtsgeſchäften fern gehalten, und Herr Gerichtsaſſeſſor Laſer ſchied im Mai 
aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsdienſte aus, um zur Königlichen Staatsanwaltſchaft überzugehen, nachdem er 
ſeit der Erkrankung des Herrn Kahnert das außerordentlich umfangreiche Dezernat der ſtädtiſchen Armen— 
verwaltung in anerkennenswerther Weiſe geführt hatte. Es wurden deshalb die ſeit dem Anfang des Jahres 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung informatoriſch beſchäftigten Herren Gerichtsaſſeſſoren Dr. Ackermann und Voigt 
als beſoldete Hilfsarbeiter eingeſtellt. 


Zu der noch im Vorjahre ausgeſchriebenen Stadtraths-Stelle meldeten ſich zahlreiche Bewerber. Aus 
dieſen wurde am 7. Mai faſt mit Einſtimmigkeit der Sohn unſeres verehrten Mitbürgers, des Herrn Profeſſors 
Dr. Bail, Herr Dr. jur. Hugo Bail gewählt. Derſelbe ſtand im 32. Lebenjahre, war Gerichtsaſſeſſor ſeit 
dem April 1891, beſoldeter Stadtrath in Poſen ſeit dem October deſſelben Jahres und gab eine vortheilhafte 
und augeſehene Stellung auf, um ſeiner Vaterſtadt dienen zu können. — Am 9. Juli fand ſeine Amtseinführung 
ſtatt. Er übernahm das Dezernat der Armen-Verwaltung auf den beſonderen Wunſch des Herrn Oberbürger— 
meiſters, welcher großen Werth darauf legte, daß dieſer für die ſocialen Verhältniſſe, wie für die Finanzen der 
Stadt hochbedeutſame Verwaltungszweig in bewährten Händen weiter ausgeſtaltet und insbeſondere demjenigen 
Ideal näher geführt würde, welches im Gegenſatz zu einer ſchematiſchen Behandlung der Unterſtützungsfälle 
das Eingehen auf die individuellen Beſonderheiten mit Hilfe einer weitverzweigten ehrenamtlichen Mitarbeiter- 
ſchaft fordert. 


Im Mai reichte Herr Stadtrath Kahnert ſelbſt ſein Penſionirungsgeſuch mit der Begründung ein, 
daß er die Hoffnung aufgeben müſſe, durch Herſtellung ſeiner Geſundheit zur Uebernahme ſeines Amtes wieder 


ER 


fähig zu werden. Das Gutachten der Aerzte beſtätigte leider dieje Begründung und jo mußte durch Penſionirung 
zum 1. October eine ſo thätige und erfolgreiche Amtslaufbahn frühzeitig beendet werden. 


Herr Franz Chriſtoph Emil Kahnert war am 4. October 1859 zu Pillacken im Kreiſe Angerburg 
geboren, beſuchte das Gymnaſium in Bartenſtein, ſtudirte von 1877 bis 1881 in Königsberg Jura, und wurde, 
nachdem er als Referendar in Angerburg und Königsberg feine Ausbildung erhalten hatte, 1886 zum Gerichts- 
aſſeſſor ernannt. Er verwaltete dann kurze Zeit die Richter-Stelle in Preußiſch-Friedland und war 6 Monate 
bei der Staatsanwaltſchaft in Königsberg thätig. Seit dem Herbſt 1886 war er als beſoldeter Hilfsarbeiter 
beim Magiſtrat in Königsberg beſchäftigt, bis er am 14. Auguſt 1888 an Stelle des verſtorbenen Stadtraths 
Strauß zum beſoldeten Stadtrath in Danzig gewählt wurde. Seit ſeiner am 30. October 1888 erfolgten 
Amtseinführung hat er die geſammte Armen-Verwaltung unſerer Stadt mit ſeiner hervorragenden Arbeitskraft 
und praktiſchen Umſicht geleitet. Im April 1894 ſtellten ſich die Zeichen eines ſchweren Nervenleidens bei ihm 
ein, infolge deſſen er in die Irren-Anſtalt in Neuſtadt überführt werden mußte. Sein Befinden hat ſich 
inzwiſchen ſoweit gebeſſert, daß er aus der Anſtalt hat entlaſſen werden können und in abgeſchiedener Stille 
mit den Seinen in Zoppot lebt. In ſeiner Kraft und Friſche aber lebt er fort in dem dankbaren Angedenken 
ſeiner Mitbürger. 


Stadtrath Dr. Samter, kam der Augenblick, wo er glaubte, mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit von den Ehren 
und Mühen des Amts zurücktreten zu müſſen. Er erbat ſeine Penſionirung zum 1. October, welche ihm unter 
allſeitigem aufrichtigem Bedauern über ſein Scheiden mit dem Höchſtbetrage der geſetzlichen Penſion und unter 
Verleihung des Titels eines Stadtälteſten gewährt wurde. 


Auch für unſern alten hochverdienten Syndikus, das älteſte beſoldete Mitglied des Magiſtrats, Herrn 


Herr Dr. Samter wurde, nachdem er von 1859 bis 1871 als beſoldeter Stadtrath die Finanz- und 
Rechtsangelegenheiten der Stadt Poſen geleitet hatte, und dann von 1871 bis 1875 juriſtiſches Mitglied des 
Vorſtandes der Oſtdeutſchen Bank in Poſen geweſen war, am 14. Dezember 1875 an Stelle des 
penſionirten Syndikus, Regierungsrath Pfeffer, zum beſoldeten Stadtrath in Danzig gewählt. Im Jahre 
1885 wurde er einſtimmig wiedergewählt. Während dieſer 20 Jahre hat er die Rechtsangelegenheiten unſerer 
Verwaltung, und außerdem namentlich das Stiftungsweſen, in verdienſtvollſter Weiſe bearbeitet. Alle die 
großen Unternehmungen dieſer Epoche ſind mit ſeinem rechtskundigen Beirath ins Leben gerufen worden. 


Das, was ihn im hervorragendſten Maße auszeichnete, ſein amtliches Wirken ſegensreich unterſtützte 
und ihm die Herzen Aller gewann, die in nähere Berührung mit ihm kamen, war eine tiefe Gemüths- und 
Geiſtesbildung, die bei den edelſten Geiſtern aller Zeiten und Völker ihre Nahrung gefunden hatte. 


Ruhig und klar vermochte er über Leidenſchaften, Spaltungen und Aergerniſſe hinweg auf das All— 
gemein = Menjchliche hinzuſchauen, und wo es Noth that, gern vernommene Worte der Verſöhnung und Ver- 
ſtändigung zu finden. Für die Bedürftigen hatte er ſtets ein warmes Herz und eine offene Hand. Das Wohl 
der Stadt lag ihm wahrhaft am Herzen, und er diente ihm mit dem practiſchen Verſtändniß für Menſchen und 


Dinge, das ihm in ſo hohem Maße eigen war. 


Möge er noch lange in Rüſtigkeitdie verdiente Muße genießen, und ſich an der weiteren Entwickelung 
unſerer Stadt, der er auch in der Ferne ſein aufrichtiges Intereſſe bewahrt hat, erfreuen! 


Die durch die beiden Penſionirungen vakant gewordenen Stellen wurden durch die am 10. September 
erfolgte Wahl der beiden bereits als Hilfsarbeiter beſchäftigten Gerichts-Aſſeſſoren Dr. Ackermann und Voigt 
beſetzt. Der Erſtere war Gerichts-Aſſeſſor ſeit November, der Letztere ſeit Dezember 1894; beide ſtanden im 
29. Lebensjahre. Ihre Einführung fand am 29. October ſtatt. 


yu. P 


Am 20. Jauuar b. Js. ſtarb nach langem ſchweren Leiden im Alter von 74 Jahren der unbeſoldete 
Stadtrath, Herr Eduard Stobbe. Derſelbe iſt ſeit dem Jahre 1865, alſo über 30 Jahre hindurch, Mitglied 
des Magiſtrats-Collegii geweſen, und hat treu und ſegensreich, namentlich für das Wohl der Bedürftigen, in 
unſerer Gemeinde mitgearbeitet. Die dankbare Anerkennung ſeiner Amtsgenoſſen und Mitbürger wurde bei den 
letzten ihm erwieſenen Ehren zum beredten Ausdruck gebracht. 


Mit dem Kalenderjahr 1895 lief die Wahl- Periode der unbeſoldeten Herren Stadträthe Wendt, 
Kosmack, Gronau, Biſchoff, Claaſſen und von Rozynski ab. Mit Ausnahme des Herrn Stadtrath 
Wendt wurden ſie ſämmtlich am 26. November auf 6 Jahre wiedergewählt. 


Herr Stadtrath Wendt glaubte zum allgemeinen Bedauern mit Rüdjicht auf feine Geſundheit eine 
Wiederwahl ablehnen zu müſſen. Er iſt ſeit dem Jahre 1872, alſo 24 Jahre hindurch, Mitglied des Magiſtrats 
geweſen und hat ſeine Kraft ebenfalls vorwiegend dem Wohl der Kranken und Schwachen ſowie namentlich der 
Kinder gewidmet. Als ein Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit für ſein langjähriges treues und ſchlichtes 
Wirken verliehen ihm die ſtädtiſchen Collegien den Titel eines Stadtälteſten. 

Zu ſeinem Nachfolger wurde am 26. November der Stadtverordnete, Herr Dr. Daſſe, gewählt. 


Im Dezember v. Is. verſchlimmerte jid) das Leiden des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
welches ihm bereits ſeit einiger Zeit die Amtsthätigkeit erſchwert hatte, ſo ſehr, daß ernſte Befürchtungen laut 
wurden. Die Aerzte conſtatirten ein lange vorbereitetes Herzleiden, um deswillen ſie ihm die größte Schonung 
vor jeder Anſtrengung und Aufregung auferlegten. Durch wiederholte heftige Anfälle der Krankheit verſchlechterte 
ſich ſein Zuſtand; noch einmal ſtieg die Hoffnung, als er nach Neujahr in einem Briefe an die Stadt— 
verordneten-Verſammlung von ſeiner fortſchreitenden Geneſung ſprach, allein ſchon am 21. Januar endete ein 
ſanfter Tod ſein Leiden, welches für ihn und die Seinigen ein ſchweres und qualvolles geweſen war. 

Trauer und herzliches Mitgefühl für dieſen tragiſchen Schluß der Laufbahn eines hochbegabten und 
nach edeln Zielen ringenden Mannes erfüllte die Bürgerſchaft. Wußten doch Alle, daß er bei ſeinen Unternehmungen 
ſtets das Gute hatte verwirklichen wollen, und daß er ſeine Kräfte im Dienſte der Stadt aufgeopfert hatte. 


Carl Adolf Baumbach war am 5. Februar 1844 als Sohn des herzoglichen Hofmedikus Dr. Baumbach 
in Meiningen und als jüngerer Bruder des Dichters Rudolf Baumbach geboren. Er beſuchte das Gymnaſium 
in Meiningen, ſtudirte in Jena, Heidelberg, Leipzig und Berlin Rechts- und Staatswiſſenſchaften und trat 
dann in den Juſtizdienſt ſeines Heimathsſtaates Meiningen ein. wo er in verſchiedenen Stellungen, ſchließlich 
als Kreisrichter in Saalfeld, thätig war. Im Jahre 1878 wurde er Landrath des Kreiſes Sonneberg und 
verblieb in dieſer Stellung, bis er nach Danzig kam. 

Frühzeitig trat er als Publiziſt und als Politiker vielfach an die Oeffentlichkeit. Er wurde im Jahre 
1880 in den Reichstag gewählt; von 1890—93 war er zweiter Vicepräfident des Reichstages. 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter von Winter am 1. Juli 1890 aus dem Amte geſchieden war, wurde 
Dr. Baumbach am 18. Oktober deije'ben Jahres von der Stadtverordnetenverſammlung in Danzig zum Erſten 
Bürgermeiſter gewählt und am 8. Januar 1891 durch den Herrn Regierungs-Präſidenten von Holwede feierlich 
in ſein Amt eingeführt. Bald nach ſeiner Amtsübernahme wurde er zum Vertreter Danzig's im Herrenhauſe 
und im Jahre 1893 auch zum Mitgliede des Weſtpreußiſchen Provinziallandtages gewählt. 

Bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Danzig im Mai 1892 erhielt er den Amtstitel 
„Oberbürgermeiſter“ und bei der Säkularfeier im Jahre 1893 das Recht, die goldene Amtskette zu tragen. 


Nur 5 Jahre iſt es Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach vergönnt geweſen, an der Spitze unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung zu ſtehen, aber er iſt während dieſer Zeit redlich bemüht geweſen, die geiſtigen, ſanitären 
und wirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Stadt und deren Bürgerſchaft zu fördern. 


— 
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Sein Wollen und Wirken hat ihm in der 
Andenken geſichert. 

Nachdem er die Augen geſchloſſen, fand zunächſt am 24. Januar er. zu ſeinen Ehren im „Weißen 
Saale“ des Rathhauſes, welcher letztere durch Flor und Kränze in Trauerſchmuck gekleidet war, eine gemeinſame 
Gedenkfeier der beiden ſtädtiſchen Collegien ſtatt. Der unterzeichnete Bürgermeiſter und der Herr Stadtver- 
ordneten⸗Vorſteher Steffens gedachten bei dieſer Gelegenheit der Verdienſte, welche ſich der Verſtorbene um 
die Stadt erworben, und gaben mit warmen Worten den Gefühlen dankbarer Anerkennung und aufrichtiger 
Theilnahme Ausdruck, von welchem die Anweſenden erfüllt waren. 


anziger Bürgerſchaft ein treues und dankbares 


Die kirchliche Trauerfeier vollzog ſich am 25. Januar Mittags im großen Remter des Franziskaner⸗ 
kloſters, woſelbſt der Sarg aufgebahrt war, in Gegenwart einer zahlreichen, alle Kreiſe der Bürgerſchaft 
umfaſſenden Trauerverſammlung. Nach Beendigung derſelben wurde die Leiche in Begleitung eines endloſen 
Trauergefolges nach dem Bahnhofe und von dort demnächſt mit der Bahn nach Gotha übergeführt, woſelbſt, 
einem beſonderen Wunſche des Verewigten entſprechend, die Verbrennung derſelben erfolgt iſt. 

Die Koſten der Trauerfeier und der Beſtattung ſind von der Stadt übernommen worden. 

Wegen der durch den Tod des Oberbürgermeiſters veranlaßten Verſchiebung der Dezernate im 
Magiſtrats⸗Kollegium wurde Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Mayer, welcher ſeit dem October zu ſeiner Information 
in der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigt war, als beſoldeter Hilfsarbeiter eingeſtellt. 


Nach allen dieſen Veränderungen beſteht das Magiſtrats-Collegium z. Z. aus folgenden Mitgliedern: 


I. Oberbürgermeiſter: 
vacat 
II. Beigeordneter: 
Otto Wilhelm Chriſtoph Trampe, Bürgermeiſter, am 30. November 1894 gewählt auf 12 Jahre. 


Stadträthe: (Beſoldete). 
Walter Toop, am 25. März 1890 gewählt auf 12 Jahre. 
Heinrich Ehlers, Kämmerer, am 16. Juni 1891 gewählt auf 12 Jahre. 
Dr. phil. Rudolf Carl Theodor Damus, Stadtſchulrath, am 18. Juli 1892 gewählt auf 
12 Jahre. 
Carl Franz Hermann Fehlhaber, Stadtbaurath, am 4. Juli 1893 gewählt auf 12 Jahre. 
Dr. jur. Hugo Bail, am 7. Mai 1895 gewählt auf 12 Jahre. 
Dr. jur. Friedrich Wilhelm Guſtav Ackermann, am 10. September 1895 gewählt auf 12 Jahre. 
Georg Voigt, am 10. September 1895 gewält auf 12 Jahre. 
Stadträthe: (Unbeſoldete). 
a. Gewählt bis Ende 1898: 
Otto Helm - . s Be at: et OT OA . + + + + Stadtrath feit 1875 
Eduard Rodenacker ` — CHE . 3 - . " „ 1890 
Hermann ditt, . dete o 3 » „ 1893 
b. Gewählt bis Ende 1901 : 


Friedrich Wilhelm Albert Kosmad > - 3 .. Stadtrath ſeit 1872 
Hermann Gronau Tec 3 . s Exi Sage: > e n 188 
Oscar SBT OTT: anne un ee RR: SER # „ 1885 
Adolf Claaſſen en 346 . š E „„ ‚ À e AL a d 1890 
v. Rozynski, Major a. ).. N > Us d „ 1892 
Dr o eje 00. Ea P u u sa e n 1895 
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Im Mebrigen find im Beamtenkörper der ſtädtiſchen Verwaltung folgende Veränderungen vor- 
gekommen. 
Es ſind: 
1. penſionirt: 
a. Bureauvorſteher Suhr, 
b. 5 Schildt, 
e. Steuererheber Wor mitt, 
d. Bote Gerlach, 
e. Kanzliſt Ströſſel; 


2, angeſtellt: 


Regierungs-Baumeiſter Wattmann als Stadtbaumeiſter, 
Techniker Block als Stadtbauaufſeher, 

e Kulemann als techniſcher Aſſiſtent im Baufach, 
Kaſſen⸗Controlleur Boldt als Gecretür und Bureauvorſteher, 
Bureau⸗Aſſiſtent Gehrmann als Secretür, 

" Y Kant " e 
Canzliſt Radau als Bureau⸗Aſſiſtent, 

Militäranwärter Dudeck als Bureau -Aſſiſtent, 


» Bönig als Canzliſt, 
e Wolff als SSuveau-?ljjijtent, 


Hilfsarbeiter Otto Kramp als Burcau-Aſſiſtent, 


Schlachthaus-Inſpector Schieferdecker aus Siegen als Schlachthof— 
Director an Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Directors 

Reimsfeld, 

Vicefeldwebel Korſikowski als Straßen-Reinigungsaufſeher. 


z 
$t 


e 
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as Altersſtufen-Syſtem für die Beſoldung ſtädtiſcher Beamten hat in dem abgelaufenen Jahre 
eine Ausdehnung auf andere Beamten-Kategorien nicht erfahren. Das Regulativ vom 5. October 1893 iſt 
aber, um Unbilligkeiten bei Beförderungen und Verſetzungen auszuſchließen, durch einen Zuſatz zum § 2 ergänzt 
worden, mit welchem es nunmehr folgenden Wortlaut hat: 


Regulativ 
für die Beſoldung der auf Lebenszeit angeftellten Beamten der Stadt Danzig. 
Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung, welche in den Sitzungen am 3. October 1893 
und am 25. Juni 1895 ertheilt worden iſt, wird hiermit Folgendes beſtimmt und verordnet: 


1. 


urch den anliegenden, auf dem Grundſatze regelmäßiger Alterszulagen beruhenden, Normaletat 
(Altersſtufentafel) werden die Gehaltsverhältniſſe der darin aufgezählten, auf Lebenszeit angeſtellten, ſtädtiſchen 
Beamten geregelt, inſofern nicht abweichende Bereinbarungen getroffen ſind. 


un 
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S 2. 
Jeder neu eintretende Beamte bezieht zunächſt das Anfangsgehalt der betreffenden Gehaltsklaſſe. Das 


Aufrücken in die höheren Gehaltsſtufen erfolgt von drei zu drei Jahren. Fällt der Beginn der Dienſtzeit mit 


2 + 


| 


dem Beginn eines Etatsjahres nicht zuſammen, jo läuft der erſte dreijährige Zeitraum erft von dem Beginn 
des nächſten Etatsjahres an, indem der Jahresbruchtheil nach der Anſtellung in den dreijährigen Zeitraum 
nicht mitein gerechnet wird. 

Für den Fall, daß ein Beamter im Wege der Beförderung oder der Verſetzung im dienſtlichen Intereſſe 
in eine andere Beamtenklaſſe übertritt, gelten folgende Beſtimmungen: 

1. Der Beamte tritt in die ſeinem bisherigen Gehalte entſprechende Gehaltsſtufe der neuen Klaſſe 
ein. Wenn ein Gehaltsſatz wie der Beamte ihn in der früheren Klaſſe zuletzt bezogen hat, 
in der neuen nicht beſteht, ſo tritt er in die nächſt höhere Gehaltsſtufe der neuen Klaſſe ein. 

2. Der Beamte verbleibt auf der neuen Gehaltsſtufe, 

wenn das Gehalt derſelben geringer iſt, als das Gehalt derjenigen Stufe der früheren 
Klaſſe, in welcher er demnächſt aufrücken ſollte, 
nur noch dieſelbe Zeit, welche er in der früheren Klaſſe bis zum Aufrücken hätte zubringen müſſen, 


andernfalls 


Zeit. 


Le 


die in Abſatz 1 dieſes Paragraphen für neu eintretende Beamte vorgeſchriebene 


AN 
0 


Das Aufrücken in die höhere Gehaltsſtufe findet nur "ott, ſofern nach dem Ermeſſen des Magiſtrats 
die Dienſtführung des Beamten eine befriedigende iſt. 


8 4. 


Perſönliche Zulagen werden für die Folgezeit nur als Funktionszulagen gewährt und ſind nicht 
penſionsberechtigt. Die Bureauvorſteher beziehen neben ihrem Gehalte eine Funktionszulage von 300 Mark. 


$ 5. 

Die bereits angeſtellten Beamten treten mit demjenigen Gehalt, einſchließlich perſönlicher Zulage, 
welches ſie zur Zeit beziehen, in die Altersſtufentafel ein. Der erſte dreijährige Zeitraum läuft für die vor dem 
ee am 1. April 1892 angeſtellten Beamten von diefem Tage, für bie im Laufe des Etatsjahres 1892/93 
Angeſtellten vom 1. April 1893 an. 

Bezieht ein Beamter ein höheres Gehalt, als es nach dem Normaletat überhaupt zuläſſig iſt, ſo 
verbleibt ihm der Mehrbetrag. Ueberſteigt das Gehalt, welches ein Beamter zur Zeit bezieht, die Gehaltsſätze 
des Normaletats, ſo verbleibt dem betreffenden Beamten der über den Satz des Normaletats hinausgehende 
Betrag. Nach Ablauf des erſten dreijährigen Zeitraumes wird ihm nur der Fehlbetrag bis zur nächſten Stufe 
zugelegt. Mit dem ſich hierdurch ergebenden Gehaltsſatze tritt er alsdann in den zweiten dreijährigen 
Zeitraum ein. 

6. 


uy. 


Die bisherige Beſtimmung, wonach bei den Stadtſecretären und Kaſſenbuchhaltern ein Aufrücken von 
Stelle zu Stelle nach dem Dienſtalter ſtattfand, kommt in Wegfall. 


Danzig, den 1. Auguſt 1895. 
t ( 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. 


- 
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Altersitnfentafel, 


Altersſtufen. 


Lau⸗ Die Beamten verbleiben in Bezug des angegebenen Gehalts- 
4 A betrages ber Altersſtufe vom Tage ber Anſte llung in der betreffenden 
fende Beamtenälaſſe. Beamtenklaſſe an gerechnet: 
My E ER T. — CS » © 7 = TTA 
GH I. J II. [ur IV. |. v. | vi. vir 
Jahre Sabre | Sabre] Sabre] Jahre Sabre : 
3 3 3 Reſt ber Dienſtjahre 
1 Rendanten der Kämmerei und De- : 2 
poſital⸗Kaſſe - ` . . - | 3600 | 3900 | 4206 wir, — Ka — 
2 [Buchhalter, Kaſſen⸗Kontrolleure und : » b. f Jis 2 
Kaſſirer der Kämmerei⸗Kaſſe, Ron: | 3 3 3 3 3 3 Reſt der Dienſtjahre 
trolleur und K e n ° 1 
Leihamts : . | 12400 | 2600 | 2800 | 3000 | 3200 | 3400 3600 
3 3 3 3 3 3 Reſt der Dienitjahre 
3 Kaſſen⸗Aſſiſtenten und Aſſiſtenten des 2 1 e 25 5 d 
ſtädtiſchen Leihamts - 1300 | 1450 | 1600 | 1750 | 1900 | 2050 2200 
3 3 3 3 3 3 Reſt der Dienſtjahre 
4 Sekretäre . . |. . . [2400 | 2600 | 2800 | 3000 | 3200 | 3400 3600 
> Ca 3 3 3 3 > 3 3 Reſt der Dienitiahre 
5 | Bureau ⸗Aſſiſtenten mit Einſchluß der í m : Gg FOX 
Steuer⸗Bureau⸗Aſſiſtenten - — 145 =. 1750 | 1900 | 2050 2200 
3 3 Reſt der Dienſtjahre 
6 Kanzlei-Inſpector : . . 11900 | 2050] 2200 | 2350 | 2500 | 2650 2800 
3 Reit der Dienſtjahre 
7 | Kanzliſten - : 3 41200 1500 | 1650 | 1800] — | ND 
3 3 Reſt der Dienſtjahre 
8 [Botenmeiſter - ¿f - | 1500] 1600 | 1700 | 1800 | 1900 2000] 
3 3 Reſt der Dienitjahre 
9 | Boten und Schuldiener + : - - 1000 | 1100 | 1200 | 1300 | 1400 | 15. 0 e 
T. Reſt der Dienitjahre 
10 | Haus diene 900 | 1000 | 1100 s E = — 
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Der um unſer Feuerlöſchweſen verdiente Herr Branddirector Bade feierte am 1. Mai v. 98. fein 
25 jähriges Dienſt-Jubiläum. 

Am 9. November feierte der Reichs- und Landtagsabgeordnete Danzig's, Herr Heinrich Rickert, 
ſein 25 jähriges Abgeordneten-Jubiläum. Freudig ergriffen die ſtädtiſchen Körperſchaften dieſe feſtliche Gelegenheit, 
um dem hochverdienten Manne, ohne Rückſicht auf politiſche Momente, Dank und Ehre für alles das darzu— 
bringen, was er neben ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit während einer Jahrzehnte umfaſſenden erſprießlich en 
Wirkſamkeit als Mitglied der ſtädtiſchen Körperſchaften auf dem Gebiete der kommunalen Selbſtverwaltung zur 
Pflege von Danzigs Handel, Verkehr und Armenweſen geſchaffen. Durch einmüthigen Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden wurde ihm die höchſte Ehre zu Theil, welche die Bürgerſchaft zu vergeben hat, indem ihm das Ehren— 
bürgerrecht der Stadt verliehen wurde. Die Verleihungsurkunde hatte folgenden Wortlaut: 


Wir der Magiſtrat der Stadt Danzig beurkunden hiermit, daß wir unter einmüthiger Zuſtimmung 


nM 
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der Stadtverordneten-Verſammlung dem Herrn Heinrich Rickert, Landesdirector a. D., in dankbarer 
Anerkennung der Verdienſte, die er ſich ſowohl als früheres Mitglied der ſtädtiſchen Körperſchaften, als auch 
während feiner 25jährigen Wirkſamkeit als Landtags z Abgeordneter und einer vieljährigen Thätigkeit als 
Reichstagsmitglied um die communalen und wirthſchaftlichen Intereſſen der Danziger Bürgerſchaft erworben 
hat, ſowie in gerechter Würdigung ſeines erfolgreichen Wirkens bei gemeinnützigen Beſtrebungen, vornehmlich 
auf dem Gebiete des Unterſtützungsweſens und der Volksbildung, das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt ver— 
liehen haben.“ 
Danzig, den 9. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


Eine Deputation der ſtädtiſchen Körperſchaften überreichte dem Jubilar an dem Jubeltage in ſeinem 
Landhauſe in Zoppot den Ehrenbürgerbrief. Am Abend deſſelben Tages fand ein allgemeiner Kommers der 
Bürgerſchaft im Schützenhauſe zu Ehren des Herrn Rickert ſtatt, bei welchem ſeine Verdienſte um die Stadt 
und deren Bürgerſchaft in warmen und anerkennenden Worten gefeiert wurden. 

Möge es dem verdienten Manne vergönnt ſein, noch lange Jahre in geiſtiger und körperlicher Friſche 
zum Heile und Segen unſerer Stadt zu wirken! 

Außer ihm zählen wir jetzt zu unſeren Ehren-Bürgern: 

Se. Excellenz, den Herrn Grafen von Caprivi 


und den Herrn Stadtbaurath Licht. 


Die vaterländiſchen Ehrentage dieſes Jahres gaben den ſtädtiſchen Behörden Veranlaſſung, in 
Danzig, wie überall im Deutſchen Reiche, durch große gemeinſame Feſtakte der Bürgerſchaft die Erinnerung 
an die großen Wendepunkte der politiſchen Geſchichte Deutſchlands aus dem Rahmen des Alltäglichen heraus— 
zuheben. Am Tage von Sedan fand unter Betheiligung der Militär- und Civil-Behörden ſowie aller Kreiſe 
der Bevölkerung ein Volksfeſt im beſten Sinne des Worts auf der großen Wieſe in Jäſchkenthal ſtatt, während 
der Tag der Kaiſer-Proklamation durch einen allgemeinen Feſt-Kommers in den prächtig geſchmückten Räumen 
des Schützenhauſes gefeiert wurde, an welchem ſich alle Kreiſe unſerer Bürgerſchaft unter außerordentlichem 


Andrange betheiligten. 


An beiden Tagen hielt Herr Stadtſchulrath Dr. Damus die Feſtrede. 
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Nicht vergeſſen ſei auch die Begeiſterung, mit der am 1. April im Schützenhauſe Danzigs Bürgerſchaft 
ſich zu einem glänzenden Commers vereinigte, um den 80. Geburtstag des Altreichskanzlers, Fürſten Bismarck, 
mit dem ganzen Vaterlande feſtlich zu begehen. 


Der künſtleriſche Schmuck unſeres Rathhauſes iſt im verfloſſenen Jahre durch Anbringung der 4 bis 
dahin noch fehlenden Wandgemälde im Stadtverordneten-Saale vervollſtändigt worden. Der Cyklus von 
6 Bildern, der jetzt die Wände des Saals ziert, bringt der Reihenfolge nach folgende hiſtoriſche Momente 
zur Anſchauung: 

1. Der Hochmeiſter Ludolf König legt am 26. März 1343 den Grundſtein zur Stadtmauer der 

Rechtſtadt Danzig. 

2. Der ſpätere Bürgermeiſter Eberhard Ferber kehrt 1493 von einem „Maien-Ritt“ in die Stadt und 

nach dem Langenmarkte zurück. 

3. Die Danziger ſchlagen 1577 den Angriff des Königs Stephan Bathory von Polen auf Weichſel— 

münde ſiegreich ab. 

4. Empfang Danziger Bürger durch den Dogen in Venedig 1601. 

5. Abzug der franzöſiſchen Truppen des General Rapp aus Danzig 1813. 
6. Kaiſer Wilhelm J. läßt ſich vom Hagelsberge aus durch den Oberbürgermeiſter von Winter die 
Stadt zeigen. 

Durch dieſe farbenprächtige Bilderreihe, welche uns die bedeutſamſten Ereigniſſe aus Danzigs ruhm⸗ 
voller Vergangenheit vergegenwärtigt, haben ſich die hochherzigen Stifter, die Herren Gebrüder Albert und 
Wilhelm Jüncke, ein Denkmal geſetzt, welches ihre Namen auch bei den kommenden Geſchlechtern in dank— 
kaum Andenken erhalten wird. Der Dank der Lebenden aber fei dem kunſtſinnigen Brüderpaar an dieſer 


Stelle noch einmal aufs Wärmſte dargebracht! 


Das Reſultat der am 2. Dezember vorgenommenen Volkszählung iſt im Folgenden mit den 
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Ergebniſſen der beiden letzten Zählungen — 1885 und 1890 — zuſammengeſtellt. 


1885 1890 1895 

Die Einwohnerzahl betrug exel. Militärperſonen: 
An männlichen Perſonen - . 48606 51975 53658 
An weiblichen Perſonen - 59904 62565 64735 
Zuſammen 108510 114540 118393 
Dazu an Militärperſonen : : e 5798 7242 
Aljo im Ganzen einſchließlich Militärperſonen ` 114810 120338 125635 
Die Zahl der Haushaltungen betrug ß. 24746 26114 27872 


Die Bevölkerung der einzelnen Stadttheile betrug: 
1885 1890 1895 


Haushaltungen Haushaltungen Haushaltungen 


Einwohner Einwohner Einwohner 

Innere Stade . 19904 20685 21639 

92598 97090 97864 
Stadtgebiet mit Altichottland - - - 629 688 752 

2718 2995 3141 
St. Albrecht Age WEEN 303 391 

1608 1449 1405 
Schidlittz : e Te IR DU 1575 1677 

6022 6622 1153 
Langfuhr AE à . e: 1102 1235 1774 

5025 5294 7715 
Meufabrmalfer - ee: 1172 1332 1452 

5791 5832 1285 
Strohdeih - ° + -> TIUS 236 247 

1048 1056 1072 


Zuſammen wie auf Seite 15: 24832 114810 26114 120338 27872 125635 


1885 1890 1895 

a. Evangeliſche (Lutheriſche und Reformirte) 77878 80723 81775 
b. Katholiſche ses ee l 35851 38188 
e. Anderer chriſtlicher Konfeſſion - . 1001 1218 2572 
d. Juden 3 XR ee 2837 2535 2450 
e. Anderen oder unbekannten Religionsbekenntniſſes 298 11 650 
Zuſammen wie oben: 114810 120338 125635 


Die hieraus erſichtliche Bevölkerungszunahme während der letzten 5 Jahre iſt im Vergleich mit anderen 
großen Städten eine ſehr geringe. 

Sie hat eine Vermehrung des von der Stadt zu leiſtenden Beitrages zu den Koſten der örtlichen 
Polizeiverwaltung, welcher 1,50 Mk. pro Kopf der Bevölkerung beträgt, um 5779,50 Mk. herbeigeführt. Der 
Beitrag beläuft fid) jetzt auf 177 589,50 Mk. 


In der Handhabung der örtlichen Polizeiverwaltung iſt eine Aenderung nicht eingetreten. 


V. Das Collegium der Stadtverordneten. 


Das Stadtverordneten-Collegium war im Anfang des Verwaltungsjahres mit 60 Mitgliedern voll— 
zählig beſetzt. Im Laufe des Jahres ſind indeſſen ausgeſchieden: 


1. Herr Geheimer Commerzienrath Gibſone, eines der älteſten und verdienſtvollſten Mitglieder, 
welcher ſich zu allgemeinem ſchmerzlichem Bedauern durch ſchwere Schickſalsſchläge veranlaßt 
fühlte, ſein Mandat niederzulegen; 

2. Herr Walter Kauffmann, der Ordner der Verſammlung, deſſen raſtloſe Thätigkeit im Dienſte 
des Gemeinweſens wir ungern entbehren, nachdem er als Procurent des Norddeutſchen Lloyd 
eine angeſehene und vortheilhafte Stellung in Bremen angenommen hat; 

3. Herr Dr. Daſſe, welcher zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt iſt und daher ſeine Thätigkeit 
nun an anderer Stelle dem Gemeinwohl widmen wird. 


Vorſteher der Verſammlung iſt, wie bisher, Herr Otto Steffens, der in dieſem Jahre auf eine 
25jährige Thätigkeit als Stadtverordnetenvorſteher (anfangs als ſtellvertretender) zurückſehen durfte. Seinem 
ſchlichten und jedem Rühmen abgeneigten Sinn entſprach es, daß von dieſem Gedenktage nicht viel Aufhebens 
gemacht, ſondern daß desſelben nur aus Anlaß der liebenswürdigen Freigebigkeit des Herrn Gieldzinski 
öffentlich gedacht wurde, welch Letzterer zu Ehren dieſes Tages der Verſammlung ein werthvolles, antikes 
Schreibzeug aus ſeiner Kunſtſammlung zum Gebrauch für den Vorſitzenden als Geſchenk überreichte. 

Möge Herr Steffens des hohen Amtes, in welches ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürger ſtets von 
Neuem berufeu, noch lange walten und möge es uns zum Heil der Stadt auch fernerhin vergönnt ſein, ſein 
weiſes und gerechtes Wort in unſerem Rathe zu vernehmen! 

Stellvertretende Vorſteher find, wie bisher, die Herren Geheimer Commerzienrath Damme und 
Emil Berenz. 

Zum Ordner wurde nach dem Ausſcheiden von Herrn Walter Kauffmann, deſſen bisheriger Stellver 
treter, Herr Dinklage, und zu deſſen Stellvertreter Herr Penner gewählt. 

Die Zahl der in die Wählerliſte pro 1895/96 aufgenommenen Wähler betrug in 

Abtheilung J, 229 mit 764 083,11 Mk. Steuerſoll gegen 217 mit 694 494,01 Mk. pro 1894/95 
s II, 966 „ 763 951,37 „ 694 250,68 „ 
III, 9 999 „ 763 742,70 693 900,51 


906 


6 873 
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ſodaß die Zahl der ſämmtlichen Wähler von 7 996 auf 11 194 bei einem Anwachſen des Steuerſolls von 
2082 645,20 Mk. auf 2 291 777,18 Mk. geſtiegen, demnach alſo das im Durchſchnitt von den einzelnen Wählern 
zu zahlende Steuerſoll von rund 260 auf rund 205 MÉ. gefallen ift. 

Die Vermehrung der Wählerzahl bei Verminderung des Steuerſolldurchſchnitts beruht auf dem Geſetz 


m~ 


vom 29. Juni 1893 (Geſ.⸗S. S. 103), nach welchem für alle diejenigen von der Einkommenſteuer befreiten 


ſtimmfähigen Bürger, welche zu einem fingirten Normalſteuerſatze von 4 Mk. — d. h. nach einem Einkommen 
von 660—900 Mk. — eingeſchätzt find, und für diejenigen, welche noch geringer veranlagt find, aber durch 


Wohnhausbeſitz oder Gewerbebetrieb das Bürgerrecht erworben haben, bei Aufſtellung der Abtheilungsliſten 


EN 


(S 13 Städte.⸗O.) ein fingirter Einkommenſteuerſatz von 3 ME. eingeſtellt wird. 


Eine Wahl hat im verfloſſenen Jahre nicht ſtattgefunden. 


BIBLIOTEKA 


IIWERSYTECKA 
er TORUNIU 


18 19 


Das nachfolgende Verzeichniß giebt über die Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung nach dem gegen— Se" Se 


wärtigen Beſtand ſowie über bie Wahlzeit Auskunft: Lfde. Wahl Ver DT a D It Die c Ó Y 6 net e n: 
2 — n r VY p Nr. Abtheilung | Bezirk Namen Stand. 
9 9. zirk. 9 Ç 
Lfde. Wahl der Ste ote vo rose tem KOR | 
Nurse si | 21 III | 3 Johannes Ent Kaufmann. — 
Abtheilung. Bezirk. Namen | Stand 26 II | R. Damme : Geh. Commerzienr., Kaufm. 
— a DE - 27 ~ | H. Drabn Kaufmann. 
28 ii | Goldmann Juſtizrath, Rechtsanw. und 
| | Notar. 
Wahltur nus 29 F | O. Kupferſchmidt ten Sec Straßenbahndirector. 
30 H tee CRDI Bonbonfabrifant. 
vom 1. Januar 1895 bis Ende 1900. 31 r | Rabe Kaufmann. 
| 32 š | Joh. Aug. Schönide Tiſchlermeiſter. 
| 1 III 1 Julius Klawitter : Schiffsbaumeiſter, e? . ée Dr - po dro 

2 i 1 Guft. Sarom Bäckermeiſter. os d m iie en vani dure 

3 : 9 Boeſe | Rektor. = $ | Dr. med. Schneller ^ Augenarzt. 

4 I ©. Schneider | Zimmermeiſter. en T | E 5 ! ap! acce : 
| 5 IH 1 Dr erm , à | Redakteur. 37 Š | F. B. eee n s Sommerztentath, Kaufmann. 
| 6 , 3 Ahrens et OT | Malermeiſter. = 7 | E nd paa ii. 
| T " 3 Jul. Hybbeneth ego eripiet . | Rentier. 

1 8 II Herzog re | Zimmermeifter. 
A | 9 is Dr. med. Piwfo - - - . - - a T denne | Praktiſcher Arzt. Wahltur nus 
| 10 | x Poll 2 „% 1923313. ER nuitée 
11 7 Dr. med. Semon Slanitätsrath. vom 1. Januar 1893 bis Ende 1898. 
K 12 o Dr. Völkel Raeealſchuldirector. 
| 13 T Vollbrecht - qme | 9tentier. | 
| 14 ITI 2 de Jonge | Kaufmann. 39 " 1 W. Neubäcker ä | Kupferſchmiedemeiſter. 
15 1 Siemens Rentier. 40 y 2 $3. Krug Malermeiſter. 
| 16 Otto Hein Rentier. 41 " | 2 Fritz Lenz jun. | Kunftgärtner. 
| 17 . Robert PBetichow ` | Raufmann. 42 i | 3 Aug. Bauer be 8 Kunſtgärtner. 
18 Syring | Rechtsanwalt und Notar. 43 " | 3 B. Rownatfi : v . die Kaufmann. 
19 ° A. H. Below Kaufmann. 44 H | 0 eee 
: 45 = | Breidſprecher Eiſenbahndirektor. 
46 wt) E. Schüßler Director. 
47 " | M. ong, - + e EE Kaufmann. 
Wahltur nus 48 " | O. Münſterberg Kaufmann. 
49 * Ph. Simſon Kaufmann. 
| vom 1. Januar 1891 bis Ende 1896. 50 P | Weiß el: 5 + | Rechtsanwalt 
| 51 I | J. Bernide - Kaufmann. 
| 20 | Ew Su: A Dat ln 52 h | G. Davidſohn Kaufmann. 
21 d x e See? Ee 53 5 | W. Jüncke Kaufmann. 
22 A 1 Georg Sander Bäckermeiſter. A 5 EE | anata. 
23 ` | 2 Georg Fiſcher r Brauereibeſitzer. ir ñ 2 Lee | Ro 
| 24 ; 2 Philipp Schmitt eg MR Sato |o pietre: 56 z Fr. Schönemann Am Kaufmann. 
| 57 " D. Steffens Kaufmann. 
BK 
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| 
| 
| 
| 20 — 
7 1 1895, 
VI. Stadtausſchuß. | 
^ ae 4 5 SS 8 | Außerdem find durch den Vorſitzenden des Stadtausſchuſſes Dampfkeſſelanlagen in Gemäßheit des 
Der Stadtausſchuß beſteht aus dem Bürgermeiſter Trampe als Vorſitzenden und den Stadträthen | Miniſteri e fait | 9 7 Sa EEN b ) : nen 8 ) 
à: al 4 pe > dO | iniſterial⸗Erlaſſes vom 3. Dezember 1889 konzeſſionirt worden und zwar: 
Toop, Gronau, Helm und Claaſſen als Beiſitzern. | | N H zeſſ 3 
Ueber die Thätigkeit des Stadtausſchuſſes in dem Kalenderjahre 1895 giebt die nachſtehende Tabelle | a. feſtſtehende Reffels - + - + .- . . . . 16 
| 8 ft: qe 
Auskunft > — Ser x b. Locomobilkeſſe + + + + + + + + + . 29 
| I II III. Zahl der Streitſachen F. Die neu eingegangenen Streitſachen e. Schiffskeſſelll ` ee : 22 
à betrafen Angelegenheiten der Getverbe- et 
— 3 SC polizei, und zwar Anträge auf Ertheilung | ` o. 87 
A B | C D E ber Erlaubniß zum Betriebe. Zuſammen 67 
R | t Davon (ë) find ] Sue = 3 | | EE An Verwaltungsſtreitkoſten find im Geſchäftsjahre 1895 feſtgeſetzt worden + . 310 Mk. 50 Pf. 
2 ledig 8-1 D po NU e | y dto. ; : 
— € ETENDE en | | | davon find als uneinziehbar niedergeſchlagen «+ + 12 Mk. 
= = iey | „ 
= = — | > e — zer e ` 
E = | = E Er E | davon in Einziehung begriffen 105 Mk. 
= 2 | oO | = we os E 2 
= un ! E = s E e = — 117 Mk. — Pf. 
| ea = = EX | S $29! 
£ = | = | m 2 : d = m = 
= = = uo | m T M S — = = el S e = e TIT nc 
S 28 8 ' A Me: Ste (PE Lb. ve jo daß 193 Mk. 50 Pf. 
= = E = = = — — | — = =a af KR 1 " ry caet xe e 
| = = = = 353 |: = lag 2 £ |; E £ 2122 bei der Kämmerei⸗Kaſſe zur Vereinnahmung gelangten. 
re ° 4 =: 2 — 5 Sj B| 8 SS d 
| )))) T 
Es S e = 2 £ S 28 = = = = 9 YS S E 
| ^ AR = e ez E S EN = E E 1381 = 
à || — = > p: 52 = = 8 E 2 e DI = = = 8 S 
= = = 2 = = a S = = = HQE = | 2 bi 
< & = = Ce S = 2 2 2 S 2 | Q 
| z II 1 
| | | | | 
| (1895) | | | 3 F 
i 21 90 7 7 (296 | 9b e 1 2 49 16 2 ) 74 | 8 > 
| | | VII. Kirchenweſen. 
| 
H | — — PE — - — —— sI > , Lé A 3 
Tq S ENS j 8 Se? Die in den früheren Berichten erwähnte Bildung eines neuen Kirchenſyſtems für die Vorſtadt Schidlitz 
| IV. Zahl der Beſchlußſachen. F. Die neu eingegangenen Beſchlußſachen betrafen: ovi T „ ER ER 2 N ` ER e 
| Lee C d ift in dem jetzigen Berichtsjahre zum Abſchluß gelangt, und zwar umfaßt die neue Kirchengemeinde folgende 
I SNR. : = Angelegenheiten der Gewerbepolizei und zwar Anträge auf ſtädtiſche Ortſchaften: Schidlitz, II. Neugarten, Hinter-Schidlitz, Schladahl, Schellingsfelde, Schlapke, Alt— 
| p ( D E £ d S : € ) d e x ) 
| A D x a Ertheilung ber Erlaubniß: > — " ^r qn 
E | — mm) 2e. : — Su = - weinberg, Stolzenberg, Gr. und Kl. Molde. 
| b Davon (c) find pow ? 5 * Dre LS > 1 5 e $ : 
| E erledigt zum Betriebe: Ebenſo iſt im Jahre 1895 eine neue Kirchengemeinde Langfuhr gebildet worden, zu der die Vorſtadt 
| = — Es mn = E Aus . D 7 ~ ^ pi e æ t H 1 ' " t — - x "NT 
| & | Bezirke: Langfuhr, Kl. Hammer, Leegſtrieß, Neuſchottland, ſowie die ländlichen Ortſchaften: Heiligenbrunn, 
i = : g E k "err S : x 
2 2 a: = t | e Mes | š ° Hochſtrieß und Brenntau gehören. 
Kei v amas pz: — < | | 
8 | = |8 Mr š £ # a Lez : AE : : š ES ° = 
| a Ye rel | & 8 = |= ip DECHE | E = In der Beſetzung der Pfarrſtellen bei den unter unſerem Patronate ſtehenden Kirchen in der Stadt 
| = i s = |£ = = SE IE S 3 m S Pa uM : Ar : e 5 
ROMs z m = 5 e = 5 88 | 2 Lone Sin und im Territorium ijt feine Veränderung eingetreten. Die Namen der bei demſelben angeſtellten Geiſtlichen 
= |= š 25 = = = = = D | ee S = ch : 1 an f zerzeichniß eri 
ER. * ee — 23 = = | = S SS 2 S 2 2s und der von uns ernannten Kirchengemeinde-Aelteſten läßt das nachſtehende Verzeichniß erſehen: 
„ > 8 = = £ = = 2 = = J Ze m S. e = — — 
S SSS Sa S „„ „ „ $62 sEISS| SL 1 P= 
28 2 me p um ° = 2 zm = |. gl a eis: S s= S = S S 
| 138| s lade E| 2| £12 28 85 8,855 S5 S5 
| zi: E iS SE): és) 8.8.58 ss so > | © sp 
| — — = = J = =: — 5 | S S 8 238 2 $ | €um 
| & iw | c A e CQ = = < A e| ef 2 | oe E = 
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| 
| 
JC.0 d e Der Namen ber 
Bezeichnung . au ^s Bezeichnung 
| | 
f ` a + ^ ` . . Mo 9 e ^ 
| ber Kirchengemeinde— Bemerkungen. Nr. der Kirchengemeinde— Bemerkungen. 
| n Prediger. | f e * Prediger. À 
| Kirche. Aelteſten. Kirche. Aelteſten 
| | | : 
| St. Marien r | Breidſprecher, Die Ernennung des erſten 14 Kobbelgrubte - ` Pfarrer Michalick | David Bönkendorf, 
| Franck, Baurath und Eiſenbahn⸗ Predigers zu St. Marien | in Zieſewald 
| Superintendent der Director. Debt auf Grund der bei ber | m Zteſewald. 
| Diözeſe „Stadt Danzig.“ | Einverleibung des Freiſtaates | 
| Archidiakonus | Danzig in das Königreich E | r ER 
| 3 | Preußen getroffenen Feſt⸗ 15 | Letzkau Pfarrer Stümer | Sattlermeiſter 
Do ſetzungen in Gemäßheit des | Friedrich Bartſch. 
Diakonus Reglements für das Kirchen— | ; 
| Brauſewetter und Schul - Kollegium zu | 
We $1 2 Doro T | QN 
BENE isku i m Dezember j 16 | Socblau - Pfarrer Uebe Königl. Amtsrath 
2 | St. Johann Paſtor Hoppe Sontowski, Kaufmann. 1799 Seiner Majeſtät dem | RER 
Könige zu. — Sämmtliche | Bieler 
| HN inpr Š ov sy | m . t ei! 
| Prediger Auernhammer übrigen Geiſtlichen an den 55 
| | früher Patronate in Bankau. 
b š j Fa zu [ise 2 unter ſtädtiſchem Patronate 
| 3 St. Catharinen - Paftor Oftermeyer Fehlhaber, Stadtbaurath. ſtehenden Kirchen wählt der 
| vow | M D Stad 1 e 
| | Archidiakonus Blech Fo Cup N cx nig, 17 | Müggenhahl Pfarrer Grant, Hofbeſitzer 
Í Í T. qui ES | > "os Son demselben von ben kirch— 9 — dion 
| | 4 | St. Bartholomäi - ` Paftor Stengel Perlewitz, Kaufmann. den demſelben — kirch⸗ Albert Wilhelm Guſtav Popp. 
lichen Gemeindecollegien prä— 127 | 
= = EE : : Ee ſentirten zwei Candidaten, i Cöleſtus 
N 5 | St. Trinitatis 3 Prediger Dr. Malzahn Kafemann, FF eg | 
A Buchdruckereibeſitzr. Territorium (Nr. 8-32) ohne 
A Prediger Schmidt ` °  |jebe Mitwirk. d. Gemeinden. | i ; À 
18 Meufrug - ` ` | Pfarrer Strandvoigt Wellm. 
| 6| St. Barbara Prediger Fuhſt Bahrendt Filialkirche von | Grzegorzewski⸗ 
N HYS M py = (^ Fo 
d | Prediger Hevelke Pröbbernau | Pröbbernau 
| | 
| 
| | 7 | St. Salvator . Pfarrer Woth | Barr, Kaufmann. 2 Š I 
| | 19 Obra * ' Pfarrer Kleefeld Kaufmann Wachowski, 
| 3 $ WO cuo E, Pfarrer Radtke Hutsbeſitzer Boehlke : x D š 
| 5 zen éme Beacon us | Prediger Niemann Stadtgebiet. 
| Bohnſackerweide. | 
Í | 
| " z : bs -— ; e Quoi R ° 
| 9 Gtihfau - - - : Pfarrer Arnold | Rittergutsbeſitzer 20 Oſterwich . Pfarrer Weickhmann Hofbeſitzer Flockenhagen. 
v. Kries, | 
| Prangſchin. 21 Pröbbernau I Pfarrer Grzegorzewski Handelsmann F. Pahlke. 
| 8 
| 10 Güttland . Tr Pfarrer Collin Zur Zeit unbeſetzt. d ER et 
| i Se 22 Prauft Stare . Pfarrer Dr. Claaß, Kunſtgärtner Rathke, 
| 11 | Gottesmalde - + -| Pfarrer Schlichting Hofbeſitzer E. Kiep. Superintendent der Prauſt. 
| 
| 12 Sefa : ee Pfarrer Waldow Fiſcher Düring. Diözeſe „Danziger Höhe“ 
| 13 | Kaeſemark Pfarrer Elsner Zur Zeit unbeſetzt. j | ; 
| 23 | Reichenberg . Pfarrer Rode Rentier Arndt, 
| Reichenberg. 
| l 
| | 
a | 


| 


= 


Bezeichnung 
Nr. der 


Kirche. 


Wotzlaff 


Woſſitz 


29 Wonneberg 


24 Stüblau 

25 Schönbaum 

26 Trutenau - 
I 


30 Gr. Zünder 


31 Kriefkohl 


Filialkirche 
von Stüblau 


Vo 
d 


Sperlingsdorf 


Filialkirche 
von Wotzlaff 


Namen der 


Prediger. 
Pfarrer Graentz, 
Samuel Julius 

Wilhelm 
Pfarrer Funk 

Pfarrer 


Dr. Rindfleiſch 


Pfarrer Schaper, 


Superintendent der 


Pfarrer Grabowski 


Pfarrer Dr. Weihe 


Pfarrer Eltze 


Pfarrer Graentz, 


Stüblau 


Pfarrer Schaper, 


Wotzlaff 


| 
Kirchengemeinde— 
Aelteſten. 
Gutsbeſitzer 


Gàjar Weſſel. 


Hofbeſitzer Friedrich Juſt, 


Hofbeſitzer 
Johann Scheffler, 


Trutenau. 


Schulze Zeidler, 


| Landau. 


| Gutsbeſitzer Steinhardt, 


| Woſſitz 


Director Dr. Bonſtedt, 


Jenkau. 


Hofbeſitzer Kiep, 


Klein Zünder. 


Hofbeſitzer Kuhnke, 


Kriefkohl. 


Hofbeſitzer Maker, 


Sperlingsdorf. 


Bemerkungen. 


VIII. Schulverwaltung und Schulſtatiſtik. 
A. Höhere ſtädtiſche Schulen. 


In der Schülerfrequenz der höheren Knabenſchulen zeigt ſich beim Gymnaſium und der Realſchule 
eine merkliche Zunahme, welcher eine Abnahme bei den Realgymnaſien zu St. Petri (in der Auflöſung begriffen) 
Jahresbericht beim Gymnaſium 
und bei der Realſchule erwähnte Stillſtand in der Frequenz nur ein vorübergehender war, doch läßt ſich zur 
Zeit die Urſache dieſer erneuerten Frequenzzunahme noch nicht feſtſtellen. 


und zu St. Johann gegenüberſteht. Es geht daraus hervor, daß der im vorigen 


In dem Klaſſenbeſtande des ſtädtiſchen Gymnaſiums (16 Klaſſen) und in dem Lehrer-Collegium 


deſſelben ſind keine Veränderungen vorgekommen. Das Collegium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 


1. Director Profeſſor Kahle, 

2. Oberlehrer Profeſſor Dr. Lampe, 

3. Oberlehrer Profeſſor Dr. Kreuz, 
Oberlehrer Profeſſor Klein, 

5. Oberlehrer Profeſſor Dr. Schömann, 
6. Oberlehrer Profeſſor Dr. Borchardt, 
7. Oberlehrer Profeſſor Dr. Magdeburg, 
8. Oberlehrer Lehmann, 

9. Oberlehrer Dr. Dähn, 

10. Oberlehrer Dr. Prahl, 

11. Oberlehrer Dr. Friedrich, 


12. Oberlehrer Herzberg, 


E 


13. Oberlehrer Schütte, 

14. Oberlehrer Dr. Oſtermayer, 
15. Oberlehrer Dr. Leyde, 

16. Oberlehrer Dr. Suhr, 

17. Oberlehrer Goldbach, 

18. Oberlehrer Dr. Rosbund, 


19. Oberlehrer Dr. Terletzki, 
3 l 
Y 


20. wiſſenſchaftlicher X 
Hilfslehrer Wittſtock. 


dilfslehrer Klingbeil, 
21. wiſſenſchaftlicher Hi 
Es kommen dazu noch der Zeichenlehrer Lenz, der Elementarlehrer Dauß und eine Anzahl Hilfs 
lehrkräfte für den Religions- und Geſangsunterricht. 


D 


Die Frequenz iſt folgende: 


gegen Mich. 1894 


Michaelis 1895. 


Ev. Schüler. Kath. Schüler. Jüd. Schüler. Einheimiſche. Auswärtige. Geſammtſumme. 


81 453 | +26 


- 
e 


358 59 35 3 
1 Diffident. | | 


N 


Durchſchnitts-Frequenz der Klaſſen: 24,5 Schüler. 


Das Realgymnaſium zu St. Petri und Pauli, welches in dem Berichtsjahr nur noch aus 
zwei Klaſſen, und zwar einer Ober-Prima und einer Unter-Sekunda beſtand, wird mit dem 1. April 1896 
eingehen. Die Realſchule hat bei der ſtarken Frequenz von über 500 Schülern ihren Klaſſenbeſtand von 
14 Realſchulklaſſen (darunter 2 eines dritten Parallel-Cötus) und einer Vorſchulklaſſe fid) erhalten Die Ein: 
richtung einer Klaſſe für Handelswiſſenſchaften iſt in Verbindung mit der Frage der Erweiterung der Schule 
zu einer Oberreal-Schule Gegenſtand eingehender Erörterung geweſen, doch iſt ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit 
noch nicht gefaßt worden, weil zur Zeit das Bedürfniß für eine jo weitgehende und auch koſtſpielige 
Aenderung noch nicht hinlänglich nachgewieſen iſt. 


Auch in dieſem Jahre hat das Uebergangsſtadium, in welchem ſich dieſe Lehranſtalt befindet, es mit 
ſich gebracht, daß von der feſten Anſtellung weiterer Lehrkräfte abgeſehen und eine größere Anzahl Hilfslehrer 
herangezogen werden mußte. Doch iſt für das Etatsjahr 1896/97 die Einrichtung zweier neuer Oberlehrer— 
ſtellen und entſprechend die Verminderung der Hilfslehrerſtellen in Antrag gebracht worden. 


Die Zuſammenſetzung des Lehrercollegiums iſt folgende: 
1. Director Dr. Völkel, 
2. Oberlehrer Profeſſor Franken, 
3. Oberlehrer Profeſſor Dr. Kieſow, 
4. Oberlehrer Profeſſor Hilger, 
5. Oberlehrer Profeſſor Täge, 
6. Oberlehrer Profeſſor Evers, 
7. Oberlehrer Schlüter, 
8. Oberlehrer Naß, 
9. Oberlehrer Dr. Reimann, 
10. Oberlehrer Spendlin, 
11. Oberlehrer Brandt, 
12. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Lange, 
3. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Kippenberg, 
14. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Stenzler, 
15. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Wollenteit. 
Dazu kommen noch mehrere proviſoriſch beſchäftigte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, der Zeichenlehrer 
Klink, die Elementarlehrer Zur und Plog und Hilfslehrkräfte für den Religions- und Geſangsunterricht. 


Frequenz: 


Mi is 1895. gegen 
Michaelis ) Mich. 1894 

Evangl. Kath. Jüd. Ein⸗ | Auswärtige Geſammt⸗ 

Schüler Schüler Schüler heimiſche ` fumme 
Nealgymnafiuın - 16 — | — 11 B 16 —17 

| | 

em F | de. 72 PRG" CE ONE > = 
Realſchule : 447 9 36 413 109 | 522 +16 
Vorſchule (1. RL) | 41 3 1 40 bi. a +11 


Durchſchnittsfrequenz der Klaſſen a des Realgymnaſiums: 8 Schüler. 
b. der Realſchule: steht 
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Ein Theil der Klaſſen der Petriſchule ijt ebenjo wie im vorigen Jahre in dem Gebäude der früheren 
Handels-Academie (Kabrunſche Stiftung) in der Hundegaſſe untergebracht, es iſt aber das neue Schulhaus 
hinter dem jetzigen St. Petriſchulhaus bereits ſoweit fertig geſtellt, daß mit dem 1. April b. Is. die Klaſſen⸗ 
räume deſſelben bezogen werden und dann im Laufe des Sommerhalbjahres die nothwendigen baulichen Ver— 
änderungen am alten Schulhauſe vorgenommen werden können. Es wird demnach vorausſichtlich zu Michaeli d. J. 
die St. Petri-Realſchule in den Beſitz zweckentſprechend eingerichteter Unterrichtsräume gelangen, die allen 
Anforderungen, welche an eine ſo große Schule geſtellt werden, genügen dürften. Mit der Ausgeſtaltung der 
Vorſchule, die jetzt aus einer Klaſſe (Septima) beſteht, foll von Oſtern d. 98. fo vorgegangen werden, daß 
zunächſt die unterſte Klaſſe (Nona) und im folgenden Jahre eine weitere (Octava) angefügt wird. 


Die in dem vorigen Jahresberichte berührten Verhandlungen wegen der Verlegung des Jenkauer Inſtituts, 
welches nach dem Lehrplan einer lateinloſen Realſchule unterrichten ſoll, nach Danzig, haben dahin geführt, daß 
von der Wahl eines Platzes auf dem bisherigen Feſtungsgelände Abſtand genommen iſt; dahingegen iſt von 
Seiten des Magiſtrats, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung, ein Bauplatz für 
die Anſtalt am Oſteingange von Langfuhr (Lazareth-Land) angeboten, und es iſt von den Vertretern der 
Königlichen Staatsregierung und des Curatoriums in eine Prüfung dieſes Angebots eingetreten worden, die 
hoffentlich zu einem befriedigenden Ergebniſſe führen wird. Auf dieſem Wege würde die aufblühende Vorſtadt 
Langfuhr zu einer eigenen höheren Knabenſchule gelangen. 

An dem Realgymnaſium zu St. Johann hat das Lehrercollegium durch den Tod des Oberlehrers 
Rühle einen ſchweren Verluſt erlitten. — An ſeiner Stelle iſt der bisherige Hilfslehrer Heß von dem Magiſtrat 
für den 1. April 1896 zum Oberlehrer erwählt. 

Das Lehrercollegium ſetzt ſich dann in folgender Weiſe zuſammen: 

1. Director Dr. Eruſt Meyer, 
2. Oberlehrer Profeſſor Dr. Bail, 


Oberlehrer Profeſſor Finke, 


P oc 


Oberlehrer Profeſſor Lohmeyer, 
5. Oberlehrer Profeſſor Schumann, 
6. Oberlehrer Profeſſor Weidemann, 
7. Oberlehrer Profeſſor Dr. Gieſe, 
8. Oberlehrer Süming, 
9. Oberlehrer Profeſſor Scheefer, 
10. Oberlehrer Dr. Medem, 
11. Oberlehrer Dr. Eggert, 
12. Oberlehrer Freudenthal, 
13. Oberlehrer Heß, 
14. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Korella, 
15. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Steiner, 
16. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Strehl, 
17. Zeichenlehrer Neuber 
und Hilfslehrkräfte für den Religions- und Geſaugsunterricht. Der in dem vorigen Berichte unter Nr. 18 
genannte Elementarlehrer Mahlau tritt mit dem 1. April zunächſt zur Verwaltung der Nona an die Petri— 


ſchule über. Die Einſtellung einer Erſatzkraft an dem Realgymnaſium zu St. Johann wird durch Zuſammen— 
ziehung zweier bisher getheilter Klaſſen vermieden. 


Frequenz: 


TT nn nn nd 


M 4 Send 2 F gegen 
ä | Michaeli 1894 


Ev. Schüler Kath. Schüler Jüd. Schüler Einheimiſche Auswärtige Geſammtſumme 


288 *) 27 5 240 81 321 EE 


*) Dazu 1 Diffident. 


Durchjchnitts-Frequenz der Klaſſen: 24,7 Schüler. 


Ju Bezug auf die Victoriaſchule und das mit ihr verbundene Lehrerinnen-Seminar iſt Folgendes 
zu bemerken: 


Der Oberlehrer Kappenberg wurde von Michaelis 1895 an noch in weiterem Umfange als bisher 
für die Inſpection der ſtädtiſchen Bezirksſchulen in Anſpruch genommen und feine Vertretung in den Schul⸗ 
ſtunden der Victoriaſchule der geprüften Lehrerin, Fräulein Frenzel, übertragen. Es ſchieden aus dem Lehrer— 
Collegium der Anſtalt die um die Schule hochverdiente älteſte Lehrerin, Fräulein Schulz und die jüngſte 
Lehrerin, Fräulein Coſack, aus. Danach ſetzt ſich daſſelbe folgendermaßen zuſammen: 


1. Director Dr. Neumann, 

2. Oberlehrer Hoffmann, 

3. Oberlehrer Wienandt, 

4. Oberlehrer Dr. Reimann, 

5. Oberlehrer Kappenberg, 

6. wiſſenſchaftlicher Lehrer Zimmermann, 

7. wiſſenſchaftlicher Lehrer Reinicke, 

8. wiſſenſchaftlicher Lehrer Dr. Mahlert, 

9. 1. Lehrerin Fräulein Thiele, 

10. 2. Lehrerin Fräulein Schönau, 

11. 3. Lehrerin Fräulein Städing, 

2. 4. Lehrerin Fräulein Lindenberg II, 

5. Lehrerin Fräulein v. Kries, 

14 6. Lehrerin Fräulein Niemann, 

15. 7. Lehrerin Fräulein Lindenberg I, 

16. 8. Lehrerin Fräulein Kretſchmer, 

17. 9. Lehrerin Fräulein Kahle, 

18. 10. Lehrerin Fräulein Gebauer, 

19. Mittelſchullehrer Görtz, 

20. Mittelſchullehrer Scheibe, 

21. Mittelſchullehrer Ehlert, 

22. 1. techniſche Lehrerin Fräulein Münſterberg, 

23. 2. techniſche Lehrerin Fräulein Meyer, 
3. techniſche Lehrerin Fräulein Schultze, 


dazu die Hilfslehrkräfte für Religions- und Geſangsunterricht. 
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Auch in dieſem Jahre hat ſich die Zahl der Seminariſtinnen gehoben; dagegen weiſt die Zahl der 


) 
Schülerinnen einen Rückgang auf. 


Michaelis 1895. gegen Mich. 1894 


Evang. Kath. Jüd. Ein⸗ Auswärtige Geſammt 
Schülerinn. Schülerinn. Schülerinn. heimiſche S jumme 
| So s AUS nd SU T ot 203 
Viktoriaſchule 323 17 50 361 29 390 — 15 
Seminar . 76 2 3 61 20 81 + 3 
Die Durchſchnittsfrequenz a. der Schulklaſſe: 22,9 Schülerinnen, 
b. der Seminarklaſſe: 23,6 + 


B. Volks⸗ und Mittel-Schulen. 


Die beiden Knaben-Mittelſchulen gehen in ihrer Lehrverfaſſung, wie das im Jahresbericht 1893/94 
Seite 37 bereits mitgetheilt iſt, auf die „allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 1872“ zurück. Sie 
haben jetzt 7 aufſteigende Klaſſen. In jeder der beiden Schulen wird eine fremde Sprache, und zwar in der 
Rechtſtädtiſchen Mittelſchule das Franzöſiſche, in der St. Catharinen-Mittelſchule das Engliſche, in den oberen 
3 Klaſſen mit 5 Stunden wöchentlich gelehrt. Dieſer Sprachunterricht liegt in den Händen je eines wiſſen 
ſchaftlichen Lehrers, während der übrige Unterricht von den Rectoren und den Mittelſchullehrern ertheilt wird. 


Die Stellen der wiſſenſchaftlichen Lehrer ſind am 1. April 1895 durch die Herren Scheibert und Dr. Cziſchke 
beſetzt worden. Die Beſoldungsordnung an den Mittelſchulen iſt folgende: 
I. Die Rectoren beziehen nach 15 bis zu 18 Jahren 2380 Mk. 
a. an Gehalt bei einer Dienſtzeit: nach 18 bis zu 21 Jahren 2530 „ 
bis zu 3 Jahren 2400 Mk. nach 21 bis zu 24 Jahren 2630 „ 
nach 3 bis zu 6 Jahren 2600 „ nach 24 bis zu 27 Jahren 240 
nach 6 bis zu 9 Jahren 2800 „ nach 27 bis zu 30 Jahren 2830 „ 
nach 9 bis zu 12 Jahren - 3000 „ nach 30 Jahren 930 
nach 12 bis zu 15 Jahren 3200 „ 
nach 15 Jahren 3400 „ III. Die wiſſenſchaftlichen Lehrer. 
b. an Miethsentſchädigung, ſoweit ſie keine 1. als Hilfslehrer: Remuneration 1800 Mk. 
Dienſtwohnung inne haben - - 600 Mk. 2. nach definitiver Anſtellung: 


II. Die Lehrer, (Gehalt, einſchließlich Wohnungszulage) 


an Gehalt, Wohnungsentſchädigung und bis zu 3 Jahren 2100 Mk. 

Funktionszulage bei einer Dienſtzeit: nach 3 bis zu 6 Jahren 2400 „ 
bis zu 3 Jahren 1530 Mk. nach 6 bis zu 9 Jahren 2700 „ 
nach 3 bis zu 6 Jahren 1680 „ nach 9 bis zu 12 Jahren 3000 „ 
nach 6 bis zu 9 Jahren - 1830 , nach 12 bis zu 15 Jahren 3300 „ 
nach 9 bis zu 10 Jahren 1980 „ nach 15 Jahren se 3600 „ 


nach 10 bis zu 12 Jahren 2080 „ unter Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit an 
nach 12 bis zu 15 Jahren 2230 „ Mittelſchulen und höheren Schulen. 
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Das Turnen der Mittelſchulen fat feit dem Sommer 1895 in der neuen Turnhalle am ſtädtiſchen 
Gymnaſium in 20 wöchentlichen Stunden ſtattgefunden, ſo daß jede Turnabtheilung 2 Stunden wöchentlich 
geturnt hat. 


An die Rechtſtädtiſche Mittelſchule wurde berufen der Lehrer Schreiber II und an die St. Catharinen— 
Mittelſchule der Lehrer Rohde für die Boro ſiebenten Klaſſen. Mit Ablauf des Schuljahres tritt 
der Rector der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule, Dr. Peters, welcher dieſe Schule ſeit 36 Jahren geleitet und ihr 
ſeine ganze Kraft gewidmet hat, in den Ce Ruheſtand. 


Rektoren der Mittelſchulen ſind: 
1 Rechtſtädtiſche Mittelſchule: Dr. Peters, 
2. St. Catharinen-Mittelſchule: Rector Böſe. 
Die Volksſchulen ſtehen zur Zeit unter folgenden Dirigenten: 


1. Bezirks-Knabenſchule auf dem Petrikirchhof - Hauptlehrer Mielke. 


2. Bezirks-⸗Mädchenſchule am Leegen Thor Hauptlehrer Zander. 


Bezirks-Mädchenſchule auf dem Johanniskirchhof Hauptlehrer Hoffmann. 


4. Bezirks⸗Mädchenſchule am Rähm Hauptlehrer Moderſitzki. 
5. Bezirks⸗Knabenſchule an der großen Mühle - Hauptlehrer Schulz. 
Hauptlehrer Gebauer. 
Hauptlehrer Lipezynski. 


Hauptlehrer Herrling. 


6. Bezirks⸗Mädchenſchule am Faulgraben » 
Bezirks-Mädchenſchule an den Niederen Seigen 

8. Bezirks-Knabenſchule auf Niederſtadt (Sperlingsgaſſe) 
9. Bezirks⸗Mädchenſchule auf Langgarten Hauptlehrer Butſchkow. 
10. Bezirks⸗Knabenſchule auf dem Hakelwerk 

11. Bezirks⸗Schule der Außenwerke (Schwarzes Meer) 
12. Bezirks⸗Knabenſchule in Schidlitz 


Hauptlehrer Eggert. 
Hauptlehrer Both. 
Hauptlehrer Mohn. 


13. Bezirks⸗Mädchenſchule in Schidlit : - - - - - Hauptlehrer Schwertfeger. 
14. Bezirks⸗Schule in Neufahrwaſſer Hauptlehrer Appel. 

15. Bezirks⸗Schule in St. Albrecht: Hauptlehrer Czelinski. 

16. Bezirks-Schule in Langfuhr - Hauptlehrer Adler. 


17. Bezirks⸗-Knabenſchule in der Baumgartſchen Gaffe 
18. Evangeliſche Schule in Altſchottland - 
19. Katholiſche Schule in Altſchottland 


Hauptlehrer Paſchke. 
Hauptlehrer Greinert. 
Hauptlehrer Omankowski. 
20. Schule des Spend- und Waiſenhauſes Lehrer Opitz. 

21. Schule des Waiſenhauſes zu Pelonkte Lehrer Klotz. 


22. Taubſtummenſchule (auf dem Bartholomäikirchhof) Hauptlehrer Radau. 


Ueber die Frequenz unſerer Mittel- und Volksſchulen, ihre Klaſſenzahl und über die Zahl der daran 
beſchäftigten Lehrkräfte giebt folgende Tabelle Auskunft: 


Summe : 


| 
| 
| 


T 7 14992 2284 6514517 12429138] 14325] 1-353 


— — —— — — — 


7341 6984 


S 


= kom | A = 
T À Lehrer Lehrerinnen |2 d Knaben Mädchen - = 
— — ` Š = Sr 
= e|. ead 2E sei mire EN S le8 
EI Bezeihung der Schule. 3 S S x else: 9 3 E! z < 8! 8 [SE 
x z 2 5 =/2|521: 2323|: 3532| 2 | Žž 
e [S SSS S & S | & | S | & | = 
——  "rwD ES ` — 
1 Mittelſchule der Rechtſtadt | 716, 21-1 —| —| — 262 nit a = e 324 +20 
9| St. Katharinen-Mittelſchule | 7 8| | = — | 3: 12 14 g’ — 361 | +50 
3| Knabenſchule auf dem Petri- | i 
' is kirchhof 215 213 1|—|— [508,191 11] —| —|-| 710 ng 
A Mädchenſchule am Leegen Thor 1163 3 — 4 1— | 1| —| —— 363 | 206 31 572 — 
5 + am Johannis- | | | - | : a 
kirchhof 61621 — 8| 1—[— | — — - 265 1004] 369 | +27 
6 > am Rähm 14| 5| 3— 4| 2| 1] — | — — 583 | 217 11| 811 | +28 
2 a. Faulgraben 14| 4| 2|—| 7| 2 — | | —| —— 615| 258 | d 15 | — 7 
8 nabenſch. i. d. Baumgartſchen EA | ge | 4 1 
Gaffe 1316| 3 — 3| 1|-| — 521248 | —| —— 769 | +17 
9 S a. d. gr. Mühle 1315 3 — 4| 1|—| — 503 22718 n 748 | +40 
10 H d. d. Hakelwerk [161 7 4|—| 3| 1|—] — 4635 275 1] — ^ —|-] 9H +10 
11| Mädchenſchule a. d. Niedere | | | | ; 
: Seigen - 13] 2| 8 — 7 2|—|- — — | 432| 318 2| 752 | + 5 
12 j a. Langgarten |16] 5| 1 — [8 3 ee 756 | 289 | 7 1052 +26 
13| Knabenſchule der Niederſtadt [17] 9| 4 —| 4 —|—| — 138 | 313797] N Keen ap 1056 — 25 
14| Schule der Außenwerke 1445 4 — 4| 2 —— 280 130 — 299 141 1| 851 | +21 
15) Schule zu Langfuhr 3144 — 4| 2| — 160| 166 — 169 190| 1| 686 | + 7 
161 Knabenſchule zu Schidlitz TL] L0] 21, di bech Bag 319 1 tert N rains 578 +52 
17| Mädchenſchule zu Schidlitz 12] 9| 317 & 3 | 100 311 4 672 +27 
18| Schule in Neufahrwaſſer 1815] 4 — 5| 3 Da da 325 163 3 35³ 207 | 3| 1054 | +52 
19] Schule in St. Albrecht 61212 — 1 Er]: 57 63 —1 62 73.— 255 | +11 
20] Evangel. Schule z. Altſchott⸗ | t š 
š ! (and . 6| 4 — —| 2 SET Pro CEP 167| —]|—1-319 | +23 
21| Katholiſche Schule dajelbit 4| 4 Eq == 1 r I = 110 231 SÉ 4 
22| Evangel. Schule i. Spendhaus | 1| 1 Er v. 42 | e 69 en 
23| Evangel. Schule in Pelonken] 2] 2 | 1 1 iR; — 4 
24] Taubſtummenſchule 2157 1 —|—|—| 1 1 4 — L 6 | — gm 2 
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An proviſoriſchen Klaſſen waren zu Michaelis 1895 6 vorhanden, welche von noch nicht angeſtellten 


Lehrerinnen verwaltet wurden. 


Katholiſche 
Jüdiſche 


Michaelis 1895 gegen Michaelis 1894: 
Evangeliſche Schulkinder 


Schulkinder 


Schulkinder 


Summe 


+ 9509 9260 — 949 
4715 4617 +196 
103 95 dés: 8 

. 14325 13972 + 353 


*) Die Schule in Strohdeich iſt keine ſtädtiſche Schule, ſondern wird von einem Schulverbande unterhalten. Die⸗ 
ſelbe wird noch von 70 Kindern des 
den beiden Klaſſen derſelben ertheilen außer dem einen 


Landkreiſes beſucht, 


welche in T obigen Schülerſumme nicht mit enthalten ſind. An 
angeſtellten Lehrer noch 1 katholiſcher und 1 evangeliſcher Lehrer im 


Nebenamte Unterricht. Die beiden Klaſſen ſind in dieſem Jahre miteingerechnet, währeud ſie in der Summe im Vorjahre nicht 
mitenthalten ſind. 


Aus dieſer Ueberſicht ergiebt jid), daß die Mittelſchulen ihren Beſtand nach Einrichtung der ſiebenten 
Klaſſen entſprechend vergrößert haben (gegen 1894 + 70), und daß die Volksſchulen eine Zunahme von 
t aufweiſen, während Michaelis 1894 eine Jahreszunahme von 657 konſtatirt 


— 


353 Schulkindern in Jahresfri 
wurde, alſo in den beiden letzten Jahren zuſammen eine ſolche von 1010 Schulkindern. Damit ſtellt ſich die 
Klaſſenfrequenz der Mittelſchulen auf 49 (gegen ca. 51 im Jahre 1894), die der Volksſchulen auf 58,4 (gegen 
58,6 im Jahre 1894), wobei die unter beſonderen Verhältniſſen ſtehenden Anſtaltsſchulen (Pelonken, Spendhaus), 
die Taubſtummenſchule und die Schule in Strohdeich nicht mitgerechnet ſind. Auf eine Lehrkraft (die Hand— 
arbeitslehrerinnen außer Rechnung gelaſſen), kommen in den Volksſchulen 56,9 Schulkinder. 


Zu den im vorigen Jahresbericht aufgeführten 242 Klaſſen ſind 7 neu hinzugetreten, und zwar je 
eine Klaſſe an den beiden Mittelſchulen, je eine an den beiden Schulen in Schidlitz, 1 an der Kuabenſchule an 
der großen Mühle, 1 an der Schule der Außenwerke, 1 an der evangeliſchen Schule zu Alt-Schottland. In 
der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule war der Raum für die ſiebente Klaſſe noch ohne bauliche Veränderung ein— 
zurichten, dahingegen mußten in der St. Katharinen-Schule die Räume der dort vorhandenen Lehrerwohnung 
eingezogen und zu einem Klaſſenzimmer hergerichtet werden. Ferner hat die eine neue Kaſſe der evangeliſchen 
Schule zu Altſchottland und die der Schule im Schwarzen Meer (Außenwerke) in den an beiden Orten in- 
zwiſchen vollendeten Anbauten Unterkunft gefunden, während die neuen Klaſſen in Schidlitz und in der Schule 
an der großen Mühle kein eigenes Klaſſenzimmer haben, und auf vorübergehende Unterbringung in den Zimmern 
der übrigen Klaſſen angewieſen ſind. 


Daß die Frequenzſteigerung in den letzten Jahren etwas nachgelaſſen hat, dürfte darauf zurückzuführen 
ſein, daß das neue ſchärfere Einſchulungsverfahren, über welches wir im vorigen Jahresbericht Mittheilung 
machten, naturgemäß ſeine Wirkung am augenfälligſten bei dem erſten Aufnahmetermine zeigen mußte. Nachdem 
dies Verfahren nun ſchon bei mehreren Aufnahmeterminen zur Anwendung gekommen ift, bleibt jedesmal nur 
noch diejenige Frequenzſteigerung zu erwarten, die ſich aus der Zunahme der Bevölkerung unſerer Stadt ergiebt. 
Ob die diesjährige Zunahme von 353 Schulkindern, die einer Mehreinrichtung von ca. 7 Klaſſen entſprechen 
würde, allein auf eine entſprechende Bevölkerungszunahme zurückzuführen iſt, wird erſt aus den Ergebniſſen der 
folgenden Aufnahmetermine zu beurtheilen ſein. 

Die Neueinrichtung der oben angeführten Klaſſen hat die Durſchſchuitts-Klaſſen-Frequenz noch nicht 
weſentlich herabſetzen können, und es muß deshalb nach dem im vorigen Jahres-Bericht Seite 32/33 näher 
Ausgeführten auch ferner das Beſtreben der Schulverwaltung bleiben, dieſe Durchſchnitts -Frequenz thunlichſt 
herabzumindern. 


Von den in den Etat 1895/96 eingeſtellten Erweiterungs- und Neubauten für Schulen iit der Anbau 
an die Schule im Schwarzen Meer vollendet und zunächſt mit 2 Klaſſen der Schule der Außenwerke und zwei 
Klaſſen der Schule am Faulgraben belegt. Die Einrichtung einer weiteren Klaſſe an der Schule der Außen 
werke ijt zu Oſtern d. Is. in Ausſicht genommen. Ebenſo find die Anbauten in Altſchottland und Neufahr— 
waſſer nach ihrer Vollendung in Benutzung genommen Die Steigerung der Schüler-Frequenz in Schidlitz 
und die Zahl der jetzt ſchon dort vorhandenen Klaſſen hat ergeben, daß der auf 6 Klaſſen projektirte Neubau, 
der im Rohbau vollendet iſt, für das Schulbedürfniß ſchon jetzt nicht mehr ausreicht. Es iſt deshalb die 
Ergänzung dieſes Baues zu einer zwölfklaſſigen Schule und zugleich die Errichtung einer Turnhalle, die dann 
auch als Aula für die beiden Schidlitzer-Schulen dienen ſoll, im Etat pro 1896/97 beantragt. Der Bau der 
Schule in der Weidengaſſe wird vorausſichtlich im Laufe des Jahres 1896 zu Ende geführt, und dann dort 
eine Mädchenſchule eröffnet werden können. 


In Bezug auf die innere Ausgeſtaltung unſeres Schulweſens bleiben die in dem vorigen Jahresbericht 
Seite 33 aufgeſtellten Ziele auch weiter zu erſtreben, beſonders die Verwandlung einiger Gflaifiger Schulſyſteme 
in 7 klaſſige, um auch den begabteren Schülern eine Fortbildung innerhalb unſerer Volksſchulen zu gewähren, 
und die Einrichtung von Sonderklaſſen für Schwachſinnige. Mit der letzten Einrichtung hoffen wir in dem 
Oſtern beginnenden Schuljahre zu Stande zu kommen. Die erſtere beanſprucht Schulräume, die wir wohl 
erſt zur Verfügung haben werden, wenn die geplanten Neubauten aufgeführt ſein werden. 

Den Stotterern hat einer unſerer Taubſtummenlehrer, Herr Mielke II., feine Fürſorge in einem 
beſonderen Kurſus während des Sommerhalbjahres 1894 angedeihen laſſen, und auch einige Reſultate erzielt. 


3 


Die Schuldeputation wird bie Einrichtung geeigneter Kurſe für diefe Schulkinder im Auge behalten. 


Nachdem der Turnunterricht der höheren und mittleren Schulen nach der Errichtung der Turn 


ewonnen hat, wird für eine 


halle in unſerem Gymnaſium eine alle billigen Anſprüche befriedigende Geſtaltung g 


Erweiterung des Turnunterrichts in den Volksſchulen zu ſorgen ſein. Da hier bisher nur die Knaben, und 


d 


auch dieſe nur während der Sommermonate, Turnunterricht empfangen haben, jo handelt es fid) um die 
Einführung dieſes Unterrichts in die Mädchenſchulen, und um das Winterturnen der Knaben. Bei 


ide Ziele 
" a 


aber laffen jid) erft erreichen, wenn wir Turnhallen zur Verfügung haben, und deshalb ijt bei den Neubauten, 


in Schidlitz und in der Weidengaſſe mit der Anlage ſolcher Hallen ebenfalls vorgegangen worden. 


Die Turnſpiele haben während des Sommers 1895 eine rege Betheiligung unter den Schülern 
ſe 


unſerer höheren Lehranſtalten gefunden. Dieſelben wurden auf dem kleinen Exerzierplatz unter der eifrigen 
und geſchickten Leitung mehrerer Lehrer dieſer Schulen regelmäßig abgehalten. Eine neue Anregung erfuhr die 


Turnſpielſache dadurch, daß wir in den Tagen vom 3. bis 7. September einen Lehrcurſus für Jugendſpiele 
veranſtalteten, an dem ſich 63 Lehrer, darunter 52 Volksſchullehrer unſerer Stadt und nächſten Umgegend, 


betheiligten. Sowohl die theoretiſche Unterweiſung, wie auch die Leitung der 
Jugendſpiele bei uns wohlverdiente Oberlehrer Dr. Rosbund übernommen. Wir dürfen annehmen, daß 


pielübungen hatte der um die 


nunmehr eine genügende Anzahl geeigneter Spielleiter ausgebildet iſt, um die Schüler aller unſerer Schulen zu 
ſolchen Spielen heranzuziehen, doch müſſen wir beklagen, daß dieſer wünſchenswerthen Ausdehnung des Jugend 
ſpieles der Mangel geeigneter Spielplätze in der Nähe der Stadt noch im Wege ſteht. 

Ueber die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen an Volks- und Mittelſchulen giebt folgende 
Ordnung, die in den Zeitraum vom 1. April 1892 bis 1. April 1894 mit großen finanziellen Mehraufwendungen 
durchgeführt iſt, Aufſchluß: 

1. Die zur Anſtellung im Danziger Schuldienſt gelangenden Lehrer und Lehrerinnen werden nicht 
für eine beſtimmte Schulſtelle berufen, ſondern haben ſich jederzeit eine Verſetzung im Intereſſe 
des Dienſtes innerhalb der dem Magiſtrat zu Danzig unterſtehenden Schulen gefallen zu laſſen. 

2. Die Lehrer beziehen ein Anfangsgehalt von 1200 Mk., wovon 200 Mk. als W ohnungs⸗ 
entſchädigung anzuſehen ſind. Ihr Gehalt ſteigt durch Dienſtalterszulagen von drei zu 
drei Jahren bis zum dreißigſten Dienſtjahre und zwar zuerſt ſechsmal um je 150 Mk., dann 
viermal um je 100 Mk. In Anbetracht des Umſtandes, daß bei ſich vergrößernder Familie 
der Lehrer in ſpäteren Dienſtjahren eine höhere Aufwendung für ſeine Wohnung machen muß, 
erhält jeder Lehrer nach vollendetem zehnten Dienſtjahre außer dem oben angeführten Gehalt 


eine weitere Zulage von 100 Mk. — Maximalgehalt: 2600 Mk. Wird Dienſtwohnung 


gewährt, jo kommen dem entſprechend bei Lehrern unter 10 Dienſtjahren 200 Mk., bei ſolchen 
über 10 Dienſtjahren 300 Mk. vom Dienſteinkommen in Fortfall. 
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Scala: 

bis zu 3 Dienſtjahren 1200 Mk. | 

58 S 1350 „ | darin 200 Mk. Wohnungs- 
ngon £ 1500 „ | entſchädigung. 

n UD À 1650 „ 
bis zu 12 Dienſtjahren 1750 Mk. | 

tns = IONS ETE 

eredi > 2050 „ | 

a + 22007. | darin 300 Mk. Wohnungs- 
„ „24 " 2300 „ entſchädigung. 
"aei 2 2400 „ 

P PMN) 9 2800 „ | 

über 30 S 2600 „ 


Die Lehrerinnen beziehen ein Anfangsgehalt von 1000 Mk., worin bereits eine angemeſſene 
Wohnungsentſchädigung enthalten iſt, und erhalten von 3 zu 3 Jahren Alterszulagen 
von je 80 Mk. bis zum Maximalgehalte von 1800 Mk. 


Scala: 


bis zu 3 Dienſtjahren 1000 Mk. 


WE. Sa = 1080 
ma rS E 1160 „ 
Vibes i 1240 „ 
„ Us 75 Tor „, 
Meat s 1400 ,, 
S cl 2 1480 „ 
T 1 1560 „ 
Hid ALT N 1640 „ 
„ Se E 1720 
über 30 2 1800 „ 


Die Mittelſchulehrer erhalten dieſelben Gehälter wie die Lehrer an den Bezirksſchulen und dazu 
eine Funktionszulage. 

Die Hauptlehrer der Bezirksſchulen erhalten dieſelben Gehälter wie die Lehrer und dazu eine 
Funktionszulage, wie bisher. Sie erhalten eine Wohnungsentſchädigung von 400 Mk. 
und erreichen ſomit ein Maximaleinkommen von 2700 Mk. außer ihrer Funktionszulage. Wird 
Dienſtwohnung gewährt, ſo kommen dem entſprechend 400 Mk. von ihrem Dienſteinkommen 
in Fortfall. 

Die Rectoren der Mittelſchulen beziehen ein Anfangsgehalt von 2400 Mk. und erhalten von 
drei zu drei Jahren eine Dienſtalterszulage von 200 Mk. bis zu dem Maximalbetrage von 
3400 Mk. jährlich. Außerdem erhalten fie freie Dienſtwohnung oder eine Miethsentſchädigung 
von 600 Mk. jährlich. 

Dieſe Gehaltsregelung tritt vom 1. April 1894 an in Kraft. 


Der Bezug der Dienſtalterszulagen beginnt mit Ablauf desjenigen Vierteljahres, in welchem die 


erforderliche Dienſtzeit vollendet iſt. 


8. Das Dienſtalter, welches der Berechnung zu Grunde gelegt wird, wird bei den bereits angeſtellten 
Lehrern von ihrer Anſtellung im Schuldienſt der Stadt Danzig gerechnet. Bei Neuberufenen 
werden vom 1. April 1892 an Dienſtjahre, die nach der definitiven Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſt zurückgelegt ſind, in Anrechnung gebracht. 

Wir glaubten mit dieſer Neuordnung den Beſoldungsnormen, wie He in dem Reſcripte des Unterrichts— 
miniſteriums vom 26. Juni 1891 niedergelegt ſind, unter Berückſichtigung unſerer Schul- und Finanzverhältniſſe 
vollauf zu entſprechen und ſowohl vor einer grundſätzlichen Abänderung, als auch vor Anforderungen der 
Staatsregierung auf erhebliche Mehrleiſtungen für abſehbare Zeit geſichert zu ſein. Dieſe Annahme hat ſich 
als unzutreffend erwieſen, denn der jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Geſetzentwurf, betreffend das Dienit- 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, droht uns und den größeren Städten 
überhaupt den überwiegenden Theil des bisher geſetzlich geleiſteten Staatsbeitrages zu den Lehrerſtellen zu 
entziehen — die Einbuße würde bei uns ca. 46000 Mk. p. a. betragen — während er zugleich die Grundſätze 
für die Gehaltsregulirung der Lehrer und Lehrerinnen ſo feſtſetzt, daß uns daraus eine Mehrausgabe erwachſen 

1 muß, und endlich uns zu dem Eintritt in eine Alterszulagen-Kaſſe des Regierungsbezirkes verpflichtet, d. h. zu 
einem Schritte, von dem wir ebenfalls eine beträchtliche Steigerung unſerer Aufwendungen befürchten müſſen 
Wir haben uns deshalb der einmüthigen Kundgebung der größeren Städte der preußiſchen Monarchie, die in 
einer am 9. Februar d. Is. zu Berlin beſchloſſenen Petition an den Landtag auf Abänderung des betreffenden 
Geſetzentwurfes Ausdruck fand, angeſchloſſen und außerdem noch unter genauer Klarlegung unſerer Leiſtungen 
für die Schule und unſerer Finanzverhältniſſe, ſowie unter Beleuchtung der uns ſchädigenden Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfes eine Sonder-Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, die mit folgender Bitte ſchließt 
„Angeſichts dieſer Verhältniſſe bitten wir das Hohe Haus der Abgeordneten, den Geſetzentwurf 
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, 
dahin abändern zu wollen, daß 
1. uns und den anderen Städten in gleicher Lage der durch die Geſetze vom 14. Juni 1888 
und 31. März 1889 feſtgeſetzte Staatsbeitrag zu den Stellengehältern der Lehrer und 
Lehrerinnen in dem bisherigen Umfange weiter gezahlt werde, 
2. wir der Verpflichtung des Beitritts zu der geplanten Alterszulagenkaſſe des Regierungs— 
Bezirks enthoben und 


3. für uns und alle die Städte, die jetzt bereits eine auf dem Prinzip der Alterszulagen beruhende 
Gehaltsordnung für ihre Lehrer und Lehrerinnen haben, die Beibehaltung der bisherigen 
Gehaltsordnung freigeſtellt werde, ſobald die eingeführte Ordnung über die Mindeſtforderungen 
des neuen Entwurfs hinausgeht.“ 


Schließlich haben wir noch über die 


Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volfs- 
ſchulen des Reg ierungsbezirks Danzig 


Mittheilung zu machen. 


Unſere Zahlung im Jahre 1895/96 betrug 16747,50 Mk., während an Penſionen für Elementarlehrer 
und Lehrerinnen der Stadt aus derſelben nur 7144 Mk. zu zahlen waren. 
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IX. Get per Blies Fortbildungsſchulweſen. und Aspiranten der Königl. Gewehrfabrik wie der Artillerie Weriſtatt in den Nachmittagsſtunden von 5 —7 Uhr 


unterrichtet. Die Malerlehrlinge beſuchen die Schule außer in den Abenſtunden zu den Uebungen im Fach 


Die ſtaatliche Fortbildungs- und Gewerkſchule entwickelte ſich auch in dem zu Ende gehenden Rechnungs ; à w š g ; Se 
; . Fi HE l EF E | i ER y zeichnen und decorativen Malen an einem Wochentage von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Auch 
jahr 1895/96 in erfreulicher Weiſe. Es wuchs nicht allein die Zahl der Schüler im all gemeinen im > £ E A d 9 E es $ 
1 E 3 k L 2 Ke der Zeichenunterrich-für Uhrmacher wird Nachmittags von 5—7 Uhr abgehalten. Die Reſultate, welche in 
laufenden Semeſter beträgt ſie 1452 — ſondern es vermehrte ſich auch der Beſtand derjenigen Schüler, welche Se St 5 ° ë « w 
U : freiwillig beſuc dieſen Kurſen erzielt werden, ſind ausnahmslos gute zu nennen und ſtehen weit über denen der Abendklaſſen. 
den Unterricht freiwillig beſuchen. 8 s NE A NE : 43 i à ; ; Sa 
|! ded LES E. KM Së 7 ch ; IL: In den genannten Kurſen wird im Allgemeinen eifriger und mit beſſerem Erfolge gearbeitet, weil die Schüler 
Der Beſuch der Fortbildungs- un yerfichule tft unentgeltlich, aber obligatorisch nach Maßgabe 


142 150 der G . AN, geiſtig friſcher find. Angeſichts dieſer Thatſachen erſcheint es wünſchenswerth, im Intereſſe der Schüler und 
12 und 150 der Gewerbeordnung mit Zuſtimmung des . 


TN 
ç 


f 3 des Unterrichts dahin zu wirken, daß dieſer, und zwar vor allem der Zeichenunterricht, in eine gür 
anzig erlaſſen iſt. 


am beſten in die Tagesſtunden verlegt wird. Damit ſich aber auch der Abendunterricht nutzbringender geſtalte, 


ſeſtimmungen dieſes Statuts und der als Ergänzung dazu erlaſſenen Schulordnung M og OR S = — : 
à À AP. 1894,95 Seite 3 i TER Ee AT : à 0 5 ift es erforderlich, daß die practiſche Arbeit für die Lehrlinge ſtatt um 7 ſchon um D Uhr beendet werde, damit 

as Verwaltungsjahr 1894/95 Seite 36 u. ſ. f. verwieſen. Ebenda ſind auch Ar. S s š ; NA 
` j š * ! ; der Unterricht in die Stunden von 7—9 Uhr gelegt werden kann. Wenn man bedenkt, bei den derzeitigen 


Verhältniſſen in unſerer Stadt viele Lehrlinge von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr in der? 


auf Seite 39 die Vereinbarungen wiedergegeben, welche zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Herrn Handels 


zerkſtätte thätig find, 


í 


Verhältniß der erſteren zur Anſtalt getroffen wurden. An CS x er d : ER dic 
E - I * und daß ſie dann ohne größere Erholuugspauſe noch 2 Stunden geiſtig arbeiten ſollen, ſo iſt es erklärlich, wenn 


as Curatorium der Fortbildungs- und Gewerkſchule, welches die Verwaltung der Schulangelegenheiten dd ot e É ^ d Y^ EE 1 ie 
Er 3 i N - cA jid) im Unterricht eine Ermattung der körperlichen und geiſtigen Kräfte bei den Schülern geltend macht, die ſich 


for durch den Tod des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach, ſeines Vorſitzenden, EEN e SL BC PUES š a mi 8 ; “ 
gelegentlich bis zur Ermüdung fteigert. Die Lehrlinge müſſen in ſolchen Fällen den Unterricht als eine Ueber⸗ 


Fortbildungsſchulweſens. Im übrigen ijt eine Veränderuag in dieſer Körperſchaft t ; Ç; , ` A Jom j T 
\ pis 9 š ^ bürdung empfinden, und leicht find dann unregelmäßiger Schulbeſuch, Unfleiß oder ungebührliches Betragen die 


ſetzt ſich aus denſelben Mitgliedern wie im Vorjahre zuſammen. 


Folgen dieſes Gefühls. 


Händen des Herrn Kuhnow, der im October 1892 - DEE í : > hf ; T A 1 
= s Trotz ber ungünſtigen Verhä ltniſſe, welche den Lehrern wie den Schülern einen ſicheren Erfolg erſchweren, 
als Director berufen wurde. 5 +: 8 WE : MU. N M : A [ g 2 

1 | S 2 S E ; wird überall eifrig gearbeitet. Die Fortſchritte fleißigen Strebens ſind auf allen Gebieten des Unterrichts zu 
| irke dieſem Winterhalbjahre 62 Herren, von denen 3, die Herren Männchen e 
| AE. š ⁄ š š Ge ZE erfennen. 
| ls Ständige Lehrer der Fortbildungs- und Gewerkſchule angeſtellt ſind. Die übrigen EM zi = : ç TW e e 3 
| ; = x à he 3 Die nachfolgende Tabelle giebt eine Ueberſicht über den Schulbeſuch: 

m Nebenamt an der Anſtalt und zwar 19 in den techniſchen Fächern und 43 in den — e — — s 


Rechnen, Mathematik und Buchführu | cf E : 
T à nr j - UE | Die Verſäumniſſe betrugen im Ja e 1895 
1. Techniſchen Unterricht ertheilen außer den 3 ſtändigen Lehrern: E a PET Pin 
| 1. Ingenieur Adler, 9. Maler Lilienthal, | 
2. Ingenieur Beckert, 10. Schloſſermeiſter Münzel, | E E: I z = 
3. ifter Blond, 11. Bildhauer Räſchke, B — — 8 83 SIS 
| | ngenieur Jenſen, 12. Glasmaler Sablewski, | 2 E = = = S e iS) e = Q 
| D John, 13. Lehrer Senk, | = £ = k= = z 8 — — = = = 
. Steil doch jun 14. Architect Upleger, F ̃ CD IDC P r Ode S 
J. Leh holz, 15. Lehrer Welz, l. bei von Innungsmeiſtern 
| a: a) =: 3 17 v f Schüler er 102 4,32 | 4,13 6,20 0 L( 19 19 
8. Zeichenlehrer Lenz, 16. Schuhmachermeiſter Willma. beſchäftigten Schülern ok : H ^M Ai 11 ) 5 ei ' b x 2 
= Yy . ^ DES = e ) 0 0 0 0 0 0 0 x 0 0 y 0 
2. Im Deutſchen und Reck unterrichten die ſtädtiſchen Lehrer: | 
1. Bauer, 2. Bidder, 3. Bleſſin, 4. Böhnert, 5. Bollmann, 6. GE ann, 7. Puf, RE TEES — B NUTUS, pasasha RES 
8. Dorn, 9. Fedtke, 10. Friedrich, 11. Gärtner, 12. Gehrke, 13. Dey )gro , 14. Sabr, ' 2. bei von Nichtinnungs⸗ 
d geg ~ agers Alk n 9 o 279-3 1 EC ey ye y y meif eſchäftigte 1 
15. Jaſinski, 16. Jeſchke, 17. Iffländer, 18. Klarhöfer, 19. Komoſinski, 20. Krauſe 21. Kuhr, meiſtern beſchäftigten | à . We = A BCS pis 
TERN í š : cs a ^ ` 1 SEE MOIS Schülern | 4,9 Ü 7,6 4,14 | 4,68 | 4,00 5716/10 4,70 4,85, 5,7 
22. Lewandowski, 23. Mache, 24. Mielke, 25. Milkereit, 26. Mies 27. Noetzel, ! Ri h x $ d ° ! Von Wë eod net f ; 
| X, AS — : x ^ " n. ei à : ee) š | €i ) 0 0 0 e ) ) ) 
| 28. Paetſch, 29. Pahnke, 30. Pfahl, 31. Flog, 32. Rebeſchke, 33. Sawacki, 34. Schreiber, | P 
| ` H SE : DIS) ~ 9Q = 6 €) ~ `: e- mme — | > TESEU e a — 
| 35. Sindowski, 36. Sokolowski, 37. Sorau, 38. Steud, 39. Strey, 40. Wieske, 41. Haupt | 1 
lehrer Greinert 3. bei in induftriellen Be » 
a L V GR . ` - "elt. 2 
< SAi Aas E ; e ee e . trieben beſchäftigten | 
Herrn Lehrer Dieball ijf die Leitung des Unterrichts im Deutſchen und Rechnen übertragen. Herr Schülern L x 3 B 5 3,70 13,53 ! 9,60 3,80 3,50 25 24 33 
Stadtſchulrath Dr. Damus verſieht das Amt des ſtaatlichen Auffichtsbeamten für dieſe Unterrichtsfächer. In dë % % % UM % % % % 0% 0% 
der Buchführung ertheilt Herr Kaufmann Lorwein den Unterricht, die mathematiſchen Uebungen leitet Herr ; dl | eri ar 
| | 
L3 cu eie à; 1 ; THE ; ; OE Demnach im Durchſchnitt 3,30 6 7,87 3,15 |4,18 3,58 45,36 4,30 3,97 3,56 | 4,40 
r Unterricht wird zumeiſt des Abends ertheilt. Einige Unterrichtskurſe fallen allerdings in eine 0/ 0% 0 0/ 0 % 0% 0% ni, 0 0 
10 0 Wu 0 { { 0 0 


frühere Tageszeit. So werden z. B. die Lehrlinge der Kaiſerlichen Werft Nachmittags von 3—7 die Lehrlinge 
) 0 | ) t , í 


In dem zu Ende gehenden Schuljahre 1895,96 wurde der Unterricht an der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 


Stundenplan für die ſtaatliche 


Montag. 
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7—12 | Fachzeichnen für Maler 
| und decoratives Malen. 
2—4 Deutſch und Rechnen. 
5—7 Fachzeichen für Maſchinen⸗ 
bauer. 

7 Zirkelzeichnen. 
51 .—71%½ Deutſch und Rechnen. 
71,—9!,| Deutſch und Rechnen. 

„ Faachzeichnen für 

N Lithographen. 
Fachzeichen für Tiſchler. 
„ Schloſſer. 


n | ” 
Gel „ 
S handwerker. 


Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 


9—3 Fachzeichnen für Maler 

und decoratives Malen. 

2—4 Deutſch und Rechnen. 

7 Fachzeichnen für 
Maſchinenbauer. 

Fachzeichnen für 
Büchſenmacher. 

2—7ʃ½% Deutſch und Rechnen. 

5—9 Fachzeichnen für Maler. 

T Freihandzeichnen. 

6—9 Modelliren für Bau- 


7—9 Fachzeichnen für 


{ 
„ Faachzeichnen für Schloffer. 
" Zirkelzeichnen. 
„ Freihandzeichnen. 
" Deutſch und Rechnen. 


handwerker. 


| Lithographen. 
2—9½ Fachzeichnen für Tiſchler. 


Dienſtag. 


A. 


Sommer- 


7—12 Fachzeichnen für Maler | 7—12 Fachzeichnen für Maler 
| und decoratives Malen. und decoratives Malen. 
5—7 Fachzeichnen für | 2—4 | Deutih und Rechnen. 
Uhrmacher. 3—7 Zirkelzeichnen. 
" Deutſch und Rechnen. 70 —9½ Fachzeichnen für 
6—8 Deutſch und Rechnen. Maſchinenbauer. 
79:1, Deutſch und Rechnen. „ Fachzeichnen für Shiff- 
» Buchführung. bauer. 
$ Fachzeichnen für Glaſer. , Fachzeichnen für 
„ Faachzeichnen für Schneider. Mechaniker. 
„ Fachzeichnen für Schuhm. " Zirkelzeichnen. 
š Fachzeichnen für Schloſſer. ` Freihandzeichnen. 
„ Zirkelzeichnen. ` Modelliren. 
E Freihandzeichnen. 
^ Darſtellende Geometrie. 
| 
B. Winter- 
9-3 | Fachzeichnen für Maler 9—3 | Fachzeichnen für Maler 
und decoratives Malen. und decoratives Malen. 
5—7 Fachzeichnen für 2—4 Deutſch und Rechnen. 
| Uhrmacher. 3—7 Zirkelzeichnen. 
m Deutſch und Rechnen 5—7 Schriftzeichnen. 
6—8 | Deutih und Rechnen. 51,—9'.,! Fachzeichnen für Bau- 
7—9 | Darftellende Geometrie. | | handwerker. 
1!,—91, Fachzeichnen für Glaſer ^ Zirkelzeichnen. 
e Fachzeichnen für Schneider. 1—9 Fachzeichnen für 
w Fachzeichnen für Schuhm. Maſchinenbauer. 
à Fachzeichnen für Schloffer. 4 Fachzeichnen für 
P Zirkelzeichnen. Tapezierer. 
» Freihandzeichnen. ^ Freihandzeichnen. 
e Deutſch und Rechnen. e Deutſch und Rechnen. 
$ Buchführung. 11,—9!,| Fachzeichnen für Shiff- 
bauer. 
| 3 Fachzeichnen für 
| Mechaniker. 
| š Zirkelzeichnen. 
E Freihandzeichnen. 


Modelliren. 


und Gewerkſchule nach folgendem Lectionsplan ertheilt: 


Fortbildungs- und Gewerkſchule. 


Donnerſtag. 


Semeſter 1895. 


Fachzeichnen für Maler 
und decoratives Malen. 

2—4 Deutſch und Rechnen. 

5—7 Fachzeichnen f. Maſchinen⸗ 

| bauer. 

d Zirkelzeichnen. 

Deutſch und Rechnen. 

Deutſch und Rechnen. 

y Mathematiſche Uebungen. 

Fachzeichnen für 

Lithographen 


3 Fachzeichnen für Tiſchler. 

2 4 „Schloſſer 

š ` „ Bau⸗ 
handwerker. 

+ Zirkelzeichnen. 

d Freihandzeichnen. 


7—12 


| 


m e m e Ë er 1895/96. 


Fachzeichnen für Maler 
und decoratives Malen. 
Deutſch und Rechnen. 
Fachzeichnen f. Maſchinen 
| bauer. 
„ Büchſen⸗ 
macher. 
5½—71% Deutſch und Rechnen. 
5—9 Fachzeichnen für Maler. 
Freihandzeichnen 
6—9 Modelliren für Bauhand 
werker. 
7—9 Fachzeichnen für 
Lithographen. 
71 — 91, Fachzeichnen für Tiſchler. 
1: 7 „ Schloſſer. 
Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 
Deutſch und Rechnen. 
Mathematiſche Uebungen. 


" " 


9--3 | 
pue 
" 
6—8 
7—9 
a— 9t 


Freitag. 


Fachzeichnen für Maler 

und decoratives Malen. 
Fachzeichnen für Uhr- 
macher. 


CS 


| Deutih und Rechnen. 


Deutſch und Rechnen. 

Deutſch und Rechnen. 
Mathematiſche Uebungen 
Fachzeichnen für Glaſer. 
Fachzeichnen f. Schneider. 

^ „ Schuh⸗ 
macher. 
n „ Schloſſer. 
Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 


(TS 


Daritelfende Geometrie. 


Fachzeichnen für Maler 
und decoratives Malen. 
Fachzeichnen für Uhr— 
macher. 
Deutſch und Rechnen. 
Deutſch und Rechnen. 
Darſtellende Geometrie. 
Fachzeichnen f Glaſer. 


` „ Schneider. 

* „ Schuh⸗ 
macher. 

Se „ Schloſſer. 


Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 
Deutſch und Rechnen. 
Mathematiſche Uebungen. 


Sonnabend. 


7—12 Fachzeichnen für Maler 
| und decoratives Malen. 
71-91, Fachzeichnen f. Maſchinen⸗ 
bauer. 
„Schiff- 
bauer. 
„ Meha 
| nifer. 
Zirkelzeichnen. 
Freihandzeichnen. 
Modelliren. 
Buchführung. 


" " 


| ” 
" 
" 
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9—3 Fachzeichnen für Maler 
und decoratives Malen. 

5—7 Schriftzeichnen. 
7—9 Fachzeichnen f. Maſchinen— 
bauer. 
„Tapezierer. 


" rr 

2 Freihandzeichnen. 

" Deutſch und Rechnen. 

171 91½ Fachzeichnen für Schiff- 

bauer. 

" - Mecha— 
niker. 

„ Zirkelzeichnen. 

" Freihandzeichnen. 

H Modelliren. 

" Buchführung. 
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Die Bibliothek und Lehrmittelſammlung der Anstalt hat ſich im verfloifenen Jahre wiederum durch 
zahlreiche Neuanſchaffungen vergrößert. An Geſchenken wurden der Anſtalt überwieſen: vom Herrn Miniſter 
3 | 
für Handel und Gewerbe ein Abdruck der Bairiſchen Gewerbe-Zeitung, vom Herrn Ingenieur Adler 2 werth 
volle Unterrichtsmodelle in Geſtalt zweier geſchmiedeter Blumen. 
Der Lehrplan erfuhr durch Einrichtung beſonderer Fachklaſſen für Lithographen, Tapezierer und Büchſen— 
t ) , 5 
macher eine bedeutſame Erweiterung. Mit Beginn des Monats Februar iſt auch die Fachſchule ber Bau— 
innung mit der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule vereinigt worden, nachdem ſeitens der Stadt 
verwaltung Mittel zur Unterhaltung bewilligt wurden, und der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe ſeine 
E 5 1 1 de 
Genehmigung zur Vereinigung ertheilt hatte. Es wird beabjichtigt, den in der Fachſchule der Bauinnung 
x 5 t t 
ertheilten Unterricht im Modelliren mit dem Zeichenumterricht, wie er in der ſtaatlichen Fortbildungs- und 
Gewerkſchule gelehrt wird, in Verbindung zu bringen, um dadurch beide Unterrichtsfächer für die Bauhand— 
werkslehrlinge nutzbringender zu geſtalten. Einſtweilen muß freilich der Unterricht in der bisher üblichen 
Art und Weiſe getrennt weiter geführt werden, weil noch keine geeigneten Klaſſenräume vorhanden ſind, welche 
die Ausführung zeichneriſcher Uebungen im Zuſammenhang mit dem Modellirunterricht geſtatten. 


In der Zeit von Anfang Auguſt bis Ende September betheiligte ſich die ſtaatliche Fortbildungs- und 
Gewerkſchule an der Nord-Oſtdeutſchen-Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. mit einer großen Anzahl von 
Schülerarbeiten aus allen Gebieten des techniſchen Unterrichts. 


Der alljährlich mit Schülern der Anſtalt zu deren Belehrung und zur Pflege geſelligen Verkehrs unter— 
nommene Ausflug geſtaltete fih im laufeuden Jahre zu einem ganz beſonders intereſſanten und nach jeder 
Richtung hin wohlgelungenen. Durch das freundliche Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden wurden dem 
Director der Anſtalt 450 Mk. zu einem Beſuch der Königsberger Ausſtellung zur Verfügung geſtellt. Am 
16. Auguſt unternahmen infolgedeſſen 46 Schüler, begleitet vom Director und von 4 Lehrern, die Fahrt nach 
Königsberg. Nach einer Wanderung durch die Stadt langte man gegen 11 Uhr Vormittags in der Ausſtellung 
an, woſelbſt zunächſt das Frühſtück eingenommen wurde. Darauf durchzogen die Schüler, in Gruppen getheilt, 
unter Führung je eines Lehrers die Ausſtellung. Ein einfaches Mittagsmahl vereinigte die Geſellſchaft wieder 
in den Räumen der auf dem Ausſtellungsplatze eingerichteten Volksküche. Demnächſt wurde die Beſichtigung 
der Ausſtellung in der vorerwähnten Weiſe fortgeſetzt. Um 4 Uhr geſtatteten die Lehrer ihren Schülern, in 
der Ausſtelluug ſelbſtſtändig Umschau zu halten, und gaben ihnen auf, fid) zur beſtimmten Zeit am verabredeten 
Platze wieder einzufinden. Pünktlich waren Alle zur Stelle, um gemeinſchaftlich die Rückreiſe anzutreten. Erſt 
nach 12 Uhr Nachts langte man in Danzig an, wo jeder hochbefriedigt von dem intereſſanten Ausflug ſeiner 
Heimſtätte zueilte. 

Die Ausgaben der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule waren für das zu Ende gehende 
Rechnungsjahr 1895/96 auf 53800 Mk. (gegen 48750 Mk. im Vorjahre) veranſchlagt. Von dieſer Summe 
entfallen 44000 Mk. auf die perſönlichen Ausgaben (39950 Mk. im Vorjahre) und 9800 Mk. auf die ſächlichen 
Ausgaben (8800 Mk. im Vorjahre). 

Dieſe Ausgaben werden aus der Staatskaſſe beſtritten. Die Stadtgemeinde hat dagegen die Koſten 
der Heizung, Reinigung und ſonſtigen Unterhaltung der Schullokalitäten und die Koſten der Inventarbeſchaffung 
zu tragen, welche auf 12000 Mk. pro Jahr veranſchlagt ſind, einſchließlich der Jahresmiethe von 5090 Mk. 
für die Räume des Gewerbehauſes. 

Die Gewerbe- und Handels⸗Schule für Frauen und Mädchen, welcher von der Stadt- 
gemeinde die Localitäten im ehemaligen Trägerzunfthaus, Jopengaſſe 65, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
werden, hat auch in dem zu Ende gehenden Etatsjahr ihre Wirkſamkeit erfolgreich fortgeſetzt. 

Die Verwaltung und Beaufſichtigung dieſer Schule liegt einem Curatorium ob, welches aus folgenden 
Herren beſteht: 


1. Bürgermeiſter Trampe, Vorſitzender. 

2. Kaufmann Guſtav Davidſohn, Schriftführer und Rendant. 
3. Geheimer Commerzieurath Gibſone. 

4. Stadtſchulrath Dr. Damus. 


5. Mädchenſchuldirector Dr. Neumann. 


Den Lehrkörper der Anſtalt bilden: 


1. Fräulein Solger, Borſteherin und Lehrerin für den Zeichen- und Malunterricht. 

* 2. Fräulein Kramp, Lehrerin für den Schneider-, Maſchinen-, Näh- und Handarbeits— 
Unterricht. 

3. Fräulein Wilke, Lehrerin für den Wäſche⸗, Confections- und Handarbeits— 
Unterricht. 

4. Fräulein Mencke, Lehrerin für den Unterricht im Putzmachen. 

5. Fräulein Alexiewitſch, Lehrerin für den Schreibmaſchinen-Unterricht. 

6. Herr Lorwein, Lehrer für den kaufmänniſchen Unterricht. 

7. Herr Hauptlehrer Schulz, Lehrer für den pädagogiſchen Unterricht. 


8. Herr Mielke, Lehrer für den ſtenographiſchen Unterricht. 


Von Oſtern v. J. ab iſt die Anſtalt, einſchließlich der zu Michaeli v. J. neu aufgenommenen 
Schülerinnen, von 79 Schülerinnen beſucht worden. ; 


Der Unterricht wurde von 5 Lehrerinnen und 3 Lehrern ertheilt und erſtreckte ſich auf: Zeichnen 
Malen, Handarbeit, namentlich Kunſthandarbeiten, Kunſtgewerbliche Arbeiten (Schnitzen und Brandtechnil) 
Wäſche⸗Eonfection und Maſchinen⸗Nähen, Schneidern, Putzmachen, kaufmänniſche Buchführung und Ebrreſpondenz 
Steuographie, Schreibmaſchine und Pädagogik. | 


Ch i d [- o 9 8 thas a ) Te " ` 
Ga Im Zeichnen (Flachornament, 2 Abtheilungen à 8 Stunden wöchentlich) wurden die nothwendigſten 
Erklärungen aus der Or Fo 5 egebe HATH SIE e Ë 
Orn = : 3 Sormenlehwe gegeben, Beiſpiele hierzu aus Jacobsthals Grammatik der 
> wd gezeichnet. Die wichtigſten geometriſchen Conſtructionen wurden geübt, ſowie Pflanzen ſtiliſirt und 
ns. und Colorirübungen ausgeführt. Die Aufgaben für die ſelbſtſtändigen Entwürfe beſtanden in Borten 
Ecken, Kreis- und anderen Füllungen und wurden zum großen Theil im Anſchluß 


ten, an beſtimmte Handarbeiten 
ausgeführt. i 


Im Malen (9 Stunden wöchentlich) wurden, nach vorhergehenden Zeichnen nach Gyps 
nach Modellen und Pflanzen theils in Aquarell, theils in Gouache ausgeführt. Ein Ti 
in dieſem Curſus widmete ſich dem Porzellanmalen. 


k 


Studien 
heil der Schülerinnen 


Im Handarbeitsunterricht (6 Stunden wöchentlich) wurden theils Grundz, theils Kunſthandarbeiten 
angefertigt. (Filet⸗Guipure, Klöppeln, Knöpfen, Plattſtich ꝛc.) Soweit als thunlich wurden Muſter ausgeführt 
welche in der Zeichenklaſſe entworfen waren. Eegen: 


Mit bent Handarbeitsunterricht verbunden war die Vorbereitung für das Handarbeits-Lehrerinnen⸗ 
Examen, wofür noch 2 beſondere theoretiſche Stunden ertheilt wurden. 

e RTT sine 3 i ¿ TL 

In der Wäſche⸗Confection und im Maſchinen-Nähen (6 Stunden wöchentlich) wurde das Maaß— 
nehmen, Zeichnen der geſammten Wäſche, das Zuſchneiden und das Fertigſtellen der Wäſche auf der Maſchine 
gelehrt. Dem Unterricht wurde die Klemmſche Methode zu Grunde gelegt. 
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Für den Maſchinen-Nähunterricht kam das Singer: und Wheeler-Wilſon⸗Syſtem, ſowie die Phönix⸗ 
Maſchine zur Anwendung. 

Im Schneidern (2 Abtheilungen à 6 Stunden wöchentlich) wurde außer den practiſchen Arbeiten das 
Maaßnehmen, das Zeichnen des modernen Schnitts, Verändern nach Maß ſowie Schnittentwerfen geübt. 


Im Putzmachen (3 Monate, 6 Stunden wöchentlich) wurde das Anfertigen von Rüſchen, Schleifen, 
Hauben, Hüten, Fichus gelehrt. 


Im kaufmänniſchen Curſus (6 Stunden wöchentlich, einmal getheilter, einmal gemeinſchaftlicher Unter- 
richt der beiden Abtheilungen) wurden einige Monate mit den dazu gehörenden Abſchlüſſen, Comtoir-Arbeiten 
und Correſpondenzen durchgearbeitet, Zinsrechnung und Contocorrent erklärt und angefertigt, ſowie kaufmänniſche 
Ausdrücke erläutert. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des Wechſelrechts und weſentliche Beſtimmungen des 
Handelsgeſetzbuches wurden durchgenommen. 

In der Stenographie (3 Monate, wöchentlich 2 Stunden mit nachfolgendem Diktatſchreiben während 
der folgenden 3 Quartale) wurde der Unterricht nach Dr. Fr. Stolze's Anleitung zur Stenographie ertheilt 
und für die Diktate Kaeding's Fortbildungsbuch für Stolze'ſche Stenographie benutzt. Es wurde im Durch— 
ſchnitt eine Fertigkeit von 100 Silben in der Minute erzielt. 

Der Schreibmaſchinen⸗Unterricht (3 Monate, 4 Stunden wöchentlich) wurde auf der amerikaniſchen 
Maſchine „Calligraph“ ertheilt. 

Zu den während des Berichtsjahres abgehaltenen Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen hatten ſich 6 in 
der Anſtalt vorbereitete Prüflinge gemeldet, die ſämmtlich mit der Befähigung für mittlere und höhere Mädchen 
ſchulen beſtanden. 

Auf der im Sommer v. Js. ſtattgehabten Nord-Oſtdeutſchen Gewerbe-Ausſtellung zu Königsberg ſtellte 
die Schule Schülerinnen⸗Arbeiten aus, beſtehend in ornamentalen Zeichnungen und Entwürfen, Zeichnungen 
nach Gyps und nach der Natur, Naturſtudien in Aquarell, ſowie in Grund- und Kunſthandarbeiten und der 
Theorie des Schneider- und Wäſche-Confectionsunterrichts. 

Bei der am Schluſſe der Ausſtellung ſtattfindenden Prämiirung wurde der Schule die große goldene 
Ausſtellungsmedaille verliehen. 

Wenn auch der Schulbeſuch im abgelaufenenen Jahre etwas höher geweſen iſt als im Vorjahr, ſo 
werden die Ausgaben doch auch vorausſichtlich bedeutend größer werden durch Lehrergehälter und nothwendige 
Anſchaffungen. Namentlich wird die Beſchaffung von Stickmaſchinen, Schreibmaſchinen, neueren Vorlagen und 
Modellen für den Unterricht im Zeichnen und Malen, in Handarbeiten ꝛc. kaum länger hinauszuſchieben ſein, 
ebenſo die Erneuerung und Vervollſtändigung mancher ihon ſehr mangelhafter Utenſilien. 

Um die Schule, die dem öffentlichen Intereſſe dient, auf ihrer Höhe zu erhalten, haben wir durch 
den Etat auch für das kommende Jahr den im laufenden Jahre gewährten Zuſchuß von 1500 Mark 
beantragt. 


Auch die in hieſiger Stadt beſtehende 


allgemeine gewerbliche Mädchenfortbildungsſchule 
wird von der Stadtgemeinde unterſtützt; ſie iſt einem Curatorium unterſtellt, welches aus den Herren Stadtrath 
Ehlers, Stadtrath Biſchoff, Director Dr. S cherler und Lehrer Dieball beſteht. 


Der Unterricht wurde in gewohnter Weiſe im Hauſe der Scherler'ſchen Mädchenſchule, Poggenpfuhl 
Nr. 16/17, abgehalten und von Fräulein Farr geleitet. Er erſtreckte fich auf Deutſch, Rechnen, Buh- 


s” 


führung, Schreiben und Uebungen auf der Schreibmaſchine, Zeichnen, Handelsgeographie, Naturkunde und 
Stenographie. 

Im Deutſchen wurde die Fertigkeit, Geſchäftsſchriftſtücke anzufertigen, angeſtrebt. 

Im Rechnen kam es darauf an, klare Zahlenvorſtellungen zu vermitteln und ſichere Löſungen leichter 
und ſchwieriger Beiſpiele aus dem Geſchäftsleben zu üben. 

In der Buchführung wurden die Geſchäftsvorfälle eines Papier- und Galanteriewaarengeſchäfts nach 
den Regeln der doppelten und einfachen Buchführung verbucht. 

Im Schreiben wurde nach den Dieball'ſchen Uebungsheften und Muſterbeiſpielen des ſchriftlichen 
Handelsverkehrs eine ſichere und fließende Geſchäftsſchrift angeſtrebt; auch fanden Uebungen in der Rundſchrift, 
ſowie auf der Schreibmaſchine ſtatt. 

Im Zeichnen kam es darauf an, das Auge geübter im Auffaſſen von ſichtbaren Gegenſtänden und die 
Hand geſchickter zu machen; es wurde nach Holzkörpern gezeichnet. 

In der Geographie wurden beſonders Verkehrswege, Handelsplätze, bedeutende Fabrikſtädte ꝛc. gemerkt 
und beſprochen. 

In der Naturkunde wurden die wichtigſten Handelsproducte einer eingehenden Behandlung unterworfen. 

Für Buchführung und Deutſch waren 3 Kurſe mit je 2 Stunden, für die anderen Gegenſtände 1 Doppel-Kurſe 
und zwar für Rechnen, Schreiben, Zeichnen und Stenographie mit je 2 Stunden wöchentlich, für Geographie und 
Naturkunde mit je einer Stunde wöchentlich eingerichtet. 

Fakultative Fächer waren noch: Engliſche und franzöſiſche Sprache, auch hierin wurde beſonders den 
Bedürfniſſen des Geſchäftslebens Rechnung getragen. 

Unterrichtet haben im vergangenen Jahre außer der Leiterin: Frl. Sonntag und Herr Steuck im 
Deutſchen, Frl. Ballerſtädt und Herr Dauß im Rechnen, Herr Polizeiſecretär Dieball in der Bud: 
führung, Herr Dr. Scherler in der Naturlehre und in der Handelsgeographie. Den Zeichenunterricht gab 
Frl. Nagel, der fremdſprachliche Unterricht wurde von Frl. Ballerſtädt ertheilt. 


Als Lehrmittel wurden benutzt: 


1. Das Leſebuch für Fortbildungsſchulen von Eick. 

2. Rechenbücher für Fortbildungsſchulen von Wagner und von Böhme, ſowie von Schanze 
und Jäger. 

Uebungsbücher für Buchführung von Lachner. 
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4. Die Uebungshefte für den Schreibunterricht von A. H. Dieball, jowie bie Rundſchrifthefte 
von Sönnecken. 

5. Die Anleitung zur Stenographie von Dr. Steinbrinck. 

6. Die Chemie der Küche. 

. Die Stuhlmann'ſchen Holzkörper. 


— 


An Schülerinnen waren eingeſchrieben: 


für April bis Juni 1895 e ter 
für Juli bis September 189 -> - .. 60, 
für October bis December 1895 - - - 67, 
für Januar bis März 18989 67. 
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Von den entlaſſenen Schülerinnen erhielten 20 durch Vermittelung der Leiterin Stellung zur Beſorgung 
von ſchriftlichen Arbeiten in hieſigen Geſchäften. 


Das Schulgeld betrug monatlich für alle obligatoriſchen Fächer 3 Mk., für den Unterricht in je einer 
Sprache 1 Mk. pro Monat; außerdem gewährte die Schule 12 Schülerinnen unentgeltlichen Unterricht. Mit 
dem Schulgeld, welches für das Betriebsjahr 1895/96 auf 2652 Mk. ſich bezifferte und dem ſtädtiſchen Zuſchuß 
von 1000 Mk. konnten die Ausgaben gedeckt werden. 


X. Militärſachen. 
Es ſind während des Etatsjahres 1895/96 einquartirt worden: 
I. Vorübergehend: 
20 Offiziere. 10 Aerzte. 137 Unteroffiziere. 673 Gemeine. 61 Pferde; 
und zwar aus Anlaß: 


a. von Uebungen mit längerer 
als 10⸗tägiger und bis zu 
8⸗wöchentlicher Dauer: 11 Offiziere. 10 Aerzte. 66 Unteroffiziere. 422 Gemeine. 49 Pferde; 


b. von Refruten- bezw. Remonte⸗ 


Transporten: 6 ; 18 R 234 n L d 
c. anderweiter Uebungen von 

kürzerer Dauer und von 

Durchmärſchen: 3 i, 58 " 17 , 12 


e 


Summe mie oben: 20 Offiziere 10 Aerzte. 137 Unteroffiziere. 673 Gemeine. 61 Pferde; 

Von den unter a. Bezeichneten mußten 8 Unterofſiziere, 33 Gemeine einen Tag, 5 Gemeine 

dreizehn Tage, von den unter c. Bezeichneten mußten 1 Unteroffizier, 4 Gemeine drei Tage, und 3 Unter⸗ 
offiziere, 12 Gemeine neun Tage verpflegt werden. 


II. Dauernd, bezw. auf längere Zeit: 


a. Während des ganzen Jahres: 3 Gemeine und 6 Pferde, 


b. auf längere Zeit wie 3 Monate: I. 28 Gemeine in Neufahrwaſſer, II. 41 Gemeine 


in Danzig. 


Die zu b. Bezeichneten mußten wegen Mangel geeigneter Kaſernements in Miethsquartiere unter- 
gebracht werden; die Dauer der Unterbringung der zu I. Bezeichneten endete ult. September v. J. Die 
Unterbringung der zu II. Bezeichneten wird vorausſichtlich Ende März d. J. endigen. 
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Das reglementsmäßige, von den Truppentheilen, bezw. dem Staate vergütete Servis beträgt wie 
im Vorjahre: 


ad 1 für Offiziere im Sommer — im Winter 
1,04 Mk. 1,47 Mk. 
für Unteroffiziere 0,20 „ 0,27 „ „ pro Tag. 
für Gemeine 0410 „ 915 „ | 


für Pferde 20 Pfg. (Sommer und Winter). 


ad 2 für Unteroffiziere im Sommer — im Winter 
6 Mk. 8,10 ME. | 


Lim Š wo Monat. 
für Gemeine 3 450 „ ! 


für Pferde 1,80 Mk. (Sommer und Winter.) 


= 


Geſtellung von Vorſpann ijt von den Truppentheilen nicht verlangt worden 


Da die Anforderungen in Bezug auf Gewährung von Naturalquartier und Verpflegung ſich in faſt 
gleicher Höhe wie im Vorjahre bewegen, ſo iſt auch eine nennenswerthe Differenz bezüglich der Einnahmen und 
Ausgaben beim Servis⸗Etat nicht zu erwarten. 


Behufs Feſtſtellung der Quartierlaſt neu erbauter und in der Subſtanz — pro 1894 — veränderter 
Gebäude des Stadtkreiſes ſowie zum Zweck dementſprechender Berichtigung der Servis-Kataſter ſind 158 Gebäude 
zu vermeſſen. 

Die Stärke der hieſigen Garniſon ijt durch Verlegung von 2 Eskadrons H. Leib-Huſaren-Regiments 
Nr. 1, von Pr. Stargard nach Langfuhr um etwa 130 Köpfe erhöht und beſteht nach der Volkszählung vom 
2. Dezember 1895 aus 7242 Mann, einſchließlich der Offiziere. 

An Unterſtützungen aus Anlaß von Friedensübungen ſind auf Grund des Geſetzes vom 


10. Mai 1892 und den dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 2. Juni 1892 im Jahre 1894/95 an 
299 Familien 3817 Mark 26 Pf. gezahlt worden. 


Zur Unterſtützung angemeldet hatten ſich 635 Familienväter; 336 wurden davon vor der Einſtellung 
wieder entlaſſen. 
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Der ortsübliche Durchſchnittstagelohn für einen männlichen Arbeiter beträgt in Danzig 1,80 Mk. 


Für die Frau des eingezogenen Mannes werden 30 Prozent, für jedes Kind werden 10 Prozent und 
für Väter bezw. Mütter, welche von eingezogenen Söhnen unterhalten werden, ebenfalls 10 Prozent des 
ortsüblichen Tagelohns als Unterſtützung pro Tag gewährt. Der höchſte Satz der Unterſtützung beträgt 
60 Prozent. Die niedrigſte Unterſtützung betrug daher 18 Pfennig, die höchſte 1,08 Mark pro Tag. Faſt 
ſämmtliche Unterſtützungen werden von den Frauen gleich nach erfolgter Einziehung abgehoben, nur ſehr wenige 
heben die Unterſtützung erſt ſpäter ab. Hieraus geht hervor, daß die meiſten Familien auf die Unterſtützung 


angewieſen ſind, und außerdem vorausſichtlich der Armenpflege anheimfallen würden. 


XL Oeffentliche Beleuchtung. 


Das Curatorium der Gasanſtalt beſteht aus: den Herren Bürgermeiſter Trampe, Vorſitzender, 
Stadtrath Helm, Stellvertreter deſſelben, Stadtverordneten Petſchow, Simſon, Muscate, Mix, 
von Kolkow ſowie dem Bürgermitgliede W. Klawitter und dem techniſchen Leiter Director Kunath. 
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Die Gasproduction betrug 


im Etatsjahr 1892/93 1893/94 und 1894/95. 
Abgegeben wurden 3032510 3136070 3500370 cbm 
zum Privatgebrauch - e + 2347338 2439535 2755176 cbm 
für die öffentliche Beleuchtung: + 615975 640890 685716 cbm 
zum Selbſtverbrauch der Gasanſtalt: 32268 31213 32603 cbm 
und die Differenz durch Verluſt ꝛc.: 35129 24262 27395 ebm 
Summe: 3030710 3135900 3500 890 ebm 


bei der Aufſtellung des Etats für das Berichtsjahr wurde angenommen, daß: 


an Leuchtgas: 2303 121 ebm 

an Kraftgas 217 200 cbm 

an Koh- und Heizgas:: 150 000 ebm 
zuſammen = 2670 321 cbm 
für öffentliche Zwecke v me ` - - . 825000 cbm 
für den Selbjtverbrauh - - + + + - ` 39 000 ebm 


49 119 cbm 


für die Differenz durch Verluſt +c. 


Summe - 3 579 500 ebm 
Gas zur Abgabe gelangen würden. 


Thatſächlich abgegeben ſind aber bereits: 


i I. I: III. Duartal in Summa 
an Leuchtgas 371412 367 659 926 163 1 665 234 
an Kraftgas . . 52 301 54 357 56 526 165 184 
an Koch- und Heizgas - - 30 408 31 124 45 085 106 617 


Hiernach Debt zu erwarten, daß die Geſammt-Abgabe fih auf etwa 2 900 000 cbm jtellen wird, was 
einer Zunahme von rund 5,4 % entſpricht. — Dieſe erfreuliche Steigerung ijt zum Theil eine Folge des durch 
die Ausbreitung der Auerlichtbeleuchtung geſteigerten allgemeinen Lichtbedürfniſſes, zum Theil aber darauf zurück 
zuführen, daß das Gas in Folge der ſeiner Zeit beſchloſſenen Preisermäßigung immer mehr für Koch- und 
Heizzwecke Verwendung findet. 


Um dieſen letzten gedachten Geſchäftszweig noch mehr zu fördern, haben wir in der ehemaligen Hunde- 
halle eine dauernde Ausſtellung von Koch- und Heizapparaten eingerichtet und hierdurch jedem Intereſſenten 
Gelegenheit gegeben, fid) durch Augenſchein über Einrichtung, Behandlung und Preiſe der Koch- und Heiz- 
apparate zu unterrichten. 
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Der Verbrauch von Motorengas hat eine Steigerung nicht erfahren, weil hier lediglich das Bedürfniß 
nach motoriſcher Kraft entſcheidend iſt und dieſes Letztere auch durch die Verbilligung des Gaſes für Kraft 


zwecke nicht geſchaffen reſp. erhöht werden kann. 


Der Mehrproduction entſprechend werden ſich die Einnahmen gegen die Etatsanſätze erhöhen: 


1. bei Gas um etwa - 35 000 Mark, 

2. bei Gasreinigungsmaſſe - + = 1 400 Mark. 
Den Mehreinnahmen werden folgende Mehrausgaben gegenüberſtehen: 

1. bei der öffentlichen Beleuchtung etwa - = 4000 Mark, 

2. bei dem Gasmeſſer-Konto etwa - - + 2500 Mark. 


Der rechneriſche Abſchluß wird vorausſichtlich gegen die Etatseinnahme ein Plus von circa 25 bis 
30 000 Mark ergeben. 
An größeren Bauten ſind in der Gasanſtalt ausgeführt: 
Die Neubedachung des Ofenhauſes II. und die Erneuerung der Glocken des Gasbehälters II. 
Erweiterungen des öffentlichen Rohrnetzes ſind in folgenden Straßen zur Ausführung gekommen: 
1. in der Hopfengaſſe 581,04 m 300 und 250 mm Leitung, 


ausgewechſelt gegen 200 mm Leitung, 


2. im Vorſtädtiſchen Graben - 475,21 m 200 mm Leitung, 
ausgewechſelt gegen 150 mm Leitung, 
3. in der Wallſtraße zwiſchen Hohe Seigen und Große 

Bäckergaſſe 261,20 m 200 bis 100 mm Leitung, 


4. in der Straße Schwarzes Meer bis Peters 


hagener Thor omg "Ter ee 732,95 m 150 mm gegen 100 mm Leitung, 
5. im Logengang „„ a Mier Ba EU : + - 201,81 m 100 mm Leitung, 
6. in der Straße an ber Schichau'ſchen Werft! 108,10 m 100 mm Leitung, 
7. in der Straße Hinterm Lazareth - . +. + + + + + + .10875 m 80 mm Leitung. 


Mit ber Zunahme des Gasverbrauches hat die Zahl der in den Privatleitungen aufgeſtellten Gasmeſſer 
eine Steigerung von 1674 Ende 1894, auf 1876 Ende 1895, und bezüglich deren Flammen von 28981 auf 
30 068 erfahren. 

An ſelbſtſtändigen Koch- und Heizanlagen waren am Schluß 1895 vorhanden: 268 gegen 203 
im Vorjahre, an Kraftanlagen 49 mit 227 Pferdeſtärken, gegen 52 mit 243 Pferdeſtärken. 

Die öffentliche Gas beleuchtung hat einen Zuwachs von 70 Laternen erfahren und betrug deren 


Zahl am 1. Januar 1895 1295 gegen 1225 im Vorjahre. Mit Auerlicht beleuchtet ſind: 


mit je 1 Brenner 35 Laternen — 35 Auerbrenner, 
mit je 2 Brenner 69 Laternen — 138 Auerbrenner, 
mit je 6 Brenner 1 Laterne = 6 Auerbrenner. 


Summe - 105 Laternen mit 179 Auerbrennern. 
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Wenngleich die bei der öffentlichen Auerlicht-Beleuchtung erzielte Erſparniß an Gas durch die Cin- 
richtungskoſten, Erſatz an Glühkörpern ꝛc. reichlich aufgewogen wird, ſo drängt doch der Gewinn an Licht dazu, 
dieſe neue Beleuchtungsart für öffentliche Beleuchtungszwecke immer weiter nutzbar zu machen und demgemäß 
zunächſt ſämmtliche Laternen in den Hauptverkehrſtraßen der Stadt mit Auer-Brennern zu verſehen. 


Bei der öffentlichen Petroleum-Beleuchtung ſind 


41 Laternen in Zugang gekommen, dagegen in Abgang durch Erſatz der Petroleumlaternen durch 
Gaslaternen in der Promenade nach Petershagen und im Logengang 25 Laternen. Die Geſammt⸗ 
zahl der Petroleumlaternen ſtellt ſich hiernach auf 608 gegen 592 im Vorjahre. 


XII. Waſſerleitung. 


Die Verwaltungs⸗Deputation der Waffer- und Kanaliſationswerke beſteht aus den Herren Stadtrath 
Toop (Vorſitzender), Stadtverordneten Hybbeneth, Kupferſchmidt, Herzog, de Jonge, Penner; 
Bürgermitgliedern Brandt, Lietzau, ſowie dem techniſchen Leiter, Direktor Kunath. 


Dieſer Verwaltungs-Deputation ijt bie Aufſicht über die drei ſtädtiſchen Waſſerleitungen, nämlich über 
die Prangenauer-, Pelonter- und Tempelburger-Leitung übertragen. 


Bezüglich dieſer Waſſerleitungen iſt im Einzelnen folgendes zu bemerken: 


I. Stadtwaſſerleitung. (Prangenauer Leitung.) 
Der Zufluß aus den Quellen betrug im Berichtsjahr 1895 3 940 106 cbm gegen 4001884 cbm 


des Vorjahres, ber Tagesdurchſchnitt 10 795 ebm gegen 10 964 ebm im Jahre 1894. 


Im Quellengebiet, an der Zuleitung von dort nach dem Hochreſervoir und von da nach der Stadt, 
ſind außergewöhnliche Arbeiten nicht erforderlich geworden. 


Am Stadtrohrnetz dagegen kamen nachſtehende Erweiterungen zur Ausführung: 
a. 107,7 m 80 mm in der neuen (Franke) Straße Hinterm Lazareth, 
b. 36,5 m 80 mm in der Privatſtraße von Focking & Weſtphal am Thornſchen Weg. 


— 


Eingebaut wurden hierbei 5 Schieber und 7 Hydranten. 


Neuanſchlüſſe für Privatleitungen wurden 70 ausgeführt und iſt deren Zahl ſomit auf 4332 
gewachſen. In dieſelben ſind 4070 Waſſermeſſer eingeſtellt, durch welche im Jahre 1895 
1751116 ebm oder rot. 44,4 Prozent des geſammten der Stadt zugeführten Waſſers abgegeben 
worden ſind. Rechnet man für die nicht mit Waſſermeſſer verſehenen fiskaliſchen und ſtädtiſchen 
Grundſtücke 10 Prozent, ſo verbleiben 45,6 Prozent des Zuflußquantums übrig, welche ſchätzungs— 
weiſe vertheilt werden können: 

mit 8,0 Prozent zur Spülung der öffentlichen Bedürfnißanſtalten, 
mit 1,3 Prozent zur Speiſung der öffentlichen Springbrunnen, 
mit 1,0 Prozent zu Spreng- und Feuerlöſch-Zwecken, 


zu übertragen 10,3 Prozent 
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Uebertrag 10,3 Prozent 
mit 0,5 Prozent zur Spülung des öffentlichen Kanalſyſtems, 
mit 3,0 Prozent zur Speiſung der 30 öffentlichen Waſſerſtänder, 
mit 1,5 Prozent zur zeitweiligen Verſorgung der Vorſtadt Neufahrwaſſer, 
mit 12,1 Prozent für Verluſt im öffentlichen Rohrſyſtem und auf 
Spülung derſelben, 
mit 18,2 Prozent für Ueberlauf aus dem Hochreſervoir. 


zuſammen 45,6 Prozent. 


Zur Entlaſtung der Pelonker⸗Leitung (II.) wird zeitweiſe auch Prangenauer Waſſer nach Neufahr— 
waſſer abgegeben, jedoch nur dann, wenn im Hochbehälter bei Ohra Ueberfluß an Waſſer vorhanden ift. 


II. Vorſtadt⸗Waſſerleitung (Pelonker⸗Leitung.) 


Die Pumpſtation in Pelonken hat in regelmäßigem ungeſtörten Betriebe im Betriebsjahre 1895 
gefördert us EE ds . ne “wa 150 030 ebm 
gegen 120 900 cbm im Sabre 1894, oder im 

Durchſchnitt tägliche SES NON TPS dedi e degt, 411,0 cbm 


gegen 321,2 cbm im Vorjahre. 
Die größte tägliche Fördermenge betrug + + - - p edet Lo Mie T nir HI 918,1 cbm 

gegen 933,2 cbm im Vorjahre, 
die geringste Tagesmenge d db a Jic eet NN 164,4 ebm 

gegen 150,2 ebm im Vorjahre. 


Verſorgt wurden mit Waſſer 289 Anſchlußleitungen gegen 246 im Jahre 1894, wovon 211 auf 
Langfuhr, 24 auf die Große Allee, 41 auf Neufahrwaſſer und 13 auf die Strecke von Langfuhr bis Neufahr: 
waſſer entfallen. Jede Anſchlußleitung iſt mit Waſſermeſſer verſehen und beträgt deren Anzahl hiernach 289. 

Für die öffentliche Waſſerentnahme ſind 21 Brunnenſtänder und zwar 3 in Langfuhr, 1 in Neu: 
ſchottland, 1 am Schellmühlerweg und 16 in Neufahrwaſſer vorhanden. 

Das Rohrnetz wurde erweitert um 


a. 66,4 m 100 mm Leitung für die Abbeggſtiftung in der Gr. Allee, 
b. 155,4 m 80 mm Leitung desgleichen, 
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256,4 m 100 mm Leitung im Heiligenbrunner Communikationswege, 

d. 400,2 m 80 mm Leitung für die Zuleitung zur Schichau' iden Kolonie, 

e. 227 lfd. m 100 mm Leitung in der Bahnhofſtraße in Langfuhr, 

t. 90,5 lfd. m 80 mm Leitung im Kleinhammerwege, 

g. 69,0 lfd. m 125 mm Leitung in der Privat-(Bielau-) Straße in Langfuhr, 

h. 99,7 (fo. m 100 mm Leitung in ber Privatſtraße durch das Grundſtück Jäſchkenthaler Weg Nr. 2, 
i. 155,5 lfd. m 100 mm Leitung in der Straße Johannisthal, 

k. 146,6 lfd. m 80 mm Leitung in Neufahrwaſſer am Neuen Hafenbaſſin aus Anlaß des 
dortigen Zuckerſchuppens. 


Eingebaut wurden bei dieſen Rohrerweiterungen 4 Schieber und 3 Hydranten. 


Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen und höheren Druckes in den Vertheilungsleitungen, wurde 
die vorhandene 150 mm Hauptleitung in 1650 m Länge gegen eine ſolche von 200 mm lichter Weite 
ausgewechſelt. 


zl 
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er Reſt in einer Länge von circa 800 m wird im Laufe des folgenden Berichtsjahres aus- 
gewechſelt werden. 
III. Tempelburger⸗Leitung. 


Die Unterhaltungsarbeiten an den alten Holzrohrleitungen und Pumpen, bezw. Pumpenbrunnen der 
Tempelburger Leitung ſind auf das allernothwendigſte Maaß beſchränkt worden, da die Erbauung einer modernen 
Anlage in Ausſicht genommen iſt. Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten konnten indeß noch nicht zum Abſchluß 
gebracht werden. 


T ` 
XIII. Kanaliſation. 

Störungen im Betriebe der Pumpſtation ſind im Berichtsjahre nicht vorgekommen. 

Gefördert wurden insgeſammt 4961 081 cbm Waſſer oder durchſchnittlich pro Tag 13 592 ebm. 

Die größte Tagesförderung betrug 20 052 ebm, die geringſte 8037 ebm Waſſer. 


Das öffentliche Kanalſyſtem wurde erweitert um: 


80 lfd. m 250 mm Thonrohrleitung in der Straße „Hinter dem Lazareth“, 

164,60 lfd. m 225 mm desgl. in der Straße am Heiligen Leichnam-Hospital für den 
Hagelsberg, 

61,20 [lfd. m 225 mm desgl. in der Straße „Am Olivaer Thor“, 

112,80 lfd. m 225 mm desgl. in der Privat⸗ (Franke) Straße „Hinter dem Lazareth“, 

35,20 lfd. m 225 mm desgl. in der Privat⸗Straße (Focking & Weſtphal), am Thorn⸗ 
ſchen Weg, 

214,30 lfd. m 225 mm desgl. in der Privat- (Piltz) Straße in Langfuhr, 

75,00 Im. m 250 mm desgl. in den neuen Straßen der Abbegg-Stiftung an der 


Großen Allee, 
155,40 í 
71,00 lfd. m 225 mm in der Privat- (Bielau) Straße in Langfuhr, 
97,60 lfd. m 250 mm in ber Privat⸗Straße durch das Grundſtück Jäſchkenthalerweg Nr. 2 


fd. m 225 mm desgl. do. 


152,20 lfd. m 250 mm in der Straße Johannisthal, 

123,00 lfd. m 250 mm und 58,00 lfd. m 225 mm Thonrohrleitung im Heiligenbrunner- 
Kommunikations⸗Weg, 

199,2 lfd. m 800 mm Thonrohrleitung in der neuen (Zufahrtsſtraße nach dem Central-Bahnhof). 


Eingebaut wurden hierbei 23 Reviſionsſchächte und 1 Spüleinlaß im Anſchluß an die Bäke im 
Jäſchkenthalerweg zwecks Spülung der dort liegenden Kanalſtrecke. 


Während des Jahres 1895 wurden 97 neue Kanal-Anſchlußleitungen hergeſtellt, jo daß am 1. Januar 
1896 insgeſammt 4827 Anſchlüſſe am Kanalrohrnetze vorhanden waren gegen 4730 am 1. Januar 1895. 


Zum Zwecke der Kanalſpülung iſt in der Stadt nach dem Einſteigeſchachte „Am Spendhaus“ eine 
Zweigleitung aus dem Radaune-Spülrohr zur Ausführung gebracht, und in das Radaune-Spülrohr vor 
der Kunſt auf dem Heumarkt ein neuer Hydrant zu Spül- und Straßenbeſprengungszwecken eingeſchaltet worden. 
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Die ſtädtiſchen Rieſelfelder ſind mittels Pachtvertrages vom 12. Februar 1894 an den Landwirth 
Louis Schroeder auf die Dauer von 10 Jahren vom 1. April 1894 ab für einen Jahres-Pachtzins 
von 17 617,50 Mark verpachtet. Der Pachtvertrag ift in dem Verwaltungsbericht pro 189495 Seite 63—68 
wörtlich abgedruckt. 


Die finanziellen Ergebniſſe aus den Betrieben der Waſſer- und Kanaliſationswerke werden ſich vor 
ausſichtlich in den im laufenden Etat vorgeſehenen Grenzen halten. 


Die Einnahmen an Waſſerzins haben in den letzten 7 Jahren betragen aus der Waſſerleitung von: 


Prangenau: Pelonken: 
1888/89: 304. 355 Mark 7 970 Mark 
1889|90: 315576 „ (990^ 4 
1890/91: 314 468 A 6937 „ 
189192: 318706 „ TOUT 
1892/93: 323 223 „ 9938 „ 
1895194: 326502 „ 12227, 
1894 95: 336386 „ 16502 „ 


Die Steigerung des Waſſerzinſes aus der Pelonker Waſſerleitung im Jahre 189394 ift auf die im 
Herbſt 1892 vollendete Langfuhrer-Kanaliſation zurückzuführen. 

Aus der nachſtehenden Sterblichkeits-Tabelle iſt erſichtlich, welchen ſegensreichen Einfluß die beiden 
großen Werke der Waſſerleitung und Kanaliſation auf den Geſundheitszuſtand der Bewohner unſeres Gemeinde 
bezirks ſeit 1872 ausgeübt haben: 


1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


26,68 
29,09 
27,02 
28,54. 
30,51 
29,22 
28,90 
28,05 
28,35 
26,69 
26,29 
23,29 
27,00 
24,35 


26,85 
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Statiſtiſche 2 


Es betrug die Geſammtſterblichkeit 


Nachweiſung 


Sterblidjkeits - Verhültniſſe in Danzig 


während der Zeit von 1863—1895 zuſammengeſtellt von Dr. Liévin. 


die Sterblichkeit an Typhus abdominalis 


auf tauſend Einwohner der Bevölkerung: 


durchſchnittlich 36,37. 


durchſchnittlich 28,89. 


durchſchnittlich 28,48. 


durchſchnittlich 25,55. 


1,12 | 
0444 
0,98 | 
0,96 | 
1,23 (t 
1,23 | 
0,89 | 
0,70. 
1,10 
0,80 | 
041 | 
0,51 
032 | 
026 | 
0,27 | 
0,19 | 
0,18 | 
0,08 | 
0,14 
0,21 ] 
vw 
0,23 | 
0,24 | 
0,20 | 
0,17 | 
0,09 | 
0,12 
0,17 J 
0,24 
0,15 


0,17 
0,07 


durchſchnittlich 0,99. 


durchſchnittlich 0,34. 


durchſchnittlich 0,17. 


| 
0,24 ! durchſchnittlich 0,17. 
J 


XIV. Städtiſches Leihamt. 


s ſtädtiſche Leihamt iſt einem Kuratorium unterſtellt, deſſen Vorſitzender Herr Stadtrath Gronau 
iſt, während Herr Stadtrath Dr. Daſſe als ſtellvertretender Vorſitzender fungirt. Dazu kommen die Herren 
Stadtverordneten Ahrens, Dr. Herrmann und Krug als weitere Mitglieder des Kuratoriums, ſowie Herr 
Juwelier Sohr als Bürgermitglied. 

Ueber den Geſchäftsbetrieb unſeres ſtädtiſchen Leihamtes giebt die nachſtehende Ueberſicht Auskunft. 


Pfänder⸗ adden Pfänder- mm 
zahl Summe zahl . Summe 
Am Schluſſe des Jahres 1894/95 blieben im Beſtande cesi 21 096 „ 180 753 
Vom 1. April 1895 bis 15. Januar 1896 ſind ver⸗ 38 251 248 034 
pfändet worden er ce 
Bis zum Schluſſe des Etatsjahres werden n SS Ç 
verpfändet werden COE - 8193 63 013 
Zuſammen pro 1895/96 - 46 404 311 047 
Ueberhaupt - - 67 500 491 800 
Vom 1. April 1895 isi de Januar Los PS Enti r 
worden - : 34 369 234 437 
Bis zum Schluſſe des m e * . Un i 
eingelöſt werden. . 6231 50 963 
Bujammen pro 1895/96 - - - - 40 600 285 400 
Danah würden am ee rre y idi im o 
bleiben 26 900 206 400 
gegen 


19 774 113 699 
im Vorjahre 


Die Durchſchnitts-Beleihungsſumme beträgt von: 
46 404 mit 311 047 Mark beliehenen Pfändern 
für 1 Pfand 6,7 Mark gegen 7,6 Mark im Vorjahre. 


Der Zugang der Pfänder pro 1895/96 würde nach vorſtehender Annahme betragen: 
46 404 Pfänder, beliehen mit 311 047 Mark, 
gegen 34 230 Pfänder, beliehen mit 259 285 Mark im Vorjahre; 


Der Abgang dagegen 40 600 Pfänder, beliehen mit 285 400 Mark, 
gegen 33 108 Pfänder, beliehen mit 256 541 Mark im Vorjahre. 


dé 


gt 
Q 


| Am Schluſſe des Jahres 1893.94 waren vorhanden: xw s + 5 
| ) Die Feuerwache II. in Neufahrwaſſer mit: 


|| 19974 Pfänder, beliehen mit 178009 Mark, dagegen Ende 1894,95: di à 725 H 
| mh i * Dtart, dagegen Ende 1894/95: 1 Oberfeuermann (Wachvorſteher), 
| 21096 Pfänder, beliehen mit 180 753 Mark, ber Beſtand hat alfo 1894/95 4 Feuerleuten, 
| oom ien S í d 2 Spritzenleuten. 
zugenommen um 1122 Pfänder, beliehen mit 2744 Mark. 
| 2 dome E ege P 2 ^ 1 LE : B^ NL 
| 3 Myy A B .Gebte - 1860 In der Hafenvorſtadt Neufahrwaſſer beſteht außerdem ein freiwilliger Löſchverein, welcher 30 Köpfe 
| Für die Verwaltung des ſtädtiſchen Leihamts ijf das Reglement vom 1 n 1860 welches auf D ; ; ur " N " : 
| 18. Januar 1861 zählt. Die Beſpannung der Löſchgeräthe wird von den Bürgern geſtellt. 
Seite 71 bis 74 des Verwaltungs-Berichtes pro 1894/95 z 2 Ë ift ñ, 1 Cort x Surznenf Ç cog ; Nacht : 
í altungs⸗Berichtes pro 1894/95 zum Abdruck gelangt ijt, maßgebend. Die Oberfeuer-, Feuer⸗ und Spritzenleute der Berufsfeuerwehr haben nach je 2 Wachttagen einen 


freien Tag, ſo daß ſtets 2 Drittheile der Mannſchaft auf Wache ſind. Die Fahrer haben jeden vierten Tag frei. 
— Die Offiziere ſind ſtändig im Dienſt. Auf der Feuerwache 1 ſtehen für den erſten Abmarſch beim 
Alarm bereit: 
Der erſte Zug mit 2 Gasſpritzen, 1 Leiterwagen nebſt Schlauchwagen und 1 Mann 
ſchaftswagen. 


WT ; me p A 4 : P 9 » ESI. 
XV °. Jeuerlöſchweſen. Für den zweiten Abmarſch der II. Zug mit 1 Dampfſpritze nebſt Tender, 1 Handdruckſpritze 


, BECH NT T - 3 ; COTES S Se M: mit Schlauchwager b 1 Waſſerwagen. 
In der Organiſation des Feuerlöſchweſens find im Verhältniß zum Vorjahre feine Veränderungen F 


| vorgekommen. ; Für den dritten Abmarſch der III. Zug mit 1 Dampfſpritze nebſt Tender, 1 Handdruckſpritze 
mit Schlauchwagen, 1 Waſſerwagen und 1 Leiterwagen (tragbare Schiebeleitern ꝛc.). 


| Bei ber Feuerlöfch - Deputation ift für den ausgeſchiedenen Stadtverordneten Kauffmann, welcher 
nach Bremen verzogen iſt, der Stadtverordnete Rabe eingetreten. Der IV. Zug wird aus der Freimannſchaft gebildet; derſelbe beſetzt bei Großfeuer die 
9 Zug t 
| Die Berufsfeuerwehr befteht aus: Feuerwache J., um bei eingehender Meldung eines zweiten Feuers für den vierten Abmarſch bereit 
d. Š: ` 128 
| — zu ſein und zwar mit 2 Handdruckſpritzen, 2 Schlauchwagen und 1 Waſſerwagen. 
1 Branddirektor, 
- Bet Tage erde für de zweite d dritte Abmarſ je ch Bedürfniß die Pferde v der 
| 1 Brandmeiſter, ; Bei 5 prai für ven 17 n e dritten Abmarſch je nach Bedür pi die PT von P 
| 1 Corpsarzt Brandſtelle zurückgeſchickt, um den zweiten und dritten Zug nachzuholen. Zur Nachtzeit treten 6 Fahrer mit 
a r = = y iT — c EA z — 
| 1 Bureauaſſiſtenten 12 aufgeſchirrten Pferden von der Straßenreinigung zur Beſpannung der Fahrzeuge des II. und III. Zuges 
MORAN beim Alarm an. Auf ber Feuerwache I. find außerdem 2 Handdruckſpritzen und 2 Abprotzſpritzen, und auf 
1 Maſchiniſten, f 
f 9 Oberfeuerleuten der Mottlau nahe der Mündung derſelben in die Weichſel eine Prahmſpritze für beſondere Fälle in Bereitſchaft. 
9 O ; 
| T ESCAS Auf ber Feuerwache II. in Neufahrwaſſer Debt für den erſten Abmarſch beim Alarm die ſtändige Wache 
64 Feuerleuten 
" 
mit 1 Handdruckſpritze und 2 Schlauchwagen bereit. Bei Mittelfeuer tritt ber freiwillige Löſchverein mit 


2 Spri i Zorſtä H fiprite, 1 Abprotzſpritze, 1 Waſſerwage d 1 Tienenzug ein. Bei Großfeuer wird außerdem die 
12 Spritzenleuten in den Vorſtädten, 1 Handdruckſpritze, 1 Abprotzſpritze, 1 Waſſerwagen und 1 Tienenzug ein ei Großfeuer wird außerdem die 

To : = ,! e es 
8 Fahrern. Feuerwache I in Danzig alarmirt. 


| 12 Spritzenleuten, 
| 
| 
| 
| 


Am Hafenbaſſin in Neufahrwaſſer, dem künftigen Freihafenbezirk, ijt vorläufig ein Feuerpoſten auf- 


| Zuſammen 110 Köpfen. Die Zahl der Pferde beträgt 12. geſtellt, welcher in Verbindung mit den Eiſenbahn- und Hafenbeamten die im dortigen Spritzenhauſe befindlichen 
Vis Pate iei NS E Löſchgeräthſchaften (1 Handdruckſpritze mit Schlauchwagen, 1 Abprotzſpritze und 2 Hydrantenſchlauchwagen) bedient. 
Ständig beſetzt ſind zwei Feuerwachen, und zwar: 3 DS 
| Á ^ Für das nächſte Jahr ijt an biejer Stelle bie Einrichtung einer Feuerwache in Ausſicht genommen, 
| Die Feuerwache I. (Hauptfeuerwache) in Danzig mit: welche mit 1 Oberfeuermann (Wachtvorſteher), 1 Majchiniften und 6 bis 8 Feuerleuten, mit 1 Dampfſpritze 
l 1 Branddirektor, nebſt Tender und den bereits vorher angeführten Löſchgeräthſchaften beſetzt werden foll. 
| 1 poene Alarmirungen fanden jtatt in der Stadt 138, außerhalb derjelben 32, aus beſonderer Veranlaſſung 34. 
| " ssi Die Alarmirungen waren veranlaßt durch 13 Großfeuer, 14 Mittelfeuer, 79 Kleinfeuer, 34 Shorn- 
M — wan ſteinbrände, in 30 Fällen durch blinden Lärm. 
I p pue Innerhalb ber Stadt fanden während des Berichtsjahres folgende 4 Großfeuer ſtatt: 
à 5 Pferden. jn in der Maſchinenbauwerkſtatt von J. Zim me vma m, Steindamm Nr. 6/7, am 16. Januar 
Abends 9 Uhr 40 Minuten. In der im Erdgeſchoß befindlichen Metalldreherei war das 


° 


Ə. 
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Feuer ausgekommen und hatte bereits bie Lagerräume und Modellböden im erſten Stockwerk 
ergriffen; es gelang aber mit 6 Schlauchleitungen das Feuer zu begrenzen und die Modell— 
böden zu erhalten. Zur Anwendung kamen 1 Gas-, 1 Dampf-, 2 Handdruckſpritzen und 
2 Hydranten, 


in der Brauerei, Brennerei und Eſſigfabrik von G. F. Steiff, Halbengaſſe 3/4. Es 


brannten die Mälzerei und die darüber gelegenen Lagerräume und Schüttungen mit Gerſte 
Hopfen pp. Das Feuer, welches bei den großen Vorräthen und den Spirituslägern ſehr 
gefährlich zu werden drohte, wurde jofort mit 1 Gasſpritze, 1 Handdruckſpritze, 2 Hydranten, 
ſowie mit 2 Dampfſpritzen, welche ihr Waſſer aus der nahen Radaune entnahmen, angegriffen 
und auf die Mälzerei und die Bodenräume beſchränkt. 

Der große Speicherbrand, Hopfengaſſe Nr. 7071 am 29. Juni Nachmittags 5 Uhr 
35 Minuten. Das Feuer entſtand durch die Exploſion der Blaſe eines Gasmotors, welcher 
ſich im unteren Raume des Speichers „Der große Müller“ befand und verbreitete ſich mit 
großer Schnelligkeit über ſämmtliche mit Oelſaat beſchütteten Böden des achtſtöckigen 
Gebäudes. Demnächſt erfaßte es die nach der Seite zu gelegene Deſtillation von 
E. G. Engel und die Kellerräume des Speichers, in welchen große Mengen von Spiritus 
und Branntwein lagerten und ergriff gleichzeitig den Nebenſpeicher „Der kleine Müller“, 
welcher nach kurzer Zeit ebenfalls in vollen Flammen ſtand. Der letztgedachte Speicher 
war in allen Etagen mit Getreide gefüllt, welches letztere dem Feuer reichliche Nahrung gab. 
Nach außerordentlichen Anſtrengungen gelang es der Feuerwehr, das Feuer auf dieſe beiden 
Speicher zu beſchränken und den dritten danebenſtehenden, mit Mehl und Getreide gefüllten 
Speicher „Der Elephant“ zu retten. 


Bei dieſem großen Brande wurden faſt alle in Danzig vorhandenen größeren Löſch— 
geräthe herangezogen. Es arbeiteten zunächſt 1 Gasſpritze, 4 Handdruckſpritzen, 3 Hydranten, 
3 Dampfſpritzen, darunter die der Kaiſerlichen Werft gehörige, 1 Prahmſpritze, 2 Locomotiven 
der Königlichen Oſtbahn und die beiden Schiffsdampfſpritzen des Lootſendampfers „Dove“ 
und des Hafenbaudampfers „Geheimrath Spittel“ aus Neufahrwaſſer, welche letzteren Abends 
requirirt wurden und bis 2 Uhr Morgens mit 3 Schlauchleitungen ihre mächtigen Waſſer⸗ 
ſtrahlen von der Mottlau aus in das Feuer warfen. Bei der Lage der Speicher wirkte der 
Angriff, welchen die beiden Dampfer von der Waſſerſeite aus unternahmen, in ganz vorzüg⸗ 
licher Weiſe. 

Die Waſſerabgabe innerhalb 22 Stunden bis zur Bewältigung des Feuers bezifferte 
ſich auf 4950000 Liter aus der Mottlau und 405 000 Liter aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung 

Eine Brandwache war noch 8 Tage hindurch thätig, um die beim Aufräumen immer 
wieder auflodernden Flammen zu bekämpfen. 

Sämmtliche Feuerleute, welche in unmittelbarer Nähe des Feuers arbeiteten, klagten 
über heftige Augenſchmerzen; einige mußten ſich ſofort von der Brandſtelle in ärztliche 
Behandlung begeben. 


Der Holzſchuppenbrand auf dem Güterbahnhofe vor dem Olivaerthore am 6. September 


Morgens 5 Uhr 29 Minuten. Bei Ankunft der Feuerwehr ſtanden mehrere Holzſchuppen 
welche mit Knochen und Lumpen angefüllt waren, ſowie die in der Nähe befindlichen Holz— 


ſtapel in hellen Flammen. Das Feuer wurde mit 3 Schlauchleitungen, 1 Gas-, 1 Hand- 
druck- und 1 Dampfſpritze gelöſcht. Die Arbeiten der Feuerwehr wurden weſentlich dadurch 
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erſchwert, daß das Waſſer größtentheils erſt durch Waſſerwagen von den in der großen Allee 
liegenden Hydranten herbeigeſchafft werden mußte. 
In den Vorſtädten kamen gleichfalls 4 Großfeuer vor, und zwar: 
1. In Schidlitz Nr. 37 am 9. Mai Vormittags 8 Uhr 11 Minuten, wo Zimmerer: und 
Tiſchlerwerkſtätten in Brand gerathen waren. 
2. In Neufahrwaſſer auf der Weſterplatte am 18. Auguſt Nachts 10 Uhr 15 Minuten, wo 
mehrere Badezellen im Herrenbade brannten. 

Beim Löſchen dieſes letzteren Feuers hat ſich die Erfahrung beſtätigt, daß ſich das 
Seewaſſer zwar vorzüglich zum Ablöſchen brennender Holztheile eignet, aber auch die Schläuche, 
namentlich die Spiralſaugeſchläuche, ſehr angreift. 

3. In Schidlitz, Große Molde Nr. 989 am 19. October Nachts 2 Uhr 28 Minuten, wo ein 
Wohnhaus nebſt Stallungen in Brand gerathen war. 

4. In Langfuhr, wo am 4. November Morgens 5 Uhr das Reſtaurationsgebäude auf Zinglers- 
Höhe und die daranſtoßenden Küchen- und Wirthſchaftsräume in hellen Flammen ſtanden. 


Bei ben 4 Großfeuern in den Vorſtädten wurden benutzt: 2 Dampf-, 2 Gas-, 6 Handdruckſpritzen 
und 4 Hydranten mit 14 Schlauchleitungen. 

Außerhalb der Stadt waren 5 Großfeuer: 

1. Vor dem Werderthore brannte am 13. März Nachts 10 Uhr ein Staken Getreide. 
2. In Heubude brannte am 2. September Vormittags 10 Uhr das Gaſthaus, genannt „Das 
Waldhäuschen“. 
3. In Gr. Walddorf brannten am 18. September Nachmittags 4 Uhr 1 Wohnhaus, 1 Stall 
und 1 Scheune. 
4. Am Heubuder Troyl brannten am 30. September Vormittags 1 Wohngebäude, 1 Scheune 
1 Stall und mehrere Strohſtaken. 
5. In Ohra-Niederfeld brannten am 14. October Nachmittags 5 Uhr der Dachſtuhl eines 
Wohngebäudes, 1 Scheune und 1 Stall. 
Zu dieſen Feuern wurde je eine Handdruckſpritze zur Hülfe entſandt. 
Vielfach wurde die Hülfe der Feuerwehr ferner in Anſpruch genommen bei Rohrbrüchen der Waſſer— 
leitung, bei Ueberſchwemmung von Straßen und Kellern ac. 

Sicherheitswachen wurden regelmäßig zu den Vorſtellungen im Stadttheater, im Wilhelmtheater, im 
Cirkus und zu den verſchiedenen Ausſtellungen und Aufführungen in Konzertſäälen geſtellt. Zum Ausbrennen 
von Schornſteinen, beim Löſchen in den Speichern, beim Entlöſchen der eingelaufenen, mit Petroleum beladenen 
Schiffe am Hafenbaſſin in Neufahrwaſſer, ſowie bei der Tankanlage an der Weichſel wurden Wachen mit Löjch- 
geräthen abkommandirt. 

Hydranten⸗Reviſionen haben zweimal im Frühjahr und Herbſt ſtattgefunden. 

Die Feuerwache I und ihre Einrichtungen wurden häufig von Offizieren der Berufsfeuerwehren 
anderer Städte beſichtigt; namentlich erregten die neuen Gasſpritzen und deren Vorführung das Intereſſe der 
Beſuchenden. 

Die Sollſtärke der Feuerwehr beträgt 110 Köpfe. Ausgetreten ſind in Folge von Aufkündigung 
Seitens der Verwaltung: 2, auf eignen Antrag: 2, und durch eigenmächtiges Verlaſſen des Dienſtes: 1 Mann. 


Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen zufriedenſtellend. Die Zahl der Kranken belief ſich 
auf 53. Die Urſachen der Erkrankungen ſind in 6 Fällen auf Verletzung zurückzuführen. 


95 

Qu der Bekleidung und Ausrüſtung der Mannſchaften find Veränderungen nicht vorgekommen. Die 
im vorigen Jahre eingeführten Tuchbluſen haben ſich gut bewährt, und ſind bei der diesjährigen Kleiderlieferung 
wieder 50 Stück beſchafft worden. 

An Stelle der in den Wachſäälen ſeither benutzten Schemel ſind Stühle mit niedrigen Lehnen und 
ferner 12 Mannſchaftsſchränke angefertigt worden. 

Der Stall der Feuerwehr iſt jetzt durchweg mit Holzpflaſter verſehen. 

Sämmtliche Reparaturen an den Geräthen, Kleidern und Wachutenſilien werden in den eigenen 
Werkſtätten der Feuerwehr ausgeführt. In der Schmiede- und Schloſſerwerkſtatt, in welcher auch der Huf- 
beſchlag für ſämmtliche Pferde der Feuerwehr und Straßenreinigung bewirkt wird, arbeiten fait regelmäßig 
8 bis 10 Mann; 


in ber Tiſchler- und Simmermwerfitatt - - - hie od lil . : . 6 bis 8 Mann, 
in der Sattler- und Schlauchmacherwerkſtatt - - - e saart - 4 bis 6 „, 
in der Klempnerwerkſtatt PR 
in der Malerwerfitatt + + + - „ HAE TO niet da à ax» 9 bis 4 „ 
in der Schneiderwerfitatt + - - . 33 +. PEN RS s. 4 bis 6 „ 


Ferner ſind im Sommer täglich 3 bis 4 Maurer mit Ausbeſſerungen an den Gebäuden der Feuerwehr 
und 5 bis 6 Telegraphenarbeiter mit der Inſtandhaltung der Feuer-Telegraphen-Leitungen und mit Neu- 
anlagen beſchäftigt. 

Im September 1895 wurde eine zweite Gasſpritze in Dienſt geſtellt und ein zweirädriger Schlauch- 
wagen angefertigt, welcher unter der fahrbaren Schiebeleiter mitgeführt wird. 

Bei der Dampfſpritze Nr. 1 war die Einziehung zweier neuer Siederohre erforderlich, weshalb dieſelbe 
kurze Zeit außer Dienſt geſtellt werden mußte. Die als Erſatz für die bisher in Gebrauch befindlichen Berliner 
Hakenleitern neukonſtruirten und in den hieſigen Werkſtätten angefertigten Leitern haben ſich bewährt, und ſind 
nunmehr ſämmtliche Gas- und Handdruckſpritzen auf den beiden Feuerwachen mit derſelben ausgerüſtet 

Die früher in Benutzung geweſenen Lederſchläuche ſind bis auf 11 durch die leichter zu handhabenden 
und billigeren gummirten Hanfſchläuche erſetzt werden. In den Vorſtädten befinden jid) noch einige einfache 
Hanfſchläuche, welche aber allmählich ausrangirt werden und bei der Beſprengung der Straßen Ber: 
wendung finden. 


Der Beſtand an Schläuchen auf der Feuerwache J in Danzig beziffert fich zur Zeit auf 1860 Meter; 


5 Meter und in den übrigen Vorſtädten auf 390 Meter. Die 


t 
auf der Feuerwache H in Neufahrwaſſer auf 37 
Saugeſchläuche ber Dampfſpritzen haben eine Länge von 2,50 Metern und einen Durchmeſſer von 102 Milli 


metern, diejenigen der Handdruckſpritzen 3Z Meter Länge und einen Durchmeſſer von 60 Millimetern. 


Die Waſſerverſorgung der Spritzen bei den verſchiedenen Bränden erfolgte zum größten Theile aus 
den öffentlichen Gewäſſern, namentlich aus der Weichſel, Mottlau, Radaune und aus den Feſtungsgräben, 
theilweiſe aber auch aus den Hydranten der Prangenauer und Pelonker Waſſerleitung. Die Hydranten liegen 
ſämmtlich unter dem Straßenniveau und die Deckel derſelben in den Fahrwegen der Straßen. Es entſtehen 
hierdurch mancherlei Schwierigkeiten beim Auffinden der Hydranten, da die Schachtdeckel im Winter häufig mit 
Schnee und Eis bedeckt und deshalb namentlich bei Nachtzeit ſchwer aufzufinden ſind. 

Nach Niederlegung der Wälle ſollen daher für das neue Straßengelände Oberflur-Hydranten am 
Bord der Bürgerſteige aufgeſtellt werden, welche mit weiten Durchlaßrohren verſehen werden und es ermöglichen, 
daß die Saugſchläuche der Dampfſpritzen direct an dieſelben angekuppelt werden können. 

Die 12 Pferde, welche der Feuerwehr bei Tage zur Beſpannung der Löſchgeräthe zur Verfügung 
ſtehen, werden von der Straßenreinigung geſtellt. Der Straßenreinigungsverwaltung wird hierfür etatsmäßig 


ein Betrag von 4100 Mk. jährlich vergütet. Bei Großfeuer ſtehen der Feuerwehr ſämmtliche Pferde des 
g 
Kilogr. Hafer mit Häckſel, 


ſtädtiſchen Marſtalls zur Verfügung. Die tägliche Futterration pro Pferd betrug: 7 
3,5 Kilogr. Heu und 4 Kilogr. Stroh. 

Die Feuertelegraphie beſteht aus 34 Feuermeldeſtellen mit Fernſprechbetrieb und 13 Weckerſtationen. 
Auf der Feuerwache I befindet fih die Centralſtation, welche die eingehenden Meldungen entgegennimmt; die 
Centralſtation ijt mit dem Fernſprech-Vermittelungsamt der Reichspoſt verbunden. 

Die telegraphiſche Verbindung der Feuerwache I in Danzig mit der Wache II in Neufahrwaſſer iſt 
nunmehr fertiggeſtellt und functionirt gut. 

Die Geſammtlänge der oberirdiſch geführten Telegraphenleitungen der Feuerwehr beträgt 84085 Mtr. 

Häufige Störungen im Betriebe, veranlaßt durch Regen, Schnee, Sturm und Gewitter, machten eine 
dauernde Reviſion der Leitungen und Apparate erforderlich, welche von Feuerleuten ausgeführt wurde. 

Wie bei faſt allen größeren Berufsfeuerwehren, ſo iſt auch bei der unſrigen der Samariterdienſt und 
D 


zwar mit beſtem Erfolge eingeführt worden. Die Mannſchaften unſerer Feuerwehr hatten zu verſchiedenen 


Malen Gelegenheit, auf der Brandſtelle bei Verletzungen die erſte Hülfe zu leiſten, indem ſie Nothverbände an— 
legen und die Ueberführung der Verletzten zum Arzt oder nach dem Lazareth bewirken mußten. Es wurden zu 
dieſen Hülfeleiſtungen hauptſächlich Mannſchaften ausgewählt, welche bereits beim Militär als Krankenwärter 
Lazarethgehülfen pp. die nöthigen Kenntniſſe und Erfahrungen geſammelt hatten. 


Um dieſen Zweig der Hülfeleiſtung gründlicher auszugeſtalten, haben wir die Mannſchaften durch einen 


hieſigen practiſchen Arzt in der Ausübung des Samariterdienftes unterrichten laſſen. Der Unterricht umfaßte 
15 Vorträge; ausgebildet wurden 6 Oberfeuerleute und 40 Feuerleute. 

Für den Transport von Schwerkranken iſt eine fahrbare Krankenbahre conſtruirt, welche in ihre ein— 
zelnen Theile zerlegt, auf der zweiten Gasſpritze zu jedem Feuer mitgeführt wird. Die Bahre ruht auf Federn 
und iſt außerdem mit Gummirädern verſehen, um jede Erſchütterung des Kranken zu verhüten. 


Wöchentlich werden zweimal Uebungen im Samariterdienſt und Krankentransport mit den Mann- 
ſchaften vorgenommen. Zwei Verbandkäſten, welche unter den Vorderſitzen der Fahrzeuge angebracht ſind, 
enthalten das nöthige Verbandzeug und verſchiedene Arzeneien. 

In 6 Fällen wurden von den im Samariterdienſt ausgebildeten Mannſchaften Nothverbände angelegt, 
und zwar 3 mal bei Brandwunden, 1 mal bei anderweiten Verletzungen, 1 mal bei einem Unterſchenkelbruch 


und 1 mal bei Quetſchungen, welche ein Menſch durch das Ueberfahren eines Eiſenbahnzuges erlitten hatte. 


XVI. Straßenreinigungs- und Abfuhrweſen. 


Die Straßenreinigung und das Abfuhrweſen waren in derſelben Weiſe geregelt, wie in den Vorjahren. 


Die Reinigung der Straßen liegt den anliegenden Hausbeſitzern ob, und zwar bis zur Mitte der 


Straßendammes. Der zuſammengefegte Straßenkehricht und das Hausgemüll wird durch ſtädtiſche Fuhrwerke 
abgefahren. 

Die Beſprengung der Straßen und Promenaden geſchieht ebenfalls durch ſtädtiſche Fuhrwerke und 
Arbeiter. 


Qs 
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Die Reinigung ber Regeneinläſſe, der Canaliſation, ſowie die Abfuhr der aus denjelben ausgehobenen 
Stoffe geſchieht täglich durch zweiſpännige Kaſtenwagen. 

Die ſtädtiſche Straßenreinigung ſtellt ferner die Geſpanne zum Anfahren von Materialien für die 
Straßenpflaſterung, von Brennmaterial für die ſtädtiſchen Gebäude und Schulen, zum Transport von Gefangenen 
ſowie zur Beerdigung von Armenleichen u. ſ. w. 

Das Inſtitut der Straßenreinigung iſt mit der Feuerwehr verbunden und dem Branddirector bezw. 
dem Brandmeiſter unterſtellt. 

Für die Feuerwehr ſtehen zur Tageszeit 12 Pferde aufgeſchirrt im Stalle der Feuerwehr bereit, zur 

Ö à A geſch Š 
Nachtzeit weitere 12 Pferde im Stalle der Straßenreinigung, wie überhaupt ſämmtliche Pferde, Fahrer und 
Arbeiter der Feuerwehr bei Großfeuer zur Verfügung ſtehen. 

Von den Arbeitern bezieht eine Abtheilung jede Nacht die Hauptfeuerwache um bei eintreffendem Feuer- 
ſignal auf dem Mannſchaftswagen zur Brandſtelle befördert und demnächſt als Druck- bezw. Arbeitsmannſchaft 

g | 3 š 
verwendet zu werden. 

Das Perſonal der Straßenreinigung beſteht aus: 

1 Schirrmeiſter, 
3 Aufſehern, 
1 Hülfsſchreiber, 
8 Fahrern (abcommandirt zur Feuerwehr), 
62 Fahrern und Arbeitern, 
zuſammen 75 Köpfen. 

An Stelle des auf ſeinen Wunſch entlaſſenen 2. Aufſehers Heldt iſt der Militäranwärter 
Korſikowski nach einer dreimonatlichen Probedienſtleiſtung angeſtellt worden. 

Häufiger Wechſel durch Ab- und Zugang trat bei der Mannſchaft ein. Der Abgang erfolgte durch 
Entlaſſung auf eigenen Antrag von 27, durch Kündigung ſeitens der Verwaltung von 4, durch eigenmächtiges 
Verlaſſen von 12, zuſammen von 43 Mann; 2 Mann wurden zur Feuerwehr verſetzt. 

Der Geſundheitszuſtand der Mannſchaften ſtellte ſich folgendermaßen: 

Es betrug die Zahl der Kranken 36, die Zahl der Krankentage 442. 

Der Pferdebeſtand bezifferte ſich auf 46. Der Geſundheitszuſtand der Pferde war folgender: Es 
betrug die Zahl der kranken Pferde 25, die Zahl der Krankentage 548. 

Die Krankheiten der Pferde beſtanden: in Hufkrankheiten, Drüſe, Kolikerſcheinungen, Verletzungen +c. 

9 
Ein Pferd verendete an Zerreißung des Zwergfells; 2 Pferde wurden wegen gänzlicher Unbrauchbarkeit bezw. 
Altersſchwäche und 1 Pferd wegen Dienſtuntauglichkeit verkauft. Angekauft wurden 5 Pferde für den Gejammt- 
betrag von 4050 Mk. 
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Die Pferde erhielten an Futter täglich S gr. Hafer mit Häckſel, 3,5 Kor. Heu und 4 Kgr. Stroh. 
An Betriebsmaterialien beſitzt die Straßenreinigung außer den nöthigen Arbeitsgeräthen, wie Schaufeln, 

Picken, Beſen, Geſchirren und Stallutenſilien: 

1 ſtaubfreien Gemüllabfuhrwagen, 

17 Gemüllkarren, 

11 Arbeitswagen, 
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2 Schlammwagen, 

9 Sprengwagen, 

2 Sprengtienen, 

1 Handwagen, 

1 Straßen-Schlammabzugsmaſchine. 


Außerdem befinden ſich zwei weitere Gemüllwagen zur ſtaubfreien Abfuhr in der Ausführung; der 
Betrag zur Anſchaffung zwei weiterer derartiger Wagen iſt in den Etat pro 1896/97 eingeſtellt. 


Sprengwagen iſt bei der Feuerwehr II. in Neufahrwaſſer deponirt; derſelbe dient gleichzeitig als 
Waſſerwagen für die dortige Feuerwehr. 


Der Betrieb der Straßenreinigung beginnt in den frühen Morgenſtunden mit dem Reinigen der öffent 
lichen Plätze und Straßentheile vor den ſtädtiſchen Gebäuden, nachdem im Sommer die Straßen mittels den 
Sprengwagen beſprengt worden ſind. Sodann wird der Straßenkehricht von den Abfuhrwagen und Karre 
aufgenommen und nach den vor den Thoren der Stadt belege nen Abladeplätzen gefahren. Demnächſt kehre 
die Abfuhrwagen in die ihnen zugetheilten Reviere zurück und holen Gemüll, Stubenkehricht und Aſche ab. 


Zur Erleichterung des Betriebes ijf die Stadt in 24 Abfuhr- Reviere und in 2 Aufſichts- Bezirke 
eingetheilt. 


Nach Uebergabe des Feſtungsgeländes an die Stadtgemeinde find nunmehr auch diejenigen Straßen: 
flächen, Thor- und Brückenpaſſagen, deren Unterhaltung und Reinigung ſeither dem Militärfiskus oblag, der 
ſtädtiſchen Verwaltung überwieſen worden. Es ſind hierdurch bedeutende Mehrarbeiten entſtanden, welche eine 
Vermehrung des Arbeiterperſonals und der Arbeitsgeräthe nothwendig machen werden. 


Außer dem vorhandenen ſtädtiſchen Gemüll-Abladeplatze vor dem Neugarterthor iſt an Stelle eines 
von der Behörde geſchloſſenen ein neuer Abladeplatz vor dem Leegethor eingerichtet, nach welchem das Gemüll 
aus der Niederſtadt gefahren wird. 


Die Desinfektion der Abladeplätze, der Bedürfnißanſtalten, Gräben ꝛc. wurde in ausgedehnterem Maße, 
wie bisher, ausgeführt und erforderte beſondere Koſten. 


Das Beſprengen der Straßen und Promenaden innerhalb der Stadt geſchah je nach Bedürfniß ein— 
reſp. zweimal täglich. Mit dem Beſprengen wurde am 12. April begonnen und am 3. Oktober aufgehört. Die 
große Allee und einige Straßen in den Vorſtädten Langefuhr und Neufahrwaſſer ſind nur ausnahmsweiſe im 
Falle dringenden Bedürfniſſes beſprengt worden. 


Der Waſſerverbrauch beim Beſprengen der Straßen ſtellt ſich auf 17 644 Kubikmeter, von denen 
10333 Kubikmeter der Radauneſpülleitung entnommen worden find. 

Für die Schlachthofverwaltung iſt zum Ausfahren von Kunſteis in der Zeit vom 1. Mai bis zum 
21. Dezember täglich ein Geſpann und vom 17. Juni bis zum 19. September v. J. ein weiteres Geſpann 
geſtellt worden. 


Von den ſtädtiſchen Geſpannen wurden, abgeſehen von der Geſpannſtellung für die Feuerwehr und für 
die Schlachthofverwaltung, insgeſammt geleiſtet 47 156 Fuhren gegen 45 701 Fuhren im Vorjahre. Im einzelnen 
vertheilen ſich dieſe Fuhren wie folgt: 

21 923 Gemüllfuhren, ° 
2925 Baufuhren, 


zu übertragen 24848 Fuhren, 
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Uebertrag 24848 Fuhren, 
64 Leichenfuhren, 
4035 Schneefuhren, 
13 662 Sprengfuhren, 
313 Kanalfuhren, 
4008 Verſchiedene Fuhren, 
226 Gefangenenfuhren. 


Zuſammen 47 156 Fuhren. 


Die Anforderungen an das Fuhrweſen haben ſich derartig geſteigert, daß die eigenen Geſpanne nicht 
mehr ausreichten und in Folge deſſen fremde Fuhrwerke angenommen werden mußten. 


Von fremden Fuhrwerken ſind geleiſtet: 
6711 Baufuhren, 
382 Schlammfuhren bei Abſchützung der Radaune, 
12 480 Schneefuhren. 


Zuſammen 19 573 Fuhren. 


Der Erlös für den Verkauf des den Abladeplätzen zugeführten Gemülls hat im vergangenen Jahre 
3475 Mark betragen. 


XVII. Allgemeine Armen- Verwaltung. 


Die Zahl der Armen-Kommiſſionen beträgt wie im Vorjahre 27, in welchen 12 Stadträthe, 20 Armen- 
Aerzte, die 27 Vorſteher und 26 Vorſteher-S tellvertreter und 159 Armenpfleger thätig find. 


Von ihrem Amte als Armen-Commiſſions-Vorſteher zurückgetreten find die Herren: 


Kaufmann Schmidt, Kaufmann F. H. Wolff, Tiſchlermeiſter Scheffler, Fuhrhalterei⸗ 
beſitzer Weiß und Kaufmann Dirſchauer, 


für welche zu Nachfolgern die Herren: 
Rentier Rapelius, Rentier Janzen, Kaufmann Ediger, Reſtaurateur Steppuhn und 
Bäckermeiſter Rompeltien 

gewählt und beſtätigt worden ſind. 


In der Thätigkeit der einzelnen Armencommiſſionen hat ſich einſtweilen nichts geändert. Indeſſen iſt 
eine größere Annäherung an das Elberfelder Syſtem in Ausſicht genommen, welche eine ſtarke Vermehrung der 
Zahl der Armen-Commiſſionsmitglieder und wohl auch vielfach eine anderweite Abgrenzung der Armen- 
Commiſſionsbezirke erforderlich machen wird. Mit den Vorarbeiten, welche zur Grundlage dieſer Veränderungen 
dienen ſollen, iſt begonnen worden. 


Der Umfang der Geſchäfte des Armenamtes bei der Wiedereinziehnng verauslagter Armen - Unter- 
ſtützungen und bei der Beitreibung der Kur- und Verpflegungskoſten ſowie der Armen-Beerdigungskoſten ſeit 
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dem Jahre 1876 iſt im Berichte des Vorjahres dargeſtellt. Hier ſeien die Zahlen der letzten 7 Jahre 
wiederholt: 


Zahl Armen⸗ Lazareth Lazareth Arbeits 2 
, = Summe 
Jahrgang der Soll- fonds Olivaer Thor] Sandgrube haus 
ſtellungen 
M M AM M M 
o ji | 2865 19693,31 | 26744,84 32051,55 | 15846,75 | 9433645 
1889,90 3407 20900,23 22575,23 45129,51 19517,84 108122,81 
1890,91 4097 23911,11 32169,81 55159,40 | 15788,17 127028,49 
1891/92 4063 26214,22 35226,87 57319,81 | 17347,24 136108,14 
1892/95 3780 30345,54 31583,24 | 61538,34 | 18578,68 142045,80 
1893/94 | 4108 32443,01 39501,80 | 63388,49 20258,27 155591,57 
1894/95 | 3619 | 28875,89 31340,13 | 57522,45 | 18344,17- 36082,64 
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Die Tabelle ergiebt, bag, nachdem in den letzten Jahren bei fait allen angeführten Titeln ein erhebliches 
Steigen der Einnahmen ſtattgefunden hatte, im Jahre 1894/95 ein nicht unbedeutender Rückgang erfolgt iſt. 
Die Gründe hierfür laſſen ſich nur ver muthen. Nicht ohne ſchädigenden Einfluß auf die Einnahmen der Stadt 
ſcheint insbeſondere § 29 des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz in der neuen Faſſung vom 
12. März 1894 geblieben zu ſein. Früher hatte der Ortsarmenverband des Dienſtortes für Dienſtboten, 
Geſellen, Gewerbegehülfen und Lehrlinge, welche an dem Orte ihres Dienſtverhältniſſes erkrankten, nur 6 Wochen 
lang auf eigene Koſten zu ſorgen; für die weitere Zeit der Krankheit konnte er die Koſten von dem Orte des 
Unterſtützungswohnſitzes einfordern. Jetzt iſt die Haftung des Dienſtortes auf 13 Wochen verlängert, und ſie 
erſtreckt ſich auf alle gegen Gehalt oder Lohn in einem Dienſt oder Arbeitsverhältniß ſtehende Perſonen, ſowie 
auf deren ihren Unterſtützungswohnſitz theilende Angehörige. Damit iſt ein großer Theil der früher von anderen 
Armenverbänden eingezogenen Hotten unſerer Stadt zur Laft gefallen. Allerdings haben auch wir num weniger 
Koſten als früher zu erſtatten, und es ift auch die Summe der von uns für auswärts unterſtützungsbedürftig 
gewordene bezw. erkrankte Perſonen gezahlten Koſten, gegen das Vorjahr herabgegangen, aber im ganzen dürfte 
die neue Faſſung des $ 29 uns erheblich mehr Nachtheil als Vortheil bringen, da wohl mehr ein Zuziehen 
fremder, als ein Fortziehen unſerer Arbeiter ſtattfinden wird. — Als ein weiterer Grund für das Herabgehen 
der in der Tabelle aufgeführten Einnahmen läßt ſich die Verminderung der Zahl derjenigen Kranken anführen, 
die ſich in unſeren Krankenhäuſern in der I. und II. Klaſſe verpflegen laſſen. Die Zahl dieſer Kranken war 
namentlich, als das Verfahren mit Koch'ſcher Lymphe noch neu war, eine verhältnißmäßig große geworden, 
hat ſich aber ſeitdem erheblich verringert. 


Wie ſich Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1895/96 gegenüber den Etatsſätzen ſtellen werden, 
läßt ſich noch nicht völlig überſehen. Anſcheinend werden die Ueberſchüſſe des Leihamtes erheblich geringer ſein, 
als im Etat angenommen iſt, und es werden für außerordentliche Unterſtützungen erheblich höhere Beträge 
gebraucht werden, als die etatiſirten 40000 Mk. Da auf größere Mehreinnahmen kaum zu rechnen ſein wird, 
ſo dürfte der vom Kämmereifonds für die Zwecke der Armenverwaltung nach dem Etat zu leiſtende Zuſchuß für 
das laufende Jahr nicht ausreichend ſein. 
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Da das Etatsjahr 1895/96 indeſſen noch nicht abgeſchloſſen ift, geben wir folgende ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten aus dem Jahre 1894/95: 


A. Offene Armenpflege. 
I. 1. Laufende Geldunterſtützungen: 


Auf Armengeldkarten erhielten Geldunterſtützungen: 


am 31. März 1884. - - - = + 233643 Perſonen 
am 31] März 1899” 20919 š 


mithin mehr 276 Berjonen. 


In der Zeit vom 1. April 1894 bis zum 31. März 1895 wurden bewilligt auf Armengeldkarten: 


Neue Unter⸗ Herab- Um⸗ Prolon⸗[Zuſammen 
Jahr Monat Erhöhungen 
ſtützungen ſetzungen ſchreibungen] gationen Karten 
1894 
April . Dc 32 24 r 8 151 222 
anne nnn 29 39 17 5 224 314 
Juni gd EC ai 21 26 5 d 138 197 
RK 28 33 16 4 176 257 
Auguſtt ` 27 29 10 8 163 237 
September . 19 31 7 7 133 197 
October c ID e 31 23 3 6 143 206 
November 22 33 3 9 168 235 
Dezember 18 33 1 7 116 175 
1895 | Januar n ` 21 | 25 D 5 13i 187 
Februar Ads 36 | 32 3 6 209 286 
März wee ME. 18 | 34 6 7 171 236 
zujammen - 302 362 83 79 1923 2749 
| 


— ——— . — ———— ————— 11  — M . — AT 


| 


An laufenden Unterſtützungen find gezahlt worden: 


in den 


monatlichen s m" 
Auszahlungs⸗ Nachzah amen 
Jahr Monat terminen Nachzahlungen 
M à A 
1894 Wf hec som os eR sp Na 12450 — 80| — 12530 = 
Mai fe S < 8 . : 12414 50 116 50 12531 — 
Juni TES let: 1. X 12387 44 50 12431 50 
SUIT, Se = ni. PR EE ` 12326 50 68 0 12395 — 
Huguit ` - - - - - RT: 12210 50 246 0 12457 = 
September - - : — — e P 12472 — 81 — 12553 — 
Octobeeeeer D - 12429 50 92 — 12521 0 
| November e . k 12470 46 0 12516 0 
| December * 12473 — 55 — 12528 — 
I 

1895 Januar » - - ` . T - 12430 | 50 153 — 12563 50 
AT ICONE SORTIES SCT : 19447 | 50 129 | 50 12577 | — 
März qoem s dial 19456 | — BL DM I 
Summe -| 148967 — | 1121 — 150088 — 

Der Etat ſetzte aus Sé . 151000 Me. 

Es find ausgegeben: 150088 „ 
mithin gegen den Etat weniger 912 Mk. 
9 


1895 
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Von den laufenden Unterſtützungen find in Wegfall gekommen: 


durch den Tod der Unterſtützten wegen verliehener Alters- und Invalidenrente 


| | > | 
| Sal Monatsbetrag BER à | Sahi | Monatsbetrag 
| Monat | girmen- der Karten ms Monat ine | der Karten 
| farten e A Së farten | e A 
| | | | | | | | 
| peil + lagen 10 64 | 50 1894 | April : 1 4 e 
Mai . 14 45 | 50 | taie mee 3 12 Pr 
Juni . 11 61 | — | Jui 2 8 50 
Juli . 11 63 50 Juli erre 4 14 50 
Auguſt sa U g 15 59 50 Il | Auguft - - `° | — 
| September ee 54 = | | September - - 3 14 | — 
October 12 72 — | | October 
November 12 56 — November 2 8 50 
December 14 64 50 | December — — — 
Januar tot 23 123 50 | 1895 Januar N 7 — 
Februar — 21 | 115 50 | Februar - - 1 3 | 60 
März 9 49 50 März 6 | 19 | — 
— | | — 
Summe 161 859 =p Summe 23 3) me 


2. Außerordentliche Geldunterjtügungen ` 
(einmalige oder für einige Monate). 


Aus der Kämmereikaſſe find gezahlt worden: 
an die Armen-Commiſſionen behufs Aushändigung an die Armen bezw. als Erſtattung 


geleiſteter Vorſchüſſe incl. Porto Ses zm 41 735,89 Mk. 
Zum Etat ſtanden n D eh . - «+ 41500,— „ 
mithin gegen den Etat mehr 235,89 Mk. 


Zuſammenſtellung der Geldunterſtützungen: 


1. Laufende Unterſtüt zungen . . . 150088,— Mk. 
2. Außerordentliche Unterſtützunge n 41 735,89 „ 


zuſammen + 191 823,89 Mk. 
Der Etat ſetzte aus: 


zu! 151 000,— Mk. und 
N ne) 41500,— , 


192 500, — „ 


mithin Weniger-Ausgabe - - 676,11 Mk. 
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II. Unterhaltung von Pflegekindern 


in der Stadt und in den Vorſtädten, ſowie auf dem Lande und im Johannisſtift für verwahrloſte Kinder 


e 


in Ohra. 


1. In der Stadt und in ben Vorſtädten waren in Pflege: 


am 31. März 18944 eee Stu: ment 341 Kinder 
am 31. März 18955 EE D 416 Kinder 
mithin befanden jid) Ende März 1895 - . - 75 Rinder 


mehr in der Stadt und in den Vorſtädten in Pflege. 


2. Auf dem Lande waren untergebracht: 


am 31. März 1814 ah Srk : 55 + 40 Kinder 
am 31. März 1895 ES be 2 E ege 45 Kinder 
alſo am 31. März 1895 5 Kinder mehr. 


Die Geſammtzahl der in der Stadt und auf dem Lande untergebrachten Kinder betrug: 


am 31. März 18494 - ene eee 2381 Kinder 
am 31. März 1895 . 3 Sr 461 Kinder 
mithin Ende März 1895 : - + 80 Kinder mehr. 


3. Im Johannisſtift in Ohra befanden jid) zur Erziehung und Beſſerung: 
am 31. März 1814444 Do : : + + 7 Kinder 


am 3l. März 1855 . TE 11 Kinder. 


Die Geſammtausgaben zu 1, 2 und 3 (incl. 300 Mark Reiſekoſtenentſchädigung für den Dezernenten) 


haben betragee n 19 179,28 Mark, 
gegen den Etatsbetrag von «CAES s + + + + 20300,— Mark, 
weniger .. 1 120,72 Mark. 


Das Pflegegeld betrug, wie in den Vorjahren, für die in der Stadt und auf dem Lande unter: 


gebrachten Kinder gewöhnlich 4 bis 5 Mark; 6 Mark und darüber nur in beſonderen Fällen (namentlich bei 
Kindern in den erſten Lebensjahren). An das Johannisſtift waren als jährliches Pflegegeld für jedes Kind 
90 Mark, außerdem zur erſten Einkleidung 30 Mark zu zahlen. 


III. Gewährung von Kleidungsſtücken. 


Die Geſammtausgaben betrugen: 


a. beim Armen fond ee + * - 4652,80 Mark 
b. beim Fonds der ehemaligen Pauperſchulen 496,20 Mark 
zuſammen - -5149,— Mark 

gegen das Etatsjahr 1893/94 mitt 4840,15 Mark 
mehr- - - - - 308,85 Mark. 
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Bekleidungsgegenſtände für Erwachſene find nur in wenigen Fällen bewilligt worden; in ber Hauptſache 
haben die vorerwähnten Mittel für Kommunal- Pflegekinder und für ſchulpflichtige arme Kinder Verwendung 
gefunden, theils durch Gewährung von Kleidungsſtücken, die der Armen-Unterſtützungs- Verein zu vereinbarten 
Preiſen zu liefern hatte, theils durch Gewährung von Beihilfen zum Ankauf von Kleidern, insbeſondere zur 
Beſchaffung von Einſegnungs⸗Kleidern (bis 10 Mark für ein Kind.) 


Etatsmäßig ſtanden zur Verfügung - 3 - + 4544,— Mark 
beim Pauperſchul⸗ Fonds + + + + + + + + + + 496,20 Mark 
Summe 5040,20 Mark 

Es find ausgegeben: en e Dä Mark 
aljo gegen den Etatsbetrag meh. 108,80 Mark. 


IV. Unterſtützungen aus Stiftungsfonds. 
1. Aus 2 Stiftungen, bei denen frei werdende Spenden nicht weiter vergeben werden, ſind 
gezahlt REC C CCE NOR 155,20 Mark 
2. Aus 32 Stiftungen, bei denen freigewordene Spenden an die vom 
Armen⸗Direktorium II. zu bezeichnenden Perſonen verliehen werden, 


find gezahlt EE .. en OURS 13 281,14 Mark 
Summe der Stiftungs-Spenden - „ 13 436,34 Mark 


V. Offene Armenkrankenpflege und Impfung. 
1. In der offenen Armenkrankenpflege waren thätig: 
a. 19 Armenärzte in 20 Armenarztbezirken. 


Die Remuneration betrug für: 
16 Bezirke je 300 Mark pro Jahr 


1 px sem 250 à H 

1 " , 600 5 $ 

2 piu sebo n " 
zuſammen ä + + + + 6150,— Mark 
b. 4 Heildiener in der inneren Stadt mit je 60 Mark Remuneration - - - 240,— Mark 

c. Heildiener in den Vorſtädten, die auf Grund getroffenen Abkommens für 

einzelne Leiſtungen zuſammen erhielten gone COS RE MC 31,27 Mark 
Geſammtbetrag für Armenärzte und Heildiener - : 6 421, 27 Mark 


2. Die Impfungen, ſoweit die Stadtgemeinde dafür zu jorgem hat, wurden von zehn 
Impfärzten bewirkt, die mit Ausnahme dreier zu den Armenärzten gehören. Es 
beſtanden 11 Impfbezirke. Die etatsmäßigen Remunerationen betrugen für 
1 Bezirk 310 Mark, für 1 Bezirk 220 Mark, für 1 Bezirk 280 Mark, für 
1 Bezirk 290 Mark, für 2 vereinigte Bezirke zuſammen 300 Mark, für 3 Bezirke 
je 150 Mark, für 1 Bezirk 50 Mark und für 1 Bezirk 40 Mark, für alle 


one n Ee sr 5 SE 1 940,— Mart. 
Zu übertragen 8361,27 Mark. 
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Uebertrag - 


3. Als Fuhrkoſten für Armen- und Impfärzte wurden an 3 Armenärzte und 1 Impfarzt 


Pauſchbeträge, an alle 4 zuſammen gezahlt 
4. Für Brillen, Bruchbänder u. ſ. w. wurden ausgegeben 


5. Für Arzneien betrugen die Ausgaben einſchließlich 180 Mark für Reviſion der 


Arzneirechnungen % DÉI XT 


Ueber die Lieferung beſteht mit ſämmtlichen im Stadtbezirk wohnenden Apothekern 
und mit den Apothekern in Prauſt und Ohra ein Uebereinkommen, nach welchem 
für dispenſirte Arzneien von den Apothekern in der Stadt 25 pCt., von den übrigen 
15 pCt. Rabatt gewährt wird, und für ſogenannte kaufmänniſche Artikel ermäßigte 


Preiſe berechnet werden. 


8361,27 Mark. 


223,50 Mark. 


3 334,55 Mark 


14 528,42 Mark 


Sunme - 
Sm Etat jtanben 


aljo gegen den Etat mehr 


VI. Armenbeerdigungen und Armenſärge. 


Ces 


- 26 447,74 Mart. 


26 432, — Mark, 


15,74 Marf 


Auf dem Kirchhofe des Lazareths am Olivaerthor, der zugleich als Armenkirchhof benutzt wurde, 


erfolgten — mit Einſchluß der in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten und dem Arbeitshauſe verſtorbenen Perſonen 


. 


— 626 Beerdigungen, zu denen in 136 Fällen Armenſärge gewährt wurden. 


Die Ausgaben betrugen: 
a. für Armenſärge mit Einſchluß der für das Stadtlazareth und das Arbeitshaus 


e 162 gp Hamer +. + ee + eee = 


b. für Leichentransporte, welche durch Arbeitshäusler bewirkt wurden, und für 


Beerdigungen von Armen in den Vorſtädten 
zuſammen - 
Im Etat ſtanden 


mithin gegen den Etat weniger - 


1 480,65 Mark, 


552,55 Mark, 


2 033,20 Mart. 


2 166,00 Mark, 


133,20 Mark. 


B. Geſchloſſene Armenpflege. II. Kinder⸗ und Waiſenhaus in Pelonken. 


Die in der Anſtalt ſelbſt befindlichen Kinder werden Zöglinge, die außerhalb (bis zur Zurücklegung 


" eln à r ! 7 dendi E DS 
I. Armen⸗Anſtalt zu Pelonken. des 6. Lebensjahres) untergebrachten Kinder Pfleglinge genannt. 
= — = — — - — - —— r — — — / n —ns Od. n | 
Zöglinge Pfleglinge Zöglinge Pfleglinge M 
Männer Frauen | Zufammen ` š mer es) E | ni 
° e 
— — = < = | ° 8 E 
SC S | del | de 5| 
Es befanden fid) in ber Anſtalt Ende März 1894 - TR, BN. SE 225 196 421 ——— | | 
| | | 
| Fa 3 š u a ¿ ` 2 31. März 1894 be- | | | | | | 
| von da bis zum 31. März 1895 wurden neu aufgenommen ` ° 50 36 86 Tn 3 oe E | | 
E = : "nm ſtalt veip. in Pflege: | — | - 80 | 61 | 141 5 1 9 | 150 
| CA B : Su e 9 z 232 () l 3” | I 
| ne * 2 | Tn | Zugang pro 1. April | | | 
à M š | 1894/95: | 
Ab d dieſer Zeit: ’'iI NT | 
M lbgang wahrend dieſer Zeit : Š = ER a. durch Einkauf — — — 1 = 1 | 
I a. Geſtorben 25 Männer, 28 Frauen — 53 Köpfe b. auf Magiſtrats⸗Ver⸗ 
| b. Freiwillig fügung TO 9 19| — — — 
"I ausgejchieden, e. Ed Zahl ber 4 ý F 
| BERN " glinge ` - - 3 8 
Ih bez. geſtrichen 17 [ URL à 42 35 77 u mnt Kg BC ARC AT, ii x 1 | 24 
I Saa qas 93 | 71 | 164 6 4 | 10 | 174 
| 
| | Mithin Beſtand Ende März 1895555 233 197 430 Abgang pro 1. April | 
i 1894/95: | 
| gegen das Vorjahr mehr 8 1 9 a. in Lehre und Dienſt 11 S | 19 — — — 
b. durch Tod. 1 — 1 1 1 2 
| c. durch Ueberlaſſung 
| an Kindesſtatt - — — — 3 1 4 
| d. durch Verſetzung in | | | 
OI i LEE Del Lo | | 
| Wr mU X das Ci Lie 8 | 20 4 . 
Beſtand am 31. März 1 sai | 14 > P ' 
Es find an bie Anſtalt aus der Kämmerei-Kaſſe gezahlt: 1895 í | 81 | 63 | 144 | EA 2 4 | 148 
a. fixirter Zuſchuß - JA . gus : „„ „„ EE ENS m b Emm ng 
b. außerordentlicher Zufhuß - - He aW . UE NE An die Anſtalt find dem Etat entſprechend gezahlt: 
zuſammen dem Etat entſprechend .. + 55014,28 Mk | R ——— rr. 
b. außerordentlicher Zuſchuß für die Verpflegung von 67 Kindern à 120 Mk. 8040, e 
Nach der Berechnung der Vorſteher find für jeden Pflegling verausgabt: c. desgl. zur Deckung des Defizits - seg Wr aeren . 'Qodb uf | 
gl. + í Defizite 2065, S | 
A (| 
I! im Geammtbettagg - - - rrr 152,62 Mk.) gemmam `" :16828,— Mk. 
n 
In | 
IN für Beköſtigung allein - 79,33 „ Nach der Berechnung der Vorſteher ſind für je des Kind verausgabt: 
E für Bekleidung , ‚⁰ tau ne v* n° S 6,79 " im Ganzen MB CN sŠ "be? u... € PNIS HI I eri mE sie e œ 203,34 Mk. | 
*) Hiervon entfallen auf die Leiſtungen der Stadtgemeinde Danzig + + + + + 118,76 für Belöftigung allein 2öĩ˙ꝰ5b 89,50 Mk. 


| x 
x 
| 


Knaben Mädchen | Zuſammen 


In der Anſtalt befanden ſich am 31. März 1894 B. e 36 25 61 
| Zugang pro 1. April 189495 - + + k J m bmi n . 11 7 18 
| Summe 47 32 79 
Abgang pro 1. April 1894/95: 
| a. in Lehre und Dienſt 5 Knaben, 4 Mädchen, zuſammen 9 - 
| b. an Kindesſtatt gegeben 1 Mädchen, zuſammen 1 - NE 7 5 12 
il — — 
Beſtand am 31. März 1894: - | 40 27 67 
|| 
| Die Anſtalt beſtreitet bie geſammten Ausgaben aus den Einkünften des Stiftungsvermögens. 
A 
| IV. Arbeits: und Siechenhaus mit der ſtädtiſchen Kranken Station. 
Ng =; s 
N V. Städtiſches Lazareth am Olivaer Thor. 
| VI. Städtiſches Lazareth in der Saudgrube. 
| Die Zahlen über die Belegung des Arbeits- und Siechenhauſes jowie der beiden ſtädtiſchen Lazarethe 
| enthält der folgende Abſchnitt „Geſundheitspflege.“ 
| Es betrugen: 
; | beim beim v 5 N 
Dakio; 5 Lazareth in 
Arbeits mee se Kr Cab 
Siechenhaus Olivaerthor grube 
M | 2 # 
| | | 
lH dieg Geſamm tausgaben: .. . . 99885,60 | 129986,59 | 150989,21 
| l 
die Geſammteinnahmen: 28153,49 | 90435,02 | 60537,74 
ber Kommunalzuſchuß: 0552255 + | 7173211 | 39551,57 | 90451,47 


| d 


VII. Kur und Verpflegung in nicht ſtädtiſchen Heil⸗Anſtalten und 
Krankentrausportkoſten. 


1. Im Wege der Armenpflege wurden zur Kur und Verpflegung aufgenommen: 


in die Dr. Schneller ' ſche Klinik für Augenkranke TK - + 223 Perſonen. 
Die Ausgaben für diefe Kuren betrugen - e "ISL e + + 10477,— Mk. 
Im Etat ftanden - - + - + ° E PTT S . 8283, 
mithin gegen den Etat mehr - - 2194,— Mk. 
2. Für Krankenfuhren wurden ausgegeben - : T 1511,30 Mk. 
gegenüber den im Etat ſtehenden + : y» + 1266,— „ 
mehr - 245,30 ME. 


Geſammtzahl ber im Jahre 1894/95 neu eingeleiteten Kuren: 


a. Städtiſche Krankenſtation - : ` s ME: + 314 Perſonen, 

b. Städtiſches Lazareth am Olivaer Thor - — 2048 S 

c. Städtiſches Lazareth in der Sandgrube . - + 1949 

d. Dr. Schneller'ſche Augenklinik yd cer C 2 i: 
Summe 4534 Perſonen. 


C. Fürſorge für auswärts unterſtützungsbedürftig gewordene bezw. erkrankte Perſonen: 


Als Unterſtützungen und als Kur- und Verpflegungskoſten find an andere Armenverbände im 


Ganzen erſtattet worden toj AT . ga? * uii + - 13049,37 Mk. 
Der Etat jette aus - - - es - ` ; 12299, f 
Die Ausgabe betrug mehr: 750,37 Mk. 


D. Wiedereinziehung der Unterſtützungen, Kur⸗ und Beerdigungskoſten: 


Es gingen ein 
I. beim Armenfonds incl. Reſte - : : - . 28920,59 Mk. 


II. beim Lazarethfonds (Olivaer Thor) incl. Reſte: 


a. Kurkoſten ` ` : 30 978,93 Mk. 

b. Begräbnißkoſten - EEE E: Ter 351,50 „ 
3133043 „ 
III. beim Lazarethfonds (Sandgrube) incl. Reſte - S. v 5751705075 
IV. beim Arbeitsfonds incl. Reſte e H — : 18 3121780 


zuſammen + + 136 082,64 Mk. 


gegen 1. April 1893/94 mit 155 591,57 „ 
weniger - 19 508,93 Mk. 
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lI 
E. Außerordentliche Ausgaben. 


1. Beitrag zu den Botten des Nachſchlagebureaus des Armen-Unterſtützungs-Vereins 150, — Mk. 
2. Verſchiedene kleine Ausgaben (für Auszahlungs- und Protocollbücher, Armengeld 

und Kinder-Pflegegeld-Karten, Reparaturen des Leichenwagens u. f. w.) „190,25 „ 
3. Rückerſtattung von indebite an die Kämmereikaſſe gezahlten Kurkoſten und Unter: 

ſtützungsgeldern ` SACS m SE CR RU NTC Diss e 
4. Miethe für das Armengeld-Auszahlungs-Local an den Armen⸗-Unterſtützungs 

Verein : MUR D UN EA 9 TS E SC zt 800,—. „ 


5. Zu außerordentlichen Unterſtützungen von Bezirks-Hebeammen (baar und Gewährung 


von Inſtrumenten), Lieferung von Karbolſäure u. ſ. m.) - "i^nefien65ne»xs. 448,69 „ 
Summe - 1238,89 Mk. 


F. Geſammtkoſten der ſtädtiſchen Armenverwaltung ausſchließlich des Arbeitshauſes 
und der Lazarethe: 


356008,59 Mk. 


Einnahme incl. Reſte - SE X Am . 55566,56 „ 
Zuſchuß . 300 442,03 Mk. 
Nach dem Etat ſollte der Zuſchuß betragen — 303527, — a, 


Mithin gegen den Etat weniger 3084,97 Mk. 


Im Spend⸗ und Waiſenhauſe, für welches die Stadtgemeinde — abgeſehen von Gewährung freier 
Kur in unſeren Lazarethen — Zuſchüſſe nicht zahlt, befanden ſich Ende 1895: 69 Kinder. Im Laufe dieſes 


D 


Jahres find neu aufgenommen 10 Kinder, ausgeſchieden durch Eintritt in die Lehre, bezw. in Dienſt 9 Kinder 
durch Zurückgabe an die Angehörigen und durch Tod kein Kind. Verausgabt ſind pro Kind und Jahr 
269,60 Mk. und für Beköſtigung allein 99,74 Mk. 


Durch gerichtlichen Beſchluß ſind behufs Verhütung weiterer ſittlicher Verwahrloſung im Jahre 1895 


11 Kinder zur Zwangserziehung überwieſen. 


Die Impfungen, ſoweit die Stadtgemeinde für dieſelben zu ſorgen hat, wurden im Jahre 1895 mit 
animaler Lymphe, welche das ſtaatliche Impfinſtitut in Königsberg geliefert hat, von 10 Impfärzten ausgeführt, 
von welchen insgeſammt 2606 Erſtimpfungen und 2363 Wiederimpfungen vorgenommen ſind. Der Erfolg 
betrug in Procenten bei den Erſtimpfungen 98,7% und bei den Wiederimpfungen 90,6% gegen 98,9 bezw. 
91,9% im Vorjahre. 


Prozeſſe hat die Armenverwaltung im Jahre 1895 im Ganzen 267 geführt, von welchen 210 ganz 
und 5 theilweiſe zu unſeren Gunſten entſchieden ſind. In 8 Fällen ſind wir abgewieſen, und in 43 ſtehen die 
Eutſcheidungen noch aus. Gegen uns ſind 11 Klagen angeſtrengt, von welchen in 4 Fällen zu unſeren Gunſten 
und in 2 Fällen zu unſeren Ungunſten erkannt iſt, während in einem Falle die Klage zurückgezogen iſt und die 
übrigen 4 noch ſchweben. 
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XVIII. Geſundheitspflege. 


Das Jahr 1895 hat keine Ereigniſſe gebracht, welche für die allgemeine Geſundheitsverhältniſſe der 
Stadt von bemerkenswerther Bedeutung geweſen ſind. 

Obwohl die Cholera, welche im Jahre 1894 in die Provinz eingebrochen und nur durch energiſche 
und konſequent durchgeführte Maßregeln an ihrer weiteren Verbreitung gehindert worden war, auch im letzten 
Jahre in einzelnen polniſchen Landestheilen weiter wüthete, ſo iſt unſere Stadt doch von dieſer Seuche vollkommen 
verſchont geblieben. 


Bei der Diphtheritis-Behandlung find in dem Lazareth Sandgrube die Verſuche mit dem 
Dr. Bering'ſchen Heilſerum fortgeſetzt. Die im vorjährigen Berichte ausgeſprochene Zurückhaltung dieſem theuern 
und noch nicht ausreichend erprobten Mittel gegenüber dürfte wohl allmählich einer günſtigeren Auf 
faſſung weichen. 

Es find an Diphtheritis überhaupt im Jahre 1895 69 Fälle behandelt, davon mit Serum 56. 
Tracheotomirt wurden 19 Patienten, von denen 7 ſtarben. 


Auch mit dem Krebsſerum ſind Verſuche angeſtellt worden, jedoch mit vollſtändig negativem Reſulat, 
ſo daß von weiterer Verwendung Abſtand genommen worden iſt. 


Das von der Königlichen Staatsbehörde eingerichtete, mit Bewilligung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung in den Räumen des Lazareths am Olivaer Thor untergebrachte bakteriologiſche Inſtitut hatte zur Be- 
kämpfung der Cholera⸗Epidemie durch ſchnelle und zweifelsfreie Diagnoſticirung im Jahre 1894 der Provinz 
Weſtpreußen ganz hervorragende Dienſte geleiſtet Nach dem Erlöſchen der Epidemie wurde indeſſen die Auf 
löſung deſſelben von dem Herrn Miniſter angeordnet, und ſelbſt eine Petition des Vorſtandes der Weſtpreußiſchen 
Aerztekammer und der ärztlichen Vereine um die Erhaltung dieſes für Stadt und Provinz ſo wichtigen Inſtituts 
konnten daran nichts ändern. 


In einer Conferenz, welche der Herr Oberpräſident am 30. April 1895 abhielt und der auch Vertreter 
der Provinz und der Stadtgemeinde beiwohnten, wurde zwar allſeitig der Nutzen eines bakteriologiſchen Inſtituts 
gegen Infektionskrankheiten anerkannt, aber ein Reſultat wurde nicht erzielt, weil nicht nur die Vertreter der 
Provinz einen Zuſchuß zur Unterhaltung, als außerhalb der Aufgaben der Provinzial-Verwaltung liegend, 
ablehnten, ſondern, weil auch der Antrag des Herrn Oberpräſidenten auf eine laufende Staatsbeihilfe für dieſen 
Zweck vom Herrn Miniſter nicht genehmigt wurde. 


) 


Als im Zuſammenhange damit am 3. Juli v. Is. auch bei uns angefragt wurde, ob von der Stadt- 
gemeinde Danzig eine Beihilfe zur Unterhaltung des Inſtituts zu erwarten ſei, oder ob dieſelbe geneigt ſein 
würde, das Inventar deſſelben käuflich zu übernehmen, traten wir in Erörterung über dieſe Angelegenheit ein. 


Herr Sanitätsrath Dr. Freymuth reichte ein umfangreiches Gutachten ein, aus dem hervorging, 
daß eine bakteriologiſche Anſtalt nicht nur zur Bekämpfung einzelner hin und wieder auftretender Epidemien, 
ſondern noch viel mehr für die laufende Geſundheitspflege, ſpeciell zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, der 
Diphterie und anderer Infektionskrankheiten vou der größten Wichtigkeit und dringend erwünſcht fei. Der 
Vorſtand der Weſtpreußiſchen Aerztekammer und derjenige des Danziger Aerztevereins ſprachen ſich in Petitionen 
in gleichem Sinne aus. 

Je weiter die Erwägungen in der Commiſſion für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten und im Magiſtrats 
Collegium vorſchritten, deſto klarer entwickelte ſich bei dieſen Inſtanzen und auch ſpäter bei der Stadtverordneten 
Verſammlung die Ueberzeugung, daß ein den darzubringenden Opfern entſprechender Nutzen nur dann für die 
Stadt zu erwarten ſei, wenn dieſe den Beſitz und die Verwaltung der bakteriologiſchen Anſtalt ſelbſt übernehmen 
würde. Auf die Uebernahme des ganzen Inſtitutes richteten ſich daher die weiteren Verhandlungen. 
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Ursprünglich lag es in unſerer Abſicht, um fojtenfoje Ueberweiſung des vorhandenen Inventars zu 
bitten; indeſſen die von dem Herrn Miniſter geſtellten Bedingungen führten uns zu dem von der Stadt- 
verordneten-Verſammlung am 7. Januar d. J. gebilligten Entſchluſſe, auf jene Ueberweiſung ganz zu verzichten, 
die Anſtalt lediglich aus ſtädtiſchen Mitteln neu einzurichten und der Königlichen Staatsbehörde nur anzuzeigen, 
daß wir, falls das Inventar verkauft werden ſollte, nicht abgeneigt wären, das Ganze oder einen Theil des— 
ſelben gegen Bezahlung zu erwerben. 


Zur Zeit der Berichterſtattung ſchweben noch die Verhandlungen, ſo daß auch der Tag der Eröffnung 
der Anſtalt noch nicht ſicher feſtſteht. Gern nehmen wir jedoch Gelegenheit, ſchon hier zu bekunden, daß Seine 
Excellenz, der Herr Oberpräſident, Staatsminiſter D. Dr. von Goßler, die ganze Angelegenheit in einer der 
Stadt gegenüber ſo wohlwollenden Weiſe behandelt hat, daß wir uns zu großem Danke verpflichtet fühlen. 


Die in naher Zeit bevorſtehende Eröffnung der bakteriologiſchen Anſtalt iſt mit Recht als ein 
weſentlicher Fortſchritt in den Beſtrebungen für die Wohlfahrt unſerer Bürgerſchaft anzuſehen, und wir dürfen 
hoffen, daß ſich dieſe ſanitäre Anſtalt den übrigen in unſerer Stadt beſtehenden großen Wohlfahrtseinrichtungen 


in würdiger Weiſe an die Seite ſtellen wird. 


Was nun die Verwaltung der Krankenanſtalten im Einzelnen angeht, ſo iſt folgendes zu bemerken: 


Die Lazarethe am Olivaer Thor und in der Sandgrube, ſowie das Arbeitshaus mit der Siechen— 
und Krankenſtation ſtehen unbeſchadet des Aufſichtsrechtes des Magiſtrats unter der Leitung der Commiſſion für 
die ſtädtiſchen Krankenanſtalten und das Arbeitshaus. 


Die Mitglieder dieſer Commiſſion ſind: 


1. Stadtrath von Rozynski, Vorſitzender, 


2. Stadtrath Helm, Stellvertreter des Vorſitzenden, 


Stadverordneter Ka diſch, (in Stelle des Stadverordneten W. Kauffmann), 
4. Stadtverordneter O. Münſterberg, 

5. Stadtverordneter C. Rabe, 

6. Kaufmann F. Hewelcke, 

7. Kaufmann J. Holtz, 


8. Generalconſul H. Nothwanger, 


An den Sitzungen der Commiſſion nehmen ferner mit berathender Stimme Theil: 


). Chefarzt Dr. Baum, 
10. Oberarzt, Sanitätsrath Dr. Freymuth; 
auch werden zu den Berathungen hinzugezogen: 


11. Oberinſpector Hintz für die Lazarethe und 
12. Oberinſpector Wietzke für das Arbeitshaus. 


1. Lazareth am Olivaer Thor. 
Das ärztliche Perſonal deſſelben beſteht aus einem Oberarzt (Sanitätsrath Dr. Freymuth), einem 


Aſſiſtenzarzte (zur Zeit M. Glaſer) und einem Volontärarzte ur Zeit Dr. Weber). 


Die Verwaltung leitet (zugleich auch für das Lazareth in der Sandgrube) Oberinſpector Hintz; 
1 Inſpector und 1 Aſſiſtent ſind ihm unterſtellt. 
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Für den Krankendienſt ſind vorhanden 1 Oberwärter, 1 Kleiderboden-Verwalter, 4 Oberwärterinnen, 
2 Wärter und 13 Wärterinnen. Die Apotheke wird von 1 Oberapotheker, 1 Hülfsapotheker und 1 Apotheken 
diener verſehen. 

Für die Küche ſind 6 weibliche, für die Wäſche-Anfertigung und Reinigung 8 weibliche und 1 männliche 
Perſon engagirt. 

Außerdem ſind ſtändig im Dienſte: 1 Maſchiniſt, 1 Heizer, 2 Pförtner, 1 Bote, 2 Hausknechte, 
1 Todtengräber und 1 Kirchhofsarbeiter. 

Für das religiöſe Bedürfniß der Kranken ſorgen die Herrn Superintendent Boie und Pfarrer Spors 
von der St. Joſeps-Kirche; erſterer hält auch gemeinſamen Gottesdienſt ab, wobei die Orgel von Herrn Lehrer 
Krispin (zugleich Bibliotheksverwalter in den beiden Lazarethen), geſpielt wird. 

Die Belegung des Lazareths ergiebt ſich aus folgender Nachweiſung: 


männlich weiblich 
Summa 
) 
| Männer | Knaben Frauen | Mädchen 
— . — — — E — D— — — ͤ ꝓ—6—l7— 
> e d | 
Beſtand am 31. December 1894 2 77 5 51 | 4 137 
| i 
a Tel e I 5 | "jo 
Sm Jahre 1895 aufgenommen | 908 | 124 | 977 | 104 2113 
Summe | 985 | 129 1028 | 108 2250 
Im Jahre 1895 entlaſſen - ° | 795 91 877 19 1842 
agtsgiefhiadi. 1 e | 
š | e Y : 
bleiben 190 38 151 29 408 
(m = - 9 y | ç 
Im Jahre 1895 geftorben - 5 95 34 87 24 | 240 
Ç ë € CTS E É d | [zd | `Q 
Beſtand am 31. December 1895 95 1 64 | 5 | 168 
Davon wurden aufgenommen: 
1. auf eigenen Antrag 4 oS : + + + 92 Perſonen 
2. durch die Organe der Armenverwaltung zugewieſen 1303 5 
3. auf Erſuchen der Dienſtherrſchaft ohne Abonnement 6 5 
4. auf Abonnementsſchein ' * E 187 p 
5. auf Erſuchen von Angehörigen e 10138 «vnl dd 55 
6. auf Erſuchen der Polizei-Directio n 314 à 
7. auf Erſuchen auswärtiger Gemeinden + + : imite 27 » 
8. auf Erſuchen der Gefängniß-Verwaltung . : 2 - 
9, auf Erjuchen von Krankenkaſſeen 308 2 


Summe obige - - 2250 Perſonen. 
Während der Etat für bie I. und II. Klaſſe: 2920 und für die III. Klaſſe: 52925 Verpflegungstage 
auswirft, ſind für obige Kranke gebraucht worden: 2221 reſpective 52076 Verpflegungstage, alſo nur wenig unter 
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dem Etatsanſatze Auf den Kopf ber Kranken ergiebt dies durchſchnittlich 24,13 Behandlungstage. Die Zahl 
der Todesfälle ergiebt 10,67 Procent der behandelten Kranken, gegen 8,25 und 12,2 in den Vorjahren. Der 
Durchſchnittsſtand der Kranken im Jahre 1895 war 148,76. Der niedrigſte Morgenbeſtand war am 10. Juli 
mit 113, der höchſte am 16. November und 4. December 1895 mit 190 Kranken; im Januar 1896 iſt 
inzwiſchen der Beſtand bis über 200 geſtiegen. Die durchſchnittliche Monatsbelegung variirte zwiſchen 127/968 
(Mai) und 177/129 (December). 


Von den im Jahre 1895 behandelten 2250 Perſonen die ſämmtlich an inneren Krankheiten litten, 


wurden geheilt oder gebeſſert (1 Perſon nur nach Beobachtung) - : me 1540 Perſonen, 
ungeheilt - Ss SE . . * . : . ett 302 Perſonen 
entlaſſen, jo daß fih nach Abgang der oben aufgeführten - | Lu ol Dee 240 Geſtorbenen 
der Beſtand von SET . HE Uu Dee : 30... : dl 168 Köpfen 


am 31. Dezember 1895 ergiebt. 

An Tuberkuloſen war am 1. Januar 1895 ein Beſtand von 21, davon ſind entlaſſen 15, geſtorben 6. 
Der Zugang betrug im Jahre 1895 106, davon wurden 49 entlaſſen, 42 ſind geſtorben, ſo daß ein Beſtand 
von 15 Ende 1895 verblieb. 

Das finanzielle Wirthſchaftsergebniß läßt ſich zur Zeit der Berichterſtattung (Januar) noch nicht über 
blicken; es ſcheint indeſſen, daß die Einnahmen um etwa 5000 Mark hinter den Etatsanſätzen, für welche 
lediglich die Fraktion maßgebend war, zurückbleiben werden. Von den Ausgaben werden die Verpflegungskoſten, 
wenn nicht der augenblicklich (Januar) außergewöhnlich hohe Krankenſtand bis zum Schluſſe des Etatsjahres 
anhält, wahrſcheinlich eine Minderausgabe von ca. 4000 Mark veranlaſſen, beſonders in Folge günſtiger 
Kontraktsabſchlüſſe. Die bisherige milde Witterung dürfte auch eine Erſparniß von ca. 1500 Mark an Kohlen 
herbeiführen. Während die übrigen Ausgaben ſich vorausſichtlich innerhalb der Grenzen des Etats halten 
werden, wird ſich für die Bekleidung ein Mehr von ca. 500 Mark ergeben. Der erforderliche ſtädtiſche Zuſchuß 
wird demnach wahrſcheinlich den Etatsanſchlag nicht überſteigen. Die im Extraordinarium des Etats bewilligten 
Bauten und Beſchaffungen find zur Ausführung gelangt, innerhalb der veranjchlagten Geldmittel; nur der Zaun 
vor der „alten Kirche“ iſt noch nicht aufgeſtellt, weil dieſe Angelegenheit mit der projektirten Neuregelung der 
Straße zuſammenhängt, deren Erledigung noch ausſteht. ` 

Die ſchon im Vorjahre fertig gejtellte D 
behrliche Vervollkommnung erfahren, daß mit den nachbewilligten 


esinfektionsanſtalt, hat in dieſem Jahre dadurch eine unent⸗ 
1500 Mark eine Badekammer nebſt Vorraum 
eingerichtet wurde. 

Am 15. Auguſt 1895 iſt eine Desinfektions-Ordnung von uns erlaſſen worden, die den geſammten 
Desinfektionsdienſt regelt. Herr Sanitätsarzt Dr. Freymuth hat die wiſſenſchaftliche Kontrolle des Des: 
infektionsdienſtes übernommen. 

Für die Beſchaffung einer Dampfpumpe zur Keſſelſpeiſung ſind uns ferner 450 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Die Aufſtellung der Pumpe iſt erfolgt und verſpricht dieſelbe nicht nur beſſeres Funktioniren bei der 
Waſſerzuführung als bisher, ſondern ſie ſtellt auch Kohlenerſparniß in Ausſicht. 
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Für die Erbauung eines Wagenſchuppens ſind uns im Ganzen 2700 Mark bewilligt worden. 
Ausführung wird erſt mit dem Frühjahre in Angriff genommen werden können, da wir mit dem Grenznachbar 
in Unterhandlungen ſtehen wegen Austauſches zweier Parzellen, wodurch das Anſtaltsterrain beſſer arrondirt 
werden foll. Die Erneuerung eines Zaunſtückes auf gemeinſchaftliche Koſten mit dem Grenznachbar, wozu ſchon 


früher 418 Mark bewilligt waren, iſt 1895 zur Ausführung gelangt. 


D 
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er neue Lazarethkirchhof auf Saspe iſt am 29. Auguſt 1895 gelegentlich der erſten Beerdigung durch 


den Anſtaltsgeiſtlichen, Herrn Superintendent Boie, in Gegenwart der diesſeitigen Kommiſſion feierlich ein— 
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geweiht worden. Die projektirten Arbeiten, Umzäunung, Wegeanlagen, Bau eines Arbeiterwohnhauſes und 


einer kleinen Leichenhalle mit Secierzimmer, ſowie die Brunnenanlage ſind ausgeführt; nur die Bepflanzung 
mit Bäumen und Hecken ſteht noch aus. Wir dürfen hoffen, daß die bewilligten 28 000 Mark genügen 
werden, die projektirten Arbeiten auszuführen. So weit ſich dies bis jetzt überblicken läßt, haben die getroffenen 
Einrichtungen ſich als zweckmäßig erwieſen. Die Hälfte des großen für Beerdigungszwecke noch nicht in 
Angriff genommenen Terrains iſt mit Bewilligung der Stadtverordneten-Verſammlung vorläufig ver 
pachtet worden. 

Betreffs des Lazareth-Vermögens ift zu erwähnen, daß der ſinkende Zinsfuß ſowie mehrfache Rüch 
zahlungen von Hypothekenkapitalien und geringere Pachterträgniſſe von ausgebotenen Landparzellen die Einnahmen 
weſentlich reducirt haben. 

2. Lazareth in der Sandgrube. 

Das ärztliche Perſonal deſſelben beſteht aus 1 Chefarzt (Dr. Baum), 3 Aſſiſtenzärzten (Dr. Stangen- 
berg, Dr. Günther, Dr. Hubert) und 2 Volontärärzten (Dr. Müller und Dr. Loewald); an ſonſtigem 
Perſonal ijt vorhanden: der Oberinſpektor für beide Lazarethe, 1 Juſpektor, 1 Aſſiſtent, 1 Kleiderboden— 
Verwalter, 5 Oberwärterinnen, 19 Wärterinnen, deren Zahl nach Bedarf zeitweiſe vermehrt wird. Für Küche 
und Reinigung find 1 Küchenaufſeherin und 6 weibliche, für den ſonſtigen Ha usdienſt einſchließlich des Pförtners 
6 männliche Perſonen engagirt. Die Keſſel und maſchinellen Anlagen werden bedient durch 1 Maſchiniſten 
und 2 Heizer. 

Für das religiöſe Bedürfniß der Kranken ſorgen die Herren Pfarrer Schmidt (evangeliſch) und 
Pfarrer Spors (katholiſch). 


Die Belegung des Lazareths ergiebt ſich aus folgender Nachweiſung: 


Summa 


Knaben 


| | 
männlich weiblich | 
Männer | 


Frauen Mädchen 


70 | 2] 15 
859 216 687 182 
929 237 732 194 
| 
l 


| 
| 
= 
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Beſtand am 31. December 1894 


Aufgenommen im Jahre 1895 


Summa 


Entlaſſen im Jahre 1895 787 187 


50 


Geſtorben im Jahre 1895 


97 

54 26 
D 

o 


Beitand am 31. Dezember 1895 CA eqs 96 4 


Die Aufnahme erfolgte: 
1. Auf eigenen Antrag : ` D Lud OE NE 21393 Perſonen 
2. auf Zuweiſung durch Organe der Armen-Verwaltung 1216 y 
zu übertragen . - 1409 Perſonen. 
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Uebertrag - 1409 Perſonen 
3. Auf Erſuchen der Dienſtherrſchaft ohne Abonnement 30 7 
4. Auf Abonnementsicheinn - + + + + + + - dr. e E i # 
5. Auf Erſuchen von Angehörigen : : 7 66 » 
6. Auf Erſuchen der Polizei-Direction - + - + + + + + 29 5 
7. Auf Erſuchen auswärtiger Gemeinden mE 71380 P 
8. Auf Erſuchen der Gefängniß-Verwaltung - A 2 P 
9. Auf Erſuchen von Krankenkaſſen +. 409 ? 


Summa obige - - 2092 Perjonen. 


Der Etat warf für die I. und II. Klaſſe 4380 und für bie III. Klaſſe 63875 Verpflegungstage pe 
für vorbezeichnete Kranke find gebraucht worden für die I. und II. Klaſſe: 1559, für die III. Klaſſe: 57 347 Ver 
pflegungstage; alſo in allen drei Klaſſen hat eine erhebliche Minderbelegung ſtattgefunden, die auch auf die 


Einnahmen von merklichem Einfluſſe ſein wird. 


Der Durchſchnitt der Behandlungstage betrug in 1895: 28,1 pro Kopf. Die Zahl der Todesfälle 
belief ſich auf 7,7 Procent der behandelten Kranken, gegen 7,28 Procent im Vorjahre. Der niedrigſte Beſtand 
war am 28. Juni mit 134, der höchſte am 29. und 30. Januar mit 187 Kranken, im Januar 1896 iſt 


inzwiſchen der Beſtand bis über 200 geſtiegen. Die durchſchnittliche Monatsbelegung variirte zwiſchen 141,7 


A e a : one TES. SEA 5 . 9009 Nerf ^ 
(Juni) und 172,2 (Auguft). Von den im 1895 behandelten 2092 Perſonen 
, : > e A NS 99 
litten an inneren Krankheiten . P 221, 
an äußeren Krankheiten „ 1871. 


Davon wurden entlaſſen: 
geheilt oder gebessert . Gë - + 1648 


T i 1762 
ungeheilt * Gab, a : . . 114 1762 e 


161 Geſtorbenen 


= — 
ber Beſtand von : 88 169 Köpfen 


woraus ſich nach Abzug der oben angeführten 


am 31. December 1895 ergiebt. 

An Tuberkuloſe litt nur ein wegen eines Geſchwürs behandelter Patient, der demnächſt an das 
Lazareth am Olivaer Thor abgegeben wurde. 

In perſoneller Beziehung haben wir zunächſt unſer lebhaftes Bedauern darüber auszuſprechen, daß 
Herr Chefarzt Dr. Baum im Laufe des Sommers leidend wurde. Da eine kürzere Beurlaubung keine Beſſerung 
brachte, ſo ſahen wir uns veranlaßt, dem um unſere Krankenanſtalten hochverdienten Mann einen ſechsmonat⸗ 
lichen Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu bewilligen. 


Von den Volontärärzten find die Herren Dr. Jebens und Dr. Sauer ausgeſchieden und neu ein— 
getreten die Herren Dr. Müller und Dr. Loewald. 


Das finanzielle Ergebniß der Verwaltung wird für das Jahr 1895/96 hervorragend beeinflußt werben 
durch die vorausſichtlichen Mindereinnahmen an Kurkoſten in Höhe von etwa 10000 Ml. Dem gegenüber 
ſtehen aber als Ausgleich Minderausgaben für die Beſpeiſung wegen Minderbelegung und günfläger Fan 
abſchlüſſe in vermuthlich gleicher Höhe. Für die Feuerung wird ſich, wegen bis jetzt milden Winters eine 
Minderausgabe von etwa 3000 Mk. ergeben, während für Wäſche gegen 500 Mt. Mehrausgabe erforderlich 
fein wird. Im Uebrigen wird fih die Ausgabe vermuthlich in den Grenzen des Etats halten, ſo daß der 
ſtädtiſche Zuſchuß ſich kaum ſo hoch ſtellen dürfte, als bei der Etatsaufſtellung angenommen worden war. 


81 


Die außerordentlichen Arbeiten und Beſchaffungen ſind im Uebrigen für die bewilligten Koſten zur 
Ausführung gelangt, nur ein Theil der Pflaſterungsarbeiten iſt noch im Frühjahre 1896 nachzuholen. Die 
auf zwei Jahre vertheilten Arbeiten zur Umdeckung der Dächer auf dem Hauptpavillon, dem Chefarzt- und dem 
Wirthſchaftsgebäude ſind nunmehr zur Zufriedenheit ausgeführt. 


Aus den Mitteln des Jenny Schmidt'ſchen Legates find die Zimmer für Patienten 1. und II. Kaffe 
freundlich ausgeſtattet. Der von den urſprünglichen 2000 Mk. verbliebene Reſt von 706 Mk. iſt, da zur Zeit 
Dringliches nicht mehr zu beſchaffen war, zinsbar angelegt worden, um als Reſerve für ſpäter erforderlich 
werdende Ergänzungen zu dienen. 


Während die Verwaltungen der beiden Lazarethe vollſtändig getrennte ſind mit ſelbſtſtändiger Abrechnung 
für jedes derſelben, waren bisher nur die Wäſchebeſtände gemeinſam. Die fidh hieraus ergebenden Unzuträglich— 
keiten ſind im Laufe des Jahres 1895 dadurch beſeitigt, daß eine völlige Trennung der Wäſchebeſtände herbei- 
geführt iſt. Erſt jetzt wird ſich ein Ueberblick darüber gewinnen laſſen, wie groß der Bedarf jedes Lazareths iſt. 


XIX. Arbeitshaus. 


Arbeitshaus umfaßt zwei Abtheilungen: 


e 


a. das eigentliche Arbeitshaus mit der Siechen- und Rinder-Station, 

b. die Kranken⸗ (Irren⸗) Station. 
Das Arbeitshaus iſt der Commiſſion für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten unterſtellt. 
Für den Verwaltungsdienſt ſind vorhanden: 1 Oberinſpector, 1 Inſpector, 1 Aſſiſtent (zur Zeit 
vacant), 4 Aufſeher und 4 Aufſeherinnen. Das Wärter- und Dienſtperſonal zählt 3 männliche, 5 weibliche 
Krankenwärter, 1 Boten, 1 Wächter, 1 Pförtner, 1 Werkführer, 1 Wirthin. D 


Zu as jonjtige Hülfsperſonal wird 
aus den männlichen und weiblichen Häuslern entnommen. 


Der Geſundheitsdienſt wird geleitet durch den Oberarzt (Sanitätsrath Dr 


— mi 


Freymuth), dem der im 
Arbeitshaus wohnende Aſſiſtenzarzt (Dr. Karpinski) untergeordnet ift. 


Das Arbeitshaus dient den Zwecken der ſtädtiſchen Armenpflege; in einzelnen Fällen überweiſt auch 
die Königliche Polizei-Direction obdachloſe Perſonen zur vorläufigen Unterbringung. Das Arbeitshaus iſt daher 
keine Zwangsanſtalt, ſondern jeder Häusler hat das Re 


cht, daſſelbe jederzeit wieder zu verlaſſen. Darum 
ſchwankt der Beſtand ſehr ſtark und iſt im Winter immer am höchſten. 


Unverſorgte Kinder werden hierher überwieſen, bis ſie in Communalpflege gegeben werden können 
oder bis ihre Ernährer fie wieder an fih nehmen können. Trotz des eifrigen Beſtrebens der Verwaltung, den 
Kinderbeſtand ſo niedrig als möglich zu halten, iſt derſelbe dennoch zeitweiſe bis auf 81 geſtiegen. 

Auch Sieche, welche nicht mehr in wirklicher Heilbehandlung ſtehen, werden im Wege der Armenpflege 
hierher überwieſen. 

Die arbeitsfähigen Häusler beiderlei Geſchlechts werden nach dem Maaße ihrer Kräfte zu allen vor— 
kommenden Anſtaltsarbeiten herangezogen, beſonders als Handwerker, Kalefaktoren, Nähterinnen ꝛc., ſo daß alle 
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Bekleidungs- und Wäſche⸗Stücke, ſowie viele Utenſilien in der Anſtalt ſelbſt gefertigt werden. Im Uebrigen 
wird den Häuslern jede vorhandene Arbeit zugetheilt. Zu dieſen Arbeiten gehörten unter andern der Transport 
von Kranken und Leichen, die Hausdesinfection, Straßenreinigung und Anfertigung der Armenſärge, Kartoffel- 
ſchälen für Truppentheile, Kaffeeſortiren, Wergzupfen und beſonders Zerkleinern von Holz. Die Anſtalt nimmt 
Beſtellungen auf gekleintes Holz an und beſorgt auch die Abfuhr für Private und Behörden, ſo namentlich auch 
für ſämmtliche Schulen und Communalanſtalten. 

Die Krankenſtation dient hauptſächlich als Heil- und Pflegeanſtalt für Irre; auch Krätzkranke werden 
hier aufgenommen. 

Die Erbauung der dritten Provinzial-Irrenanſtalt hat uns außer einzelnen Fällen früherer Ueber— 
weiſung erſt am 14. Januar 1896 eine Entlaſtung von 25 Kranken gebracht, dem eine ähnlich große Ueber 
weiſung wahrſcheinlich noch im laufenden Etatsjahr folgen wird. Bei der von uns ſeit lange beklagten Ueber— 
füllung der Station wird dieſe theilweiſe Entlaſtung vorläufig noch keinen erheblichen Einfluß auf den 
Verwaltungsapparat ausüben, da die Zahl des Wärterperſonals viel mehr von der Zahl der belegten Zimmer, 
als von der der Kranken abhängt. Nur eine Wärterin hat Ende Januar 1896 entlaſſen werden können. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs-Präſidenten fand im Auguſt 1895 eine Reviſion der Station 
durch Herrn Medieinalrath Dr. Borntraeger und Herrn Regierungsaſſeſſor Fleiſch auer ſtatt. 

Ueber die Ausbildung von Häuslern zum Dienſte als Desinfectoren für Wohnungen haben wir im 
vorigen Jahre ausführlich berichtet. Als der Herr Polizei-Präſident im Herbſte 1895 Vorſchläge machte wegen 
anderweiter Organiſation des Wohnungsdesinfections-Dienſtes, haben wir den Herrn Polizei⸗Präſidenten ein⸗ 
geladen unſere auf Grund der proviſoriſch eingeführten Desinfectionsordnung ausgebildete Colonne im Arbeits⸗ 
hauſe zu beſichtigen. Dies hat am 4. Januar 1896 ſtattgefunden, und wir können mit Befriedigung berichten, 
daß die in Gegenwart des Herrn Polizei-Präſidenten Weſſel und des Herrn Kreisphyſikus Dr. Schäfer 
ſtattgehabte Vorführung ſowohl in theoretiſcher als practiſcher Beziehung allen Anſprüchen völlig genügt hat, ſo 
daß eine Aenderung der jetzigen Organiſation bis auf Weiteres nicht in Ausſicht genommen iſt. 

Das wirthſchaftliche Ergebniß der Verwaltung iſt hauptſächlich beeinflußt durch die außergewöhnlich 
ſtarke Belegung der Anſtalt. Bis Ende December 1895 waren ſchon über 3000 Mk. Mehrkoſten für Ver⸗ 
pflegung entſtanden, und im J. Quartal 1896 wird man mit einer täglichen Ueberſchreitung des Etats um 
ca. 100 Köpfe rechnen müſſen. Wieviel dem gegenüber durch Abgabe von Irren an die Provinzial-Verwaltung 
erſpart werden kann, iſt zur Zeit der Berichterſtattung noch ganz ungewiß. Immerhin wird man eine Ueber- 
ſchreitung der Verpflegungskoſten um etwa 4500 Mk. zu erwarten haben. Entſprechend der ſtärkeren Belegung 
iſt der Arbeitsreingewinn auf ca. 9000 Mk., alſo 1200 Mk. über den Etatsanſatz zu ſchätzen. 

Die übrigen Ausgaben werden ſich vermuthlich in den Grenzen des Etats halten, nur die Beleuchtung⸗ 
wird wegen der ſtärkeren Belegung und der dadurch vermehrten Arbeitsſtellen ca 120 Mark und die Unter⸗ 
haltung der Gebäude ca. 200 Mark mehr als vorgeſehen war, erfordern. Die Einnahmen an Kur- und Ver 
pflegungskoſten werden die veranlagte Höhe wahrſcheinlich erreichen. 

Im Jahre 1895 wurden in die Krankenſtationen aufgenommen: 153 Männer, 95 Frauen und 
46 Kinder; dazu der Beſtand von 134 Perſonen Ende December 1894 ergiebt: 428 behandelte Perſonen und 
zwar: 202 Männer, 180 Frauen und 46 Kinder. 

Davon wurden aufgenommen: 

1. zugewieſen durch die Organe der Armenverwaltung 214 Perſonen, 
2. zugewieſen durch die Organe der Polizeibehörde : XQ “asa 20 y 


zu übertragen - 260 Perſonen, 
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Uebertrag 260 Perſonen 
< É -— ? — 7 e * IÍ 
3. erkrankte Häusler und Siehe des Arbeitshaujes - - - . . 9 | 
4. aus den ſtädtiſchen Lazarethen und dem Hebeammeninjtitut + K eo 65 » 
5. gegen Bezahlung ert : m. ` . 92 2 
6. aus der Armenanſtalt zu Pelonken - . n ZE 2 A 
Summa obige - 428 Perſonen. 
Von dieſen waren innerlich krank : : 1 290 
äußerlich krank . AECH ` Cp : 21138, 
Davon find ausgeſchieden: 
t 
| EN rr 
1. geheilt oder gebejjert entlaſſeen Dr iore dis 215; 
2. ungeheilt entlaffen - + : - + - ° RE . e 4058; 
3. geſtorben SEES WU ` USE : - + 27 = 298 Berjonen 
demnach Beſtand Ende December 1895 - 130 Perſonen. 
Die Durchſchnittszahl der Verpflegungstage betrug 113,3; im Ganzen waren 48528 Verpflegungs⸗ 
tage erforderlich. 
In die Arbeits- und Siechenſtation wurden in 1895 neu aufgenommen 
368 Männer, 113 Frauen, 189 Kinder, 
j dazu ber Beſtand ultimo 1894: 152 = 1 dist uus 
I 
in 1895 verpflegt in Summa: 520 Männer, 239 Frauen, 263 Kinder 
| zuſammen 1022 Perſonen, für welche 116978 Verpflegungstage erforderlich waren. Die Zahl der Verpflegungs— 
f tage aller Stationen, einſchließlich des Wärterperſonals, betrug 170 925. 


Von dieſen Verpflegungstagen kommen 


a. auf Arbeiten für Fremde und für die ſtädtiſche Verwaltung - E : : + 23904 

| b. auf Arbeiten für die Haushaltung und auf Hausordnung ` . 23583 

| e, auf Arbeitsunfähige - . Ce apogr eno ¿ + + . 118019 

| d. auf Wärterperional `, - - : et - ire E ek Uis MET E — te 84 9 

| à I PBA QI: 

| Summa obige 170925. 
10% 


| 
| 
| 
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Die Belegung der Arbeits-, Siechen- und Kinderſtation ergiebt jid) aus folgenden Zahlen: jetzt endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen; ſie wird jedoch vorausſichtlich im Laufe des nächſten 
— — — — C ` fnfne 
= ——————— Jahres erfolgen. 
Häusler Sieche Aus den Einkünften ber Louiſe-Abegg- Stiftung hat ein blinder Verwandter der Stifterin, welcher 
: ) 8 gt f | 

Kinder Summa ſich in der Muſik ausbildet, abermals eintauſend Mark erhalten. Außerdem ſind wiederum aus dieſer Stiftung 
männlich weiblich männlich weiblich an zahlreiche Wohlfahrtseinrichtungen Beihilfen gegeben worden. Im ganzen ſind für das Etatsjahr 1895/96 

——— — — ——É—————— u 74-7 Oc ? sigt ` : I ` : 

| | 8175,82 Mark bewilligt. Davon erhalten wie im Vorjahre: 

Š dist ei Gë T = as die Volksbibli fen - . 9000 Mar L; 
| Beſtand am 31. December 1894 74 106 55 46 71 352 "n Poltebibhotheten . kark, | 
N | die Kinderheilſtätten ` C D CS 
ka N 88 280 oci — | 
| Zugang in 1895 188 ve die Ferienkolonieen ` 4 TA 
| c 80 | bie Arbeitsnachweisſtellen - 1000 „ | 
H Summa 262 386 p 
H | Ferner hat die Stiftung die Koften der Errichtung eines zweiten Mädchenhortes (Langgarten 22) mit 355 Mark 
M ; 298 ç Q E x E : Ka š 
| Abgang in 1895 192 278 getragen, für dieſen Mädchenhort einen Heerd bezahlt, und dem erſten Mädchenhorte (in der Rittergaſſe) 300 Billete 
H - š e 2 
l " das Volkshrauſe zur Verthe -me Mä zur Verfüc efte An d Verein für $ ° 
W Davon geftorben (in Abgang für das Volksbrauſebad zur Vertheilung an arme Mädchen zur Verfügung geſtellt. An den Verein für tnaben 

| enthalten) 16 13 31 60 à handarbeit wurden 150 Mark Subvention gezahlt. Ein Betrag von 100 Mark wurde an die Königliche 
li An J t < - 
i | Commandantur für die Benutzung der militärfiskaliſchen Wegeſtrecke vom Leege-Thor nach dem Petershager 
H ——— — men — — A k Tice 9n É E : - : un un. G ce zn : 
D. Beitand am 31. December 1895 70 108 Dan” 55 74 363 Thor entrichtet. Weitere 139,50 Mark endlich mußten als Beiträge für Krankenkaſſen und für die Alters- und 
| | ⸗Verſicherungs-Anſtalt im Intereſſe von Arbeitern entrichtet werden, welche im Februar und 
{ März 1894 mit Nothſtandsarbeiten auf dem Bleihofe beſchäftigt worden waren. 
| Durchſchnittlicher Jahresbeſtand - ° . 65 84 51 48 72 Für das Volksbrauſebad in der Lenzgaſſe hat die Abegg-Stiftung die anderweit nicht gedeckten 
. Hiedriaſter S SNR 36 58 - c - Betriebskoſten für das Etatsjahr 1894/95 übernommen. Dieſes Bad erfreut jid) ſteigenden Zuſpruches und 
| Niedrigſter Monatsdurchſchnitt Me ue e 56 58 47 42 70 | [ jah ; | í ¿ 

H = 7 p e fordert inſolgedeſſen immer geringere Zuſchüſſe. Es wurde während des Jahres 1894/95 von 17110 Männer 
d In den Monaten Sak Ç „ EN VIII. IX. ue pe glat, pigen ven Ae, er ger gere 3 1d) 3 d d Y ) i K í E ha: n, 
f € d TEE T d E Hn r 3859 Frauen, 96 Mädchen und 115 Knaben bejucht (gegenüber 12953 Männern, 3428 Frauen, 343 Mädchen 
| Höchſter Monatsdurchichnitt - ` esr 117 58 57 74 ve” GN a rtr S un dylai 1 e > AP SE. $ . 
| 8 und 68 Knaben im Jahre 1893 94), im ganzen alſo von 21180 Perſonen (gegenüber 16792 Perſonen im 

Cx s m 3 " , « Jet 
= en Monaten Fh eem sd Econ S Sus "TE è ` 1 A ris Sons qu c "*c : ~ 
N In Dem, AC XII. I. II. II. III. Vorjahre.) Am ſtärkſten beſucht war das Bad im Juli (von 3305 Perſonen), am ſchwächſten im Februar (von 
| Qm : f ' TE rM ~ , . = no š a ES 25 - “> Lis o > - "EEN ~ 
| i Der Monatsdurchſchnitt der Geſammtbelegung dieſer Stationen war nur im Mai etwas unter dem / 603 Perſonen). Der Waſſerverbrauch für Handtuchwäſche, Reinigung der Anſtalt, Cloſetſpülung und Haus 
x | Etat (278,77 gegen 280) und jtieg im Dezember bis zu 362,87; der Jahresdurchſchnitt betrug 320,5 gebrauch des Badewärters ſtellte ſich auf 97,43 Liter. Die Koſten eines Bades betrugen 9,53 Pfennige ohne 
| n Köpfe, aljo täglich 40,5 Köpfe über den Etat. d Waſſer und 11,48 Pfennige, wenn das Waſſer mit bem regulativmäßigen Preiſe von 20 Pfennigen pro Rubit 
| meter in Anſatz gebracht wird. Im Vorjahre betrugen die often 11,30 Pfennige ohne Waſſer und 
E Lat 13,22 Pfennige bei Berechnung des Waſſers. 


Die Ausgaben für Unterhaltung der Anſtalt und für den Betrieb beliefen ſich im Ganzen 


ä —. 


| 

N j auf * gz 3 ite pet 2 - . + 2431,81 Mark (im Vorjahre 2398,35 Mark) 

M die Einnahmen ergaben pos ` . & «11210749 nu 5 1658,65 „) 

Mu KE t ungen. als Fehlbetrag waren daher zu deden - 324,36 Mark (im Vorjahre 739,70 Mark). 

| {| Den ſtädtiſchen Stiftungen, deren Einkünfte unter dem Sinken des Zinsfußes fait ausnahmslos zu Was die Sommerpflege armer kränklicher Kinder betrifft, ſo entnehmen wir dem am 18. Mai 1895 

| s 

| leiden hatten, ijt in dem nun zu Ende gehenden Etatsjahre nur eine neue hinzugetreten. Herr Arthur Fiſcher erſtatteten letzten Berichte des Comitees, daß ſowohl die Badefahrten wie die Ferienkolonieen wieder erfreuliche 

li : : Vise e.a T n Ede — N A RR ce Re ° š ^ a a! ^ e 

1H in Danzig hat, zugleich im Namen feiner Mutter, der Frau Sabine Fiſcher in New-VYork, dem ſtädtiſchen eh gehabt haben. Bei den Kindern, die an den Badefahrten theilnahmen, 106 Knaben und 
* + 3 d ^ oft es Nei ho; y TM sias 

| Gymnaſium hierſelbſt, eintauſend Mark zur Begründung einer Sabine-Fiſcher-Stiftung mit der Beſtimmung 131 Mädchen — ſollte kein beſtimmtes Leiden geheilt, ſondern mehr eine allgemeine Kräftigung erzielt werden; 


ſie erhielten jedesmal außer dem Bade eine Frühſtücksportion. Im ganzen ſind 4947 ſolcher Portionen vertheilt 
und etwa ebenſoviel Bäder genommen worden. Bei den Kindern, welche in die Ferienkolonieen geſchickt wurden, 
handelte es fid) meiſt um Beſeitigung eines Leidens, der Blutarmuth, Skrophuloſe, einer Lungen-, Bruſt⸗ oder 


geſchenkt, daß die Zinſen am 1. Auguft jeden Jahres einem würdigen und bedürftigen Schüler der oberen 
Klaſſen als Stipendium ausgehändigt werden ſollen. Das Capital iſt in einem Weſtpreußiſchen dreiprocentigen 


Pfandbriefe angelegt; die erſte Vergebung des Stipendiums wird am 1. Auguſt 1896 erfolgen. 


1 : E : : Magenkrankheit. Es wurden 21 Knaben nach Junkeracker, 19 Knaben nach Babenthal, 28 Mädchen nach 
lan Le Norme SCH Mar I. 5 £ CMS 4 : A a "vH k; ç ; L # 
Ueber die Verwendung der 3000 Mark, welche Herr Kaufmann Heinrich Brandt am Steegen und 37 Mädchen nach Carthaus geſchickt. Alle Kinder kehrten mit mehr oder weniger Gewichtszunahme 
25. October 1894 dem Oberbürgermeiſter zu Zwecken der Wohlthätigkeit zur Verfügung geſtellt hatte, iſt auch (durchſchnittlich 3,12 Kilogramm) und mit erheblich beſſerem Ausſehen aus dem Ferienaufenthalte zurück. 
| 
I 
| 


Li - 


— x — —— a 
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Leider find die Mittel des Comitees bis auf einen geringen Reſt verbraucht, ſodaß es feine ſegensreiche Wirt- 
ſamkeit im bisherigen Umfange nur dann wird fortſetzen können, wenn ihm die Wohlthätigkeit der Danziger 
Bevölkerung wieder mit reicheren Beträgen zu Hilfe kommt. 


Die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten haben ihre bedeutungsvolle Aufgabe im Jahre 1895 in gleicher Weiſe 
wie vorher erfüllt; viele Kinder haben in ihnen leibliche Pflege und geiſtige Förderung erhalten. Zur 
Weihnachtsbeſcheerung wurde unter die Kinder eine große Anzahl von Kleidungsſtücken vertheilt. Es beſuchten 
die Anſtalt: 


Knaben Mädchen Summa evangeliſch katholiſch 

auf ber Niederftadt - - 70 50 120 70 50 
auf ber Altſtade 98 82 180 98 82 
auf der Rechtſtade - - 85 65 150 110 40 
auf der Vorftadt - - - + 70 64 134 101 33 
auf den 9(ufenmerfen - 55 65 120 76 44 
in Schidlitz : : 74 59 133 71 62 

im Ganzen - 452 385 837 526 311 


Die Kleinkinderbewahranſtalt in Langfuhr hat dadurch eine erhebliche Erhöhung ihres Beſuches erfahren, 
daß es Dank einer vom Langfuhrer Armen-Unterſtützungsvereine geleiſteten Beihülfe möglich war, die Koſten für 
die Anſtaltsſuppe von bisher 20 Pf. auf 10 Pf. pro Kopf und Woche herabzuſetzen. Im Vorjahre waren 
54 Kinder angemeldet, am Schluſſe des Jahres 1895 wurden dagegen 90 Kinder in der Liſte geführt. Dieſe 
Zahl nahm auch an der Weihnachtsbeſcheerung theil. 


Die Abeggſtiftung für Arbeiterwohnungen, auf deren Geſchichte unſer vorjähriger Verwaltungsbericht 
etwas näher eingegangen iſt, hat ihre erfolgreiche Thätigkeit weitergeführt. Das links von der Großen Allee 
dicht vor Langfuhr erworbene Terrain bietet Raum für ca. 125 kleine zuſammenhängende Arbeiterhäuſer ſowie 
für 21 Häuschen mit Einfamilienwohnung, die im Garten freiſtehend gedacht ſind; außerdem iſt aber beabſichtigt, 
zwiſchen die Arbeiterhäuſer auch einige größere Häuſer für beſſer geſtellte Leute zu ſetzen. Die Koſten für 
Pflaſterung dreier Hauptſtraßen, eines Zufuhrweges und einer das Terrain durchſchneidenden Querſtraße ſind 
auf ca. 35800 Mark veranſchlagt. Der Preis des bebaubaren Raumes wird ſich auf etwa 3 Mark für den 
Quadratmeter ſtellen. Im Bau ſind zur Zeit 26 Arbeitshäuſer und 8 größere Häuſer. Dieſelben ſind faſt 
alle begeben, meiſt an kinderreiche Leute, welche bevorzugt werden. Die Arbeitshäuſer ſollen am 1. April 
bezogen werden. Sie enthalten 2 kleine Zimmer unten, ein größeres oben; außerdem Flur, Küche, Keller, 
Boden, Hof nebſt Holzſtall und einen Vorgarten. Ihr Koſtenpreis ſtellt ſich auf 3200 Mark. Die Grundſätze, 
unter denen Arbeiter dieſe Häuſer erwerben können, haben wir bereits im Berichte des Vorjahres mitgetheilt. 


Die Abeggſtiftung hat auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königsberg das Modell eines 
Arbeiterhauſes in wirklicher Größe aufgeſtellt, das beſonders bei den Beſuchern aus Süddeutſchland lebhaftes 
Intereſſe erregt hat. 

Auf dem Terrain Olivaer Freiland in Neufahrwaſſer ſind die von der Stiftung hergeſtellten 56 Häuſer 
von Leuten, welche durch allmähliche Abzahlung deren Beſitzer werden, bewohnt. Die Kaffeeküchen am Hafen- 
baſſin ſowie unter den Speichern im „halben Mond“ erfreuen ſich guten Zuſpruches; weniger lebhaft iſt der 
Verkehr in der Kaffeeküche in dem in der Junkergaſſe gelegenen Hauſe des Armen-Unterſtützungs-Vereins. Die 
dort befindliche Suppenküche wird diesmal infolge des milden Winters weniger als früher benutzt. 


Im Bureau der Arbeitsvermittelungsſtelle im „halben Mond“ meldeten ſich im Laufe des Jahres 
1944 Arbeit Suchende. Davon wurden dauernd 100, vorübergehend 506 untergebracht. 


qhu 


et 


Die Herſtellung des „Steffeus⸗Parkes“ hat nicht jo ſchnelle Fortſchritte gemacht, als anfänglich erhofft 
Die Königliche Genehmigung zur Annahme der Schenkung von 50000 Mark, welche Herr Hiſtorien⸗ 


wurde. 
maler Franz Steffens in Berlin und ſeine Gemahlin ihrer Vaterſtadt Danzig zu Parkanlagen gemacht hatten, 
ging erſt am 20. Juli 1895 bei uns ein. Inzwiſchen hatten die Verträge mit Herrn Kaffeehausbeſitzer 
Weichbrodt und dem Königlichen Eiſenbahnfiskus, betreffend den Austauſch von Parzellen, die erforderliche 
Genehmigung des Bezirks-Ausſchuſſes bez. des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten erhalten. Es wurde 
nunmehr die Auflaſſung der auszutauſchenden Parzellen und die Löſchung einer Anzahl von Eintragungen im 
Grundbuche in die Wege geleitet. Ferner richtete die Stadt an den Herrn Finanzminiſter das Geſuch, ihr in 
Anbetracht des gemeinnützigen Charakters der geplanten Anlage die Entrichtung des Stempels zu der Schenkungs 
urkunde erlaſſen zu wollen. Dies Geſuch wurde indeſſen abſchlägig beſchieden, und es mußte ein Schenkungs— 
ſtempel von 2000 Mark entrichtet werden. Weitere nicht ſo erhebliche Koſten wurden durch die übrigen Rechts- 
geſchäfte verurſacht. 

Es erfolgte dann die Herſtellung des Weges zwiſchen dem Marien-Kirchhofe und dem Weichbrodt'ſchen 
Etabliſſement, ſowie die Verlegung der Zufuhrſtraße nach dem Güterbahnhofe und die Pflaſterung dieſer letzteren 
Straße. Nunmehr erſt konnte an die Bearbeitung des für den Park beſtimmten Platzes herangetreten werden, 
auf den ſchon vorher Mutterboden und Schutt abgeladen worden waren. Die geſammte Fläche von ca. 15 Morgen 
wurde mit dem Dampfpfluge rigolt und eingeeggt. Soweit die Witterung es geſtattete, wurden ferner die Wege 
ausgehoben. Die Park-Deputation und der Magiſtrat beſchäftigten jid) inzwiſchen mit der Feſtſtellung des Planes 
für die Anlage wie für die Bepflanzung. Die Sorten und Arten der zu verwendenden Pflanzen, Sträucher 
und Bäume wurden in einem Verzeichniſſe feſtgeſtellt. Ebenſo einigte man jid) über die Bedingungen für die 
Ausſchreibung der gärtneriſchen Arbeiten, für welche der Submiſſionstermin auf den 1. März 1896 feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

Die Parkanlage wird mit Waſſer durch die ſtädtiſche Waſſerleitung und mit Hydranten verſehen werden, 
damit nach Bedürfniß Waſſer für alle Pflanzungen vorhanden iſt, und die beabſichtigten großen Raſenflächen 
in guter Cultur gehalten werden können. Ferner ſoll der Park eine Beleuchtung mit Petroleumlaternen und 
Bedürfnißanſtalten für Männer und Frauen erhalten. 

Die Parkdeputation und der Magiſtrat ſind darüber einig, daß ein großer Platz für Jugendſpiele den 
größten und beſten Theil des Geländes in Anſpruch nehmen würde, und daß daher von einem ſolchen Platze an 
dieſer Stelle wird abgeſehen werden müſſen. Dagegen ſollen zwei Spielplätze für kleine Kinder eingerichtet 
werden, entweder auf feſtem Raſen oder auf ſauberem Sandboden. 

Die Arbeiten zur Fertigſtellung des Parkes werden, ſobald die Witterung es geſtattet und der Froſt 
aus dem Boden gewichen iſt, mit aller Kraft wieder aufgenommen werden, damit dieſelben, wenn irgend an— 
gängig, im Frühjahre zu Ende geführt werden können. 

Welche Koſten die geſammte Anlage verurſachen wird, hängt zum großen Theile von dem Ergebniß der 
Ausſchreibung der gärtneriſchen Anlagen ab. Eine Ueberſchreitung der von den Geſchenkgebern gütigſt zur Ver— 
fügung geſtellten 50000 Mark wird indeſſen nach den bisherigen Anſchlägen wohl nicht zu vermeiden ſein. 


. —— 


—— 


XXI. Stadtmuſeum. 


Auf Grund des Vertrages, welcher unter dem 30. März 1870 zwiſchen der Danziger Stadtgemeinde 
und den Erben des am 7. März 1868 verſtorbenen Kaufmanns Carl Gottfried Kloſe, Herrn Kaufmann 
Friedrich Hennings und Fräulein Johanna Katharina Hennings zu Danzig, abgeſchloſſen wurde, find drei 
Fonds für das Danziger Stadtmuſeum gebildet worden: 

1. Weſtpreußiſche Pfandbriefe im Nominalbetrage von 15000 Thalern wurden der Stadtgemeinde 

überwieſen, „damit dieſelben und ihre Zinſen zum Ankauf von Kunſtwerken verwendet werden möchten.“ 
Dieſer Fonds beſteht zur Zeit noch aus 4200 Mark Weſtpr. 3 pCt. Pfandbriefen. 


© 


2. Ein eiſerner Fonds, deffen Zinſen zum Ankauf von Kunſtwerken zu verwenden find, wurde durch 
die Zuwendung von 16000 Thalern gebildet. Gegenwärtiger Beſtand dieſes Fonds: 50 000 Mark 
und zwar 35 900 Mark Weſtpreuß. 3 pCt. Pfandbriefe und 14 100 Mark Hypothekenforderungen. 
Aus dieſem Fonds ſtanden dem Kuratorium des Stadtmuſeums für das Berichtsjahr 1650 Mark 
zur Verfügung. 

3. Ein weiterer eiſerner Fonds von 16000 Thalern wurde zur Beſoldung des Kuſtos, für Feuer— 
verſicherungsprämien und ſonſtige Verwaltungskoſten beſtimmt. Gegenwärtiger Beſtand: 54250 Mk. 
und zwar 24 250 Mark in Weſtpreuß. 3 pCt. Pfandbriefen und 30 000 Mark Hypothekenforderung, 
außerdem 39,68 Mark Baarbeſtand, ſo daß dem Kuratorium des Stadtmuſeums aus dieſem Fonds 
für das Berichtsjahr 2077,50 Mark Zinſen zur Verfügung ſtanden. 

Da die Zinſen des Fonds zur Deckung der Verwaltungskoſten (rund 5000 Mark) nicht ausreichen, 
ſo wird aus der Kämmereikaſſe ein ſtändiger Zuſchuß von 3000 Mark gewährt. Endlich ſteht dem Kuratorium 
die Einnahme aus den Eintrittsgeldern (1,50 Mark für 1 bis 6 Perſonen) und etwaigen Studienkarten zur 
Verfügung. Im Jahre 189495 find 476 Mark, im laufenden Etatsjahre bis zum 31. Dezember 1895 418 Mk. 
vereinnahmt worden. 

„Das Danziger Stadtmujeum, gegründet von Carl Gottfried Kloſe und ſeinen Erben“ iſt, vor- 
behaltlich der Oberaufſicht des Magiſtrats, einem Kuratorium unterſtellt, welches aus dem Oberbürgermeiſter 
als Vorſitzenden, einem Mitgliede des Magiſtrats, zwei von der Stadtverordneten-Verſammlung aus der Zahl 
der Stadtverordneten gewählten Mitgliedern und acht Mitgliedern des Kunſtvereins zu Danzig beſteht. Die 
jeweiligen 3 Vorſtandsmitglieder dieſes Vereins ſind auch Mitglieder des Kuratoriums, ſie erwählen aus der 
Zahl der Mitglieder ihres Vereins die fünf übrigen Kuratoren. 

Das Kuratorium, welches den Tod ſeines Vorſitzenden, des am 21. Januar 1896 verſtorbenen Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach, und das krankheitshalber unvermeidliche Ausſcheiden ſeines älteſten 
Mitgliedes, des Herrn Profeſſors Czwalina, zu beklagen hat, beſteht gegenwärtig aus den Herren: 


1. Der Oberbürgermeiſter — Vorſitzender — vacat, 

2. Stadtbaurath Fehlhaber, Stellvertreter des Vorſitzenden; vom Magiſtrat gewählt, 

3. Stadtverordnetenvorſteher Otto Steffens, 

4. Stadtverordneter, Baurath Breidſprecher; 3 und 4 von der Stadtverordneten-Ver— 


ſammlung erwählt, 

5. Stadtverordneter Rudolf Kämmerer, 

6. Stadtrath Biſchoff, 

7. Gymnaſial- Oberlehrer Dr. Oſtermaier; 5 bis 7 Mitglieder des Vorſtandes des Danziger 
Kunſtvereins, 

8. Stadtverordneter Dr. med. Piwko, 

9. Diakonus Brauſewetter, 

10. Stadtverordneter Wilhelm Jüncke, 
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11. Stadtverordneter Kommerzienrath Stoddart, 


12. Stadtverordneter Dr. med. Schneller; 8 bis 12 Mitglieder des Kunſtvereins. 


Den zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte der Muſeumsverwaltung berufenen „Vorſtand des 


Stadtmuſeums“, welchen das Curatorium aus ſeiner Mitte zu ernennen hat und dem wenigſtens eines der 
Mitglieder des Kunſtvereinsvorſtandes angehören muß, bilden gegenwärtig die Herren Biſchoff, Kämmerer 
und Dr. Piwko. 


Seit Erſtattung des letzten Jahresberichtes haben die Sammlungen des Stadtmuſeums bis zum 
31. Dezember 1895 folgenden Zuwachs erhalten: 


I. Geſchenke, 
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deren Gebern auch an dieſer Stelle mit ehrendem Danke gedacht ſei: 


1. ein Adler nach dem Original von Rauch, vergoldeter Gypsabguß mit hölzernem Conſol, von 
Herrn G. F. A. Steiff, 

2. ein Jahrgang 1893 von Luetzow's „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ von Frl. H. Engel,; 

3. ein Oelbild „die Ermordung des Bürgermeiſters Konrad Letzkau im Ordensſchloſſe zu Danzig 1411“, 
gemalt und geſtiftet von Herrn B. Sturmhöfel, 

4. eine verkupferte Gypsſtatuette „D. Chodowiecki“ von M. Paul Otto, von Herrn B. Kabus, 

5. ein farbiges Gypsrelief, Medaillonbildniß des Joh. Gutenberg genannt „Gensfleiſch“ von Herrn 
A. Spleßewski, 

6. 4 Abſchnitte holländiſcher Spitzen aus dem 17. Jahrhundert, von Frl. H. Hoffmann, 


7. ein ſchmiedeeiſerner Klingelzug von einem Hauſe in Langfuhr und eine vollſtändige ſteinerne Hand 
mühle nebſt der Unterſchaale einer ſolchen, bei einem Bau an der Paradiesgaſſe 3 m unter Straßen- 
höhe gefunden, von Herrn Baugewerksmeiſter Ehm, 


8. ein farbiger Gypsabguß nach einem kleinen gothiſchen Elfenbeinrelief des Berliner Muſeums, eine 
Minneſcene darſtellend. 


II. Ankäufe: 
vier Oelgemälde, nämlich: 


1. Guſtav Kampmann, 1894 „Fallende Blätter“, Herbſtlandſchaft, 
2. Peter Paul Mueller, 1893 „Herbſt am Weßlinger See“, Landſchaft, 
3. Smith-Hald, 1893 „Vor Weihnachten“, Schneelandſchaft, 
4. Karl Rettich, 1894 „Fiſcherdorf an der Oſtſee“ Herbſtlandſchaft, 
ferner: 
5. ein Danziger Schrank aus dem 18. Jahrhundert, 
6. einige als Fortſetzung oder Ergänzung beſchaffte Bücher und mehrere für die Gemäldegallerie, die 


Gallerie der Kunſtdrucke und die Sammlung von Gypsabgüſſen beſtimmte Rahmen, Unter 
ſätze u. dergl. 


Geſammtaufwand rund Mk. 3300.— 
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III. Ueberweiſungen: 


Ein Umtauſch der aus der Königl. Nationalgalerie zu Berlin hergeliehenen 4 Oelgemälde 
(A. Achenbach „Oſtende“, J. v. Brandt „Tartarenkampf“, K. Begas „Thorwaldſen“ und H. Bohrdt 
„Hamburger Vollſchiff“) hat nicht ſtattgefunden, dagegen war eine Anzahl von Zeichnungen und Studienblättern 
von Herrn R. Bahl hierſelbſt neu ausgeſtellt. 


Zu leihweiſer Aufbewahrung und Ausſtellung ſind dem Stadtmuſeum übergeben: 
1. von dem Curatorium der Stadtbibliothek hierſelbſt 35 ältere Oelgemälde (27 Bildniſſe und 
8 Trachtenbilder), ein neueres Paſtellbildniß, 2 Marmorbüſten, 1 Gypsbüſte, 3 Rahmen mit 
Gypsabgüſſen nach antiken Gemmen, 1 Marmorplatte mit Inſchrift und 1 Relief in Kupfer⸗ 
niederſchlag, nachdem ſchon vor längerer Zeit ein von L. Kranach 1544 gemaltes Bildniß Martin 
Luther's aus der Stadtbibliothek als Leihgabe an das Stadtmuſeum gelangt war, 


2. von den Verwaltern der Jacob Arendt-Stiftung hierſelbſt ein von H. Kupfer 1832 in Oel 


gemaltes Bruſtbild des Begründers dieſer Stiftuug G. F. Jacob Arendt. 
Die Neuordnung der kulturgeſchichtlichen Sammlung und die Neuordnung der Gemäldeſammlungen, 
bedingt durch den Zuwachs von Bildern aus den Ankäufen und Ueberweiſungen in den letzten Jahren 


iſt beendet. 


Ausleihungen: 

Aus den Sammlungen des Stadtmuſeums wurden beſchickt: 

1. die Gewerbeausſtellung zu Königsberg mit einem Schrank vom Ende des 18. Jahrhunderts, 

2. die von der Königlichen Academie der Künſte zu Berlin zu Ehren ihrer Mitglieder Andreas 
Achenbach, Adolf Menzel und Julius Schrader veranſtaltete Ausſtellung mit 2 Oel⸗ 
gemälden. 

Die Lokalitäten des Stadtmuſeums haben, da die Dachgeſchoßräume im Weſtflügel des Franziskaner⸗ 
kloſters vor Beendigung des Neubaues der Fortbildungsſchule nicht frei werden, die erwünſchte Erweiterung noch 
nicht erfahren; auch hat die ſehr gebotene Entfernung der Abortanlage des St. Johannis⸗Realgymnaſiums, der 
Einbau der Nothtreppe an Stelle jener, ſowie die Ausbeſſerung des Mittelſaalgiebels der Gemäldegallerie noch 
nicht bewirkt werden können. 

Am 25. Januar 1896 hat die öffentliche Trauerandacht am Sarge des verſtorbenen Herrn Ober: 
bürgermeiſters Dr Baumbach im großen Saale des Franziskanerkloſters ſtattgefunden. 


XIII. Stadtbibliothek. 


In der Verwaltung der Stadtbibliothek iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als der bisherige 
Bibliothekar, Herr Oberlehrer Hoffmann, mit dem 1. Juli 1895 ausgeſchieden iſt, und an ſeine Stelle der 
auch mit der Verwaltung des Stadtarchivs betraute Herr Dr. Gehrke getreten iſt. Das Curatorium, deſſen 
Vorſitzender der Oberbürgermeiſter oder deſſen Stellvertreter iſt, beſteht zur Zeit aus den Herren Stadtſchulrath 
Dr. Damus, Stadtverordneter Sanitätsrath Dr. Semon, Stadtverordneter Realſchuldireetor Dr. Völkel 
und Stadtbibliothekar Dr. Gehrke. 
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Der Beſtand der Bibliothek hat ſich im Jahre 1895 um 932 Bände vermehrt, von welchen 270 Bände 
geſchenkt wurden. 
Die Spender waren: 
1. Das Cultusminiſterium. 
Herr Oberpräfident, Excellenz von Goßler. 
Magiſtrat der Stadt Danzig. 
Weſtpreußiſche Geſchichtsverein. 
Direction der Gräfl. Oſſolinski' jhen Bibliothek in Lemberg. 
6. Herr Rittergutsbeſitzer Treichel auf Hoch-Jalleſchken. 
err Sanitätsrath Dr. Liſſauer in Berlin. 
rr Dr. med. Liévin. 
Herr Privatdocent Dr. Jacob in Greifswald. 
10. Frau Profeſſor Pauli in Leipzig. 
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Die Benutzung der Bibliothek von Seiten des leſenden Publikums war bejonders in ber erſten Hälfte 
des Jahres gering. Die Zahl der Beſucher betrug 1960, von welchen insgeſammt 4759 Bände verlangt 
wurden. Auf den Tag gerechnet ergiebt das 7,4 Entleiher und 18 ausgegebene Bücher. 

Vom 1. April d. Is. an ſoll die Bibliothek in folgenden Stunden für das Publikum geöffnet werden 
Montag Vorm. 9—1, Dienſtag Nahm. 2—5, Mittwoch Nahm. 2— 5, Donnerſtag Vorm. 9—1, Freitag 
Nahm. 2—5, Sonnabend Nahm. 2—5. 

Neugebunden find 1092 Bände und reparirt 90 Bände. Auf Antrag des Curatoriums des Stadt- 
muſeums wurden die in der Stadtbibliothek vorhandenen älteren Gemälde zur beſſeren Conſervirung an das 
Muſeum unter der Bedingung, dieſelben jederzeit wieder zurückziehen zu können, abgegeben. 

Die im Jahre 1893 der Stadtbibliothek geſchenkte reiche Privatbibliothek des Archidiakonus Bertling 
iſt ſoweit katalogiſirt worden, daß ſie theilweiſe wenigſtens dem Publikum zugänglich gemacht werden konnte. 

Geſchloſſen war die Bibliothek außer an den Sonn- und Feſttagen in der Zeit vom 1. Juli bis zum 
1. Auguſt wegen der jährlichen Reinigung. 

Für die Stadtbibliothek iſt ein beſonderer „Fonds zur Unterhaltung des Stadtbibliothekgebäudes“ vor— 
handen, der zur Zeit in einem Capitalvermögen von 25275 Mk. beſteht. Es werden aus demſelben jedoch zur 
Zeit nur die allernothwendigſten Reparaturen beſtritten, weil die Verwaltung im Intereſſe der Bibliothekbenutzer, 
ſowie zur beſſern Unterbringung der koſtbaren Bücherſchätze auf eine Verlegung der Stadtbibliothek bedacht iſt. 
Außerdem beſteht ein „Fonds der Stadtbibliothek“, deſſen Capitalvermögen gegenwärtig 69330 Mk. beträgt. 
Aus dieſen beiden Fonds ſtehen 3506 Mk. im Etat der Stadtbibliothek für das Jahr 1896/97 in Einnahme. 
Zur Deckung der Ausgaben, die auf 7206 Mk. veranſchlagt ſind, wird ein Zuſchuß von 3700 Mk. aus der 
Kämmereikaſſe zu leiſten ſein. 


XXIII. Volksbibliotheken. 


ie Zahl der in Danzig vorhandenen Volksbibliotheken beträgt fünf. Für die Errichtung von drei 
Bibliotheken ſind die Mittel in den Jahren 1884 und 1888 aus der Abeggſtiftung entnommen worden. Die 
Errichtung von zwei weiteren Volksbibliotheken wurde im Jahre 1892 durch die Stiftung von je 2500 Mark 
ſeitens des Herrn Hiſtorienmalers Franz Steffens und ſeiner Frau Gemahlin Roſe Steffens, geb. Steffens 
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aus Danzig, jetzt in Berlin wohnhaft, ermöglicht. Die Bibliotheken find in ſtädtiſchen Elementarſchulen auf- 
geſtellt, und ſtädtiſche Volksſchullehrer fungiren als Bibliothekare. Dieſe Volksbibliotheken ſind die folgenden mit 
den im Nachſtehenden bezeichneten Bibliothekaren: 


I. Bibliothek an der großen Mühle (Lehrer Kuhne), 
II. Bibliothek auf Langgarten (Lehrer Richter), 
III. Bibliothek in Schidlitz (Lehrer Kamulski), 
IV. Bibliothek in Neufahrwaſſer (Lehrer Wockenfoth), 


V. Bibliothek am Rähm (Lehrer Lietz), 


Die laufenden Ausgaben werden aus der Abeggſtiftung beſtritten (150 Mark Jahresremuneration für 
jeden Bibliothekar; dazu die ſächlichen Ausgaben für Beſchaffung von Büchern, Druckſachen, Buchbinderlöhnen. 
Utenſilien, Reinigung und Beleuchtung der Localitäten). Der Etat pro 1895/96 erforderte einen Koſtenbeitrag 
von 2000 Mark aus der gedachten Stiftung. 


Das Curatorium der ſtädtiſchen Volksbibliotheken beſteht aus dem Herrn Bürgermeiſter Trampe als 
Vorſitzendem und den Herren Stadtſchulrath Dr. Damus, Stadtrath Ehlers, Realſchuldirector Dr. Völkel 


und Hauptlehrer Schulz. 


Das Regulativ für die Verwaltung und Benutzung der Volksbibliotheken in Danzig enthält folgende 


Beſtimmungen: 


1. Die Verwaltung der Volksbibliotheken wird von dem Magiſtrat einem von ihm zu ernennenden 
Curatorium übertragen, welches aus 5 Mitgliedern beſteht und den Anordnungen des Magiſtrats 
Folge zu leiſten hat. 

2. Das Curatorium ſtellt vor dem April eines jeden Jahres die Ausgaben feſt, welche zur Erhaltung 
und Fortführung der Volksbibliotheken nothwendig oder wünſchenswerth ſind. Es beantragt die 
Gewährung dieſer Mittel beim Magiſtrat, disponirt über die ihm zur Verfügung geſtellten Summen 
und legt alljährlich dem Magiſtrat Rechnung über ſeine Verwaltung. 

3. Das Curatorium ſchafft die Bücher an, wobei es Rückſicht darauf zu nehmen hat, daß die Volks⸗ 
bibliotheken auch von den älteren Schülern der Volksſchulen benutzt werden ſollen. 

Es bringt dem Magiſtrat die Bibliothekare in Vorſchlag, verſieht ſie mit einer Inſtruction 
und überwacht die Befolgung der letzteren. 

4. Das Curatorium beſtimmt die Tage und Stunden für die Benutzung der Bibliotheken. 

ie Benutzung der Volksbibliotheken ſteht allen Einwohnern Danzigs frei, ſobald ſie ſich dem 

Bibliothekar gegenüber in Bezug auf ihre Perſon, ihren Stand und ihre Wohnung legitimirt 

und ſchriftlich zur Befolgung des Reglements für die Benutzung der Bibliotheken ver- 

pflichtet haben. 
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6. Perſonen, bei denen Unregelmäßigkeiten in der Benutzung der Bibliothek vorkommen, oder welche 
ſich gegen den Bibliothekar unpaſſend benehmen, kann er die fernere Benutzung verweigern. 


7. Etwaige Beſchwerden über den Bibliothekar ſind beim Curatorium anzubringen. 


Ueber den Umfang der Benutzung der Bibliotheken im Jahre 1894/95 entnehmen wir den Einzel⸗ 
berichten folgendes: 

Die Bibliothek I hat den Stand der Leſer ungefähr behauptet, durchſchnittlich monatlich 880 bei einer 

Bücherzahl von 1666; die Bibliothek II zeigt wieder eine geringe Zunahme, 687 Lejer auf etwa 1140 Bände, 
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die Bibliothek III 493 Leſer auf 1204 Bände. Auch die neuen Bibliotheken haben ſich gut eingeführt, und 
zwar die Bibliothek IV (Neufahrwaſſer) 650 Leſer auf ca. 1134 Bände und Bibliothek V 496 Leſer auf 
1088 Werke. 

Eine eingehende Reviſion der 5 Bibliotheken durch das Mitglied des Curatoriums, Herrn Hauptlehrer 
Schulz, hat in den Tagen vom 23. Auguſt bis 13. September 1895 ſtattgefunden, und ergeben, daß die 
Bibliotheken ſämmtlich ordnungsmäßig und ſorgfältig verwaltet werden. 

Durch die fon im vorigen Jahresbericht erwähnte Zuwendung von 2500 Mark aus dem Fonds 
der präkludirten Noten der Danziger Privatactienbank iſt es auch noch in dieſem Jahre möglich geweſen, eine 
größere Anzahl ganz „zerleſener“ Bücher zu erſetzen und neue Litteratur den Bibliotheken zuzuführen. 

Schließlich bemerken wir noch, daß ein Catalog in überſichtlicher Weiſe den Beſtand der ſämmtlichen 
5 Bibliotheken nach Fächern geordnet darſtellt, und zwar: 

A. Deutſche Nationallitteratur und deutſche Zeitſchriften. B. Geſchichte. C. Erd- und Völkerkunde. 
D. Naturkunde. E. Jugendſchriften. F. Gewerbe, Induſtrie, Geſundheitspflege, Erziehung und 
Bildung. Derſelbe ijt bei Einrichtung der Bibliotheken IV und V ausgearbeitet und für den Preis 


von 20 Pf. in den Bibliotheken ſelbſt zu haben. 


XXIV. Arbeiferperfid)erung. 


A. Krankenverſicherung. 
Zur Krankenverſicherung ſind bei der vom Magiſtrat eingerichteten Meldeſtelle im Jahre 1895: 
9188 Perſonen angemeldet und 
8037 Perſonen abgemeldet, 


während im Vorjahre die Zahl der Anmeldungen 8334 und die der Abmeldungen 6712 betrug. 
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Die an ſich geringe Zahl der Meldungen erklärt ſich daraus, daß bei der Meldeſtelle nicht angemeldet 
werden dürfen: 

a. die auf Grund ihrer Beſchäftigung einer Betriebs-, Bau- oder Innungs-Krankenkaſſe angehörenden 

Perſonen, 
b. diejenigen Arbeitnehmer, welche freiwillige Mitglieder einer den Anforderungen des S 75 b e des 
Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden „eingeſchriebenen Hülfskaſſe“ ſind. 

Streitigkeiten zwiſchen den Krankenkaſſen mit den Arbeitgebern über Zahlung von Beiträgen oder 
Erſtattung aufgewendeter Unterſtützung gemäß $ 50 a. a. O., ſowie Streitigkeiten der Verſicherten mit den 
Ortskrankenkaſſen über Unterſtützungsanſprüche werden in erſter Inſtanz vom Magiſtrat entſchieden. 

Förmliche Entſcheidungen dieſer Art ergingen in 22 Fällen, während 24 Fälle durch Vergleich 
erledigt wurden. 
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Eine Aenderung im Beſtande ſowohl der Kaffen, deren Aufſichtsbehörde ber Magiſtrat ijt, wie auch 
der „eingeſchriebenen Hülfskaſſen“, welche der Aufſicht der Königl. Polizei-Direction unterſtehen, iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre nicht eingetreten. 


Es beſtehen hier: 
18 Orts-Krankenkaſſen, 
17 Betriebs-Krankenkaſſen, 
2 Innungs⸗-Krankenkaſſen, 


14 Eingeſchriebene Hülfskaſſen 


zuſammen 51 Krankenkaſſen. 
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Die Orts-Krankenkaſſen der Böttcher, der Schuhmacher und der Töpfer mußten Zwecks Herſtellung des 
verlorenen Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben eine Verminderung der Kaſſenleiſtungen und 
Erhöhung der Beiträge herbeiführen. Dagegen konnten die Orts- Krankenkaſſen der Schmiede und Sattler und 
die der Segelmacher, ſowie die Betriebs-Krankenkaſſe der Zucker-Raffinerie in Neufahrwaſſer eine Erhöhung der 
Kaſſenleiſtungen durch entſprechende Statutenänderung eintreten laſſen, da der Reſervefonds die geſetzlich vor— 
geſchriebene Höhe überſchritten hatte. Die eingeſchriebene Hülfskaſſe „Victoria“ hat eine Aenderung ihrer 
Statuten bezüglich der Verwaltung nachgeſucht. Der Antrag der Orts-Krankenkaſſe der Schmiede und Sattler 
befindet ſich noch im Geſchäftsgange. Alle übrigen Aenderungen haben die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
durch unſere Vermittelung erhalten. 


Im Berichtsjahre ſind ſämmtliche Orts- und Betriebskrankenkaſſen geſetzlicher Vorſchrift entſprechend, 
einer eingehenden Reviſion unterzogen. Dabei haben ſich erhebliche Mißſtände in der Buch- und Kaſſenführung 
mehrerer Orts-Krankenkaſſen herausgeſtellt, während die Betriebs-Krankenkaſſen durchweg gut verwaltet werden. 
Zur Beſeitigung der vorgefundenen Mißſtände werden häufiger, als bisher, zu wiederholende unvermuthete 
Reviſionen, fortgeſetzte Belehrungen der Buchführer und ſtrenge Ueberwachung der Kaſſenführung dienen. 


Wenn die Geſchäftsführung der Kaſſen, wie zu erwarten, künftig eine ſorgfältigere ſein wird, und die 
noch ſehr hohen Verwaltungsausgaben thunlichſt vermindert werden, dann werden die zu erwartenden günſtigeren 
Vermögensverhältniſſe der Kaſſen auch eine Erweiterung der Kaſſenleiſtungen, und namentlich auch eine 
durchaus nothwendige Verlängerung der Unterſtützungsdauer über das geſetzliche Mindeſtmaß von 13 Wochen 
hinaus geſtatten. 


Ueber die Mitgliederzahl und die Verwaltung der unſerer Aufſicht unterſtellten, in Nachſtehendem 
näher bezeichneten Krankenkaſſen wird auf die nachſtehende Statiſtik für das Jahr 1894 Bezug genommen. 
Wegen rückſtändiger Krankenkaſſen-Beiträge ſind auf Requiſition von 9 Orts-Krankenkaſſen 
971 Mahnzettel und 
477 Pfändungsbefehle 


erlaſſen. Vollſtreckt wurden 16 Pfändungen. 


B. Unfallverſicherung. 


Bei der Section Danzig (Stadt) der „Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchafts 
Betriebe“ ſind im Jahre 1895 155 landwirthſchaftliche, 43 gärtneriſche und 1 forſtwirthſchaftlicher Betrieb 
verſichert geweſen. Die Staatsgrundſteuer des Betriebs-Areals betrug im Jahre 1895 2020,12 Mark. Der 


von den Betriebs-⸗Unternehmern aufzubringende Umlagebetrag zu den Koſten der Genoſſenſchaft bezifferte jid) 
auf 258,58 Mark. 

Ueber den Entſchädigungsanſpruch aus Anlaß eines im October 1895 im landwirthſchaftlichen Betriebe 
vorgekommenen Unfalls ſteht die Entſcheidung noch aus. 

An Unfällen im ſtädtiſchen Straßen-Reinigungs⸗Betriebe kamen 8 zur Anmeldung; 7 dieſer Unfälle 
haben durch Geneſung der Verletzten ihre Erledigung gefunden, während bei einem derſelben das Heilverfahren 
noch nicht beendet iſt. 

Im ſtädtiſchen Baggereibetrieb iſt kein Unfall zu verzeichnen geweſen. 

Auf Antrag von 8 Berufsgenoſſenſchaften mußten in 517 Fällen wegen rückſtändiger Beiträge 

522 Mahnzettel und 
262 Pfändungsbefehle 
erlaſſen werden. 49 Pfändungen wurden vollſtreckt. 

Nachweiſungen über in eigener Regie ausgeführte Bauarbeiten waren in 147 Fällen zu prüfen und 
der „nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufs-Genoſſenſchaft“ einzuſenden. An Verſicherungsprämien waren 4846,82 ME, 
einzuziehen. 

Auf Antrag der erwähnten Berufs⸗Genoſſenſchaft wurden in 193 Fällen über Bauarbeiten, die in den 
Jahren 1892,94 angeblich in eigener Regie der Eigenthümer ausgeführt ſein ſollten, umfangreiche Ermittelungen 
angeſtellt und zum Theil unter Anwendung von Zwangsmitteln Lohnnachweiſungen eingezogen. 


C. Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 


Im Jahre 1895 ſind Anſprüche auf Gewähr von Altersrenten in 76 Fällen, von Invalidenrente in 
221 Fällen erhoben. Davon ſind nach vorgängiger Verhandlung 28 Anträge wegen Mangel der dafür erforder— 
lichen Unterlagen zurückgezogen. 


Angewieſen ſind: 


a. Altersrenten an 39 Perſonen im Geſammtbetrage von sso CEE - 5502,00 Mk. 
b. Invalidenrenten an 139 Perſonen im Geſammtbetrage von er AE ie E 
Summe - - - 22726,30 Mk. 


Abgewieſen find im Laufe des Jahres durch rechtskräftigen Beſcheid der Verſicherungsanſtalt 27 Alters- 
und 47 Invalidenrentenanſprüche. Streitigkeiten über die Verſicherungspflicht, ſowie über Werth und Anzahl 
der zu verwendenden Marken waren in 59 Fällen zu erledigen. In 6 Fällen war gemäß š 122 ff. des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 eine förmliche Entſcheidung auszufertigen. 


Anträge auf Befreiung von der Verſicherungspflicht find auf Grund des S 4 a. a. O. in 20 Fällen 
9 t 9 i 
geſtellt. Den ſämmtlichen Anträgen wurde entſprochen. 


Die Verſicherungsbeiträge für Kranken-, Unfall⸗ und Invaliditäts- und Altersverſicherung bezifferten 
ſich in ſämmtlichen Reſſorts der ſtädtiſchen Verwaltung im Jahre 1894 folgendermaßen: 


Beiträge zur Krankenverſicherung : - - «+ 106438 Mk. 
Beiträge zur Unfallverſicherung - : 3689,89 „ 


Beiträge zur Invaliditäts- u. Altersverſicherung 3305,94 „ 


zuſammen 8060,21 Mk. 
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XXV. Städtiſches Bauweſen. 


Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation beſtand im Jahre 1895 aus folgenden Mitgliedern: 


Vorſitzender: Der Oberbürgermeiſter reſp. deſſen Stellvertreter. 


Mitglieder: Stadtbaurath Fehlhaber, Stadtrath und Kämmerer Ehlers, Stadtrath 
Dr. Ackermann, Stadtrath Schütz und die Herren Stadtverordneten 
Breidſprecher, Eng, Eſchert, Fiſcher, Hybbeneth, Klawitter, 
von Kolkow, Krug, Kupferſchmidt, Neubäcker, Penner, 
Schmitt, Schneider, Schönecke Schüßler, und Siemens. 
An den Sitzungen der Bau-Deputation nehmen außerdem die Herren Stadtbaumeiſter Wattmann 
und Director der Gas- und Waſſerwerke Kunath mit berathender Stimme theil. Die Bau-Deputation hat 
während des Berichtsjahres 23 Sitzungen abgehalten und in denſelben 452 Vorlagen erledigt. 
Als beſondere Commiſſionen wurden gewählt: 
1. Die Pflaſtercommiſſion, zu welcher die Herren Eſchert, Neubäcker, Penner und Siemens 
gehören. 
2. Die Commiſſion für den Bau der Petriſchule, zu welcher die Herren Hybbeneth, Penner 
und Schüßler gehören. 
3. Die Commiſſion für den Bau der Aſchbrücke, zu welcher die Herren Berenz, Breidſprecher 
und Klawitter gehören. 
4. Die Commiſſion für den Bau der Mädchenſchule in der Weidengaſſe, zu welcher die Herren 
Hybbeneth und Siemens gehören. 
5. Die Commiſſion für den Bau der Markthalle, zu welcher die Herren Schüßler, Hybbeneth, 
Penner, Siemens und Klawitter gehören. 
6. Die Commiſſion für den Bau der Fortbildungsſchule, zu welcher die Herren Schüßler, 
Hybbeneth, Penner, Siemens, Klawitter und Krug gehören. 
Als techniſcher Bauaſſiſtent iſt der ſeit mehreren Jahren bei dem Schlachthofbau beſchäftigt geweſene 
Bautechniker Kulemann mit einem Gehalt von 2100 Mk. jährlich angeſtellt worden. 
Ueber die Thätigkeit der Bauverwaltung iſt im Einzelnen das Nachſtehende zu bemerken. 


A. Hochbau. 


Aus den durch den Etat bewilligten Mitteln ſind zahlreiche kleinere Bauausführungen, die zur Inſtand⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Grundſtücke erforderlich waren, ausgeführt worden. Wir erwähnen daher hier uur die 
größeren Anlagen und Arbeiten, welche den dabei geſetzten abgerundeten Koſtenbetrag verurſacht haben. 


Es ſind dies: 


1. die Bauarbeiten im Rathhaus mitt . 3600 Mk. 
2. die Erneuerung der Zinkabdeckungen und Rinnen des Schieferdaches und der 

Oberlichte über dem Archiv mitt — — 1750 „ 
3. die Erneuerung des Putzes und des Anſtrichs der Front Langgaſſe Nr. 47 mit 790 1,, 
4. die Erneuerung des Fußbodens in dem Grundſtück Jopengaſſe Nr. 52 mit - 450 „ 
5. die Sicherung der Balkenlage in demſelben Grundſtück mit - - - er 500 „ 


6. die Ausbeſſerung der Utenſilienſchuppen auf dem Theerhof mit - 1500 Mk. 
7. die Ausbeſſerung des Schuppens auf der Kämpe mit du: * ens 400 „ 
8. die Erneuerung des öjtlichen Giebels ber Peinkammer mit ae a 7000 „ 
9. die Reparatur der Lagerſchuppen auf dem ſtädtiſchen Bauhof mit 200 „ 
10. die Erneuerung von 12 Fach Fenſtern im Gymnaſium mit . (EU lge: 
11. bie Erneuerung von 2 Fußböden bajefbjt mit + + - + - ` TEES 135 „ 
12. die Erneuerung von 2 Fußböden im Realgymnaſium zu St. Petri mit 405 ,, 
13. die Erneuerung der Fenſter in der Mittelſchule Heiligegeiſtgaſſe mit DU); 
14. bie Erneuerung von Fußböden in ber Elementarſchule zu St. Petri mit 409 „ 
15. die Erneuerung der Decken und Wände im Singſaal daſelbſt mite 586 „ 
16. die Reparaturarbeiten in dem Schulgrundſtück in der Baumgartſchengaſſe mit 502144; 
17. die Beihaffung von Winterfenſtern für dieſelbe Schule mitt 402 „ 
18. die Erneuerung des Fußbodens der Turnhalle in Neufahrwaſſer mit Do 1170 % 
19. die Herſtellung einer Umfriedigung in Schmiedeeiſen daſelbſt mit 984 „ 
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20. die Erneuerung von Fußböden und Herſtellung eines Windfanges in ber 


Knabenſchule in der Böttchergaſſe mit ig s - iens font 886 „ 
21. die Erneuerung von Fußböden im Realgymnaſium zu St. Johann mit 642 „ 
22. die Erneuerung der Zinkrinne auf der Nordoſtſeite des Hauſes derſelben 


Schule mit „J6kIñßͤ̃dd ES ats te ale ee 723 
23. die Ausführung eines äußeren Fugenverſtrichs des Sockels und Umlegung 
von Pflaſterungen im Schulhauſe auf Langgarten (Barbaraſchule) mit 445 


Als beſondere kleinere 


Neubauausführungen 
ſind zu erwähnen: 


1. Neubau eines Schleuſenwärterhauſes in Tempelburg mit . toj E 3340 Mt. 


2. Neubau einer Feuerbude mit Wachtlofal, Leichenkammer und Arreſtzellen in 
Langfuhr mit Me Teo ° . MAPS BI : 3100 


3. Aufbau eines 2. Stockwerkes der evangelischen Schule in Altſchottland mit 12000 
4. Erweiterung der Schulbaracke in Neufahrwaſſer um 2 Klaſſen mit . 10000 
Die vorbenannten Gebäude find ihrer Beſtimmung im Laufe des Herbſtes vorigen 
Jahres übergeben worden. 
Als größere Neubauten ſind zu erwähnen: 


1. Erweiterungsbau des Schulhauſes am Schwarzen Meer. Der Bau iſt im October d. 3. 
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 


2. Neubau eines Schulhauſes in der Weidengaſſe. 


O 


Die Erdarbeiten und Maurerarbeiten bis Oberkante Sockel ſind fertig geſtellt und ſoll 
mit Beginn des Frühjahres mit dem weiteren Hochbau begonnen und derſelbe ſo gefördert 
werden, daß das Gebäude zum October dieſes Jahres bezogen werden kann. 
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Erweiterungsbau der Petri-Realſchule. 


Der Erweiterungsbau der Petri-Realſchule iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das Gebäude 
zum Herbſt d. J. ſeiner Beſtimmung vorausſichtlich wird übergeben werden können. 


4. Neubau eines ſechsklaſſigen Schulgebäudes in Schidlitz. 

Der Bau iſt im Rohbau fertig geſtellt. Der im November eingetretene ſtarke Froſt 
hinderte die Weiterführung der Maurerarbeiten, dieſelben ſollen bei Eintritt milderer 
Witterung ſofort wieder aufgenommen werden, und ſteht zu hoffen, daß das Gebäude im 


— 


October d. J. ſeiner Beſtimmung wird übergeben werden können. 
5. Bau einer ſtaatlichen Forbildungs- und Gewerkſchule. 


Durch Stadtverordnetenbeſchluß vom 29. Mai 1894 iſt die Genehmigung zur 
Freilegung des Bauplatzes für die Fortbildungsſchule an der großen Mühle 13/14 


ertheilt worden. Der Abbruch des Müllergewerkhauſes iſt ſofort in die Wege geleitet 
und iſt das Gebäude auf der Inſel — gegenüber der großen Mühle — wieder aufgebaut 


Y 


worden. Die Inſel ſelbſt wurde durch ein Bohlwerk genauer begrenzt und wird der 


Y 


gewonnene Platz im Frühjahr d. J. mit Gartenanlagen verſehen werden. 


Das neuerbaute Müllergewerkhaus, welches in feinem unteren Geſchoſſe den 
Müllergewerksſaal und im oberen die Bureauräume der Firma Bartels & Co. ent 
hält, iſt im October 1895 in Benutzung genommen worden. 


Das auf dem Bauplatz der Fortbildungsſchule vorhanden geweſene Speichergebäude 
iſt im Mai 1895 auf Abbruch verkauft und der Bauplatz geſäubert worden. Das aus 
dem Jahre 1684 ſtammende Thor iſt gleichfalls abgebrochen und nach ſorgſamer Renovation 
vor dem Müllergewerkhauſe an der Halbengaſſe wieder aufgeſtellt worden. 


Durch Stadtverordnetenbeſchluß vom 7. Mai 1895 wurde nunmehr die Genehmigung 
zum Neubau der Forbildungsſchule ertheilt, und wurden die auf 325000 Mk. veranſchlagten 
Koſten bewilligt. Es wurden ſofort alle erforderlichen Ausſchreibungen für Arbeiten und 
Lieferungen vor genommen, ſo daß bereits am 3. Juli mit den Erdarbeiten, am 24. Juli 
mit den Betonfundirungen begonnen werden konnte. Der Rohbau iſt bis zur halben Höhe 
des erſten Obergeſchoſſes fertig geſtellt. 

6. Neubau einer Markthalle auf dem Dominikanerplatz. 
Nachdem der Bau der Markthalle im Jahre 1894 bis zur Terrainhöhe geführt war, wurde 
im Frühjahr mit dem Weiterbau fortgefahren. Im Laufe des Sommers wurden alle noch 
ausſtehenden Arbeiten und Lieferungen vergeben und größtentheils ausgeführt. 

Die Uebergabe der Markthalle wird im Monat Juni d. J. vorausſichtlich erfolgen 
können. 


B. Tiefbau. 
An Brückenneubauten iſt in dieſem Jahre 


der Arbeiten lag in den Händen der Firma Steimmig & Co. Die in dieſem Jahre zur 
Ausführung gekommenen Vollendungsarbeiten umfaßten die Herſtellung der Baluſtraden und 


1. die Thorn'ſche Brücke fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben worden. Die Ausführung 


Geländer, die Aufſtellung der Candelaber, das Beholmen der Spundwände, das Einrammen 
von Prellpfählen und die Ausführungen von kleinen Pflaſterreparaturen. Der Koſtenanſchlag 
von 125000 Mk. wird durch die Ausgaben annähernd erreicht, jedoch nicht überſchritten. 


2. Der Neubau der Aſchbrücke, als Erſatz der alten hölzernen Klappbrücke auf maſſiven Pfeilern 
mit eiſernem Ueberbau, ijt im Juni vorigen Jahres begonnen worden. Die Arbeiten find 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Eröffnung der Brücke im Mai dieſes Jahres zu erwarten iſt. 
Veranſchlagt iſt die Brücke auf 130000 Mark. 


3. Der Neubau einer maſſiven Fußgängerbrücke mit eiſernem Ueberbau über die Radaune beim 
Petershagener Thor iſt fertig geſtellt. Die Koſten haben 1725 Mark betragen. 


4. Der im Etat vorgeſehene Neubau einer Fahrbrücke über den Bleihofscanal ijt nicht zur Aus- 
führung gekommen, weil inzwiſchen der Frage des Anſchluſſes des Bleihofes an die Canaliſation 
näher getreten iſt und hierbei die Herſtellung einer Dammſchüttung an Stelle der Brücke 
vortheilhafter erſcheinen will. 


GN 


Die Unterhaltung der 60 ſtädtiſchen Brücken hat den im Etat eingeſtellten 
Betrag von 10300 Mark erreicht. Die im Etat vorgeſehenen ſonſtigen baulichen 
Ausführungen an ſtädtiſchen Brücken ſind ſämmtlich zur Ausführung gekommen, und 
haben ſich die Koſten innerhalb der veranſchlagten Summen gehalten. 


Schleuſen. 


Die im Etat vorgeſehenen Beträge für Unterhaltungs- und Ausbeſſerungsarbeiten ſind nicht über 
ſchritten. Zu bemerken iſt, daß die Ausbeſſerung der Schoewenſchleuſe, für welche 1100 Mark bereit geſtellt 
waren, nicht ſtattgefunden hat, weil nach Entfernung der bekleidenden Bohlen ſich der Zuſtand der ganzen 
Holzconſtruetion als jo ſchlecht erwies, daß ein völliger Neubau des Bauwerkes unbedingt nothwendig wird. 
Ueber die Art der Neubauausführung ſchweben noch Verhandlungen mit den betheiligten Behörden. 


Bohlwerke. 


Zur Unterhaltung der Bohlwerke, Abladebrücken, Waſſerſtege, Fähren und Barrieren hat der im Etat 
ausgeſetzte Betrag von 18740 Mark ausgereicht. An größeren Neubauten iſt die Herſtellung eines Bohlwerkes 
in Eiſen⸗ und Monnier⸗Conſtruction zwiſchen Krahnthor und Johannisthor zu nennen, welche Ausführung als 
Probeſtrecke für einen entſprechenden Ausbau der ganzen langen Brücke anzuſehen ſein wird. Die Bauaus⸗ 
führung hat den Erwartungen entſprochen und keine beſonderen Schwierigkeiten ergeben. D 
ſich in den Grenzen des Anſchlages halten. 


ie Koſten werden 


Die ſonſtigen im Etat vorgeſehenen Bohlwerksbauten ſind zur Ausführung gelangt und haben Ueber⸗ 
ſchreitungen der Anſchläge nicht ergeben. 


ER) 


Offene Waſſerläufe, Durchläſſe, Waſſerleitungen und Entwäſſerungsaulagen. 


D 


ie Unterhaltungskoſten der diesbezüglichen Anlagen haben ſich im Allgemeinen in den Grenzen 
der Anſchläge gehalten. Die Herſtellung der Entwäſſerungsanlage in Neufahrwaſſer wird rund 8000 Mark 
Koſten verurſachen. 
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Stromſchifffahrt und Baggerung. 


TN 


Der im Etat vorgeſehene Umbau des Dampfbaggers hat ſtattgefunden. Da die Genehmigung des 
vorgelegten diesbezüglichen Entwurfes infolge der noch verlangteu Umarbeitung deſſelben erit im Juli v. 38. 
erfolgen konnte, und da die ſpäter durch die Firma H. Merten erfolgte Ausführung der Arbeit die Beſchaffung 
von beſonders zu walzenden Profileiſen nothwendig machte, ſo wurde die Fertigſtellung des Baggers derartig 
verzögert, daß Baggerungen mit demſelben nicht mehr vorgenommen werden konnten. 


Die für Baggerungen in der Mottlau ausgeſetzten Mittel find infolge der beſchränkten Baggerungs- 
ausführungen nicht erſchöpft, und iſt in Ausſicht genommen, die erſparte Summe als Reſtausgabe in das 
Etatsjahr 1896/97 zu übernehmen, um die rückſtändigen Baggerungen in dieſem Jahre vornehmen zu können. 


Straßenbauten. 


An Neupflaſterungen in Reihenſteinen ſind die im Etat vorgeſehenen Arbeiten, nämlich Neupflaſterung 
der Sandgrube, der Jopengaſſe, Korkenmachergaſſe, Trinitatiskirchengaſſe und Holzgaſſe zur Ausführung 
einen): Nicht ausgeführt ijt die Pflaſterung der Brodbänkengaſſe, weil infolge zu ſpäten Eintreffens des 
Pflaſtermaterials die für die Brodbänkengaſſe beſtimmten Steine für Pflaſterungszwecke beim Markthallenbau 
verwendet werden mußten. 


An Neupflaſterungen in den Vorſtädten ſind etatsmäßig ausgeführt: die Olivaerſtraße in Neufahr⸗ 
waſſer und der Brunshöfer Weg. Die Pflaſterung der Sasperſtraße in Neufahrwaſſer iſt unterblieben, weil 
die Fortſetzung der Canaliſationsleitung in dieſem Jahre doch eine Umlegung des Pflaſters in der Sasper⸗ 
ſtraße nothwendig machen wird. Die Bahnhofſtraße in Langfuhr hat noch nicht gepflaſtert werden können, 
weil die Freilegung der Straße daſelbſt entſprechend dem Bebauungsplan noch nicht erfolgt iſt. 


Als größere Neupflaſterung, welche nicht im Etat vorgeſehen war, iſt die Pflaſterung des Heiligen— 
brunner⸗-Communicationsweges von der Provinzialchauſſee bis zum Witt'ſchen Grundſtück zu nennen. 

Die Troittoirneuverlegungen, welche im Etat vorgeſehen waren, ſind ſämmtlich zur Ausführung gelangt 
bis auf die Trottoirlegung am Schwarzen Meer, deren Ausführung aus Mangel an geeigneten Arbeitskräften 
unterbleiben mußte. Für die nicht zur Ausführung gekommenen Arbeiten ſind die Materialien vorräthig, und 
kann die Trottoirverlegung daher, ſobald als thunlich, in dieſem Jahre ausgeführt werden. Die Koſten der 
Pflaſterarbeiten haben betragen: 


1. Pflaſterungen in der inneren Stadt : Toe Te 64000 Mk. 
2. Pflaſterungen in den Vorſtädten : Keulen u ene tene 23000 i 
3. Trottoirunterhaltung * ` e. dl i nes SRI . 1900 „ 


Badeauſtalt Braunroß. 
Es wurden in den Bau-Etat für 1895/96 zur Vergrößerung der genannten Badeanſtalt 1500 Mark 
eingeſtellt. Die geplante Vergrößerung iſt zur Ausführung gelangt und zwar in räumlicher Hinſicht: 
durch Errichtung von 15 neuen Badezellen, ſodaß nunmehr im Ganzen 25 Zellen vorhanden ſind, 
ferner durch Vergrößerung des übrigen Raumes, wodurch ermöglicht worden iſt, daß zu gleicher 
Zeit ca. 70 Perſonen mehr als bisher baden können. 


Die Anſtalt beſitzt jetzt einen Kaſſenführer und einen Badewärter, welcher letztere des Schwimmens 
kundig iſt. Die Anſtalt iſt im Sommer 1895 im Ganzen von 68200 Perſonen 
beſucht worden. 


Von dieſen badeten für 


Entgelt dee Hrebëiottcan aus bra rde 96941 


DI 


jo daß . D "¿tsa un sites? Aerihilttnt - 41959 Perſonen 
Freibäder nahmen. 


Es wurde während eines Zeitraumes von 115 Tagen gebadet, jo daß ſich als Durchſchnitt für den 
Tag 593 Bäder ergeben. 

Die größte Benutzung der Anſtalt fand am 29. Juli ſtatt, an welchem Tage 178 Perſonen für 
Entgelt badeten, während 1098 Perſonen Freibäder nahmen. In Summa badeten an dieſem Tage alſo 
1276 Perſonen. 


el 


ie Badezellen wurden während des genannten Zeitraumes von 8181 Perſonen gegen Zahlung von 
x j 


C 
5 Pfg. für die Zelle benutzt. Der Erlös aus den Badezellen beläuft fid) auf 409 Mk. 5 Pf. 


Allee⸗, Parf- und Gartenanlagen. 


1. Im Jahre 1895/96 find neue Anlagen errichtet: 
a. in der Sandgrube, 
b am Neugarter Thor, 
c. an der Rampe am Olivaer Thor, 


d. auf Karpfenſeigen längs der Radaune, von der Brücke der Bäckergaſſe bis zum Platz vor 
der Navigationsſchule. 


Die im Herbſt 1894 neu angelegte Baumſchule hatte im Frühjahr 1895 unter der anhaltenden Dürre 

und durch Oſtwinde ſehr zu leiden. Erſt nachdem das Wetter ſich änderte und Regen eintrat, entwickelten die 

Bäume ſich beſſer. Es ſtanden von den 2252 Stück gepflanzten bezw. umgepflanzten Stämmen im Juli 
í ; š g 


245 Stück bezüglich ihres Gedeihens in Frage, 69 gingen hiervon ein, die übrigen ſcheinen fid) noch zu erholen. 


Die für die Baumſchule bewilligte Summe von 4810 Mk. iſt nicht aufgebraucht. Die Koſten der 
Anlage betragen nur 3587 Mark; es werden ſomit 1223 Mark erſpart, welche Summe zur weiteren Beſchaffung 
von Bäumen in den Etat pro 1896/97 mehr eingeſtellt werden ſoll, um die Bepflanzung der Südweſtſront des 


neu erworbenen Feſtungsgeländes ſ. Z. mit guten Bäumen ausführen zu können. 


D 
à 


er Bröſener Weg in Neufahrwaſſer ijt mit 57 Stück Ahornbäumen bepflanzt. Außerdem Hub in 
einzelnen Straßen zu Neufahrwaſſer noch weitere 25 Bäume verſchiedener Sorten gepflanzt worden. 


Bebauungsplan für Langfuhr. 


Im Jahre 1894 beſchloſſen die ſtädtiſchen Collegien, für die Vorſtadt Langfuhr einen einheitlichen 
Bebauungsplan aufzuſtellen, damit die ſtetig wachſende Bebauung von Langfuhr in geordnete Bahnen geleitet 
würde. Zu dieſem Zwecke erſchien es nothwendig, die Vorſtadt Langfuhr, welche ſich von Hochſtrieß bis zum 
Olivaer Thor erſtreckt und eine Fläche von rund 600 ha einnimmt, neu zu vermeſſen, da brauchbares Karten⸗ 
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material nicht vorlag. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte für einen Landmeſſer als Hülfskraft für 
den Stadtgeometer zunächſt 1894/95: 2000 Mk. und 1895/96: 3300 Mk. Mit der Aufnahme wurden der 
Reg. Landmeſſer Ziebarth betraut, der dieſelbe nach den neueſten miniſteriellen Vorſchriften ausgeführt und 
dabei durch Triangulation die Meſſung an das Dreiecksnetz der Landesvermeſſung angeſchloſſen hat, ſo daß 
jeder Zeit eine Uebernahme in's Kataſter erfolgen kann. 


I 

Maſten und Roſetten zur Aufnahme der iſolirten Spanndrähte für die Arbeitsleitungen find zum erheblichſten 
Theile aufgeſtellt bezw. eingemauert. Beim Beginn milder Witterung werden die noch fehlenden Maſten auf— 
geſtellt und die noch fehlenden Roſetten eingemauert werden, und wird dann mit dem Verlegen der eiſen— 
bandarmirten Speiſekabel begonnen werden können. 

: ap E d à et: Die behördliche Genehmigung zur Einrichtung der Kraftſtation auf dem Grundſtücke dre + 

Die Aufnahme ijt vollendet, die Kartirung von 12 Kartenblättern im Maaßſtabe von 1 : 1000 wird ) PT $ 8 ids d Í dem Grundſtücke am Krebsmarkt 

bis zum Schluß dieſes Etatsjahres fertig geftellt werden. Die Karten ſollen zunächſt als Bebauungspläne Verwendung 

finden, für eine demnächſtige Uebernahme ins Kataſter würden weitere 12 Kartenblätter angefertigt und Ver⸗ 

handlungen mit der Königlichen Regierung eingeleitet werden müſſen. Von der Höhe der Koſten wird es ab- 

hängen, ob die Erneuerung der Kataſterkarten durchgeführt werden kann. Gleichzeitig iſt ein Ueberſichtsplan 

von dem bebauten Theile von Langfuhr -Hochſtrieß bis zur Allee — im Maaßſtabe 1: 2500 angefertigt, der 

durch Druck vervielfältigt und demnächſt den Intereſſenten zugänglich gemacht werden ſoll. 

| 

| 

| 

$ 


erfolgte erft im Herbſte des Jahres 1895. Die Bauarbeiten waren jedoch jo vorbereitet, daß unverzüglich nach 
Eingang der Genehmigungsurkunde mit dem Bau der Kraftſtation begonnen werden konnte. 


Die Inbetriebnahme der Straßenbahn ſelbſt wird ſich auf einzelnen Strecken bereits im Monat 
S5 


Juni d. J., auf ben geſammten Strecken jedoch erft im Spätſommer b. J. ermöglichen laſſen. 


Die Aufſchließung des Geländes der Weſtfront für bauliche Zwecke hat eine anderweitige Gleisführung 


für die Linien Langemarkt-Langfuhr und Weidengaſſe bezw. Langgarter Thor —Hohe-Thor-Bahnhof bedingt. 
25. Januar 
3. Februar 
Geſellſchaft, welcher auf Grundlage des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 17. December 1895 abgeſchloſſen 

he⸗ 


worden und welcher als beſondere Anlage hier beigefügt iſt, gehen die Gleiſe um den Stockthurm, in der Hoh 


Kartenblatt 1 des Bebauungsplans: Hochſtrieß bis Jäſchkenthaler Weg: ijt am 5. März 1895 end- 
gültig feſtgeſetzt, und iſt für einen Theil dieſes Bebauungsplans durch Beſchluß der Polizeibehörde und der 
ſtädtiſchen Collegien die offene Bebauung durch Polizeiverordnung vom 10. October 1895 angeordnet worden. 


Nach dem beſonderen Vertrage vom 1896 zwiſchen der Stadtgemeinde Danzig und der Electricitäts- 


Die Polizeiver ift bie Beri D 1 eigefü 
Die Polizeiverordnung iſt dieſem Bericht als Anlage 1 beigefügt. (l * 1 N j ! y 1! 
m e l í 9 n , torpaffage und an der Promenade bis zur Loge „Eugenia“ ein, und es tritt an deren Stelle eine Gleis- 


Weitere drei Kartenblätter ſind im Entwurf für die Bebauung durch den Magiſtrat genehmigt, und führung über den Kohlenmarkt — Holzmarkt —Silberhütte nach Neugarten mit einer Abzweigung nach dem in 
ſchweben zur Zeit Verhandlungen mit der Polizeibehörde, bezw. werden die Pläne nach dem Entwurf ausge— 
arbeitet, um der Polizeibehörde vorgelegt zu werden; auch hier iſt für einen Theil des Geländes offene Bebauung 


vorgeſehen. 


/ Aussicht ſtehenden neuen Empfangsgebäude. 


Die anderen Blätter werden demnächſt in Arbeit genommen werden, ſodaß die Fertigſtellung des 
geſammten Bebauungsplans im Laufe d. J. zu erwarten iſt. 


Anlage 1. 


SE s pipi ; ; N ae E à a 
Von weiteren bereits feſtgeſetzten bezw. in der Feſtſetzung begriffenen Baufluchtlinienplänen find zu P D l Ü ð et- V eror d nun dÉ 
erwähnen : Auf Grund ber SS 5 ff. des Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſ.⸗S. S. 265) und der S3 143, 144 


a, N of und Gr. Nonnengaſſe | : s ; : I : t. 
i, Nonnenhof und Gr. Nonnengaſſe, | des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195 ff.) wird unter 
1 

L 


b, Neugarten 12 bis 19, Zuſtimmung des Magiſtrats hierdurch Folgendes verordnet: 


| | €, Gang zwiſchen Sandgrube und Schwarzes Meer, š 
Ki 
S 1. 
d, Thornſche Gaſſe 1 

| | , m t a d -aluin An den nachbenannten neu anzulegenden Straßen des unterm 1. März 1895 für einen Theil der 

j| e, Sandgrube 1/2, Wallgang und ein Theil der Biſchofsgaſſe, ge SE TN GER titus 

Vorſtadt Langfuhr feſtgeſetzten Bebauungsplanes und zwar: 

f, Hinterm Lazareth 14. 
I 


| a. an der vom Jäſchkenthalerwege zwiſchen Grundbuchblatt 16 und Grundbuchblatt 17 abzweigenden 


| Auf Anſuchen der Königlichen Kommandantur und der Polizei-Behörde wird zur Zeit ein neuer Be— i und an der Grenze von Hochſtrieß mündenden Straße (im Bebauungsplane mit A bezeichnet), 
bauungsplan des ſüdlichen Theils der Weſtfront bearbeitet, da bekanntlich der Plan von 1893, welcher bereits b 
N die Zuſtimmung ber Polizeibehörde erhalten hatte, ſeitens der Militärbehörde nicht genehmigt worden iſt. | 


. an ber das ehemalige Böhm'ſche Grundſtück, Grundbuchblatt Nr. 17, durchquerenden Straße 
| vom Jäſchkenthaler-Wege bis zum Mirchauer = Promenadenmege (im Bebauungsplane mit B 
lI bezeichnet), 


| Y NL 6; dem Mirchauer-Promenadenwege (im X e mit C bezeich: 
| Eleetriſche Straßenbahn: an dem Mirchauer-Promenadenwege (im Bebauungsplane mit C bezeichnet), 


| d. an ber zwiſchen den Grundſtücken Mirchauerweg Nr. 10 und Nr. 11 bis zum Jäſchkenthaler Walde 
| Im Laufe des Sommers und Herbſtes des Jahres 1895 haben die zur Einführung des eleetriſchen | in Ausſicht genommenen Straße im Bebauungsplane mit D bezeichnet), 

| Betriebes erforderlichen Gleis verlegungen Kai Ofman a ai und gleichzeitig hunu die Eh | dürfen die Grundſtücke nur in ſogenannter offener Bauweiſe, d. h. mit einzelſtehenden, villenartigen Gebäuden 
| ſchaltung von Drähten an den Stößen der Schienen, um eine geſicherte Stromrückleitung zu erreichen. Die | nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen bebaut werden. 

|| 
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Von der Geſammt-Grundſtücksfläche darf mit Wohngebäuden, Wirthſchaftsgebäuden, Stallanlagen x. 
nur die Hälfte bebaut werden; die Errichtung von Fabrik- und Werkſtatt-Gebäuden iſt unſtatthaft. Kleine 
Gartenhäuſer in leichter Holz- oder Eiſenkonſtruktion, Lauben und ſonſtige kleine Baulichkeiten ähnlichen Charakters 
kommen bei der Berechnung der bebauten Grundſtücksfläche nicht in Anrechnung. 


8 3. 


Wohngebäude müſſen hinter den Vorgärten in der Baufluchtlinie errichtet werden, ein Zurücktreten 
hinter die Baufluchtlinie iſt zuläſſig, doch muß in jedem Falle die Hauptfront der Gebäude parallel der Bau— 


fluchtlinie zu ſtehen kommen. Für jeden Meter Zurücktretens muß die unter § 5 vorgeſchriebene ſeitliche Ent— 
fernung bis zur Nachbargrenze um je ½ Meter vergrößert werden. 


8 4. 

Die Wohngebäude ſind entweder als Einzelhäuſer oder als Doppelhäuſer zu errichten. In letzterem 
Falle muß die architektoniſche Ausbildung eine einheitliche ſein. 

Einzelhäuſer dürfen in der Baufluchtlinie eine Frontlänge von 18 m, Doppelhäuſer eine ſolche von 
30 m nicht überſchreiten. 

$ 5. 

Die ſeitliche Entfernung bei Einzel- und Doppel-Wohnhäuſern bis zur Nachbargrenze muß mindeſtens 
5 Meter betragen. 

8 6. 

Innerhalb dieſes Zwiſchenraumes (von 5 Metern) dürfen kleine offene Vorbauten (Freitreppen, 
Rampen) bis zu 2 Meter Vorſprung und 2 Meter Höhe über Terrain ohne weitere Einſchränkungen er 
richtet werden. 

Sollen die Vorbauten jedoch mit mehr als 2 Meter Vorſprung zur Ausführung kommen, oder 
überdeckt, oder als Veranden, geſchloſſene Gallerien, Loggien ꝛc. ausgebaut werden, ſo muß für jeden Meter 
Mehr -Vortretens die ſeitliche Entfernung bis zur Nachbargrenze (S 5) um je einen halben Meter ver- 
größert werden. 

Außerdem darf die Geſammtlänge dieſer Vorbauten je ein Drittel der betreffenden Frontlänge 
nicht überſchreiten. 

B. 

Seitliche geſchloſſene Veranden und Erker dürfen nur bis zur Balkenlage über Erdgeſchoß hoch— 
geführt werden; dieſelben ſind hier entweder mit einem Dache abzuſchließen oder als offene Balkons 
zu behandeln. 

Die architektoniſche Ausbildung ſolcher ſeitlichen Vorbauten als Ausſichts- oder Zierthürmchen kann in 
beſonderen Fällen durch die Baupolizeibehörde genehmigt werden. 

Frei heraustretende Balkons dürfen nicht mehr als 1,30 Meter vortreten. 


$ 8. 


Die Wohngebäude dürfen über dem Kellergeſchoß nur zwei Wohngeſchoſſe enthalten. Das Dach darf 
als Manſardendach ausgebildet werden; die Manſardenfläche darf indeſſen nicht ſteiler als unter 609 gegen den 


Horizont geneigt ſein. Das Dachgeſchoß darf inſoweit zu Wohnzwecken ausgebaut werden (als Zubehör zu 
den unteren Wohnungen), daß für je 45 qm Grundfläche des Wohnhauſes eine Feuerungsſtätte errichtet werden 
darf, jedoch iſt es nicht geſtattet, im Dachgeſchoß Küchen anzulegen. 


Das Kellergeſchoß darf ſoweit aus dem Terrain herausgezogen werden, daß der Fußboden des Erd 


geſchoſſes 2 Meter über Terrain liegt. 
8 9. 


Die polizeiliche Erlaubniß zur Ausführung projektirter Bauten wird in allen Fällen erſt dann ertheilt, 
wenn die neue Straße, an welcher gebaut werden ſoll, von einer der benachbarten öffentlichen Straßen ab bis 


einſchließlich der ganzen Frontlänge des zu bebauenden Grundſtücks, nach Maßgabe der Vorſchriften des Orts— 


23. Mai 
16. Juni 
Blatt Nr. 201) durch den Magiſtrat zur Bebauung fertig geſtellt iſt, und zwar ſowohl hinſichtlich der ganzen 
Breite des Fahrdammes, als auch des an der zu bebauenden Seite belegenen Bürgerſteiges. 


ſtatuts vom 1882 (Intellig.⸗Bl. Nr. 201) bezw. der Polizei-Verordnung vom 1. Juni 1882 (Intell. 


Außerdem iſt vor Ertheilung der Bauerlaubniß nachzuweiſen, daß das laut dem Bebauungsplane als 
Straße projektirte Terrain in der ganzen oben bezeichneten Länge von der betreffenden öffentlichen Straße bis 
einſchließlich der ganzen Frontlänge des zu bebauenden Grundſtücks grundbuchlich an den Magiſtrat abgetreten, 
und von dieſem als öffentliche Straße übernommen iſt. 


10. 


uy 


Soweit nicht nach dem Strafgeſetzbuch oder nach ſonſtigen Beſtimmungen höhere Strafen eintreten 
werden Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung an dem Bauherrn, ſowie an demjenigen, welcher den Bau, 
leitet oder ausführt, mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder, im Falle des Unvermögens, mit verhältniß 
mäßiger Haft geahndet. 


uy. 


EL 
TN 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Danzig, den 10. Oktober 1895. 


Der Polizei-Präſident. 
Weſſel. 


Anlage 2 


Vertrag. 


Zwiſchen der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, einerſeits und der Actiengejellichaft „Allgemein- 


Electricitätsgeſellſchaft“ zu Berlin, als Unternehmerin der Danziger Straßeneiſenbahn, andererſeits 
wird nach Zuſtimmung der Stadtverordneten -Verſammlung zu Danzig laut deren 
Beſchluß vom 17. December 1895 in Abänderung und Ergänzung der von der Stadt- 
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gemeinde Danzig mit der offenen Handelsgeſellſchaft „Danziger Straßeneiſenbahn 
Otto Braunſchweig — Oscar Kupferſchmidt“ geſchloſſenen Verträge vom 


: er 7 6. Dctbr. 44 
28. Auguft 1884 und 8. October 1894, in welche durch Vertrag vom Sein 1894 


die „Allgemeine Electricitätsgeſellſchaft“ zu Berlin eingetreten ijt, folgender Nachtrags— 
Vertrag geſchloſſen: 


ei 


Die „Allgemeine Electricitätsgeſellſchaft“ hat nach Maaßgabe ber oben genannten mit der Stadt- 
gemeinde Danzig abgeſchloſſenen Verträge und der mit dem Provinzialverbande der Provinz Weſtpreußen abge— 
21. Auguſt | 9. September 
20. October 1884 und vom — 


13. October 
dort näher bezeichneten Linien übernommen. 


ſchloſſenen Verträge vom 1894 den Straßenbahnbetrieb auf den 


Von dieſen Linien ſollen 
1. die Linie Langemarkt⸗Langfuhr, 
2. die Linie Weidengaſſe, bezw. Langgarter Thor-Hohethor Bahnhof, 
3. die Linie Heumarkt -Schidlitz in der aus dem anliegenden Lageplan erſichtlichen Weiſe nach 
Maaßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen auf den dort bezeichneten Strecken durch die 
Unternehmerin auf deren Koſten verlegt werden. 


$ 2. 

1. Die Linie Langemarkt⸗Langfuhr ſoll wie bisher vom Langenmarkt durch die Langgaſſe und das 

Langgaſſerthor führen, dann aber rechts zum Kohlenmarkt abbiegen und über dieſen, längs der 

mit Bäumen bepflanzten Promenade, ſowie über den Holzmarkt durch die von der Silberhütte 

nach Neugarten neu anzulegende Straße nach dem beſtehenden Langfuhrer Geleiſe führen und 
in dieſes bei der Loge Eugenia einmünden. 


D 


Die Linie Weidengaſſe bezw. Langgarterthor —-Hohethor-Bahnhof ſoll auf der Strecke von 
Niederſtadt bis zum Austritt aus dem Langgaſſer Thor unverändert bleiben, dann aber wie 
die Langfuhrer Linie den zu 1 beſchriebeuen Weg nach der neuen Bahnhofſtraße einſchlagen und 
durch dieſe zu dem Empfangsgebäude des neuen Centralbahnhofes als ihrem Endpunkt führen. 

Für den Fall, daß die neuen Geleiſe früher in Benutzung kommen, als das auf dem 
Centralbahnhof zu erbauende Empfangsgebäude, ſoll bis zu deſſen Ingebrauchnahme der Betrieb 
dieſer Linie auf der neuen Trace bis zum gegenwärtigen Endpunkte am Schützenhaus geführt 
werden. 


Die Linie „Heumarkt —Schidlitz“ foll in der Weiſe verändert werden, daß fie von einer auf 
dem Kohlenmarkt anzulegenden Abfahrtſtelle ihren Ausgangspunkt nimmt, von hier wie die 
Langfuhrer Linie über den Kohlen- und Holzmarkt durch die neue Bahnhofſtraße nach Neugarten 
führt und bei der Loge Eugenia in das beſtehende Schidlitzer Geleiſe einmündet. 


Die gegenwärtig beſtehenden, im anliegenden Plane roth punktirten Geleiſe um den Stockthurm, in 
der Hohethorpaſſage und an der Promenade bis zur Loge Eugenia gehen ein und ſind durch die Unternehmerin 
zu beſeitigen, ausgenommen ein einfaches Geleiſe vom Heumarkt bis Neugarten. Dieſes ſoll aber lediglich zur 
Verbindung der Ohraer Linie mit dem übrigen Bahnnetz dienen. Ein regelmäßiger Betrieb findet auf demſelben 
nicht ſtatt. 


8 4. 
Auf dem Kohlenmarkte ſind neben dem durchgehenden Doppelgeleiſe noch 2 Wartegeleiſe an den aus 
dem anliegenden Plane erſichtlichen Stellen anzulegen und zwar: 
1. in der Nähe der Hauptwache als Abfahrtsſtelle für die Schidlitzer Wagen, 
2. ein zweites in der Nähe des Stadttheaters zur Aufſtellung von Extrawagen, die gleich nach 


Schluß des Theaters nach Langfuhr und nach der Weidengaſſe abfahren. 


Für die neuen Strecken ſind als Ständer für die Querdrähte — ſoweit ſolche neben den Wandroſetten 
überhaupt nothwendig ſein ſollten, und nicht auf einzelnen Strecken, z. B. zwiſchen Bäumen 
(Blatt 37 und 38) vom Magiſtrat durch beſondere Verfügung zugelaſſen werden — verzierte Stahlrohrmaſten 
nach Blatt E. B. 564, und zwar auf dem Kohlenmarkt mit Auslegearmen, zu verwenden. 


8 6. 

Im Uebrigen finden bezüglich des Baues, der Unterhaltung und des Betriebes auf den neuen Strecken 
die Beſtimmungen der Eingangs bezeichneten Verträge vom 28. Auguſt 1884 und 8. October 1894 ſinngemäße 
Anwendung. 

Dieſe bleiben in allen Punkten, ſoweit ſie nicht ausdrücklich abgeändert ſind oder mit den neuen Be— 
ſtimmungen im Widerſpruch ſtehen, beſonders auch hinſichtlich der Beſtimmung über Wiederverwendung und 
unentgeltliche Ueberlaſſung des bei Legung der neuen Strecken ausgehobenen Pflaſtermaterials, (S 4. Abſatz 3. 


> 


des Vertrages vom 28. Auguft 1884 und $ 6. Abſatz 2 des Vertrages vom 8. October 1894) unberührt. 


In den neuen Straßen ſind ſchwediſche Quardratſteine 1. Claſſe zu verwenden. 
S 7. 
Koſten und Stempel dieſes Vertrages trägt allein die Unternehmerin. 
D 


(malo, den 25. Januar 1896. Berlin, den 3. Februar 1896. 


(L. 8) 
Der Magiſtrat. Allgemeine Eleetrieitäts-Geſellſchaft. 
Trampe. Ackermann. N. N. N. N. 
Bürgermeiſter. Stadtrath. 


XXVI. Entfeſtigung der Stadt. 


Nach langen und ſchwierigen Verhandlungen iſt es endlich unterm 9. Juli 1895 gelungen, die Verträge 
zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Reichsmilitairfiskus ſowie der Königlichen Eiſenbahnverwaltung bezüglich 
des Erwerbes des Feſtungsgeländes auf der Weſtfront und der Regulirung der Rechtsverhältniſſe auf derſelben 
zum Abſchluß zu bringen. Wir haben dieſe Verträge, ſowie auch diejenigen, welche bereits früher mit dem 
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Eiſenbahnfiskus in dieſer Angelegenheit zum Abſchluß gelangt waren, der beſſeren Ueberſichtlichkeit halber dieſe 
Bericht als Anlage beigefügt. 


Unmittelbar nach Abſchluß dieſer Verträge iſt mit der Ausführung der nothwendigen Bauarbeiten 


Worgegangen und zwar zunächſt mit der Herſtellung des Entwäſſerungskanals auf der Nord-Weſt⸗Front, ſowie 


mit dem Bau der Riedwand, wozu uns durch Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung vom 25. Juli 1895 
die erforderlichen Geldmittel bewilligt wurden. Die erſtgedachte Arbeit, deren ſofortige Inangriffnahme durch 
die Vertragsbedingungen mit dem Königlichen Eiſenbahnfiskus geboten war, wurde freihändig an die Firma 
P. Jantzen — Elbing vergeben und mit der Bauausführung bereits Anfangs September begonnen. Die 
Arbeit konnte, begünſtigt von der milden Witterung, bis in den November fortgeſetzt werden, und iſt die Fertig— 
ſtellung des Canals in 2 getrennten Strecken in einer Geſammtlänge von 320 Meter gelungen. 


Beſondere Schwierigkeit bot der Durchbruch des Canals durch das Mauerwerk bei Baſtion Heilige— 
Leichnam, wo die Abbruchsarbeit des Mauerwerks in Folge der ungewöhnlichen Härte deſſelben nur langſam 
ausgeführt werden konnte. Die Arbeit iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß die Baugrube auch auf dieſer Strecke 
fertig hergeſtellt iſt, und ſomit der Weiterbau des Canals vorausſichtlich ohne Hinderniß mit Beginn des 
Frühlings wird erfolgen können. Der in dem Vertrage mit dem Eiſenbahnfiskus vorgeſehene Termin für die 
Fertigſtellung der Bahnhofſtraße wird daher mit Sicherheit eingehalten werden können. 

Mit dem Bau der Riedwand iſt Anfang September begonnen worden, und zwar wurde die Ausführung 
der Fundirungs- und Maurerarbeiten auf Grund öffentlicher Verdingung Herrn Zimmer- und Maurermeiſter 
Fey übertragen. Die Ausführung muß hier jo beichlennigt werden, daß während der diesjährigen Schützzeit 
der Radaune die Fertigſtellung des Mauerwerkes wird erfolgen können. Trotz der nicht unbeträchtlichen 
Schwierigkeiten, welche ſich bei Senkung der Brunnen durch das Vorhandenſein größerer Felſen in dem Unter— 
grund einſtellten und trotz der hierdurch herbeigeführten Verzögerungen iſt es gelungen, das Mauerwerk bis zur 
Unterkante des hölzernen Troges der Riedwand fertig zu stellen, jo. daß nur noch die Höherführung 
des Mauerwerks während der Radauneſchützzeit zu bewirken iſt. Der Koſtenanſchlag iſt auf 90000 Mark 
feſtgeſtellt. 

Die demnächſt mit möglichſter Beſchleunigung auszuführende Arbeit war die Beſchaffung des Pflaſter— 
materials, wozu die Stadtverordneten-Verſammlung unterm 10. September 1895 die erforderlichen Mittel 
bewilligte. Es war nöthig, einen Theil der Materialien noch im Herbſte vor Schluß der Schifffahrt heranzu— 
ſchaffen, da im Frühjahr dieſes Jahres ſofort mit den Pflaſterarbeiten vorgegangen werden muß. Die öffent- 
liche Ausſchreibung des Pflaſtermaterials ergab als Mindeſtfordernden für Reihenſteine die Firma Donner & 
Callenberg, welcher Letzteren daraufhin der Zuſchlag ertheilt wurde. 


Von den zur Ausſchreibung gelangten 21000 qm Reihenſteinen find 8000 qm bereits angeliefert, und 
ſoll nach dem Vertrage das ganze Quantum bis zum 1. Auguſt 1896 zur Anlieferung kommen. 


Zum Zwecke der Ausſchreibung der Erd- und Abbruchsarbeiten mußte ſeitens der Bauverwaltung noch 
eine genaue Aufnahme der Situation, ſowie der Ab- und Auftragsprofile vorgenommen werden, eine Arbeit 
die trotz des denkbar größten Arbeitsaufwandes mehrere Wochen in Auſpruch nahm, ſo daß mit der Aus— 
ſchreibung erſt Mitte September vorgegangen werden konnte. Die Ausführung der Arbeiten wurde auf Grund 
der Ausſchreibung der Firma B. Foerſter in Kiel übertragen, welche Letztere unmittelbar nach Ertheilung des 
Zuſchlages mit anerkennenswerther Energie den Abtrag der Wälle in Angriff nahm. Die Tages-Durchſchnitts— 
leiſtungen bei Ausführung der Erdarbeiten haben fid) während der durch Froſtwetter nicht beſchränkten Leiſtungs— 
fähigkeit durchgehends auf und über dem vertragsmäßigen Quantum von 2500 ebm für den nördlichen Theil 
und 1500 ebm für den ſüdlichen Theil der Weſtfront gehalten. Vollſtändig eingeſtellt mußte der Schachtbetrieb 
mit Rückſicht auf die Witterung nur während der erſten Hälfte des Januar werden. Bei dem ſpäter dann 
eintretenden milderen Wetter konnten wenigſtens die Handſchächte wieder mit der Arbeit beginnen und nicht 


lange darnach konnte auch der große Maſchinenſchacht bei Baſtion Eliſabeth und ein kleiner Maſchinenſchacht 
bei der Riedwand wieder in Betrieb geſetzt werden. 

Der Abtrag bei Baſtion Jacob erlitt eine längere Unterbrechung durch einen an der Locomotive daſelbſt 
vorgekommenen Schaden, der eine größere Reparatur derſelben nothwendig machte. Auf dem ſüdlichen Theil 
der Weſtfront konnten im Januar und Februar d. Is. die Arbeiten in nur beſchränktem Umfange fortgeführt 
werden, da die Verlegung der auf den Wällen befindlichen Drahtleitungen der Kaiſerlichen Poſt und der ſtädtiſchen 
Feuerwehr abgewartet werden mußte. 

Insgeſammt waren bei uneingeſchränktem Betriebe etwa 600 Arbeiter beſchäftigt, während im Januar 
nur etwa 200 Perſonen beſchäftigt werden konnten. 

Was die Beendigung der Erdarbeiten betrifft, ſo iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß dieſe auf 
ber Nord⸗Weſt⸗Front im Laufe des Monats Juni, auf der Süd-Weſt⸗Front im September dieſes Jahres 
erfolgen wird. 

Die Durchlegung der Straße Holzmarkt⸗Neugarten wird für den Straßenbahnbetrieb und vielleicht 
auch für Fußgängerverkehr durch eine proviſoriſche Ueberbrückung der Riedwand vorausſichtlich ſchon im Mai d. J. 
erfolgen können. Die endgiltige Fertigſtellung der Straße namentlich auch für den Wagenverkehr wird erſt im 
Auguſt zu erreichen ſein. — 

Anlage 1. 


Zwiſchen dem Reichs- (Militär⸗) Fiscus, vertreten durch die Königl. Commandantur der Feſtung 
Danzig, einerſeits und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat daſelbſt, andererſeits wird, unter 
Vorbehalt der Beſtätigung durch das Königl. Preußiſche Kriegs-Miniſterium ſowie der Zuſtimmung der Stadt— 
verordneten-Verſammlung zu Danzig, folgender Kaufvertrag abgeſchloſſen. 


8 1. 

Der Reihs- (Militär-) Fiscus verkauft an die Stadtgemeinde Danzig von dem zwiſchen der Südſeite 
der Hohe-Thor⸗Paſſage und der Mittellinie der auf dem anliegenden Bebauungsplan von 1893 vorgeſehenen 
verlängerten Schüſſeldammſtraße gelegenen Feſtungsgelände denjenigen Theil, der auf dem vorerwähnten Plan 
durch eine grün eingetragene Umgrenzungslinie erſichtlich gemacht iſt. Eine genaue Beſchreibung des Laufes 
dieſer Umgrenzungslinie enthält die dieſem Vertrage als zugehöriger Beſtandtheil beigefügte Anlage 2. 


§ 2. 

Das innerhalb dieſer Umgrenzung gelegene Hohe Thor wird nebſt ſeiner Grundfläche von dem Reichs— 

(Militär-) Fiscus an die Stadtgemeinde Danzig abgetreten, welch letztere die Erhaltung dieſes Bauwerkes als 
Gegenleiſtung übernimmt. 


Die Stadt erhält ferner: 

a) den 2 m breiten Streifen zwiſchen der Radaune und dem vom Verkauf ausgeſchloſſenen, auf 
der Anlage I mit A, B, C, D, E, A bezeichneten, für den Bau eines General-Commando— 
Dienſtgebäudes beſtimmten Block als Uferſchutzſtreifen; 

b) einen 10 m breiten Streifen an der Südſeite, Nordoſtſeite und Nordſeite des gedachten Blockes, 
welcher mit A, B, C, D, E, K, L H, G, F, Ft, A bezeichnet ijt, zur Anlegung der plan 
mäßigen Straße mit der Bedingung, daß der Werth dem Reichs- (Militär-) Fiscus nach Maß: 
gabe des anliegenden Ortsſtatuts auf die Anliegerbeiträge angerechnet wird. 

$ 4. 
Hinſichtlich des Blockes A, B, C, D, E, A, wird der Stadtgemeinde Danzig für den Zeitraum von 
10 Jahren, von der Beſtätigung dieſes Vertrages an gerechnet, ein Vorkaufsrecht eingeräumt unter Beſtimmung 


H 


des Preiſes auf 25 Mk. für das qm des gewachjenen Bodens und auf D Mk. für das qm des zugehörigen 
Grabengeländes, beides in eingeebnetem Zuſtande. Als Grabengelände iſt für dieſen Fall dasjenige Gelände 
anzuſehen, welches nach den Zeichnungen der Fortification — bei mittlerem Waſſerſtande — als Waſſerfläche 
dargeſtellt iſt, alles Uebrige dagegen als gewachſener Boden. 

Im Falle des theilweiſen Ankaufs dieſes Geländes muß die von der Stadt gekaufte Fläche von dem 
Grundſtücke des General-Commandos durch eine innerhalb 9 Monaten anzulegende, mindeſtens 12 m breite 
Straße getrennt werden. Die beiderſeitigen Adjacenten-Verpflichtungen regeln ſich alsdann nach dem Ortsſtatut. 


Der Werth der nach Š 3b abgetretenen Straßentheile und ſonſtige etwa bereits bezahlte Anlieger— 
beiträge des Militärfiscus find in jedem Falle von der Stadtgemeinde inſoweit zu erſtatten, als der Reichs- 
(Militär⸗) Fiscus infolge der Ausübung des Vorkaufsrechts nicht Anlieger der Straße bleibt. 


BD. 


Das innerhalb ber grünen Umgrenzungslinie gelegene, auf der Anl. I mit L, M, N, O, P, L bezeichnete 
Wallmeiſter-Grundſtück geht gleichfalls in das Eigenthum der Stadtgemeinde Danzig über, welche für die 
Gebäude deſſelben den Kaufpreis von 21000 Mark, ſchreibe einundzwanzigtauſend Mark, binnen 3 Monaten 
nach erfolgter Beſtätigung des Vertrages, baar zu entrichten hat. Der Grund und Boden wird in die abzu— 
tretenden, von der Stadtgemeinde zu vergütenden Flächen miteingerechnet. Dem Reichs- (Militär-) Fiscus 
verbleibt jedoch ohne Entgelt das ausſchließliche Benutzungsrecht an dem Grundſtücke noch 2 Jahre von der 
Vertragsbeſtätigung an. Der Stadtgemeinde ſteht es frei, die frühere Räumung gegen Zahlung einer Mieths- 
entſchädigung bis zu dem vorgedachten Endzeitpunkt des Benutzungsrechts im Betrage von 750 Mark jährlich 
zu verlangen. 


Ferner verpflichtet ſich die Stadtgemeinde, ſobald die auf der Pfefferſtadt und der Ziezauſchengaſſe 
geplanten Straßenzüge ausgebaut werden, längſtens aber innerhalb 3 Jahren von der Beſtätigung dieſes 
Vertrages an gerechnet, das nach der Reichsgrundbeſitz-Nachweiſung 20 ar 73 qm große militärfiscaliſche 
Grundſtück auf der Pfefferſtadt ausſchließlich der darauf befindlichen bedeckten Artillerie-Reitbahn zum Preiſe 
von 34000 Mark, ſchreibe vierunddreißigtauſend Mark, käuflich zu erwerben, den Kaufpreis binnen 3 Monaten 
nach erfolgter Uebereignung zu entrichten und das Gebäude auf einen von der Militärverwaltung zu bezeichnenden 
militärfiscaliſchen Platz innerhalb der gegenwärtig beſtehenden Hauptwälle in einem Zuſtande zu verſetzen, der 
dem bisherigen Gebrauchszwecke völlig entſpricht und ohne Anſpruch auf Entſchädigung für etwa in dieſem Betracht 
ſich als nothwendig erweiſende Ergänzungen bezw. Ausbeſſerungen, ſoweit ſolche nach ſachverſtändigem Gutachten 
erforderlich find. Durch die Verſetzung des gedachten Gebäudes dürfen dem Reichs- (Militär-) Fiscus Koſten 
nicht erwachſen. 


8 6. 


Das Eigenthum an allen auf dem im Š 1 bezeichneten Gelände befindlichen, dem öffentlichen Verkehr 
gewidmeten Straßen, geht, ſoweit es der Stadtgemeinde nicht ſchon zuſteht, auf dieſe über. Dies gilt insbeſondere 
von den Straßen am Hohen Thor und am Jacobsthor, von der Jacobsthorbrücke, von der Verbindungsſtraße 
von da nach der öffentlichen Straße am Irrgarten und von der Straße, die vom Jacobsthor nach dem ver— 
längerten Schüſſeldamm führt. Die Stadtgemeinde übernimmt die Unterhaltung und Reinigung der vor— 
bezeichneten Straßen und Brücken vom Tage der Uebernahme des abzutretenden Geländes an. 
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Derjenige Theil ber Radaune, welcher jid) vor der ſüdöſtlichen Front des Blockes A, B, C, D, E 
befindet, darf einſchließlich des im § 3 bezeichneten Schutzſtreifens nicht bebaut werden. Die Stadt verpflichtet 
ſich, gegen eine einmalige Entſchädigung von 10000 Mark, ſchreibe „zehntauſend Mark“, die Radaune längs der 


| 
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Linie B, C ber Anlage I innerhalb eines Jahres nach Inangriffnahme des Baues des General-Commando— 
Gebäudes zu überwölben und die Ueberwölbung nebſt dem Schutzſtreifen als Straße dem öffentlichen Verkehr 
zu widmen und zu unterhalten. Die Entſchädigung iſt nach Herſtellung der Anlage zahlbar. 


8 8. 

Die Stadtgemeinde verpflichtet jid), die im Bebauungsplan vorgejehenen Straßen, welche das dem 
Militär⸗Fiscus verbleibende Gelände begrenzen, ſpäteſtens bis zur Fertigſtellung des General-Commando-Gebäudes 
vollſtändig auszubauen. 

$ 9. 

Das Gelände wird ohne Gewährleiſtung für Mängel in Bauſch und Bogen verkauft, wie es ſteht 
und liegt, mit allen zugehörigen Thoren, Mauern, Pflanzungen und ſonſtigen Vorrichtungen und Zubehörungen. 
Ausgenommen find das im $ 13 erwähnte Feſtungstelegraphenkabel mit feinem Zubehör und die Paliſaden⸗ 
zäune. Bezüglich der über das Feſtungsgelände geführten Reichstelegraphenleitungen hat ſich die Stadtgemeinde 
mit der Ober-Poſtdirektion beſonders ins Einvernehmen zu ſetzen. Dem Reichsfiskus wird bis dahin das Recht 
zur Benutzung des verkauften Geländes zu dem gedachten Zwecke vorbehalten. Alle auf dem verkauften Gelände 
ruhenden Laſten, Pflichten und Abgaben gehen mit dem Tage der Uebergabe, welche alsbald nach der Be— 
ſtätigung des Vertrages erfolgt, auf die Stadtgemeinde über. Gewähr für die Freiheit von Dienſtbarkeiten und 
Reallaſten wird nicht geleiſtet. 

i Die Erträgniffe von dem Gelände (aus Gras-, Fiſcherei-, Eis- und ſonſtigen Nutzungen) fließen bis 
Ende September 1895 noch der Feſtungsbaukaſſe zu. Sollten den Pächtern der betreffenden Nutzungen 
durch eine vor dieſem Termine beginnende Einebnung Verluſte entſtehen, ſo wird die Militärverwaltung die— 
ſelben entſchädigen. 

$ 10. 

Für die Entwäſſerung und die Einebnung des verkauften Feſtungs-Geländes hat die Stadtgemeinde 
auf eigene Koſten Sorge zu tragen, auch hat ſie die oberirdiſche Entwäſſerung des für die Errichtung eines 
General-Commando-Dienſtgebäudes beſtimmten Geländes, ſowie die unterirdiſche Abführung der Ab- und 
Wirthſchaftswäſſer der darauf errichteten Gebäude in ihre ober- und unterirdiſchen Entwäſſerungsanlagen zu 
geſtatten und die diesbezüglichen Anſchlüſſe nach Maßgabe des fanliegenden Statuts für Kanaliſation und 
Waſſerleitung auszuführen. Kanalgebühren dürfen auch in der Folgezeit ſeitens der Stadtgemeinde von dem 
gegenwärtigen, für ein Generalkommando beſtimmten Grundſtück, ſowie von den darauf zu errichtenden Gebäuden 
nicht erhoben werden, ſo lange das Grundſtück militärfiskaliſchen Zwecken dient. Das Abtragen der Feſtungs 
werke erfolgt bis auf mindeſtens 0,30 Meter unter der geplanten Straßenhöhe, wobei die Straßenkrone maß 
gebend ift. Der überſchüſſige Boden ijt, ſoweit er nicht zur Ausfüllung der Gräben auf dem: verkauften Gelände 
erforderlich, nach den von der Militärverwaltung näher zu bezeichnenden Punkten der Nordfront und zwar im 
Anſchluß an die bereits eingeebneten Grabentheile zu ſchaffen. Die äußerſte Grenze, bis zu welcher die Ver— 
pflichtung der Stadt, den überſchüſſigen Boden nach der Nordfronte zu ſchaffen, in Anſpruch genommen werden 
kann, bildet das Werftthor. Dem Reichs-(Militär-) Fiskus wird das Abladen des auf dem Bauplatze für das 
General- Kommando -Dienſtgebäude etwa verbleibenden Ueberſchußbodens in den angrenzenden Feſtungsgraben 
ſelbſt für den Fall geſtattet, daß das Feſtungsgelände bereits an die Stadt übergeben ſein ſollte, ſofern nicht 
inzwiſchen die Einebnung erfolgt iſt. 

° di. 

Das Ravelin „Jacob“ ijt von der Stadtgemeinde bereits eingeebnet. Die Einebnungskoſten find bei 

der Feſtſetzung des Kaufpreiſes (§ 15) mit berückſichtigt. Die Stadtgemeinde wird ferner die Baſtion „Igeob“ 


15 


114 


vollſtändig, aljo auch den außerhalb der grünen Umgrenzungslinie gelegenen Theil dieſer Baſtion einebnen 
laſſen. Die hieraus erwachſenden Koſten ſind ebenfalls bei Feſtſetzung des Kaufpreiſes (§ 15) berückſichtigt. 


8 12. 

Bei der Anlegung der neuen Straße an der militärfiskaliſchen Eliſabeth-Kirche zwiſchen dieſer Kirche 
und dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe ſoll von der Stadtgemeinde ein möglichſt den Schall dämpfendes Straßen 
befeſtigungsmaterial verwendet werden. 

81613. 

Das gegenwärtig in den verkauften und in den einzuebnenden Feſtungswerken liegende Feſtungs Tele⸗ 
graphenkabel wird auf Koſten der Stadt durch die Militär z Verwaltung in das künftige ſtädtiſche Straßen⸗ 
gelände verlegt. Der Koſtenbetrag darf jedoch die Höhe von 1500 Mark, ſchreibe fünfzehnhundert Mark, nicht 
überſchreiten. Betreffs des Zeitpunktes der Verlegung bleiben nähere Vereinbarungen vorbehalten. Sollten 
ſpäterhin die ſtädtiſchen Intereſſen bei Aenderung des Straßenzuges, in welchen das Kabel hineingelegt werden 
ſoll, eine Verlegung des letzteren nothwendig machen, ſo verpflichtet ſich der Reichs-(Militär⸗) Fiskus, die 
daraus erwachſenden often zu tragen. Die Stadtgemeinde verpflichtet jid) zu genehmigen, daß für die noth 
wendig gewordene Verlegung des Kabels der neue veränderte Straßenzug für die Kabellegung benutzt werden 
darf, ohne Entſchädigung. Bei Ausbeſſerungen am Kabel, die ein Aufgraben der Straßen erfordern, find 
letztere durch die ſtädtiſchen Organe auf Koſten des Reichs-(Militär⸗ Fiskus in den früheren Zuſtand zu 
verſetzen. Der Reichs-(Militär⸗)Fiskus wird vor Beginn etwaiger Arbeiten an dem Kabel den Magiſtrat 
entſprechend benachrichtigen, ein Gleiches hat Seitens des Magiſtrats an die hieſige Fortifikation zu erfolgen, 


falls von ihm Arbeiten in unmittelbarer Nähe des Kabels vorgenommen werden. 


$ 14. 
Vom Verkauf ausgeſchloſſen ſind alle auf oder in dem Gelände befindlichen Gegenſtände, welche einen 
beſonderen wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben. Werden ſolche Gegenſtände bei der Einebnung 
gefunden, ſo hat die Stadtgemeinde die ihr etwa als Eigenthümerin des Grundſtücks daran zuſtehenden Rechte 
auf Verlangen der Heeresverwaltung an den Reichs (Militär⸗) Fiskus abzutreten. Von jedem Funde iſt der 
Fortifikation Mittheilung zu machen. 
8.15. 

Der Kaufpreis für das nach den vorſtehenden Beſtimmungen an die Stadtgemeinde abzutretende Feſtungs— 
gelände iſt auf 585 000 Mark, ſchreibe fünfhundertundfünfundachtzigtauſend Mark, feſtgeſetzt worden. Die im 
S 5 vereinbarten beſonderen Kaufpreiſe find in dieſer Summe nicht einbegriffen. 

S 16. 

Die Stadtgemeinde übernimmt die Einebnung des Feſtungsgeländes vom Hohen Thor ausſchließlich 
bis zu einer die linke Face der Baſtion Wieben durchſchneidenden Linie, welche die künftige Nordgrenze des an 
der Stelle der Kurtine Gertrude, Wieben und des linken Theils der Baſtion Wieben anzulegenden Parade- und 
Exerzierplatzes bildet. Das Abtragen des Bodens erfolgt bis auf 0,30 m unter der Krone der Straßen, welche 
nach dem anliegenden (von der Militär-Verwaltung für dieſen Theil des Feſtungsgeländes noch nicht anerkannten) 
Entwurf eines Bebauungsplans von 1893 in Ausſicht genommen worden find. Der Boden dient zur Aus: 
füllung der vorliegenden Gräben. Die Stadtgemeinde iſt nicht verpflichtet, weiteres Material zur Ausfüllung 
herbeizuſchaffen. 37 300 ebm dieſes Bodens find in denjenigen Theil des Grabens zu ſchaffen, welcher zum 
Gelände des künftigen Parade- und Exerpierplatzes gehört. Ferner iſt in Verbindung mit der Einebnung ein 
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Abwäſſerungskanal in der ganzen Länge des einzuebnenden Geländes und weiter durch den künftigen Parade 
und Exerzierplatz und die künftige Walllinie Petershagener Thor — Baſtion Gertrud bis in den vor dieſer 
Walllinie liegenden Graben herzuſtellen. Für den Fall, daß die Durchführung des Kanals durch den Parade 
und Exerzierplatz erſt nach bereits vollendeter Einebnung und Regulirung erfolgen ſollte, hat die Stadt die 
Verpflichtung, den Platz unentgeltlich in den vorherigen Zuſtand zu verſetzen. Für die im vorigen Abſatz bezeich 
neten Leiſtungen wird der Stadt eine Vergütung von 311000 Mk., ſchreibe dreihundertelftauſend Mk., gewährt. 
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(rbeiten innerhalb eines Zeitraumes von 
ie auf dieſem Feſtungsgelände niederzu 


Die Stadtgemeinde verpflichtet fi, die im S 16 bezeichneten 
4 Jahren, vom Abſchluß dieſes Vertrages an gerechnet, zu bewirken. 
legenden Baumpflanzungen, ſowie das abzubrechende Mauerwerk gehen mit ihrer Beſeitigung in den Beſitz der 
Stadt über. Die Kanalanlage wird Eigenthum des Reichs- (Militär-) Fiscus, geht jedoch in das Eigenthum 
der Stadt mit über und iſt von der Stadt zu unterhalten, ſoweit das betreffende Gelände von derſelben er 
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worben wird. 
Bezüglich des Feſtungstelegraphenkabels ber Reichstelegraphenleitungen und der etwa jid) ergebenden 
Funde finden die SS 9, 13, 14 entiprechende Anwendung. 


Š 18. 
Die in S 16 feſtgeſetzte Vergütung kommt von dem im Š$ 15 vereinbarten Kaufpreiſe für das Gelände 


in Abzug, ſo daß ein Reſtkaufpreis von 274000 Mk., ſchreibe zweihundertvierundſiebenzigtauſend Mk., bleibt, 
welcher binnen 6 Monaten von der Beſtätigung des Vertrages an zu zahlen iſt. 


S 19. 
Das Feſtungsgelände vom Hohen-Thor bis zur Grenze des künftigen Parade- und Exerzierplatzes ver- 
pflichtet ſich der Reichsmilitärfiscus innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren, vom Abſchluß dieſes Ver⸗ 
trages an gerechnet, weder ganz noch getheilt an Private zu veräußern, behält ſich aber das freie Verfügungs 


recht über dies Gelände für reihs- und preußiſch⸗ſtaatsfiscaliſche Zwecke vor. 


9. 20. 


Die Auflaſſung des der Stadt nach dem Vorſtehenden zu überlaſſenden Geländes ſoll erfolgen, ſobald 
es die Stadt wünſcht. Die zur Auflaſſung erforderlichen Unterlagen hat die Stadtgemeinde auf ihre Koſten zu 
beſchaffen. Die Stempelkoſten werden von beiden Theilen je zur Hälfte getragen. 


glk 


Dieſer Vertrag tit zweimal, für jeden der Vertragsſchließenden in einem Exemplar ausgefertigt. 


T 


Danzig, den 9. Juli 1895. 


Der Commandant der Der Magiſtrat der 
Feſtung Danzig. Stadt Danzig. 


In Abweſenheit: 
(L. S.) gez. Wygnanki, gez. Trampe. Ehlers. 


Generalmajor und Commandeur der 
17. Feld⸗Artillerie-Brigade. 


D 


Daß der vorſtehende Vertrag von der hiefigen Stadtverordneten-Verſammlung in der Sitzung vom 
9. Juli dieſes Jahres genehmigt worden iſt, wird hiermit beſcheinigt. 


Danzig, den 9. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Trampe. Ehlers. 


Der vorſtehende Vertrag wird genehmigt und die Königliche Commandantur zu Danzig zur Auf⸗ 
laſſung ermächtigt. 


Berlin, den 18. Juli 1895. 


Der Kriegsminiſter. 
. 


(L. 82 gez. Unterſchrift. 


Bertr og 
betreffend 
diejenigen Rechtsverhältniſſe, welche zwiſchen dem Königlichen Eiſen⸗Bahn⸗Fiscus und der Stadtgemeinde 
Danzig durch die Anlage des Centralbahnhofes am hohen Thor und der zu demſelben führenden Straßen 
begründet werden. 

Zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnfiscus, vertreten durch die Königliche Eiſenbahndirection Danzig, 
und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, wird vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung zu 
Danzig, folgender Vertrag geſchloſſen. 

ST. 
Anlage der Zufuhrſtraße. 

er Königliche Eiſenbahnfiscus legt die von ihm projectirte und in den Bebauungsplan für die Weſt⸗ 
front der Stadt Danzig aufgenommene Zufuhrſtraße von der Promenade nach dem projectirten Centralbahnhof 
nach Maßgabe der näheren Beſtimmungen des S 2 auf feine Koſten an. Die Zufuhrſtraße ijf in dem an- 
gehefteten Plane in gelbbraun dargeſtellt, und mit a—b bezeichnet. Hinſichtlich dieſes Planes wird hier allgemein 
anerkannt, daß derſelbe inſoweit die hier behandelten Anlagen in Frage kommen, einen Beſtandtheil dieſes 
Vertrages bilden ſoll. 

Die Herſtellung der Abzweigung dieſer Straße von der Promenadenſtraße und des an dieſer Stelle 
anzulegenden Wendeplatzes iſt ebenfalls Sache des Eiſenbahnfiscus, 
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Nähere Beſchreibung der Anlage. 
Die im Š 1 bezeichnete Straße wird in einer Breite von 15 Metern angelegt, von welcher 9 Meter 


> 


auf die Fahrbahn und je 3 Meter auf die beiden Bürgerſteige entfallen. Der Eiſenbahnfiscus hat bei der 


Anlage der Straße ſowie der Abzweigung von ber Promenadenſtraße und des Wendeplatzes (cfr. S 1) nur die 
nöthigen Erdarbeiten und die Herſtellung des Planums einſchließlich der Böſchung zu bewirken. 


° a 
Anlage der Bahnhofsſtraße. 

An die Zufuhrſtraße ſchließt ſich die ebenfalls vom Eiſenbahnfiskus projectirte und in den ſtädtiſchen 
Bebauungsplan aufgenommene Bahnhofsſtraße an, welche zunächſt längs des Bahnhofsplatzes und ſodann am 
Bahnhofe entlang bis zu derjenigen Rampe führen foll, welche, bei k des Planes anſetzend, diefe Straße über die 
Ueberführung mit der Provinzialchauſſee verbindet. 


Die Bahnhofsſtraße ijt im anliegenden Plane in braun dargeſtellt und mit b—k bezeichnet. 


$ 4. 
Nähere Beſchreibung der Anlage. 

Das Planum dieſer Straße, welches nach dem Project des Eiſenbahnfiskus eine Breite von 15 Metern 
haben ſollte, von denen 9 Meter auf die Fahrbahn und je 3 Meter auf die beiden Bürgerſteige gerechnet 
werden ſollten, wird in einer Breite von 20 Metern hergeſtellt. Die zur Verbreiterung der Straße erforderliche 
in gelb angelegte Fläche in einer Breite von 5 Metern wird die Stadtgemeinde Danzig von dem Reichs 
Militärfiskus direct erwerben. 

Die Koſten der Erdarbeiten für die Herſtellung des Planums dieſes Theiles der Straße trägt die 
Stadtgemeinde. 

Im Uebrigen beſchränkt ſich die Bauthätigkeit des Eiſenbahnfiscus an der Bahnhofsſtraße ebenfalls 
auf die nöthigen Erdarbeiten und die Herſtellung des Planums. Zum Anſchluſſe an die Straße am Olivaer 
Thore wird das Planum für das Geländeſtück t, u, v ebenfalls von dem Eiſenbahnfiscus hergeſtellt und an 
die Stadtgemeinde überwieſen. 

Ausführung der Erdarbeiten. 

Da der Königliche Eiſenbahnfiscus ebenfalls einen Theil des Feſtungswalles abzutragen und einzuebnen 
hat und mit dieſen Arbeiten früher als die Stadtgemeinde vorgegangen iſt, ſo hat die Stadtgemeinde nicht nur 
denjenigen Theil ber Abtragungs- und Einebnungskoſten zu tragen, welcher von dem Eiſenbahnfiskus aufgewende 
werden muß, um das Planum für die im Intereſſe der Stadtgemeinde erfolgende Verbreiterung um 5 Meter 
herzuſtellen — das find die Koſten für den in nebenſeitiger Skizze im Durchſchnitt mit 9 y Ó é bezeichneten 
Körper — ſondern auch diejenigen Koſten zu erſtatten, welche zur Erlangung der nöthigen Abböſchung durch 
Abtragung des in der Skizze im Durchſchnitt mit & 3 bezeichneten Körpers entſtehen, wobei der Durchſchnitt 
einerſeits durch die auf der Grenze zwiſchen der 15 Meter breit projectirten Straße und der Verbreiterung 
von 5 Metern errichtete Senkrechte & F und andererſeits durch die Böſchungskante 3 & des Feſtungswalles 
begrenzt wird. 

8 6. 
Beſichtigung der Bauarbeiten. 

Der Stadtgemeinde iſt unbenommen, durch ihre Beamten von dem Fortſchreiten der Bauarbeiten an 
beiden Straßen (88 1 und 3) Kenntniß zu nehmen und etwaige Beſchwerden und Wünſche mit Rückſicht 
auf die Seitens der Stadtgemeinde an den Straßen auszuführenden Arbeiten an zuſtändiger Stelle 
vorzubringen. 


Grunderwerbs⸗Verhältniſſe. 

Das zu beiden Straßen ($Š 1 und 3) erforderliche Gelände wird, abgeſehen von dem 5 Meter breiten 
Streifen (ekr. $ 4) von dem Eiſenbahnfiskus erworben. Sobald die Herſtellung des Planums der Straßen 
beendet, und die in § 12 bedungene Entſchädigung an die Stadtgemeinde gezahlt iſt, hat der Eiſenbahnfiskus 
die Uebergabe der Straßen an die Stadtgemeinde zu bewirken, welche dieſelbe ſodann als öffentliche ſtädtiſche 
Straßen zum Ausbau (efr. $ 12) und zur dauernden Unterhaltung und Beleuchtung übernimmt und den 
Eiſenbahnfiskus bezüglich aller etwaigen Anforderungen der Wegepolizeibehörde für alle Zeiten entlaſtet, ſowie 
von etwaigen ihm durch Ortsſtatut als Adjacenten aufzuerlegenden Verpflichtungen entbindet. Insbeſondere 
wird auch die Verpflichtung des Eiſenbahnfiskus zur Straßenreinigung einſchließlich Schneeabfuhr, ſowie der 
Haftpflicht für Unfälle aller Art von der Stadtgemeinde übernommen, nachdem das im $ 23 vereinbarte 
Koſtenpauſchquantum an die Stadtkaſſe gezahlt iſt. Die Stadtgemeinde erklärt ſich im Uebrigen bereit, die 
Sprengung der Straßen auch auf den Vorplatz vor und neben dem Empfangsgebäude auszudehnen. Ueber 
Umfang und Maß der Sprengung entſcheidet die Stadtgemeinde 


8 8. 
Böſchung der Zufuhrſtraße. 
Die nach den Gleiſen zu belegene Böſchung der Zufuhrſtraße (S 1) fof im Eigenthum und in der 
Unterhaltung des Eiſenbahnfiskus verbleiben. Soweit erforderlich, wird dieſe Straße auf der Bahnſeite 
mit einem eiſernen Geländer verſehen, welches von dem Eiſenbahnfiskus hergeſtellt und unterhalten wird. 


8 9. 
Vorplatz vor und neben dem Empfangsgebäude. 

Der an die Zufuhr: bezw. Bahnhofsſtraße ſich anſchließende Vorplatz vor und neben dem Empfangs⸗ 
gebäude verbleibt als Theil der Bahnanlage im Eigenthum und in der Unterhaltung des Eiſenbahnfiskus, 
welcher die Befeſtigung deſſelben auf ſeine Koſten herzuſtellen und in der Folgezeit für die Beleuchtung Sorge 
zu tragen hat. Die Begrenzung des Vorplatzes, welcher nur dem Eiſenbahn-Verkehr dienen ſoll, wird gegen 
die neben demſelben laufenden Zufuhr: und Bahnhofsſtraße in der Grenzlinie e, d, e durch Markſteine im 
Pflaſter feſt gelegt werden. 

$ 10. 
Eigenthumsübergang. 

Das Eigenthum an dem zu beiden Straßen (SS 1 und 3) verwendeten Gelände wird von dem Eiſen— 

bahnfiskus der Stadtgemeinde unentgeltlich abgetreten. 


8 11. 
Auflaſſung. 
Der Eiſenbahnfiskus ijt verpflichtet, der Stadtgemeinde das Eigenthum an beiden Straßen (S8 1 
und 3) aufzulaſſen und für pfand- und laſtenfreie Eintragung in das Grundbuch Sorge zu tragen. Die 


Koſten der Einſteinung, Vermeſſung, Beſchaffung des Auflaſſungsmaterials, jomic der Auflaſſung werden von 
dem Eiſenbahnfiskus übernommen. 
8 12. 
Befeſtigungsarbeiten an der Zufuhr: und Bahuhofsſtraße. 
Der Eiſenbahnſiskus hat nach dem anliegenden, einen Theil dieſes Vertrages bildenden, Koſtenanſchlage 
die Koſten der Befeſtigung der Zufuhrſtraße (S 1) und der Bahnhofsſtraße ($ 3) entſprechend den Bedürfniſſen 
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des Eiſenbahnbetriebes auf 79 354,60 Mark, mit Buchſtaben: „Neun und ſiebenzigtauſend dreihundert vier und fünfzig 
Mark ſechszig Pfennige“, veranſchlagt. Die Stadtgemeinde ift mit die ſem Anſchlage einverſtanden. Der ver- 
einbarte Betrag iſt nach Herſtellung des Planums baar an die Stadtkaſſe zu zahlen, wonächſt die Stadtgemeinde 
die Ausführung übernimmt und alle Mehrkoſten trägt, welche dadurch entſtehen, daß die beiden Straßen 
öffentliche ſtädtiſche Straßen werden. 
S 19; 
Beleuchtungseinrichtungen. 

Die Koſten der Beleuchtungsanlagen find in gleicher Weiſe nach dem Koſtenanſchlage B von dem 
Eiſenbahnfiskus auf 9706,45 Mark, mit Buchſtaben: „Neuntauſend ſiebenhundert und ſechs Mark fünf und 
vierzig Pfennige“, veranſchlagt und von der Stadtgemeinde gebilligt worden. 

Nach erfolgter Zahlung an die Stadtkaſſe ſoll die Bauausführung ebenfalls von der Stadtgemeinde 
bewirkt werden. 

Die Stadtgemeinde trägt auch hier die Mehrkoſten, welche durch die Umwandlung der Straßen in 
öffentliche ſtädtiſche Straßen bedingt werden. 

§ 14. 
Waſſerleitungsanlagen. 

Die Koſten der Waſſerleitungsanlagen an beiden Straßen ſind, ſoweit dieſelben dem Eiſenbahnfiskus 
zur Laſt fallen, nach dem beiderſeits anerkannten Koſtenanſchlage B auf 6640 Mark, mit Buchſtaben: „Sechs 
tauſend ſechshundert vierzig Mark“, veranſchlagt worden. Nach Zahlung dieſes Betrages an die Stadtkaſſe 
übernimmt die Stadtgemeinde die Bauausführung. Die Koſten der Anſchlüſſe werden von dem Eiſenbahnfiskus 
allein getragen, ſoweit es ſich dabei um Gelände deſſelben handelt. 


° 15. 
Kanaliſationsaulage. 

An Stelle des auf dem Bahnhofsgelände zur Zeit befindlichen, zu dem ſtädtiſchen Kanaliſationsſyſtem 
gehörigen Stammkanals, welcher im Plan A mit g, b, i, k, J bezeichnet ijt, wird auf Grund des in beglaubigter 
Abſchrift anliegenden Vertrages vom 24./ 25. Dezember 1869, von der Stadtgemeinde Danzig auf ihre Koſten 
ein neuer Kanal angelegt werden, ſobald das Planum der neuen Straßen hergeſtellt iſt. 

Die Koſten der für die Eiſenbahnanlagen alsdann erforderlichen Verbindungsleitungen und Anſchlüſſe 
fallen dem Eiſenbahnfiskns zur Laſt. Der Stadtgemeinde wird geſtattet, den zur Zeit beſtehenden Stichkanal 
von Neugarten, welcher im Plan mit m h bezeichnet iſt, auch fernerhin beſtehen zu laſſen und denſelben bis 
zum Punkte n bezw. einem anderen geeigneten Punkte der neuen Kanaliſationsanlage auf ihre Koſten fort⸗ 
zuführen. Für dieſes Kanalſtück, welches der dauernden Unterhaltung der Stadtgemeinde unterliegt, ſollen die 
Beſtimmungen des Vertrages vom 24.25. Dezember 1869 weitere Geltung haben, während dieſer Vertrag be- 


züglich des eingehenden Kanaltheils g, b, i, k, I, außer Kraft geſetzt wird. 


$ 16. 
Entwäſſerungskanal. 
Der Eiſenbahnfiskus iſt verpflichtet, auf ſeine Koſten zur Erhaltung der Vorfluth und zur Abführung 
der Tagewäſſer einen Kanal auszuführen, welcher in die Zufuhrſtraße ($ 1) und in die Bahnhofsſtraße ($ 3) 
gelegt werden ſoll und im Plan A mit o p q bezeichnet ijt. Dieſer Kanal wird unabhängig bon dem für die 
Kanaliſation beſtimmten von der Stadtgemeinde herzuſtellenden Kanal nach anliegendem Entwurf und nach 
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Maßgabe der ebenfalls abſchriftlich beigefügten landespolizeilichen Verfügung des Regierungspräſidenten zu 
Danzig vom 28. Juni 1894, B. 1286 ausgeführt. Der Eiſenbahnfiskus hat zu dulden, daß Seitens der 
Stadtgemeinde Verbindungen des ſtädtiſchen Kanaliſationsſyſtems mit dem neu zu erbauenden Entwäſſerungskanal 
zwecks Entlaſtung des Erſteren bei Regengüſſen hergeſtellt werden. 


§ 17. 
Seitenkanal von der Radaune. 

An Stelle des jetzt vorhandenen Schlundgerinnes, welches das Hochwaſſer der Radaune und das ſich 
in dem Radaunegerinne ſammelnde Regenwaſſer abführt, während die Radaune zeitweilig abgeſchützt iſt, wird 
nach dem Entwurf Anlage A und D ein Seitenkanal angelegt, welcher im Lageplan A mit p, r bezeichnet ijt. 
Dieſer Kanal wird auf Koſten der Stadtgemeinde Danzig ausgeführt. 


$ 18. 
Spülkanal von der Beeke. 
Zur Spülung des Hauptentwäſſerungskanals ($ 16) wird ebenfalls nach dem Entwurf Anlage A und 
D von dem Eiſenbahnfiskus auf ſeine Koſten ein Spülkanal von der Beeke nach dem Anfangspunkt des vorge— 
nannten Kanals ausgeführt, welcher auf dem Lageplan A mit o, s bezeichnet iſt. 


§ 19. 
Ausführung der Kanäle. 

Dieſe 3 Kanäle (88 16, 17, 18) werden von der Stadtgemeinde Danzig ausgeführt, nachdem bie für 
die beiden Kanäle ($8 16 und 18) nach dem beiderſeits anerkannten Koſtenanſchlage F. auf 81000 Mk., mit 
Buchſtaben: „Ein und achtzig tauſend Mk.“, veranſchlagten Koſten von dem Eiſenbahnfiskus an die Stadtkaſſe 
bezahlt ſind. 


§ 20. 


Unterhaltung der drei Kanäle. 
Die Unterhaltung der drei Kanäle (SS 16, 17, 18) für die Folgezeit liegt der Stadtgemeinde Danzig 
ob. Dieſelbe hat für die nöthige Vorfluth der Kanäle zu ſorgen und fallen ihr auch die mit dem Betriebe der 


Kanäle, insbeſondere der Beſchaffung der Vorfluth, zuſammenhängenden Koſten zur Laſt. 


Š . 
Zeitpunkt des Beginnes und der Beendigung der Ausführung. 

Nach Herſtellung des Planums der beiden Straßen und Zahlung der vereinbarten Entſchädigungen 
durch den Eiſenbahnfiskus hat die Stadtgemeinde die ihr obliegenden Bauarbeiten binnen Jahresfriſt, vom 
Tage der Zahlung an gerechnet, auszuführen. Sollte die Stadtgemeinde mit den ihr obliegenden Bauarbeiten 
derart ſäumig ſein, daß nach Entſcheidung eines 10 Wochen vor dem feſtgeſetzten Endtermin nach der unten 
gegebenen näheren Beſtimmung zu berufenden Schiedsgerichtes, die rechtzeitige Beendigung des Baues nicht zu 
erwarten iſt, ſo ſoll der Eiſenbahnfiskus berechtigt ſein, die Arbeiten auf Koſten der Stadtgemeinde weiterzu— 
führen, ohne daß Seitens der Letzteren die Höhe der entſtehenden Koſten bemängelt werden darf. Für die 
Bildung des Schiedsgerichts ſoll jede Partei einen Schiedsrichter erwählen. Die Schiedsrichter ernennen ihrer— 
ſeits im Falle der Meinungsverſchiedenheit einen Obmann. 


— 
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$429. 
Beſichtigung der Bauarbeiten. 

Zu den Së 12—19 wird bemerkt, daß es dem Eiſeabahnfiskus unbenommen ſein ſoll, durch ſeine Be- 
amten von dem Fortſchreiten der durch die Stadtgemeinde auszuführenden Anlagen Kenntniß zu nehmen und 
etwaige Wünſche und Beſchwerden an zuſtändiger Stelle vorzubringen. 

§ 23. 
Zahlung einer Eutſchädigung an die Stadtgemeinde für Uebernahme der Unterhaltung und Reinigung 
der Straßen. 

Für die Uebernahme der dauernden Unterhaltung der hergeſtellten Straßen ($8 1 und 3) zahlt der 
dadurch von der Unterhaltungspflicht befreite Eiſenbahnfiskus ſofort nach Uebergabe der Straßen an die Stadt 
gemeinde als einmalige Abfindung den Betrag von 1 Mark DO Pf. pro Q-Meter der Flächen beider Straßen, 
jedoch mit der Maßgabe, daß bezüglich der auf 15 Meter Breite projectirten und im Intereſſe der Stadt— 
gemeinde auf 20 Meter angelegten Bahnhofsſtraße ($ 3) der Eiſenbahnfiskus den Betrag von 1 Mark 50 Pf. 
pro -Meter nur für ¼ ber Geſammtfläche zu entrichten hat, während ¼ der Entſchädigung außer Anja 
bleibt. Die Entſchädigungsſumme ijf in dem anliegenden Koſtenanſchlage B. auf 17923,35 Mark, mit Bud- 
ſtaben: „Siebenzehntauſend neunhundert drei und zwanzig Mark fünf und dreißig Pfennige“ feſtgeſtellt. Die 


an die Stadtgemeinde zu zahlende einmalige Entſchädigung für Entlaſtung des Eiſenbahnfiskus bezüglich der 
Straßenreinigung und Schneeabfuhr, ſowie für Ausführung der Sprengung des Vorplatzes nach Maßgabe des 


S 7 wird nach dem anliegenden Koſtenanſchlag B. auf 33 682,50 Mk., mit Buchſtaben: „Drei und dreißig 
tauſend ſechshundert zwei und achtzig Mark fünfzig Pfennige, vereinbart. 


§ 24. 
Vorbehalt im Hinbkick auf § 15 des Geſetzes vom 2 Juli 1875, betreffend die Anlegung von Straßen pp. 


Sollte die Stadtgemeinde in Gemäßheit § 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 die auf der Stadtſeite 
an die beiden neu anzulegenden Straßen (SS 1 und 3) angrenzenden Grundſtückseigenthümer zu den Koſten 
der Freilegung, erſten Einrichtung, Entwäſſerung- und Beleuchtungsvorrichtung, ſowie zur Unterhaltung 
derſelben bis zur Hälfte der Straßenbreite heranziehen, ſo werden dieſe Adjacenten-Beiträge, ſoweit dieſelben die 
Zufuhrſtraße betreffen, ganz d. h für eine halbe Straßenbreite von 7,5 Meter, und ſoweit dieſelben die Bahn 


hofsſtraße betreffen, für einen Streifen von 5 Meter Breite zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus und der Stadt 
gemeinde nach demjenigen Verhältniß vertheilt, nach welchem der Eiſenbahnfiscus einerſeits und die Stadt 


gemeinde andererſeits zu den Koſten der betreffenden Straßentheile beigetragen haben. 

Die Stadtgemeinde verzichtet jedoch andererſeits ausdrücklich darauf, den Eiſenbahnfiscus auf Grund 
Š 15 a. a. O. als Adjacenten der beiden Straßen zur Betheiligung an den von der Stadtgemeinde aufs 
gewendeten Koſten heranzuziehen. 


uy. 


Vorbehalt der vermehrten Inanſpruchnahme der Straßenanlagen. 

Wird in der Folgezeit durch Bauten oder ſonſtige Anlagen auf dem angrenzenden Eiſenbahngelände 
eine vermehrte Inanſpruchnahme der in den neuen Straßen (SS 1 und 3) befindlichen Entwäſſerungs-, Waſſer⸗ 
leitungs-Kanaliſations- und Beleuchtungsanlagen durch den Eiſenbahnfiscus erforderlich, ſo hat die Stadt— 
gemeinde für dieſelbe eine beſondere Entſchädigung nicht zu beanſpruchen. Die Koſten der neuen Anſchlüſſe trägt 
der Eiſenbahnfiseus. Der Eiſenbahnfiscus behält fih im Uebrigen das Recht vor, an jeder Stelle der Zufuhr. 
und Bahnhofsſtraße von ſeinem Gelände aus Ausgänge und Ausfahrten anzulegen. 
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8 26. 
Droſchken-Aufſtellung. 
Die Stadtgemeinde erklärt ſich damit einverſtanden, daß, falls der Vorplatz vor und neben dem 
Empfangsgebäude für die Aufſtellung der erforderlichen Droſchken nicht ausreichen ſollte, dieſe auch in der 


Bahnhofsſtraße, — die polizeiliche Genehmigung vorausgeſetzt — Aufſtellung nehmen dürfen. 


828 
Stempel. 
Den zu dieſem Vertrage erforderlichen Stempel tragen beide vertragſchließenden Theile nach Maßgabe 


der geſetzlichen Beſtimmungen. 


Danzig, den 11. Juli 1895. Danzig, den 9. Juli 1895. 
gez. Thomé. Der Magiſtrat. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. gez. Trampe. gez. Ehlers. 


Daß der vorſtehende Vertrag von der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung in der Sitzung vom 


9. Juli dieſes Jahres genehmigt worden iſt, wird hiermit beſcheinigt. 


D 


Danzig, den 9. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 


HSJ gez. Trampe. gez. Ehlers. 


r 
> 


Zu vorſtehendem Vertrage wird die vorbehaltene Genehmigung hierdurch ertheilt. 


Berlin, den 15. Juli 1895. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 


un 


gez. Thielen. 


(L. 


> 


Zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnfiskus, vertreten durch das Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Amt zu 
d x ) d ) 5 
Danzig, und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, wird vorbehaltlich ber Zuſtimmung der 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Danzig folgender Vertrag geſchloſſen. 


8 1. 
Grunderwerb. 
Die Stadtgemeinde Danzig tritt an den Eiſenbahnfiscus die in der Anlage A bezeichneten 5 Trenn- 
ſtücke in der Feldmark Altſchottland von im Ganzen ungefähr 10 Ar zum Eigenthum ab. Der Kaufpreis wird 
auf 1 Mark 50 Pf. für das OMedter feſtgeſetzt. 


Die Stadtgemeinde Danzig tritt an den Eiſenbahnfiskus ferner die in der Anlage B bezeichnete Trenn— 
fläche zwiſchen der Provinzialchauſſee und dem Radaunecanal am Schwarzen Meer von ungefähr 1 Ar gegen 
einen Kaufpreis von 10 Mark für das Meter zum Eigenthum ab. 


* 
S 3. 


Endlich werden von der Stadtgemeinde Danzig an den Eiſenbahnfiscus diejenigen Trennſtücke des 
Irrgartens und des anſtoßenden Straßengeländes zum Eigenthum abgetreten, welche in der Anlage C verzeichnet 
ſind. Dieſelben enthalten bebauungsfähige Flächen von ungefähr 95 Ar. 

Als Kaufpreis wird für die bebauungsfähigen Flächen der Betrag von 21 Mark 50 Pf. für das 


eine Entſchädigung nicht gezahlt werden ſoll. 
S 4 


Die endgültige Feſtſtellung der abzutretenden Flächen und des für dieſelbe zu entrichtenden Kaufpreiſes 
bleibt bis zur erfolgten Schlußvermeſſung vorbehalten. 


. 


Nach erfolgter Uebergabe, für welche ein Termin ſpäter vereinbart werden ſoll, wird Seitens der 
Staatseiſenbahnverwaltung an die Stadtgemeinde Danzig auf den Kaufpreis eine Abſchlagszahlung von 
200000 Mark gezahlt. Die Zahlung des Reſtes des Kaufgeldes findet nach Beendigung der Schlußvermeſſung 
ſtatt, und wird derſelbe bis dahin vom Tage der Uebergabe mit 4% verzinſt. Nach Zahlung des vollen 
Kaufpreiſes iſt die Stadtgemeinde Danzig verpflichtet, dem Eiſenbahnfiscus das Eigenthum an ſämmtlichen 
veräußerten Flächen (88 1—3) aufzulaſſen und für pfand⸗ und laſtenfreie Abſchreibung bezw. Uebertragung im 
Grundbuche Sorge zu tragen. 

Die Koſten der Vermeſſung, Einſteinung, Beſchaffung des Auflaſſungs materials und der Auflaſſung 
werden von dem Eiſenbahnfiscus übernommen. 

8 6. 
Verlegung der Wegeüberführung. 

Infolge der Erweiterung der Bahnhofsanlagen iſt die anderweite Anlage derjenigen Wegeüberführung 
erforderlich, welche zur Zeit von dem alten Stadtlazareth zur Provinzialchauſſee hinüber führt. Dieſelbe ſoll 
ſpäterhin in der in der Anlage C bezeichneten Weiſe, bei Punkt f der neuen Bahnhofsſtraße beginnend, in einer 
Rampe anſteigen, die Eiſenbahn mittels einer Brücke überſchreiten und ſodann bei g in die Provinzialchauſſee 


auslaufen. 
Š 


í 

Die Erdarbeiten für die neue Ueberführung, die Aufſchüttung der Rampen und des Planums 
der Erſatzſtraße, ſowie die Erbauung der Brücke werden von der Eiſenbahnverwaltung auf ihre Koſten 
ausgeführt. 

Hierbei verpflichtet ſich die Eiſenbahnverwaltung die Rampe bei Auslauf auf die Bahnhofsſtraße etwas 
auszuziehen um die Steigung zu vermindern. 

$ 8. 

Bezüglich der übrigen an der Straße einſchließlich der Brücke vorzunehmenden Arbeiten, der Befeſtigung, 
Trottoirlegung, der Veränderungen an den Entwäſſerungs-, Waſſerverſorgungs-, Canaliſations⸗ und Beleuchtungs⸗ 
anlagen wird von der Eiſenbahnverwaltung ein Koſtenanſchlag aufgeſtellt, deſſen Betrag, nachdem das Ein- 
verſtändniß des Magiſtrats erzielt ijt, an die Stadtkaſſe baar abgeführt werden foll. 
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S 9. 

Nach Zahlung des Koſtenbetrages werden die im S 8 bezeichneten Arbeiten Seitens der Stadt- 
gemeinde ausgeführt, wozu auch insbeſondere die Herſtellung der Fahrbahn und Bürgerſteige auf der Ueber— 
brückung gehört. 

S 10. 

Demnächſt geht die geſammte Unterhaltung der neugeſchaffenen Straße einſchließlich der Fahrbahn und 
Bürgerſteige auf der Brücke, insbeſondere auch die Reinigung und Beleuchtung, auf die Stadtgemeinde über, 
welche die Eiſenbahnverwaltung wegen aller etwaigen Anſprüche der Wegepolizei für alle Zeiten zu entlaſten hat. 

Ausgeſchloſſen von der Unterhaltung bleibt die Ueberbrückung ſelber, welche in der Unterhaltung der 
Eiſenbahnverwaltung verbleibt. 

S 11. 

Während ſonſt das Eigenthum an der neuen Ueberführungsſtraße der Stadtgemeinde verbleibt, ſollen die 
in das fragliche Straßenterrain fallenden bahnſeitigen Böſchungen und Geländer der Eiſenhahnverwaltung 
gehören und von derſelben unterhalten werden. 

S- 2: 
Entſchädigung für Uebernahme der Unterhaltung. 

Für die Uebernahme der dauernden Unterhaltung der neu anzulegenden Straße, ſoweit ſie dieſer Ver— 
trag berührt, wird der Stadtgemeinde von der Eiſenbahnverwaltung eine einmalige Abfindungsſumme gezahlt. — 
Dieſelbe wird derart berechnet, daß die Flächengrößen der gegenwärtigen demnächſt eingehenden Straßentheile 
und der neu herzuſtellenden Ueberführungsſtraße feſtgeſtellt werden, und für das Meter der künftig von der 
Stadtgemeinde mehr zu unterhaltenden Flächen der Betrag von 1 Mk. 50 Pf. an die Stadtgemeinde 
entrichtet wird. 

8 13. 
Erſatz für einen eingehenden Straßentheil. 

Infolge der neuen Wegeüberführung muß, wie aus Anlage C erſichtlich, die zur Zeit beſtehende Fahr 
ſtraße vom Jacobsthor nach der Straße „Hinter dem Lazareth“ eingehen. Die Erſatzſtraße muß ſoweit vor— 
geſchoben werden, daß ſie dieſelbe Breite erhält, wie die zur Zeit vorhandene Straße. Hierzu iſt der Erwerb 
eines Trennſtücks von Ravelin Jacob, die Zufüllung des in Frage kommenden Theils des Feſtungsgrabens, die 
Chauſſirung der Fahrbahn und die Herſtellung eines Bürgerſteiges erforderlich. 


Š 14, 
Die Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, den hierzu erforderlichen Grund und Boden von dem Reihs- 
militärfiskus zu erwerben. 
Im Uebrigen werden die Koſten der Neuanlage des Straßentheils in Gemäßheit $ 8 von der Gijer- 
bahnverwaltung veranſchlagt und nach erzieltem Einverſtändniß über den Anſchlag an die Stadtgemeinde vergütet 
welche darauf die Ausführung der Arbeiten zu bewirken hat. 


S 15. 
Stempel. 
Den Stempel zu dieſem Vertrage tragen beide vertragſchließende Theile nach Maßgabe der geſetzlichen 
Vorſchriften. 
Danzig, den 17. Mai 1893. Danzig, den 19. Mai 1893. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Der Magiſtrat. 
L. 8. gez. Thomé. gez. Baumbach. Dr. Samter. 


Anlage 4. 
Nachtragsvertrag 1 


: 17. ELA 
zum Vertrage vom 19 Mai 1893. 


(Irrgartenvertrag.) 
Zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnfiskus, vertreten durch das Königliche Eiſenbahn-Betriebsamt zu 
Danzig, und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, wird vorbehaltlich der Zuſtimmung 
der Stadtverordneten-Verſammlung in Ausführung des Vertrages vom 17. 19. Mai 1893 folgende Ver 
einbarung getroffen: 


D 
4 


er § 8 des citirten Vertrages beſtimmt: 

„Bezüglich der übrigen an der Straße einſchließlich der Brücke vorzunehmenden Arbeiten, der Be— 
feſtigung, Trottoirlegung, der Veränderungen an der Entwäſſerungs-, Waſſerverſorgungs⸗, 
Kanaliſations- und Beleuchtungsanlagen wird von der Eiſenbahnverwaltung ein Koſtenanſchlag 
aufgeſtellt, deſſen Betrag, nachdem das Einverſtändniß des Magiſtrats erzielt iſt, an die Stadt- 
kaſſe baar abgeführt werden ſoll.“ 

Ferner beſagt $ 12 a. a. O 
„Für die Uebernahme der dauernden Unterhaltung der neu anzulegenden Straße, ſoweit ſie dieſer 
Vertrag berührt, wird der Stadtgemeinde von der Eiſenbahn-Verwaltung eine einmalige Abfindung 
gezahlt. Dieſelbe wird derart berechnet, daß die Flächengrößen der gegenwärtigen demnächſt ein- 
gehenden Straßentheile und der neu herzuſtellenden Ueberführungsſtraße feſtgeſtellt werden, und 
für das Quadratmeter der künftig von der Stadtgemeinde mehr zu unterhaltenden Flächen der 
Betrag von 1 Mark 50 Pf. an die Stadtgemeinde entrichtet wird.“ 
Endlich beſtimmen SS 13 und 14: 
„Infolge der neuen Wegeüberführung muß, wie aus Anlage C erfichtlich, die zur Zeit beſtehende 
Fahrſtraße vom Jacobsthor nach der Straße Hinter dem Lazareth eingehen. Die Erſatzſtraße muß 
| 


oweit vorgeſchoben werden, daß fie dieſelbe Breite erhält, wie die zur Zeit vorhandene Straße. 
Hierzu iſt der Erwerb eines Trennſtücks vom Ravelin Jacob, die Zufüllung des in Frage 


kommenden Theils des Feſtungsgrabens, die Chauſſirung der Fahrbahn und die Herſtellung eines 
Bürgerſteiges erforderlich. Die Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, den hierzu erforderlichen 
Grund und Boden von dem Reichsmilitärfiskus zu erwerben. Im Uebrigen werden die Koſten 
der Neuanlage des Straßentheils in Gemäßheit des $ 8 von der Eiſenbahnverwaltung veranſchlagt 
und nach erzieltem Einverſtändniß über den Anſchlag an die Stadtgemeinde vergütet, welche darauf 
die Ausführung der Arbeiten zu bewirken hat.“ 


S 2. 

Die nach Š$ 1 dem Königlichen Eiſenbahnfiskus zur Lait fallenden Koſten ſind auf Grund beiderſeitiger 
Vereinbarung der vertragſchließenden Theile in dem Koſtenanſchlag vom 18. Juni 1894, welcher hier angeheftet 
iſt und einen Beſtandtheil dieſes Vertrages bilden ſoll, zuſammengeſtellt und belaufen ſich auf 
ER: „ 8. Materialwerth 39 952,60 Mark, 
68 963 Mark 10 Pf., „ x x dee: 

b. Arbeitslohn 29 010,50 Mark. 
Dieſer Betrag iſt von dem Königlichen Eiſenbahnfiskus an die Stadtkaſſe zu zahlen. 


Inwieweit der Eiſenbahnfiskus zu den Koſten der inzwiſchen bereits erfolgten Zufüllung des Feſtungs— 
grabens vor dem Ravelin Jacob beizutragen hat, — ſoll beſonderer Verhandlung vorbehalten bleiben. 


8 3. 

Der Eiſenbahnfiskus übernimmt die Koſten ber Beſchaffung und des Einbauens zweier Abſperrſchieber, 
ſowie die Einlegung eines ſchmiedeeiſernen Waſſerleitungsrohres unter der vollen Breite des projektirten Eiſen— 
bahnplanums an dem bisherigen, jetzt eingegangenen Planübergang am Olivaerthor, an Stelle des jetzt vor— 
handenen gußeiſernen Waſſerleitungsrohres. 

Für etwaige aus dieſen Verlegungsarbeiten an dem Rohre oder in dem Bahnbetrieb entſtehende 
Störungen oder Schäden übernimmt die Stadtgemeinde keine Erſatzpflicht. 


$ 4. 
er Stadtgemeinde bleibt überlaſſen, die entbehrlich werdenden Rohre auf ihre Koſten aus dem 
Bahngelände zu entnehmen. 
Die Ausgrabung findet unter Aufſicht der zuſtändigen Eiſenbahnbeamten ſtatt, und verpflichtet ſich die 
Stadtgemeinde, die für die Sicherheit des Betriebes gegebenen Vorſchriften zu beachten und die Folgen von 
Unfällen zu tragen, welche etwa bei der fraglichen Arbeit ſich ereignen 


D 
à 
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8.5. 

Der Eiſenbahnfiskus geftattet der Stadtgemeinde unter Vorbehalt des Widerrufs, in den Planüberweg 
am nördlichen Eiſenbahnfeſtungsthor innerhalb ihrer Grenzen ein Kanalrohr einzulegen. Bei der Einlegung, 
welche unter Aufſicht der zuſtändigen Eiſenbahnbeamten erfolgen ſoll, ſind die für die Sicherheit des Betriebes 
gegebenen Beſtimmungen zu beobachten, und verpflichtet ſich die Stadtgemeinde, die Folgen von Unfällen zu 
tragen, welche etwa bei der in Rede ſtehenden Arbeitsausführung eintreten. 

Nach erfolgtem Widerruf iſt die Stadtgemeinde verpflichtet, das Kanalrohr auf ihre Koſten innerhalb 
3 Monaten zu entfernen, widrigenfalls dieſe Arbeit von dem Eiſenbahnſiskus auf Koſten der Stadtgemeinde 
ausgeführt wird. 

Inſoweit zu der Einlegung des Kanalrohres in den Ueberweg die Einwilligung des Reichsmilitärfiskus 
erforderlich iſt, hat die Stadtgemeinde dieſes Einverſtändniß einzuholen. 


6. 


un 


Den Stempel zu dieſem Vertrage tragen beide vertragſchließenden Theile nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen. 


Danzig, den 30. Juli 1894. Danzig, den 30. Juli 1894. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


` EN 


Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Thomé. Dr. Baumbach. Dr. Samter. 


(L. S.) 


Daß ber vorſtehende Vertrag von ber hieſigen Stadtoerordneten = Berfammlung in der Sitzung vom 
11. September dieſes Jahres genehmigt worden iſt, wird hiermit beſcheinigt. 


Danzig, den 12. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


(L. S.) Dr. Baumbach. Dr. Samter. 


= 
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Nachtragsvertrag 2 


` VI E ) D 
zum Vertrage vom 19 Mai 1893. 


Zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnfiskus, vertreten durch das Königliche Eiſenbahn-Betriebs- Amt zu 
Danzig, und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, wird vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadt— 


a. P e n 1 = ` à í. pu 2109 E ^ tov ot ` otrntfe 
verordneten⸗Verſammlung in Ausführung des Vertrages vom 19 Mai 1893 folgende Vereinbarung getroffen. 
SA 

Die SS 13 und 14 des genannten Vertrages beſtimmen: 


„Infolge ber neuen Wegeüberführung muß, wie aus Anlage C erfichtiich, die zur Zeit beſtehende 
Fahrſtraße vom Jacobsthor nach der Straße hinter dem Lazareth eingehen. Die Erſatzſtraße 
muß ſoweit vorgeſchoben werden, daß ſie dieſelbe Breite erhält, wie die zur Zeit vorhandene 
Straße. Hierzu iſt der Erwerb eines Trennſtücks vom Ravelin Jacob, die Zufüllung des in 
Frage kommenden Theils des Feſtungsgrabens, die Chanſſirung der Fahrbahn und die Herſtellung 
des Bürgerſteiges erforderlich. 
„Die Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, den hierzu erforderlichen Grund und Boden 
von dem Reichsmilitärfiskus zu erwerben. 
„Im Uebrigen werden die Koſten der Neuanlagen des Straßentheils in Gemäßheit des § 8 
von der Eiſenbahnverwaltung veranſchlagt und nach erzieltem Einverſtändniß über den 
Anſchlag an die Stadtgemeinde vergütet, welche darauf die Ausführung der Arbeiten zu 
bewirken hat“. 
$ 2. 
Es wird von beiden vertragſchließenden Theilen anerkannt, daß die zur Wegeanlage erforderliche Fläche 
von dem Reichsmilitärfiscus erworben worden iſt, und daß die Koſten für die Neuanlagen des Straßentheils 
durch beſonderen Vertrag geregelt ſind. 


2 
S 3. 


el 
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ie Stadtgemeinde Danzig hat die Einebnung der zur Anlage des Straßentheils erworbenen Fläche 
für Rechnung der Bahnverwaltung ausgeführt, und ſind hierdurch 316 Mark 63 Pfennige Koſten entſtanden. 

Der Eiſenbahnfiscus verpflichtet ſich, die aufgewendeten Koſten im Betrage von 316 Mark 63 Pf., 
geſchrieben: „Dreihundert ſechszehn Mark 63 Pfennig“, an die Stadtgemeinde Danzig zu zahlen. 2 


§ 4. 
Den Stempel zu dieſem Vertrage tragen beide vertragſchließende Theile nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen. 


Danzig, den 30. Auguſt 1894. Danzig, den 30. Auguſt 1894, 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Thoms. Baumbach. Dr. Samter. 


Daß der vorſtehende Vertrag von der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung in der Sitzung vom 
11. September dieſes Jahres genehmigt worden iſt, wird hiermit beſcheinigt. 
Danzig, den 12. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
(L. S.) Baumbach. Dr. Samter. 


Nachtragsvertrag 3 


zum Vertrage vom 17./19. Mai 1893. 


(Irrgartenvertrag) 

Zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnfiskus, vertreten durch das Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Amt zu 
Danzig, und der Stadtgemeinde Danzig, vertreten durch den Magiſtrat, wird vorbehaltlich der Genehmigung 
der Stadtverordneten-Verſammlung in Ausführung des Vertrages vom 17./19. Mai 1893 folgende Ber- 
einbarung getroffen: 

Nach bem, dem Nachtragsvertrag 1 vom 30. Juli 1894 beigehefteten Lageplan ſollte die Radaune⸗ 
Spülleitung in der im beigehefteten Lageplan mit den Buchſtaben r, p, o, g, bezeichneten Lage hergeſtellt werden. 

Die Ausführung dieſer Leitung in der geplanten Weiſe kann nicht erfolgen, weil dieſelbe auf der 
Ueberführungsbrücke nicht froſtfrei gelegt werden kann. 

Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt geſtattet nunmehr der Stadtgemeinde Danzig, widerruflich, die 
Rohrleitung in der im beigehefteten Lageplan mit den Buchſtaben e, h, y, g und g bezeichneten Richtung unter 
der Bedingung herzuſtellen, daß die Stadtgemeinde Danzig die entſtehenden Mehrkoſten gegen den Koſten— 
anſchlag des Nachtragsvertrags 1 übernimmt, ſo daß an die Eiſenbahnverwaltung keine weiteren Anforderungen 
infolge der Mehrlänge der Rohrleitung geſtellt werden können. 

Die Ausführung der Rohrleitung, welche Eigenthum der Stadtgemeinde Danzig bleibt, erfolgt durch 
die Stadtgemeinde Danzig und ſoweit dieſelbe auf Eiſenbahngelände hergeſtellt wird, unter Aufſicht der Organe 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung. Die in Folge der Beaufſichtigung der Arbeiten entſtehenden Koſten hat die Stadt— 
gemeinde Danzig zu tragen. Ferner verpflichtet ſich die Stadtgemeinde Danzig, falls aus Betriebsrückſichten 
oder anderen Urſachen die Beſeitigung der Rohrleitung für erforderlich erachtet wird, dieſelbe innerhalb 
3 Monaten zu bejeitigen. 

Für alle Unfälle, welche den Arbeitern der Stadt Danzig während der Arbeiten zuftoßen, und für 
alle Schäden, welche die ſtädtiſchen Arbeiter der Eiſenbahn- Verwaltung bei der Bauausführung zufügen, hat 
die Stadtgemeinde Danzig zu haften, auch verpflichtet ſich die Stadtgemeinde für alle ſonſtigen Unfälle, welche 
bei der Einlegung der Rohrleitung und den dazu erforderlichen Arbeiten in Folge des Eiſenbahnbetriebes 
entſtehen ſollten, die Eiſenbahn-Verwaltung zu entlaſten, falls kein Verſchulden der Eiſenbahn vorliegt. 

Außerdem verpflichtet ſich die Stadtgemeinde Danzig, die bei der Rohrlegung beſchäftigten Arbeiter 
anzuweiſen, den Anordnungen der aufſichtführenden Bahnbeamten bei Ausführung der Arbeiten innerhalb des 
Bahngeländes ſtets Folge zu leiſten. 

Inſoweit zu der Einlegung des Rohres in den Ueberweg die Einwilligung des Reichsmilitärfiskus 
erforderlich iſt, hat die Stadtgemeinde dieſes Einverſtändniß einzuholen. 


Danzig, den 10. Dezember 1894. Danzig, den 26. November 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Thomé. Dr. Baumbach, Dr. Samter, 
Ober = Bürgermeiiter. Stadtrath. 
(B. 8.) 
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XXVII. Schlacht- und Viehhof. 


Allgemeines. 


Die Anſtalt ijt, wie wir in unſerem vorjährigen Berichte ausführlich geſchildert haben, am 1. No 
vember 1894 dem Betriebe übergeben und hat jid) ſeitdem durchweg gut bewährt. Die in ſanitärer und wirth— 
ſchaftlicher Beziehung gehegten Erwartungen haben ſich überall erfüllt. Die zahlreichen kleinen Privatſchlachtſtätten, 
welche in der inneren Stadt und in den Vorſtädten beſtanden und die mit dem Betriebe derſelben verbundenen 
Mißſtände ſind in Folge Concentrirung des Schlachtbetriebes endgültig beſeitigt und die ſyſtematiſch unter fach— 
kundiger Aufſicht betriebene Fleiſchbeſchau ſorgt dafür, daß nur geſundes Fleiſch in den Verkehr gebracht wird. 


Die mit dem Schlachtbetrieb eng verbundene Concentrirung des Viehhandels erleichtert den Fleiſchern 
ihren Geſchäftsbetrieb außerordentlich, indem fie es ihnen ermöglicht, auf demſelben Gange Vieh einzukaufen und 
daſſelbe zu ſchlachten, ganz abgeſehen davon, daß durch dieſe Einrichtung für die Betheiligten Zeit und Unkoſten 
in nicht unerheblichem Maße erſpart werden. Eine weitere Erleichterung des Geſchäftsbetriebes haben ſich die 
Fleiſcher dadurch geſchaffen, daß ſie eine Viehmarktsbank begründet und mit derſelben eine Schlachtviehver 
ſicherung verbunden haben. Beide Einrichtungen werden vortrefflich geleitet und haben ſich in recht erfreulicher 


` 


Weiſe entwickelt. 


Daß das Kühlhaus eine nothwendige und unentbehrliche Ergänzung des Schlachtbetriebes bildet, und 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften gut daran gethan haben, im Intereſſe der allgemeinen ſanitären Wohlfahrt den 
Fleiſchern die Benutzung des Kühlhauſes koſtenlos frei zugeben, hat die Erfahrung überzeugend beſtätigt. Das 
Kühlhaus wird von den Fleiſchern mit Vorliebe benutzt, und die Folge davon iſt, daß ſelbſt in den heißen 
Sommermonaten nur geſundes Fleiſch in den Verkehr gebracht wird. 


Der Umfang des Schlachtbetriebes hat im Allgemeinen die gehegten Erwartungen übertroffen; es gilt 
dies namentlich von der Schweineſchlächterei, welch letztere einen derartigen Umfang angenommen hat, daß eine 
) í 9 
Vergrößerung der Schweineſchlachtſtelle in ernſtliche Erwägung gezogen werden muß. 
9 ) gung gezog 


Der Viehmarkt hat ſich zwar ſtetig, aber, wie von vornherein vorauszuſehen war, nur langſam ent 


wickelt. Die Zufuhr von Marktvieh erfolgt größtentheils auf der Schlachthofeiſenbahn, zum nicht unerheblichen 
Theil aber auch auf Dampfern, welche aus den weidereichen Niederungen des Weichſelgebietes kommen und die 
Hafenanlage des Schlachthofes zum Ausladen benutzen. 


Unſere Bemühungen, einen Export von Schlachtvieh nach den weſtlichen Gegenden Deutſchlands anzu 
bahnen, find trotz der energiſchen Unterſtützung, welche dieſelben Seitens Sr. Excellenz, dem Herrn Oberpräſi 
denten D. Dr. von Goßler, erfahren haben, ſeither nur von geringem Erfolge begleitet geweſen. Die Provinz 
Weſtpreußen iſt wegen ihrer vorzüglichen Weidegründe ganz beſonders zur Viehzucht und deshalb auch zum 
Viehexport geeignet, und wir hoffen, daß es den von den landwirthſchaftlichen Fachkreiſen gegebenen Anregungen 
gelingen wird, die Fleiſchzucht in dem Maße zu fördern, daß auch der Danziger Markt mit beſſeren, zum 
Export nach dem Weſten geeigneten Qualitäten, namentlich an Rindvieh, beſchickt wird. Jedenfalls werden wir 
auch fernerhin nichts unverſucht laſſen, dieſe in gleicher Weiſe für den Handel, wie für die Landwirthſchaft 
unſerer Provinz wichtige Angelegenheit nach beſten Kräften zu fördern und wir müſſen es hier anerkennend her- 
vorheben, daß wir bei der Leitung der hieſigen Viehmarktsbank nicht allein praktiſches Verſtändniß, ſondern auch 
werkthätige Unterſtützung bei unſeren Vorarbeitern für das geplante Exportgeſchäft gefunden haben. 

Die Schlachthofeiſenbahn hat jid) gleichfalls bewährt. An dieſelbe find nunmehr auch die Etabliſſements 
der Königlichen Gewehrfabrik, der Königlichen Artillerie-Werkſtatt und der Steimmig'ſchen Maſchinenfabrik ange— 
ſchloſſen. Auf eine Rentabilität iſt aber trotzdem zur Zeit nicht zu rechnen. Die Eiſenbahn erfüllt ihren Zweck 
in vollem Umfange, denn wir haben ihr in der Hauptſache die Lebensfähigkeit und das Aufblühen unſeres Vieh— 
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marktes zu verdanken. Der Betrieb der Bahn wird augenblicklich noch durch Pferde vermittelt. Wenngleich die 
Einführung eines maſchinellen Betriebes wünſchenswerth iſt, ſo iſt dies doch mit recht erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden, denn der Betrieb mit Feuerlokomotiven iſt wegen der Nähe der an der Wallgaſſe belegenen militär— 
fiskaliſchen Pulver- und Munitionsmagazine ausgeſchloſſen. Ueber die Einführung einer anderen Betriebskraft 
(Elektricität, Gasmotoren, feuerloſe Dampfmaſchinen) ſchweben noch Erwägungen, nach deren Abſchluß erſt daran 
gedacht werden kann, den beabſichtigten weiteren Ausbau der Schlachthofeiſenbahn bis zur Schäferei in 
Angriff zu nehmen. 

Den Verkauf des beim Betriebe des Kühlhauſes erzeugten Kunſteiſes hat die Schlachthofverwaltung, 
da die öffentliche Ausbietung ein ungünſtiges Reſultat ergab, ſelbſt übernehmen müſſen. Das Eis erfreut ſich 
ſeiner vorzüglichen Qualität halber einer großen Beliebtheit bei unſerer Bürgerſchaft, und wir können nach den 
bisherigen Reſultaten hoffen, daß ſich das Unternehmen in einer nach jeder Richtung zufriedenſtellenden Weiſe 
entwickeln wird. 

Die finanziellen Reſultate aus dem Betriebe des Schlacht- und Viehhofes und der Eiſenbahn, welche 
Anlagen in wirthſchaftlicher Beziehung ein Ganzes bilden, können als zufriedenſtellend angeſehen werden. 


Die Geſammteinnahme für die Zeit vom 1. November 1894 bis zum 1. Janıme 1896 


beträgt 432 481 Mk. 37 Pf. 
Die Geſammtausgabe für denſelben Zeitraum m 237305 „ 99 , 


Der Geſammtüberſchuß atio - 195 175 Mk. 38 Pf. 


Das günſtige Reſultat iſt nicht unweſentlich dadurch herbeigeführt, daß es möglich geweſen iſt, durch 
allmähliches Abheben der Anleihebeträge, größere Zinsquoten und gleichzeitig die ganze Amortiſationsquote zu 
erſparen, weil die Amortiſation der Anleihe erſt mit dem 1. April 1896 ihren Anfang nimmt. Auch für die 
Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April 1896 ſtehen noch weitere, verhältnißmäßig große Ueberſchüſſe in Ausſicht, 
1. April 1896 . 
I. April 1897 | 
vollem Umfange eintretenden Verzinſung und Amortiſation des Anlagecapitals geringer ſtellen wird und nach 
dem vorgelegten Etatsentwurf auf rund 75000 Mark veranſchlagt worden iſt. 


während der Geſammtüberſchuß für die Zeit vom ich in Folge der mit dem 1. April 1896 in 


Die bis jetzt erzielten Ueberſchüſſe werden, den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften entſprechend, 
einem Reſervefonds zugeführt und für die Ausführung von Ergänzungs- reſp. Erweiterungsbauten bereit gehalten. 
Die Verwaltung des Schlacht- und Viehhofes jowie der damit verbundenen Schlachthof-Eiſenbahn ift 
einem Curatorium unterſtellt, welches beſteht aus: 
1. Bürgermeiſter Trampe, Vorſitzender, 
2. Stadtrath Claaſſen, deſſen Stellvertreter, 


3. Stadtverordneter David ſoh n, 
4. x Dinklage, 
5. " Hein, | Mitglieder. 
6. 7 Hybbeneth, 
7. Obermeiſter Illmann, 


An die Stelle des aus der Verwaltung ausgeſchiedenen Schlachthof- Directors Reimsfeld iſt am 
5. December 1895 der Schlachthof-Inſpector Schieferdecker aus Siegen getreten und in ſein neues Amt 


eingeführt worden. 

Der wider Erwarten ſtark entwickelte Schlachtbetrieb hat die Einſtellung einer thierärztlichen Hilfskraft 
und eines Hilfsarbeiters in der Kaſſenverwaltung nothwendig gemacht. Die Hallenmeiſterſtelle in der Schweine: 
ſchlachthalle ift durch den Tod des ſeitherigen Inhabers, die des Vorſtehers des Trichinenſchauamtes durch Aus- 


ſcheiden des Letzteren erledigt. Beide Stellen werden zur Zeit proviſoriſch verwaltet und ſollen denmächſt 
definitiv beſetzt werden. 

Die für den Betrieb der Anſtalt erlaſſenen Regulative, Inſtructionen und Polizei-Verordnungen find 
größtentheils in unſerem vorjährigen Verwaltungsbericht (efr. Seite 156—166) abgedruckt, und geſtatten wir 
uns deshalb, auf dieſelben zu verweiſen. 

Größere bauliche Ausführungen haben während des Berichtsjahres nicht ſtattgefunden. Zu erwähnen iſt 
nur die nothwendig gewordene Erweiterung der Reparaturwerkſtätte und die Ueberdachung des Zuganges zur 
Freibank, welche letztere ſich eines außerordentlich ſtarken Zuſpruches erfreut und in der That als eine ſegens 
reiche Wohlthat für die ärmere Bevölkerung unſerer Stadt angeſehen werden kann. 

Das große Intereſſe, welches Seitens unſerer Bürgerſchaft dem Betriebe des Schlacht- und Viehhofes 
entgegengebracht iſt, hat ſeinen Ausdruck in dem ſtarken Beſuch deſſelben gefunden, und möge in dieſer Beziehung 
erwähnt werden, daß während des Berichtsjahres allein für Eintrittskarten zur Beſichtigung der Anſtalt rund 
1990 Mk. vereinnahmt worden ſind, trotzdem zahlreichen hieſigen Vereinen und Corporationen der Eintritt und 
die Beſichtigung koſtenfrei geſtattet worden iſt. 

Im Auftrage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten beſichtigte Herr 
Profeſſor Dr. Dickerhoff an der Königlichen thierärztlichen Hochſchule in Berlin die Anſtalt am 6. April 1895 
und ſprach ſich über die Einrichtungen und über den Betrieb derſelben ſehr anerkennend aus. 

Was nun die Verwaltung des Schlacht- und Viehhofes während der Betriebsperiode ; er 1905 


im Einzelnen angeht, jo ijt folgendes zu bemerken: 


I. Schlachthof. 


In den 3 Schlachthallen und im Sanitätsſchlachthof kamen zur Schlachtung: 


10 901 Rinder, davon waren: 
3127 Bullen, 
2102 Ochſen, 
5672 Kühe, 
10 994 Kälber, 
23 296 Schafe, 
665 Ziegen, 
53 843 Schweine, 
494 Pferde 


zuſammen 100 193 Thiere. 
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Auf die einzelnen Monate vertheilen iid) bie Schlachtungen wie folgt: 


November 
Dezember 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Juni 

Juli 
Auguſt 
September 
October 
November 


Dezember 


A 


Die meisten 


6350 Stück) geſchlachtet worden. 


In Bezug auf die einzelnen 


Monat 


1894 


1895 


" 


Summe 


ùo 


EM 


Thiere find demnach im Juli 


ie meiſten Schafe 


meiſten Schweine 


November 
Auguſt 
Dezember 
Oktober 


| 


1895 (8259 Stück) und bie 


Viehgattungen wurden geſchlachtet: 


Oktober 1895 


" 
1894 
1895 

, 


" 


E Ei = š | 2 | Sujammen 
e | O 8 9 | & | 
ee 
3930 1607 3535 59 6350 
588 1459 49 3983 61 6972 
641 1451 | 3034 52 6960 
849 1274 3660 48 6611 
| | 
1332 1191 3359 29 6615 
1613, 1294 3745 31 | 7450 
1292 1712 3807 24 7629 
819 1649 | 3216, 25 6430 
867| 2769 3810| 27 8259 
| | 
595| 2830 | 3573| 24 7901 
445 1996 55 | 3636| 28 | 7004 
482 1748 4854 30 | 8132 
433| 1315) | 4951 30 6882 
645| 1001 4480 26 | 6998 
72 10001 1099423296 665 53843 494 | 100193 
| | 


wenigiten im November 


133 
die metten Ziegen im Monat Mai 1895 79 Stüd, 
bie wenigſten š b x Juli 3 Bike, 
die meiſten Pferde „ „ Dezember 1894 61 „ 
die wenigſten „ ü „ Mai und Auguft 1895 je 24 Stück. 


Noch viel ungleichmäßiger vertheilen jid) die Schlachtungen auf die einzelnen Wochentage. 
und Mittwoch waren die ſtärkſten und Montag und Sonnabend die ſchwächſten Schlachttage. 


Der ſtärkſte Schlachttag war der 19. November 1895, während der 3. November 1894 der ſchwächſte 


war. An m Tagen wurden gejchlachtet : 


am 19. November 1895: am 3. November 1894: 
Rinder - "COEM 56 Stück 1 Stück 
Kälber en eus „ uA 
Schafe . : RS DH Gg 
Schweine 442 „ Q5 cp 
Pferde MU E 8 — 5 
Zuſammen 636 Stück 8 Stück. 


© 


Schlachtkarten wurden verkauft: 
10 934 Rinderſchlachtkarten, 
11 003 Kälberſchlachtkarten, 
23 313 Schafſchlachtkarten, 
54 364 Schweineſchlachtkarten, 
665 Ziegenſchlachtkarten, 
494 Pferdeſchlachtkarten, 


zuſammen 100 773 Schlachtkarten. 


Die in den Schlachthallen aufgeſtellten Waagen wurden wider Erwarten verhältnißmäßig wenig benutzt. 


Behufs Feſtſtellung des Schlachtgewichts wurden verkauft: 


2343 Wiegekarten für ½ Rinder, 
1548 -= „ ½ Rinder, 


863 ” „ ganze Schweine, 
119 " „ ganze Rinder, 
4010 Ç „ Schafe, 

259 7 „ Kälber, 

1179 ^ „ ½ Schweine. 


Zuſammen 10 321 Wägungen. 


1 


Ferner wurden 8311 Rinder- und 31 Kleinviehleder gewogen. 


Das ermittelte Durchſchnittsgewicht betrug: 


für Bullen 275 Kgr. 
für Ochſee - - + - 250 Kgr. 


ie Tageseinnahme betrug am ſtärkſten Schlachttage 2137 Mark 95 Pf. und am ſchwüchſten 16 Mk. 


— == — - — 
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für Kühe 200 Kgr. 
für Kälber 38 Kgr. 
für Schatte 18 Kgr. 
für Ziegen st ile 12,5 Sot. 
für Schweine * 90 Kgr. 


Die im ſtädtiſchen Schlachthofe geſchlachteten Thiere und das von Auswärts zur Beſchau eingeführte 
Fleiſch lieferten demnach nach Abzug der vernichteten Thiere und Fleiſchtheile folgende Fleiſchmengen: 


Im Schlachthof geſchlachtete Thiere: 


3112 Bullen à 275 K gr... 8655 800 Kgr. 
2094 Ochſen à 250 (come Aller s ee DOO DOUTER 
5638 Kühe à 200 SS "ez Bez 1127 600 
10987 Kälber à 38 „ i 417 DOG 
33900 Schuſe A 8 „ a 
660 Ziegen à 12,5 „ wie sme . 820 
53 745 Schweine à 90 . 4 837 050 „ 
493 Pferde à 215 „ „ 105 995 
zuſammen - 89294901 Kgr. 
Hierzu kommt noch das eingeführte Fleiſch: 
3154 Rinderviertel à 50 Kgr. — 157 700 Kgr. 
2355 Kälber à 38 KE + + 89490 „ 
2 Kalbsrücken À LOL nan uska ea s „ 
1677 Schafe & 18 A . 571160130 186 
4 Schaffeulen N „ ye D Lb 
237 Ziegen Ch, 
233 Schweine 3.00 her ee DI UTD T 
10485 halbe Schweine à 45 „ „ + ° - 471825 „ 
1 Pferd à 215 M pi y . 2155607 
sujammen + : 773 378,5 Kgr. 


Fleiſch von im Schlachthof geſchlachteten Thieren. 8 294 901,0 Kgr. 


zuſammen + - 9068279,5 gr. 


Demnach betrug ber Fleiſchkonſum in Danzig in 14 Monaten 9068279,5 Kgr., für einen Monat 
647 734 Kgr. und für das Jahr 7772 808 Kgr. 


Es kommt alſo auf den Kopf der Bevölkerung: 


Für das Jahr 7 772 808 Kgr.: 125 700 = 61, 8 Kgr. 
Für den Tag 61,8 Kgr.: 365 = 0,17 Kgr. 


Fleiſchbeſchau. 


Mit der Ausübung der Fleiſchbeſchau waren beſchäftigt: Der Direktor, der erſte und ſeit 1. Dezember 
1894 ein zweiter Schlachthofthierarzt, 1 Hilfsthierarzt, 1 Trichinenſchauamtsvorſteher, 2 Probenehmer und 
29 Trichinenſchauer. Außerdem haben noch 2 Thierärzte, Wetzel und Fortenbacher behufs Ausbildung in 
der Fleiſchbeſchau während eines zweimonatlichen Zeitraumes an den Unterſuchungen im Schlachthöfe Theil 
genommen. Endlich hat ſich der ſtädtiſche Thierarzt Mey aus Riga im Auftrage ſeiner Behörde acht Tage 
hindurch, während welcher Zeit er auch die Einrichtungen des Schlacht- und Viehhofes ſtudiren ſollte, an den 


Unterſuchungen betheiligt. 


Von den 100 193 im Schlachthofe geſchlachteten Thieren mußten beanſtandet werden: 


186 Rinder 1,71 pCt. der Schlachtungen, davon: 
18 Bullen, 
24 Ochſen, 
144 Kühe, 


12 Kälber = 0,11 pCt. 
8 Schafe = 0,04 pCt. 

364 Schweine — 0,68 pCt. 
5 Ziegen. 


1 Pferd. 
— s ——— 1. 


Zuſammen » - 576 Thiere = 0,57 pCt. ber Geſammtſchlachtung. 


Von den beanſtandeten Thieren wurden der Sanitätsanſtalt überwieſen: 


Jë 36 toy 
Er: 4 10 4 
N a. Zur Vernichtung im Kafilldesinfector 
LN . x Nx des ector: : x " 8 š e , Š ~ — : £ 
1 Y , T b. Zum Verkauf auf der Freibank nach vorherigem Abkochen im Hennebergihen Dampfkochapparat: 
| 
I 
| — - be — — ͤ — ê— —ꝰ.— Ems cnl 
| | m 
|| ei e 8 2 L ° à š = š 
| Bezeichnung. Seil SIS = Mea E Ë Zuſammen. Bezeichnung. Z Z 2 8 = = E RIS 
| ° | Q = |22| e O | 9 a Le ° Q G == ë IN i$) ce 
| | —— _ ons D Sal dS aa LA LARA 
| | | 
| Tuberkuloſe — 6| 291 35 — -| 21 1| — 57 Tuberkuloſe - ee ee 3 2 5 86 | 93 3 | — | 100 | 196 
| | 3 Ne E. 
| | Finnen = * 28 = m 9g Finnen - des re: 15 8 18 41 — 54 19 
| | Š À a : 
Trichinen . - - | 22 — = 99 Nothſchlachtung + - : A 20 2,22 - 1 I 2 — ] 3 6 
| Pyämie BEER aes 2 1 Sur cem | . 3 Nothlauußfß ens Ze mt |, 25 
| Leukämie «et e omm mn 1 dope pem ES. Schweineſeucchehhnte 4— — — — Leer 71 71 
| 1 j 
| traumatiſche Pericarditis - - - . | — | — 1 1 i 1 | Wieſcherſche Schläuche — — — — = 2 2 
| Ikterus e - „ E rer DU gis VE 9 Abnormer Geruch : LE q s Ges, c t ou SIDES 20 | 20 
verendet - e Sch a 2 — Sr. — en 3 5 17 — — 25 Unreife SG en sd P EE . T! — | Siy — 2 — — 2 
Darmentzündung - . .. — de - 2 1 | er | - E: ur 1 Actinompfofe f . ie : 1 — EY 1 on — | 1 
Metritis septica >- - - LL La ere — 1 1 - == 1 In der Agonie gejchlachtet - 3 ot 1 1 — 1 — = — | ] 
| 
1e Y : A ç 9 | € 
Wäſſerige Beſchaffenhei oo. — — 1 1 = Be 1 = 2 traumatiſche Pericarditis — Ellen, 3 + = — 3 
| Ke 
Deothlauf « « + e 3 1502. | | a j JEN per 4 Gelbſucht - 8 ei a l ala = 1 3 5 
| | 
Schweingfeuhe - --....-..| — | — | — | — | Ln . 1 | wäſſerige Befhaffenbeit - - - o cc — | — Ee 2 
Nahe — | — a | | | Br 1 Se Déc 1 Rachitis " at de „ au | — = — | — — 3 | 3 
| | | | 
| Abmagerung QE ER o | | c 1 | E e 1 Duca "7 o "us ces — | — —| es 2 D 
1 l - | 
| | | 
| In der Agonie gejchlachtet - "os | = | 1 1 pires 3 | Lähmung . eC: Së : e: BS let 
| | | | 
Fäulniß = = — | CC. ue | 1 E 3 | Muskelblutungen ap PS fo „ — — — — — Ka? 
| | | I | | | | 
Peritonitis E T ALTER, — = n | — zu 1 - 1 Bruftfellentzindung — - WE Ee er esch ie] RES 1 1 
Lungenentzündung = — s: m — d | a 1 Coneretionen ` et PET AR . | roms C: 
| " | l | S | gr ai 
| Rotz B EEN — ar cR B M | 1 zufammen - - 18 | 16 110 144 5 2266 | 417 
R — — — — — © — — | | | | 
z: | | | | 
Bujammen - — 8 | 34 42 o 6 | 98 5 1 158 | | | | 
I | | 
| | | | | 
| I | | 
| | | 
ME Ze 


Außer dieſen beanſtandeten Thieren wurden noch folgende Organe beanſtandet und im Kafilldesinfector 


vernichtet, während das Fleiſch der Thiere dem freien Verkehr überlaſſen werden konnte. 


1 


von Rindern: 


2534 Lungen und 


1352 
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2. von Schweinen: 


zwar: 


in Folge von 


Tuberculoſe, 


e 360 Fadenwürmer 
3194 Lungen und zwar: DU „ „. D Fadenw Voies, 
2690 in Fol - e 302.5 y e Verwachſungen, 
520 in Folge von Tuberculoſe p Yi! 
294 MON. A Ts 420 „ „ ” Entzündungsproducten, 
294 „ „ 7 Fßutteranſammlung FA 
179 E 5 „ Er » Echinococcen, 
17, Ce 7 Entzündungsproducten, TEE as 
: ! 14 „ » Futteranſammlung, 
9 ) - , t 
AO „ „ " Echinococceen, 
QT » Aufblaſi 
| à TUM mg, 1201 Lebern und zwar: 
| (Sait ei y Abſceſſen, 
971 in Folge von Tuberculoſe, 
| 861 Lebern und zwar: 2, „ „ Echinococceen, 
ied = a „ ag Entzündungsproducten, 
404 in Folge von Tuberculoſe, e ; 
: M on 135 E PA Induration, 
dS ,, „ T Diſtomen, PET d MES P 
» EE 57 Miken in Folge von Tuberculoſe, 
„ j Echinococceen, 5 Aë 
| LE ER Z. ren ys. y; ” " 
| „ EE set F Abſeeſſen, \ : 
| 3 2 SES „5 y Verwachſungen, 
29 , 7 ep Entzündungsproducten, ` qu = ç 
| ; ER x GNiren „ „ S Hydronephroſe, 
1 „ e " Hämorrhagien, er dn A 
š Fiefern es ; . Actinomykoſe, 
e 422 Mider e . Tuberculoſe, 
| 22 Herzen und zwar: „ de 
; 220 trächtige Uteri, 
| 17 in Folge von »»Tubereuloſe, 24 Schinken wegen blutiger Beſchaffenheit 
SM e e 5 . 3 Verwachſungen, Sege 
zufammen 4510 Organe. 
| 10 Nieren und zwar: 
E Ë s Xa "me 
I 8 in Folge von : Hydronephroſe, 3. von Kälbern: 
| GR ; Sarkomatoſe, í 
, , , 34 Qungen und zwar: 
1 
106 Euter und zwar: 20 in Folge von Tuberculoſe, 
Urs = ; L bot z Entzündungsproducten, 
41 in Folge von Tuberculoſe, à ROADS 
9 Ja 3 „ ” " Fäulniß, 
DL " Abſceſſen, 
42 5 s Entzündungsproducten 
e EV ` EE 9° j 19 Lebern und zwar: 
138 Milzen in Folge von Tuberculoſe, 
293 Pleuren T 16 in Folge von Tuberculoſe, 
29: A T » 
T t Mihiceite 
159 Beritonen „ * e ^ 1 vani „ Abſceſſen, 
17 Zwergfelle „ + " $ 2 wegen Fäulniß 
67 Mage ; ; ; ; . VOL M0) 
ar a : á : zuſammen 53 Organe. 
59 Därme „ e ” . dre Si 7 
64 Netzfette „ 2 UE D TOM S, END MU $ 4 Schaf 
9 : ar T" von Schafen. 
f 13 Zungen „ " p 12 RCA » + + + 5 5 Ülctinoimpfoje, von Schafen 
| 18 Kiefer » 75 T SpA s š SEE à ” 637 Lungen und zwar: 
Ü ; 
157 Micker „ A )( eech ee LM Tuberculoſe, CE * : 
Ce : 101 in olge von Tuberculoſe, 
1246 trächtige Uteri Š * : 
| 309 , „, 5 Futteranſammlung, 
zuſammen 6424 Organe. 100 % , Cé 1 Entzündungsproducten, 
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120 in Folge von ET SEchinococcen, 

N py Sr RE ` ° . + + Xbiceffen, 
2 an TI p 4 Q ER CELA PNE 
ri at e Lungenwürmer, 


355 Lebern und zwar: 


23 in Folge von TE . : Tuberculoſe, 
36 „ „ TMC SOEUR . "o: Echinocoecceen, 
)7( "- 
VAT MN T Se . m 2 e Diftomen, 
+) Nor Jun " 
is T " SACS NI - + Derwachjungen, 
n JV »Entzündungsproducten, 
zuſammen 992 Organe. 
5. von Ziegen. 


15 Lungen und zwar: 


6 in Folge von — V o9 me Tuberculoſe, 
UTE „ . . . Entzündungsproducten, 
Par p EE Trad . Lungenwürmer, 


13 Lebern und zwar: 


10 in Folge von : iv és . Diſtomen, 


DE Ë” „„ E a Echinococceen, 


zuſammen 28 


Organe. 

Von den bei unſeren Schlachtthieren beobachteten Erkrankungen beanſprucht die Tuberculoſe dus 
meiſte Intereſſe. 

Es hat nicht nur bie Tuberculoſe bei Rindern, von denen 25,3 % als tuberculös ermittelt wurden, 
eine große Verbreitung erlangt, ſondern auch bei Schweinen wurde dieſelbe jer häufig conſtatirt. Beſonders 
häufig kam die Tuberculoſe bei den in den Molkereien gehaltenen und gemäſteten Schweinen vor, und wurden 
bei einzelnen derſelben 50—60% als tuberculös ermittelt. Das ſind ganz erſchreckend hohe Zahlen, und es 
ſollten deshalb von den Landwirthen dagegen die ernſteſten Maßnahmen in Erwägung gezogen werden. Von 
der Schweinetuberculoſe wiſſen wir, daß dieſelbe eine exquiſite Fütterungstuberculoſe iſt, und kommen nur ſelten 
primäre tuberculöſe Erkrankungen der Lungen vor. Die Schweine müſſen daher den Tuberculoſe-Erreger mit 
dem Futter aufnehmen. Aus dieſen Gründen müßte dem Mißbrauch der Verfütterung des Centrifugenſchlammes 
mit Energie entgegengetreten werden, und überall dort, wo die Tuberculoſe unter den Rindern in größerem 
Umfange herrſcht, ſollte die Magermilch, welche als Maſtmittel in größerem Maßſtabe verwendet wird, nur im 
gekochten Zuſtande verabreicht werden. 


S afill - Desinfeetor, 
Der unſchädlichen Beſeitigung des gänzlich vom Verkehr ausgeſchloſſenen Fleiſches und der Organe 
neben möglichſt nutzbringender techniſcher Verwerthung deſſelben dient der Kafill-Desinfector von Rietſchel & 


A p am "oio 9 ^ À A ne — s ' I * 
Henneberg. Dieſem Apparat wurden zur Vernichtung 166 ganze Thiere im Gewicht von 17350 Kgr. und 
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eine große Anzahl von Organen im Geſammtgewicht von 102304 Kgr. überwieſen. 
bei der Verarbeitung betrug 10582 Kgr. Dungpulver und 6446 Kgr. Fett. 


Die geſammte Ausbeute 


Freibank. 
Der Freibank wurden 480 Thiere überwieſen, deren Fleiſch im Henneberg'ſchen Fleiſchdämpfer gekocht 
wurde. In dieſem Apparat wird das Fleiſch durch Anwendung hoher Hitzegrade nicht nur an ſeiner Oberfläche, 
ſondern auch in den tiefſten Schichten vollſtändig gar gekocht und ſteriliſirt, wobei daſſelbe vollſtändig ſaftig und 


ſchmackhaft bleibt. 


Der Freibank wurden im rohen Zuſtande überwieſen: 
22243 Kgr. Rindfleiſch, 
14106 „ Schweinefleiſch, 
618 , Kalbfleiſch, 
82 , Schaflleiſch, 


zuſammen 37049 Kgr. 


Nachdem das Fleiſch gekocht war, betrug das Gewicht nur noch: 
12571 Kgr. für Rindfleiſch, 
9081 „ „ Schweinefleiſch, 
405 „ „ KRalbfleiich, 
52 „ „ Schaflleiſch, 


zuſammen 22 109 Kgr. 


bei Kalbfleiſch auf 32,9 9/9. Von den zur Kochung beſtimmten finnigen und tuberkulöſen Rindern und Schweinen 


wurde das Fett ausgeſchmolzen und ebenfalls auf der Freibank verkauft. 


Der Kochverluſt belief ſich demnach bei Rindfleiſch auf 43,8 %, bei Schweinefleiſch auf 36,7% und 


Das ſo gewonnene Fett betrug: 
6075 Kar. Schweinefett, 
621 „ Rinderfett, 
de —— ä —é 
zuſammen 6696 Kgr. 
Die Preiſe für das auf der Freibank verkaufte Fleiſch und Fett ſtellen ſich für das Kgr. Rind— 
Schweine-, Kalb- und Schaffleiſch 80 Pf., für Schweinefett 1,20 Mk. und für Rinderfett 80 Pf. 


Unterſuchungsſtation. 


Von auswärts wurden der Unterſuchungsſtation zur Unterſuchung vorgelegt: 
3154 Rinderviertel, 2357 Kälber, 2 Kalbsrücken, 1677 Schafe, 4 Schafkeulen, 237 Ziegen. 233 ganze 


und 10485 halbe Schweine und 1 Pferd. 


Davon wurden überwieſen: 


1. Zur Vernichtung dem Kafill-Desinfector : 
1 Kuh wegen - - + &ubercutoje, 
1 Kuh wegen Starrkrampf, 
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3 Schweine wegen ` : Trichinen, 
1 Schwein wegen Rothlauf, 
1 Kalb wegen »Loungenentzündung, 
1 Kalb wegen - TAL Fäulniß. 


2. Zum Verkauf auf der Freibank nach vorherigem Abkochen im Henneberg'ſchen Fleiſchdämpfer: 


1 Kuh wegen H . Tuberculoſe, 

2 Bullen wegen — Finnen, 

4 Kühe wegen - Finnen, 

5 Kühe wegen gr Nothſchlachtung, 

1 Kuh wegen : . wäſſigerer Beſchaffenheit, 

6 Schweine wegen Tuberculoſe, 

1 Schwein wegen Finnen, 

3 Schweine wegen - Rothlauf, 

3 Schweine wegen Nothſchlachtung, 

1 Schwein wegen Urticaria, 

23 Kälber wegen Unreife, 

4 Kälber wegen - . + Nothſchlachtung, 

3 Kälber wegen Tuberculoſe, 

2 Kälber wegen * Fäulniß des Fleiſches, 
1 Kalb wegen Lungen- und Leberabſeeſſes, 
1 Kalb wegen - - . Leberentzündung und ſalziger Beſchaffenheit, 
1 Schaf wegen - . + + + Nothichlachtung, 

1 Ziege wegen ` . Tuberculoſe. 


Außerdem wurden noch beanſtandet und dem Kafill-Desinfector aus verſchiedenen Gründen 
überwieſen: 

99 Lungen, 56 Lebern, 1 Milz, 1 Herz, 2 Kiefer von Rindern; 193 Lungen, 35 Lebern, 5 Milzen, 
Herz, 3 Micker von Schweinen; 17 Lungen, 55 Lebern von Schafen; 8 Lungen, 11 Lebern von Kälbern; 


1 
4 Lungen und 1 Leber von Ziegen. 


II. Viehhof. 


Die Schlachtviehmärkte auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe fanden jeden Dienſtag und 
Donnerſtag ſtatt. ; 
Die Dienſtagsmärkte waren am ſtärkſten beſchickt, und war an denſelben fait doppelt ſoviel Schlachtvieh 
aufgetrieben als an den Donnerſtagsmärkten. 
Vom erſten Markttage am 6. November 1894 ab ſind im Ganzen während der Betriebsperiode 
120 Viehmärkte abgehalten worden. 
Aufgetrieben wurden feit der Eröffnung des Viehhofes: 
11400 Rinder, 
11497 Kälber, 
23948 Schafe, 
672 Ziegen, 
55463 Schweine, 


zuſammen 102980 Thiere. 
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Der größte Auftrieb war: 


An Rindern am 10. September 1895 mitt 144 Stück 
„ Kälbern 777«9.39 0 t8 porri» c i . - + + 0 + 19946 /, 
„ Schafen „ 30. Sult adipi $ EP Te 51/2 v. 345 
„ Biegen „ 29. October nau QR ctio qi. n 
„ Schweinen „ 5. November y +" + 781 „ 


Der ſtärkſte Marktverkehr fand ſtatt am 30. December 1895 mit 1118 Thieren, der ſchwächſte am 


d 
-b 


. October 1895 mit 256 Thieren. 
Die Zufuhr ber Thiere nach dem Viehhofe erfolgte auf dem Landwege mit der Eiſenbahn und auf 
Dampfern zu Waſſer. 
Das zu den Märkten aufgetriebene Vieh, welches auf dem Landwege gekommen war, ſtammte aus den 
Kreiſen: Carthaus, Berent, Neuſtadt, Danziger Werder und Danziger Nehrung. 
Per Bahn kam das Vieh aus den Kreiſen: Putzig, Neuſtadt, Marienwerder und Chriſtburg und 
zu Waſſer aus der Weichſelniederung. 
Auf dem Schienenwege ſind 689 Wagen eingeführt mit: 
1710 Rindern, 
1540 Kälbern, 
1787 Schafen, 


9672 Schweinen, 


zuſammen 14709 Stück Vieh. 


Die übrigen Thiere ſind auf dem Landwege und zu Waſſer eingeführt worden. 


Abgetrieben ſind: 
1. Auf dem Landwege: 
430 Rinder, 
405 Kälber, 
501 Schafe, 
784 Schweine, 
8 Ziegen, 
F 
zuſammen 2128 Stück Vieh. 
2. Auf dem Anſchlußgeleiſe mit der Bahn nach Berlin: 
15 Rinder, 
109 Kälber, 
230 Schweine, 


zuſammen 354 Stück Vieh. 
Alle anderen aufgetriebenen Thiere wurden nach dem Schlachthof behufs Abſchlachtung übergeführt. 
Bezüglich der Viehpreiſe iſt zu erwähnen, daß dieſelben bei Eröffnung des Viehhofes ziemlich hoch 
waren, was wohl dadurch zu erklären iſt, daß bis Anfang 1895 fid) ein erheblicher Mangel an Kälbern, 


En 2 14 


Rindern und Schweinen bemerkbar chte, der eine Folge des früheren Futtermangels war und ſi it VV R N > D Nor Bohr 
ips = i de : an machte, der eine Folge des früheren Futtermangels war und jid) erft im XXI III. H andel. Gewer be und Verkehr. 
Frühjahr 1895 allmählich durch Nachzucht auszugleichen begann. dä š 

Rinder fofteten im November 1894: 24—33 Mark, Kälber 49—48 Mark, Schweine 36—44 Mark, Um unſeren Hafen concurrenzfähig zu erhalten, iſt die hieſige Kaufmannſchaft und namentlich deren 
Schafe 20—25 Mark. Die Preiſe gingen bis Frühjahr 1895 allmählich herunter und koſteten Rinder 24 bis 


unermüdlicher und thatkräſtiger Obervorſteher jeit Jahren beſtrebt, Einrichtungen zu treffen, welche es ermöglichen, 
30 Mark, Kälber 25 —32 Mark, Schweine 32—36 Mark, Schafe 18—24 Mark. Von da bis zum Sommer 


die Be- und Entladung von Schiffen, jowie die zweckmäßige Behandlung, Sortirung und Umpackung der vom 
hielten ſich die Preiſe auf derſelben Höhe, begannen erſt zum Spätſommer wieder zu ſteigen, und koſteten Rinder 
am Schluſſe des Jahres 1895: 25—33 Mark, Kälber 34—42 Mark, Schweine 30—35 Mark, Schafe 20 
bis 25 Mark. 


Auslande eingeführten oder dahin beſtimmten Waaren ohne Verzollung und ohne zollamtliche Aufſicht vornehmen 


zu laſſen. 


Zu dieſem Zwecke ſoll im Hafen von Neufahrwaſſer ein ſogen. „Freibezirk“ gebildet und mit allen 
9 ER T T oyrfanft ⸗ i ü S et “à : P Ts Prgiee her 
. den Anforderungen des modernen Verkehrs entſprechenden Einrichtungen verſehen werden. Das Project, über 
26214 Var. Heu, 16138 ½ Gar. Gerſtenſchrot, 385 Kgr. Roggenmehl, 930½ Kar. Erbſen, 196 Kgr. 


4 `Y ACHEN. a ^ 3 — Inn 1 »8 SN titrat M M uitftnNae DOEMER 
welches feit dem Jahre 1893 Seitens der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats mit den zuſtändigen Behörden 
Mais, 362 Kgr. Hafer, 355 Kgr. Häckſel. 


verhandelt wird, iſt nunmehr ſoweit gefördert, daß die Ausführung deſſelben alsbald erfolgen kann. Im 


Es blieben an Futterbeſtand am 31. December 1895: October 1895 hat ſich der Bundesrath mit der Einrichtung des Freibezirkes einverſtanden erklärt und die Feſt⸗ 
Sn 2 Ç 8. - SEX UT ET cuim i ſetz der Grenzen der Königlich preußiſchen Regierung überlaſſen. Dieſe Feſtſetzung iſt im December v. J 
21537 Kgr. Heu, 48481, Kgr. Gerſtenſchrot, 165 Kgr. Roggenmehl, 569 ¼ Mar. Erbſen, 304 Mar. | jM por a ES et EE a x den 8 Finanz miniſter 
ERBE 553 P ſorechend den wiſchen den betheiligten Intereſſenten getroffenen Abmachungen durch den Herrn Finanzmimiſte 
Mais, 138 Kgr. Hafer, 706 Kgr. Häckſel. entſprechend den zwiſchen den betheiligt II š 0 L | Me 
S i ü erfolgt. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft iſt mit der Vorbereitung zur Ausführung des Projects 
Zur Streu in den Ställen wurden verbraucht: ER 
S beſchäftigt. 
38892 Kgr. Stroh. | | 
DOC ( d = Pus Tr 5 des Kaſenderiahres 1896 giebt die nachſtehende 
UA e 857 "es eber den St der Danziger Rhederei zu Anfang des Kalenderjahres 1896 giebt die nach 
Es blieben Beſtand: 12457 Kgr. Stroh. Ueber den Stand der Danziger Rhederei A fang d 


e = Sch UT > = e Tabelle Auskunft: 
An Stall- und Schlachthofdünger find im Vieh- und Schlachthofe gewonnen: pha: | 


) a me 
mE = ii ————————Á—— —s  wXSaia 
246134 Kgr. Stalldünger, ES De FES | I | Tonnen | 
122999109 Schlachthofdünger, Namen | Namen à 1000 Kubik⸗ Reg 
0 — | Bauart. Ko. 

P Sab Ë A s 3 (9 19 Meter Tous 
|| zuſammen 1476125 Kgr. Dünger. der Herren Rheder. der Schiffe. qaya Meter.] Tous 
H E ] | Kbm.) 1 

| Auf den Viehhofswaagen wurden gewogen: 1989 Rinder, 42241 Schweine, 5246 Kälber, 261 Schafe. — T : See a ee Dani, ES S QE 28 J 1544 | 545 
: x NC: P Jp E Le d S - A. W. Kafemann Schrauben-Dampfer | ke s 5 
| Die veterinairpolizeiliche Aufſicht im Schlacht- und Viehhofe wird durch den Herrn Departements- Behnke & Sieg Balder | dito 551 | 1170 413 
: - died E. à 3 R : € Ve € & Ste J| ^» d 9 OH 318 
| Thierarzt Preuße ausgeübt. Seuchen, welche Sperrmaßregeln nothwendig machten, wurden im Berichtsjahre | Emily Rickert dito area. | 424 | 901 2 
GE be qoe SEE | 803 1892 668 
icht conſtatir š | Wilhelm Lind Bark ovo | | : 
nicht conſtatirt. | Paul Ed. Berent lake ST Jebens dito 68 | 1205 | 425 
d M 2 — Had RW ger SE N A as. = ^ : à Friedr. Wilh. Jebeng dite 
| Rothlauf und Schweineſeuche ijt wiederholt bei Schweinen feſtgeſtellt worden, und mußten die erkrankten = — : Bark 678 | 1437 | 507 
; zar TEN. be e " qi EST us Simo Ba ere | 
Thiere ſofort nach dem Sanitätsſchlachthofe übergeführt werden. Paul Heller | Guft. Friedr. Focking dito | 668 | 1417 900 
| Guft. Fri ü ru 
Ke Se Mat 03 65 
p E Otto Münſterberg Vera Bark t86 | 108 | 154 
III. Schlachthof⸗Eiſenbahn. | Adlershorft Schrauben⸗Dampfer 251 | 2 | 158 
S : Ten T E ; cie Ferd. Prowe ae dito 229 48: 172 
Außer den 689 mit Vieh beladenen und zum Viehhof gebrachten Wagen, wurden noch 429 Eiſenbahn— Ferd. Prom Hela dito | 1159 821 
Bean e MAS — vu N ner EN Carlos Schrauben-Dampfer 829 (D: ) 
wagen für bie Etabliſſements der Königlichen Gewehrfabrik, der Königlichen Artillerie-Werkſtatt und für die | . AR j | 799 | 1547 546 
x É Sag ^ , Martha Jan TEn : => 
Fabrik von Steimmig & Comp. befördert und zwar: Sn pito 565 | 1201 425 
3 Emma 50 1071 378 
" 2 w." vt $ 2 6 m. aee ALAS M k Í 10 chic? 
1. für die Königliche Gemebrfabrif - - + - + - 52 Wagen Sophie T eet "gi 221 
| Ay NC SE + G. Reinhold D. Siedler dito AO ET PA 
2. „ C. Steimmig & Co. „ F G. Reinhold Mietzing dito 391 | 830 293 
3. „ bie Königliche Artillerie-Wertftatt - - - 233 „ | Qotte dito ST cl : 
| 2 For dito 326 |. 692 244 
— TO C nh Zoppot dite S Sa 173 167 
A zuſammen 429 Wagen. Biene Sé El ML — 
ç d Kin 1 "E " Kit a Shi qu F Ap f T G ^ 6 
An Gebühren für die Ueberführung der Eiſenbahnwagen nach dem Schlacht- und Viehhof wurden A. Ninge Wwe. Rebekka dreim. Schoner 559 1186 118 
4 Mark 50 Pf. und für die Ueberführung nach den oben gedachten Etabliſſements 5 Mark pro Wagen I d | — 
erhoben | Uebertrag 7785 
| 19 
I 
| | 
I | 
A 


Tonnen 
Namen ess ER | e hate à > | S&ubit- |9tegiiter 
Namen der Schiffe. Bauart 
der Herren Rheder. . 2 12 2 | Meter. | Tons. 
d pupun Kom.) | E. 
Uebertrag 7785 
Julia Schraubendampfer 1044 2216 782 
Oliva do. 982 2083 735 
Freda do 847 1796 634 
Th. Rodenacker. Agnes do. 733 556 549 
Brunette do 715 1517 535 
Annie do 686 1456 514 
Jenny do. 633 | 1342 474 
Blonde do. | 485 | 1028 | 363 
1 
Hercules Schraubendampfer | 900 1909 618 
Danziger Dampfer Miniſter Achenbach do. 883 1874 | 661 
Actiengeſchaft, Director | Echo bo. 827 1754 619 
Th. Rodenacker. Artushof do. 680 1443 d 509 
Mlawka do. 566 1203 424 
George Linck Bark 908 | 1924 679 
Agnes Linck do | 898 1904 672 
Eliſe Lind DD. (Zinkb. 686 1454 513 
Schoenberg K Domansky | Vorwärts do. 661 1400 0 494 
Danzig do. 647 1372 484 
Maria do. 644 | 1 366 482 
Paul Gerhard | Brigg 51 | 745 263 
e | — 
š = ui | 
Königin Eliſabeth Louiſe Bark 648 1374 485 
Ernſt Wendt Sent aun Ge | d 150 
Olga do. 466 987 348 
Jupiter | Brigg 329 | 690 245 


——————————————— 


Summa 20356 


17 Segel- und 27 Dampfſchiffe enthaltend 20356 Regiſter-Tons. 
Außerdem 12 Küſtenfahrzeuge. 
Ferner die Bugjir- und Fluß⸗Raddampfer: „Falke“, „Blitz“, „ Schwan“, „Pfeil“, „Greif“, „Drache“, 
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und die Fluß⸗Schraubendampfer: „Putzig“, „Phönix“, „Hecht“, Forelle“, „Lachs“, „Fink“, 
„Arion“, „Möwe“, „Nix“, „Legan“, „Richard Damme“ (Eisbrecher) Wl Danziger 
Dampfſchifffahrt und Seebad-Actien-Geſellſchaft; „Puck“, „Hekla“, des Herrn J. W. Q (a witter; 
„Käthe“, „Roſe“, „Anna“, des Herrn J. H. Lieder; „Friede“, m Pret SET, 
„Graudenz“, „Einigkeit“, des Herrn Adolph Groß; „Mercur“, „Diana“, „Oberon“, 
„Elfe“, „Juno“, „Grille“, „Amor“, „Sirene“, „Trude“, „Titania“, „Ne eufähr“, „Kaiſer“, 
„Bohnſack“, „Erndte“, „Zufriedenheit“, „Germania“, der Herren Gebrüder Habermann; 
„Nymphe“, des Herrn E. Liebſch; „Neptun“, „L Bromberg“, „Montwy“, des Herrn Otto 
Liedtke; „Fortuna“, des Herrn J. Voigt; „Grethe“, des Herrn C. A. Faſt; „Anna“, 
„Brahe“, „Thorn“, „Warſchau“, des Herrn Johannes Ick, Flußdampfer⸗Expedition; 
„Danzig“, der Herren Schottler & Co.; „Syrena“, „Venus“, des Herrn C. Habermann 
Bau: Auf Herrn J. W. Klawitter's Werft: 1 Stahldampfer ca. 1300 Ts. dead weight 
für Herrn F. G. Reinhold. 
„ Auf Herrn F. Schichau's Werft: 2 Dampfer für” den Norddeutſchen Lloyd, davon 
1 Paſſagier- und Frachtdampfer und 1 Schnelldampfer. 


Am 


d 


Im Anfange des Jahres 1895 beſtand bic Rhederei aus . 25 Segel- und 28 Dampfſchiffen, 


ab: verloren im Laufe des Jahres 2 Segel- und 1 Dampfſchiff 


NETT 2 P 2 no 5 
„ verkauft 5341219, 7 4 AS TER 7 NT ui e " 

17 Segel- und 26 Dampfſchiffe, 
zu durch Neubau: n e . pau j, 


zuſammen wie oben 17 Segel- und 27 Dampfſchiffe. 

Eine Vergleichung des Schiffsbeſtandes vom 1. Januar 1896 mit demjenigen einiger Vorjahre läßt 
den Rückgang unſerer Rhederei erkennen. Es waren an Seeſchiffen vorhanden: 
1871: 115 Segelſchiffe und 3 Schraubendampfer, 


1881: 75 " „ 10 ^ 

1891:- 41 d = 29 5 

1899: 34 P „ S 

1893: 28 » 29 » 

1894: 25 p 5. 28 o 

1896 : 17 " e ned. " 

Im verfloſſenen Jahre gingen nach der Flagge folgende Schiffe ein: 

Belgiſche (incl. 5 S.-D. enth.: 4217 Tons) 5 Schiffe enth.: 4217 Regijter-Tons. 
Däniſche y 70 p 30213. „ ET »" 40937 ^" T 
Deutſche 7 106 „ LOBOS y, 956 „ » 994210 de + 
Engliſche EIU roi JEE, 25510944 BE CHE MM 4 
Franzöſiſche Ë L— " 346. „ et 7; 346 A, a 
Holländiſche a 88 „ 2 20652” „ 585 > 21722 > 5 
Italieniſche » = y » — „ TS A 2 425 > 
Norwegiſche z ayer de 12249 „ 42 Hi 1 16331 P » 
Ruſſiſche D EE: Së 1720 $ 13 " s 4044 < " 
Schwediſche ^ 107 -— 5; 17 26015 „ 187 — „ = 31024 8 j; 
Spaniſche e 1 » y 794 „ DESA » 194 T 5 


iel. 1174 S-D. enth.: 540838 Tons) 1718 Schiffe enth.: 605264 Regiſter-Tons. 
Hiervon in ie 262 S.-D. enth.: 125652 Tons) und 78 Segler enth.: 7476 Regiſter-Tons. 


Geſegelte Schiffe nach der Flagge: 


Belgiſche (inel.) 5 S.-D. enth. 4217 To.) 5 Schiffe enth 4217 Reg.⸗To. 
Däniſche " 69 u RSC s 25 EN, „ 40902 a 
Deutſche m. GET s 7 293228 EM => „ 334597 5 
Englische 216 Z au DB ES 1 PI , 161698 5 
Franzöſiſche P 1 e 3 546 „ Ss Ps (0E. 7r 
Holländiſche „ 38 „ „ 20946 „ m „ 22394 s 
Italieniſche — h n — " l-——» n 425 " 
Norwegiſche „ 23 " ei 11697 „ 40 * : 15719 A 
Ruſſiſche " 4 à W 190 „ 11 - S 3584 d 
Schwedische " 107 ó S 26130 , 158 » 5 31533 " 
Spaniſche * 1 " S Nët 1 2 A 794 à 


J Eo orm e ehe pu, 0 phu p a TA 
(incl. 1181 ums enth. 547946 To.) 1727 Schiffe enth.: 616627 Regiſter-Tons. 
Hiervon in Ballaſt 180 S.-D. enth. 113206 „ und 41 Segler , 5196 Regiſter-Tons. 


19* 


jiffe und ihre Ladung: 


von 


Afrika (Oran 
3 merika (Argentinien 


(Mexico 


Mecklenburg 
Oldenburg 


Preußiſche Provinzen: 


Die nachſtehende Tal 


Angekommene Schiffe x 


Ë 4 
Belgien : ` "m 
Bremen D . 8 
Dänemark - - Š ie $ 
Frankreich : : ae 
Großbritannien und Irland - | 7° 
Hamburg FE re Ç, k: ) 
Holland - d 46 
Italien 10 £ 
Lübeck a KX TW 


iverſe Güter 


D 


Í N 


helle giebt cine Ueberſicht über die im Jahre 1895 im Danziger Hafen eingelaufenen 


Eingeführte Güter: 


Gps 


Cement. 
Kalkſteine, 
othhäfener. 


` 
c 


y 


——— ———— - - 1 | — — — 4 1 10 
—— 1482) 1—— 4 —— 2 3 220 — 2 74 9 — 31 489 
20 — 2 GER On WERE | — A | peste EE 

dl en ER Een 5 
a = LM e Käch: kl wa e 25 1 
ER CC ln 47 
ä Se PRE im _ z — on] 21 
em WT Si - — KE =I e = 5 — e ) 


Preußen und Bommern 90 ]——— Ap lz) 50 SCH | | 14 | 1122 24 304 
Hannover Ico. 1 RSS rr MT PERSE et em - | | 15 | 1. e 30 
Rheinprovinz 20 ES em EQ vmi ici Re ea = aM | S | | — I— EL 21 
Schleswig-Holſtein 1 SEEN x ai fum : ES | l | ER | 1124 3 72 
Rußland = —— j 1 — | Tai rec es | 5 | = - 6 3 15 
Schweden und Norwegen — — 15 — e 75 1:09 | 1 | | 65 — 22 4918 
Seewärts eingefommen: 189 |23| e| 415980 411 3| 5 | 71914 90 | 521108 | 15 1306 | 93 | 6/340 |36| 1718 
Durch die Binnengewäſſer 5 
Neu erbaut 2 
Winterlage haltende Schiffe von 1894. "ud : ç — 8 ; i AN E, 


Summa 1816 
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Ueber die im vergangenen Jahre ausgegangenen Schiffe und den Export giebt die folgende 
Ueberſicht Auskunft: 


Ausgeführte Güter: 


Ausgegangene Schiffe 


| 
| 
| 
| 
nad) | : 


Diverſe Güter 


Getreide 


Holz. 


America (Canada) 


„ (Verein Staaten) — — 1 - 1 10 12 

| 
Belgien I ADN q: 11 = - 58 
Bremen : : Z2 . ͤ— — | 17 -| — — 16 ——— ch har AE 


Dänemark 


Großbritannien und Irland 


| 
Frankreich C : | — 31 — — = 1 31.— e — y =! 67 
Hamburg | 


Holland 2 4 23 14 5 2 57 |————| — —— — — 107 
! | 

Stalien d VAUT > are TOU „F 2 e 2 

Lübeck r f eg. d neis EEN 


SEGUIRE. gengt PNE. 22 š du? Neto To, š | 1 | xac 2 e i 


Mecklenburg n . rsen eus, edis EP o az S 423129 G ] 21 7 


Oldenburg C 1 L2 G D Pipe es BE 18 
Oſtindien F Ph t SS Praed PN nn wa Mu Hr ent < I 


Preußiſche Provinzen: 


Preußen und Pommern dee, E eee 1 174 erh rentes ilo 43 13 968 
| | | | X 
" | 
Hannover a | san, lët “Ep eo 3 95 
21 | 1 29 
^ d l | l 

Rheinprovinz Nis Ja OE IE RATTE x | 99 | KEE a 99 
EIERE EE 8 28 D ELE. „ 

duß ee | | TN | 
Rußland Jane RN N 91 88 | 1| 125 

| | bd 
Schweden und Norwegen + + + lg 4 | — | . 4 | 13 4| 53 2 138 

" t + | b IS] 


Seewärts ausgegangen - 193! 13 463 | 54 112 13448 | 4133 4 3119 |105 2 4223 3411727 


Durch die Binnenwäſſer abgegangen „jj „ Ish e 14 
Abgewrackt + - r „ e ee Vi, 22 asta lap vc a NM, BR. 93 7 
Mio 1895 in loco liegen de Schiffe mom o ũ x. I Etu HIER Wankapi 68 

Summa 1816 


Auf der Weichſel gingen im Jahre 1895 durch die Plehnendorfer Schleuſe: 
14 613 Schiffsgefäße gegen 14 652 im Jahre 1894 und 16 840 im Jahre 1893, 
dazu 1199 Lommen, Handkähne und dergl. gegen 1518 im Jahre 1894 und 1230 im 
Jahre 1893. 
Von dieſen Schiffen gingen ſtromabwärts beladen 5105 Schiffsgefäße und 601 Lommen, zuſammen 
5706 Schiffe, unbeladen 2179 Schiffe; dagegen ſtromaufwärts beladen 5722 Schiffsgefäße; unbeladen 1607 
Schiffsgefäße und 598 Lommen :c. 
An Holztraften haben die Plehnendorfer Schleuſe 464 ſtromabwärts paſſirt. 
Ueber die Thätigkeit unſerer Schiffswerften iſt Folgendes zu bemerken: 
Auf der Kaiſerlichen Werft iſt der Bau des am 3. November 1894 zu Waſſer gelaſſenen Panzer: 
ſchiffes „Odin“ im Jahre 1895 ſoweit gefördert, daß die Vollendung deſſelben nahe bevorſteht. S. M. 
Sophie“ und „Grille“ wurden nach beendeter Grundreparatur hier in Dienſt geſtellt. 


* 


— 


Es befinden ſich zur Zeit ferner zur Vornahme einer Grundreparatur auf der Kaiſerlichen Werft 
S. M. S. „Nixe“, „Alexandrine“ und „Wolf.“ 

Die Werft wurde im Jahre 1895 mit dem Neubau eines Kreuzers II. Klaſſe (Erſatz „Freya“) 
beauftragt, welcher gegen Ende des Jahres in Angriff genommen worden iſt. 

In Folge der vermehrten Arbeitsaufträge hat eine erfreuliche Verſtärkung des Arbeiter-Perſonals 
ſtattgefunden. Die Arbeiterzahl, welche Ende 1894 1326 Mann betrug, iſt im Laufe des Jahres auf 1628 
erhöht worden. 

Zur Schaffung eines Kohlenlagers in Neufahrwaſſer ijt die Schanze V dortſelbſt theilweiſe ab— 
getragen worden. a 

Die Werftanlage von F. Schichau hatte im Anfange des Jahres unter der allgemeinen Geſchäftsſtille 
zu leiden und lieferte im vergangenen Jahre nur ab: | 

1 Petroleumtankdampfer von 3988 Tons Deplacement und 1100 indicirten Pferdeſtärken für die 
Firma „Mineralölwerke Albrecht & Co. in Hamburg; 3 Dampfprähme von ca. 400 Tons Trag 
fähigkeit und circa 200 indieirten Pferdeſtärken für die Königliche Hafenbau-Inſpektion in 
Swinemünde. 

Gegen Ende des Jahres wurden der Werft mehrere Neubauten in Auftrag gegeben. Es befinden 
ſich jetzt im Bau: 

Für die Dampfſchiffrhederei F. Shihan in Elbing: 

1 Rhein⸗Seedampfer mit einem Deplacement von 950 Tons und 300 indicirten Pferdeſtärken. 

Für den Norddeutſchen Lloyd, Bremen: 

| 1 großer Fracht- und Paſſagierdampfer mit einem Deplacement von ca. 17 150 Tons und circa 

8000 J. H. P., 1 großer Paſſagier-Schnelldampfer für transatlantiſche Fahrt mit einem Deplacement 
von ca. 17450 Tons und ca. 24000 J. H. P. 

Ferner wurde der Werft vom Reichs-Marine-Amt der Umbau S. M. S. „Bayern“ übertragen und 
die Arbeit ſofort in Angriff genommen. 

Ende des Jahres waren 1015 Mann beſchäftigt gegen 800- im Vorjahr. 

Die Schiffswerft und Maſchinenfabrik von J. W. Klawitter trat mit Aufträgen gut verſehen in das 
Jahr 1895 ein und hatte in der erſten Hälfte ausreichend mit Abwickelung der im Jahre 1894 übernommenen 
Geſchäfte zu thun. Im Hochſommer trat indeſſen eine Geſchäftsſtille ein, die eine erhebliche Verminderung des 
Arbeiterſtammes zur Folge hatte. 

Die Werft ſtellte fertig: 

den Seedampfer „Balder beſtimmt für Fracht- und Paſſagierverkehr, 
den Schleppdampfer „Hekla“ von 250 Pferdeſtärken, für den Verkehr auf der Weichſel beſtimmt, 
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den Schlepp- und Frachtdampfer „Warſchau“ von 220 Pferdeſtärken zu demſelben Zwecke, 

2 eiſerne Transportprähme für die Waſſerbauinſpektion in Dirſchau. 
Die andauernd ungünſtige Lage der Rhederei hatte eine weitere Einſchränkung des Reparaturgeſchäfts 
zur Folge. Die Anlagen der Firma zum Trockenlegen der Schiffe wurden von 64 Fahrzeugen, meiſt Dampfern, 
benutzt; eine gegen das Vorjahr geringe Zahl. 

Die Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede derſelben Firma ſtellten fertig: 14 Dampfmaſchinen mit 
insgeſammt 1600 Pferdeſtärken und 14 Dampfkeſſel mit 908 qm Heizfläche. Die Eiſengießerei hat 412 Tons 
Roh- und Brucheiſen eingeſchmolzen und war, wie die Metallgießerei, gleichmäßig gut beſchäftigt, wogegen es 
der Abtheilung für Blechſchmiedearbeiten an belangreichen Aufträgen mangelte. 

Die durchſchnittliche Arbeitszahl betrug 506 Mann, war indeſſen im Auguſt auf 330 Mann 
zurückgegangen. 

Der Betrieb der Eiſengießerei und Maſchinenbau-Anſtalt von Carl Steimmig & Co. war auch im 
Jahre 1895 gegen frühere Jahre ein erhöhter, da es galt, die für Rußland im Jahre 1894 erhaltene große 
Beſtellung zu erledigen. Die Arbeiterzahl hielt ſich in Folge deſſen auf der vorjährigen Höhe von etwa 
230 Mann und ging erſt gegen Ende 1895 auf etwa 180 herunter 

Von größeren Arbeiten wurden noch gefertigt: 

die Kuppel des neuen Leuchtthurms in Kahlberg, 

2 große Dampfkeſſel für die Danziger Aktien-Bier⸗Brauerei, 

eine Betriebsdampfmaſchine nebſt Dampfkeſſel für die Schneidemühle des 
verſchiedene Spezial-Maſchinen für Holzbearbeitung, 


Zimmermeiſters Gelb, 
ein großes ſchmiedeeiſernes Waſſerreſervoir für die Provinzial-Irrenanſtalt Conradſtein, 
die Eiſenkonſtruktion für die hieſige Aſchbrücke, 
eine Dampfmaſchine für Rußland zum Betriebe einer größeren elektriſchen Beleuchtungsanlage, 
ein Dampfkeſſel für die Firma Gebr. Stobbe in Tiegenhof, 
die Eiſenarbeiten zur Einrichtung der Pferdeſtände in den Kaſernements Langfuhr und Marienwerder, 
verſchiedene größere Arbeiten für Zuckerfabriken der Provinz. 

An Gußwaaren wurden 530 Tons hergeſtellt. 

Ueber die induſtriellen Verhältniſſe unſerer Stdat im Allgemeinen giebt die nachſtehende 
Ueberſicht einige Auskunft. Es ſind in dieſer Tabelle alle Gewerbe aufgenommen, deren Umfang und Weſen 
über den Kleingewerbebetrieb hinausgeht. Die Aufnahme des Arbeiterſtandes in den einzelnen Etabliſſements 
iſt im December v. Is. bewirkt worden. 
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1 | Eiſengießerei und Maschinenbau von | | 
Zimmermann . | 2 | — 8 11 CS = S> TK 
l Königl. Hafenbau⸗Inſpection: | | 
Schloſſerei und Schmiede 20 18 — 2 — -— — 5 — 
1 Schriftgießerei von Claus — | 8 4 5 2 — 1^ = 
11 | Schloſſereien und Schmieden 2 4 55 68 == = E 32 = 
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> „ Drewke 

dë „ Mayer 

Z, Eiſenhardt 
Danziger Aktien Brauerei 
Brauerei von Kaemmerer 
Brauereien . 


= Ma, bh — bh ke eM — — = 


und 


| " 
| 
2555 Branntwein⸗, Eſſig⸗ 
| Hefen⸗Fabrik von Steiff ° 
Liquerfabriken Tr 
Wurſtfabrikation 
Bonbon⸗, Chocolade- und Zuckerwaaren⸗ 
| Fabrik von Schneider & Co. 
[Desgleichen von Loewenſtein - 
5 | Bonbon: und Chocoladen⸗ Fabriken 
| Margarine: Fabrik 
Selterſerwaſſer-Fabriken 
Getreide-, Mühlen- und RI | 
| von Kolkow 
| von Petter, Patzig & Go. | 
Getreide-, Mühlen- 2c. Fabrikation 
[Tabak- u. Cigarrenfabrik von Poll & Go. | 
| 3 de „ Saabel 
i . y, Haſſe | 
Tabak⸗ und Cigarrenfabriken 
Meiereien und Molkereien * 
| Moſtrichfabrik | 
Danziger Zuckerraffinerie ge ahr | 
| mallet) - : E "RR 
| Bl: 
| 
| d 
| > 


1 | Danziger Zuckerraffinerie 

1 | Spritfabrif Gebr. Friedmann 

1 | Bäckerei von Schubert 

1 | Conditorei von Haueiſen 

1 Städtiſches Schlachthaus 

57 Summa 


10. Reinigungs⸗ 


1 Garniſon-Waſchanſtalt 
3 Dampfwarmbäder 
1 ULT mi 
1 À Hutfabrif - . 


6 | Summe 


— 


QU mM DO Fa (Ç M — Fa 


— DO bh ke 


Fa pa | | ha ka e) 


0 ET SCOPI 
30 sais LEE | | H 
3 Se | 1 | | 3 | . 
24 | = | 
29 — — | PL Lee, E. von 
=a |= E 
— | 99 i ru 
— 16 = = | 
BA 4m pe — = * 3 
2| 36 | 
ZE 70 | 3 3 1 
11 2 - | 
| | 
ei 10 | sl g z 41 Ze ER es 
—| 13].18] 4| 10 | 
PA Kai 8 | 2 14 : 2 | iu 1 
Er | BKS TT Ca Wa: RE POSER | QE 
271 6| — 4 S | 
| | | x | | | 
3 | 101 — — — — 
=> 77 11 kee 3 sa 
r 
— 8 9 ) 15. — — buc 
EN | 5 6 E 10 
1 8 6 8| 18 | - 
— | Be -— 8] — 2 15 
2 Tae 2 do PT uS 
— n 
| 
298 64 57 80| —| 
=] 88 30 | 9 — — — -- — 
23 = | | 
4 4 | 1 — — | — 4| — 
CARS eu PER SE Geh e 
= 25 | | | MI 
17 11139] 236 | 97] 170] = 1-2] 17/20 


— ER Dre — st — 2 == — 
= 5 9 — | — — — — — 
— Jer d Baies Foi kusa 23 
— 4 5 3 —1—|—1—| — 
— 12| 14] 3 —| — -| — | — 


Anzahl der Anlagen. 


Bezeichnung der Anlagen. 


Zahl der erwachſenen Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter jugendlichen Arbeiter 


über von 16 bis von 13 bis | von 14 bis 
21 Jahre 21 Jahren | 14 Jahren | 16 Jahren 


a. b. a. b. K up 8. | b. 
männ⸗ weib- männ⸗ weib⸗Tmänn⸗ weib⸗ männ⸗ weib⸗ 
lich. lich.] lich. | fid). | lich. lich.] lich. lich. 


Anzahl der Dampfkeſſel. 


Anzahl der Motore. 


11. Polygraphiſche Gewerbe. 


1 | Druckerei und Lithographie von Sauer 1 |= 13591 303 RI = J LM SD 
1 Druckerei von Kafemann qoe CE q = 54 9 4| 8] — — 2 1 
1 Druckerei von Schroth 1— 14 1 9 4| —| — 1144 
1 | Druderei und Lithographie von Goerl | | 

und Petzold“ — 1 El, © 4 4 | 
1 „ von eame -| — | 1] 14 811 6 —| —| 3| — 
1 Druckerei (Vedelſſche Hofbuchdruckerei) 1 — 20 14 10 71 — — — — 
1 | Druckerei von Fuchs, Lauer & 95. Slab E 33 2 1 1 — — — — 
5 | Sonſtige Druckereien ` : —- 1 16 2 10. 1 93 — — 311473 
12 | Summa f 6| 3195 69] 79 67| zl —] 201. 38 

Sonſtige Induſtriezweige. 

1 | Gelatine -Kapſelfabrik von Seidel | | SE 

und Klett == == — 58 | .— iu | — | — — 

Zuſammenſtellung. 
a. | Indujtrie der Steine und Erden 2 1 92 — 32 4| —| —| —| 7 
b. | Metallverarbeitung : “731 1 753-924 17 E] 190". lr ek, ed 
e. | Anfertigung von Maſchinen, Wert- š | | 
zeugen, Inſtrumenten und Arsen 60 | 2-125601] 17 1173 4| —I — 15 — 
d. | Chemiſche Induſtrie I 7110 18 
e. | Heiz⸗ und Beleuchtungsſtoffe, Oel- | | | 
und Seifenfabrifation - . 7 | — 518. 76 1 | 

f. | Textil⸗Induſtrie 5 T >| — 24 8 T^ EL See * 
g. | Papier: und gedet⸗Induſtrie Tan 1] — BET d — — — | — ä 
h. | Holz⸗ und Schnitzſtoff⸗Induſtrie 16 | — 1137 10 | 167 8| — 24 | Zi 
i. | Nahrungs- und Genußmittel⸗Induſtrie | 64 7 1139 236 97 ! 170 —- 2 17 | 20 
k. | Bekleidungs- und Reinigungs⸗Induſtrie 5 = 12 14 3 —| - =] — | — 
L Polygraphiſche Gewerbe - - r | 38 
m. | Sonſtige Induſtriezwein - - +:  -:1 —! = o | — I 581 — l —1l — | —1-— 

Summa - -[207 | 28 16136 | 454] 731 | 287] — | 2 [126 | 90 


Der für den Betrieb der Feuerwehr-Dampfiprige benutzte Dampfkeſſel, jo wie die lediglich zum Zweck 
der Beleuchtung und Beheizung von Etabliſſements und Inſtituten verwendeten 15 Dampfkeſſel und 1 Gas 
motor, bei denen 14 erwachſene männliche Perſonen beſchäftigt werden, ſind in vorſte hender Zuſammenſtellung 


nicht berückſichtigt. 


w 


Dasſelbe gilt von dem Betrieb der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung. 


Die Zahl der in unſerer Stadt vorhandenen Innungen beträgt wie bisher 28, die Zahl der 
Innungsmitglieder 1286 und die Zahl der Lehrlinge, welche von Innungsmeiſtern beſchäftigt werden, 1211. 


Der § 100 e der Gewerbeordnung giebt der höheren Verwaltungbehörde das Recht, ſolchen Innungen, 
deren Thätigkeit auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat, gewiſſe daſelbſt näher bezeichnete 
Privilegien zu ertheilen. Das wichtigſte dieſer Privilegien beſteht darin, daß Meiſter, die ohne Mitglied der 
Innung zu ſein, ein in der Innung vertretenes Gewerbe betreiben, Lehrlinge nicht annehmen dürfen. Es ſind 
in dieſer Hinſicht fünf Innungen privilegirt, nämlich die Ban⸗Innung, die Bernſteindrechsler-Innung, die 
Maler: und Lackirer-Innung, die Schuhmacher⸗Innung und die Barbier-Innung. Im Jahre 1895 iſt ein 
ſolches Privileg nicht ertheilt. Anträge auf Ertheilung dieſes Privilegs find von der Schloffer-, der Schneider⸗ 
und der Klempner⸗Innung geſtellt. Die Entſcheidung über die Anträge der beiden erſtgenannten Innungen 
ſteht noch aus; der Antrag der Klempner-⸗Innung ift abgewieſen. Ein Antrag auf Ertheilung der Berechtigung 
aus $ 100 f der Gewerbeordnung (Heranziehung der Ridt-In nungsmeiſter zu den Koſten gewiſſer Einrichtungen 
der Innung) iſt lediglich von der Bau⸗Innung geſtellt. Auch über dieſen Antrag iſt von der Königlichen 
Regierung noch nicht entſchieden. 

Das ſtädtiſche Gewerbegericht, errichtet auf Grund eines unterm 31. Juli 1891 vom Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigten Ortsſtatuts, wird vom Bürgermeiſter Trampe als Vorſitzenden geleitet. Vertreter 
deſſelben ſind die Stadträthe Toop und Voigt. Zu Beiſitzern werden 25 Vertreter aus der Zahl der Arbeit- 
geber und 25 Vertreter aus der Zahl der Arbeitnehmer gewählt. 


Ueber die Aufgaben des Gewerbegerichts, die Organiſation und die Zuſtändigkeit deſſelben, iſt im vor⸗ 


jährigen Verwaltungsbericht ausführlich geſprochen. 


Es bleibt zu berichten, daß ſich die Thätigkeit des Gewerbegerichts ſtetig vermehrt. 

Während des Jahres 1895 ſind bei dem Gewerbegericht 309 Proceßſachen anhängig geweſen. Davon 
ſind 119 Sachen durch Vergleich, 7 durch Anerkenntniß, 20 durch Verſäumnißurtheil, 63 durch Urtheil nach 
vorangegangener kontradictoriſcher Verhandlung, 58 durch abweiſende Verfügung, 23 durch Zurücknahme der 
Klage und 16 Sachen auf andere Weiſe erledigt worden. Es fanden 28 öffentliche Sitzungen ohne Beiſitzer 
und 18 öffentliche Sitzungen mit Beiſitzern ſtatt. In 4 Fällen haben Arbeitgeber gegen Arbeitnehmer geklagt. 
Es wurden 83 Urtheile verkündet, und zwar wurde in 23 Fällen nach dem Klageantrage, in 18 Fällen auf 
theilweiſe Verurtheilung und in 42 Fällen auf Abweiſung der Klage erkannt. In 40 Fällen erfolgte Beweis⸗ 
aufnahme, zu welchem Zwecke 76 Zeugen und 4 Sachverſtändige, und von dieſen 26 Zeugen eidlich vernommen 
wurden. In 16 verhandelten Sachen wurde bis auf weitere Anträge der Parteien Vertagung beſchloſſen; 
3 Sachen ſind als unerledigt auf das Jahr 1896 übernommen worden. 

Arbeiterausſtände fanden im vorigen Jahre nicht ſtatt. Als Einigungsamt iſt das Gewerbegericht 
daher nicht in Thätigkeit getreten. 

Eine Erweiterung der von der hieſigen Abegg⸗Stiftung eingerichteten und verwalteten Arbeitsnachweiſe— 
ſtelle ift in Ausſicht genommen, die dieſerhalb eingeleiteten Verhandlungen ſind aber noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. j 


XXIX. Steuerverwaltung. — — 


| Staats- Jährlicher Steuerbetrag ¿sus usata ? š ü d b i dd e 
Die Gemeinde-Einkommenſteuer ijt in dem Rechnungsjahre 189596 mit 200 pCt. Zuſchlag zur Stats- Anzahl ' 5 — See: 
Einkommenſteuer zur Erhebung gekommen, gegen 228 pCt. im Vorjahre. der ſteuer⸗ meinde-Ein- m bei den ſchnitts⸗ ein Geſammt⸗ 
Zum Etat ſtehen an Gemeinde-Einkommenſteuer einſchließlich der Abgabe von Militärperſonen für m Cat ar W Prset einkommen einkommen von 
Gemeindezwecke auf Grund des Geſetzes vom 29. Juni 1886 1 205 090 Mark; indeß läßt ſich annehmen, daß Zenſiten SC 402575 von 
eine Mehreinnahme gegen das Etatsſoll um rund 23 000 Mark zu verzeichnen fein wird. Dieſes Ergebniß XN — E M à | M ER U — 2 Le e ach R 
fi uptſächli in ſei Š ß das V ſoll S Eink f z ç : 2 8 4. 5. i 6. "Ë 
findet hauptſächlich darin feinen Grund, daß das Veranlagungsſoll der Staats-Einkomm enſteuer höher geweſen S e D — 2 K 
ift, als urſprünglich bei der Aufſtellung des Etats angenommen wurde. 23005 Uebertrag 485665,60 | Uebertrag 23286960 
| Das Veranlagungsſoll der Gemeinde- Einfommerfteuer pro 1895/96 ergiebt die nachſtehende Ueberſicht, Sé > ; 
| bei ber, wie hiermit ausdrücklich hervorgehoben wird, die Steuer-Exemtionen und Privilegien der Beamten, 158 92 184 29072, — PU ee Sen sad 
Offiziere, Beamten-Wittwen, Geiſtlichen, Elementar-Lebrer u. ſ. w. zunächſt unberückſich tigt geblieben find. Es 145 104 208 30160,— 4200— 4500 4350 630750 
find: veranlagt: 185 118 236 43660, — 4500 — 5000 4750 878750 
| j 152 132 264 40128,— 5000— 5500 5250 798000 
j i š 25 4 29: 36500,— 5500— 6000 5150 118750 
A. Phyſiſche Perſonen. o 150 220 35520,— 6000— 6500 6250 693750 
Sa TEE SE E | 98 176 352 34496, — 6500— 7000 6750 661500 
| Jährlicher Steuerbetrag Ergiebt 92 192 384 35328, — 7000— 7500 7250 667000 
f Anzahl Staats: |— - —— — — 71 212 424 30104,— 1500— 8000 1150 550250 
der jteuer dioe GN. à ein Durch⸗ Es 54 232 464 25056,— 8000-— 8500 8250 445500 
kommenſteuer Summe bei den Einkommens- Iiſchnittse ein Geſammt⸗ 46 252 504 23184, — 8500— 9000 8750 402500 
Zenfiten Satz [bei 200pGt. grenzen von . einkommen von 33 276 552 18216,— 9000— 9500 9250 305250 
a Zuſchlag 1 65 300 600 39000,— 9500— 10500 10000 650000 
Ge au TES à TNDERY 4. FW x 55 : > - 1 — 54 330 660 35640,— 10500 — 11500 | 11000 594000 
ls. Kane. El mine | | 49 360 720 35280,— 11500—12500 12000 588000 
10232 (2,40 fingiert) 4,30 49113,60 420— 660 540 5525280 38 390 780 20640, — 12500— 13500 13000 494000 
| 4186 | (4 fingiert) 8,00 33488,00 iiber 660— 900 780 3265080 | 30 x 420 840 25200, — 13500— 14500 14000 420000 
| i 1598 6 12,00 19176,00 900—1050 975 1558050 | 21 450 900 18900, — 14500—15500 15000 315000 
| 1287 9 18,00 23166,00 1050-—1200 1125 1447875 12 480 960 11520, — 15500 — 16500 16000 192000 
| 889 12 24,00 21336,00 1200—1350 1275 1133475 16 510 1020 16320, — 16500—17500 17000 272000 
889 16 32,00 28448,00 1350— 1500 1495 1266825 9 540 1080 9720,— 17500—18500 18000 162000 
| 547 21 42,00 22974,00 1500—1650 1575 861525 20 570 1140 22800, — 18500 —19500 19000 380000 
| 608 26 |. 52,00 31616,00 1650—1800 1725 1048800 12 600 1200 14400,— 19500— 20500 20000 240000 
| 654 31 62,00 40548,00 1800—2100 1950 1275300 | 14 650 1260 17640,— 20500—21500 21000 294000 
625 36 72,00 45000,00 2100—2400 2250 1406250 7 660 1320 9240, — 21500 — 22500 22000 154000 
459 44 88,00 40392,00 2400—2700 2550 1170450 6 690 1380 82580, — 22500 — 23500 23000 138000 
| 332 52 104,00 34528,00 2700— 3000 2850 946200 5 720 1440 7200, — 23500—24500 24000 120000 
| 279 60 120,00 33480 00 3000—3300 3150 878850 4 750 1500 6000, — 24500—25500 25000 100000 
240 10 140,00 33600,00 3300—3600 3450 828000 5 780 1560 1800,— 25500—26500 26000 130000 
180 80 160,00 28800,00 3600— 3900 3150 675000 4 810 1620 6480,— 26500—27500 27000 108000 
ARE CTI M E Ree 2 320 32790 OSZE... IRAN 9Qn onn 
== T ve SD e 
3 900 1800 5400,— 29500 -- 30500 30000 90000 
2 960 1920 3840,— 30500 —32000 | 31250 62500 
Fe eege wʒñ 6 — — — —jé— 
| 24658 | | zu übertragen 1209329,60 | zu übertragen 36381360 
ll | à 
| 


Anzahl — == 
& ber Ge- 
der ſteuer⸗ meinbe-Gin | bei den 
m kommenſteuer Summe Einkommens⸗ 
Zenſiten Satz. bei 200%, grenzen von 
Zuſchlag 
M. A | 2⁄6 AM. 
dile: cas D | DE EEN TU ` 
24658 Uebertrag 1209329,60 
4 1040 2080 | 8320,— | über 32000— 34000 
3 1120 2240 6720,— 34000— 36000 
7 1200 2400 16800,— 36000— 38000 
1 1280 2560 3560, — 38000 — 40000 
5 1360 2720 13600, — 40000 — 42000 
2 1440 2880 5760, — 42000 — 44000 
1 1520 3040 ‚3040, — 44000— 46000 
2 1600 3200 6400,— 46000— 48000 
2 1680 3360 | 6720,— 48000— 50000 
4 1760 3520 14080, — 50000— 52000 
1 1920 3840 3840,— 54000— 56000 
1 » 2000 4000 4000,— 56000— 58000 
1 2320 4640 4640,— 64000 — 66000 
2 2400 4800 9600, — 66000— 68000 
1 2720 5440 | 5440,— 74000 — 76000 
1 3100 7400 7400,— 94000 — 96000 
1 3900 7800 7800, 98000— 100000 
1 7000 14000 14000, — 175000— 180000 
1 7400 14800 14800, — 185000 - 190000 
24699 1354849,60 
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| Staats- 


Jährlicher Steuerbetrag 


Ergiebt 


ein Durch- : 
$ ein Geſammt⸗ 


ſchnitts⸗ 
einkommen einkommen von 
von 
Ma Ma 
6. Ze 


Uebertrag 36381360 


33000 132000 
35000 105000 
37000 259000 
39000 39000 
41000 205000 
43000 86000 
45000 45000 
47000 94000 
49000 98000 
51000 204000 
55000 55000 
57000 57000 
65000 | 65000 
67000 134000 
75000 | 75000 
95000 95000 
99000 | 99000 ` 


177500 
187500 


177500 
187500 


38593360 


B. Aktiengeſellſchaften, welche in Danzig zur Staats - Einfommenjtener veranlagt find: 


| tug 


330 
2900 
6200 


12, — 12. 
660,— 660,— 
5800,— 5800,— 
12400,— 24800,— 
31212,— 


über 900— 1050 
10500— 11500 
18000 - 80000 
155000—160000 


975 975 
11000 11000 
79000 | 79000 

157500 315000 
405975 


— nen aura 
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C. Forenſen und juriſtiſche Perſonen, die in Danzig nicht zur Staats⸗Einkommenſteuer 
veranlagt ſind. 


Jährlicher Steuerbetrag 


Anzahl Sg 
E der Ge- 
der ſteuer⸗ | meinde-Ein- 
= kommenſteuer Summe 
Zenſiten m bei 200%, 
Zuſchlag 
KA M Meo 
56 2,40 | 4,80 268,80 
36 4 | 8,00 288,00 
21 6 12,00 252,00 
19 9 18,00 342,00 
16 12 24,00 384,00 
9 16 32,00 288,00 
3 21 42,00 546,00 
9 26 52,00 468,00 
12 3 62,00 744,00 
16 36 72,00 1152,00 
6 44 88,00 508,00 
9 52 104,00 936,00 
6 60 120,00 720,00 
7 70 140,00 980,00 
6 80 160,00 960,00 
6 92 184,00 1104,00 
4 104 208,00 832,00 
8 118 236,00 1888,00 
8 32 264,00 192,00 
4 146 292,00 1168,00 
4 160 320,00 1230,00 
1 176 352,00 392,00 
3 192 384,00 1152,00 
2 ! 212 424,00 848,00 
2 232 464,00 928,00 
9 252 504,00 1008,00 
2 276 552,00 1104,00 
2 300 600,00 1200,00 
2 330 660,00 1320,00 
1 360 720,00 720,00 
3 390 780,00 2340,00 
2 420 840,00 1680,00 
1 450 900,00 900,00 


eS 
| 
e 


zu übertragen 20452,80 


über 


Ergiebt 


ein Durch: 


bei den ſchnitts- ein Geſammt— 
Einkommens⸗ einkommen 
grenzen von von einkommen von 

M M AM. 

5. ñ i 6. E 
420— 660 540 30240 
660— 900 780 28080 
900— 1050 975 20475 
1050— 1200 1125 21375 
1200— 1350 1275 20400 
1350 — 1500 1425 12825 
1500— 1650 1575 20475 
1650 — 1800 1725 15525 
1800— 2100 1950 23400 
2100— 2400 2250 36000 
2400 — 2700 2550 15300 
2700— 3000 2850 25690 
3000— 3300 3150 18900 
3300-— 3600 3450 24150 
3600— 3900 3750 22500 
3900— 4200 4050 24300 
4200— 4500 4350 17400 
4500— 5000 | 4750 38000 
5000— 5500 5250 15790 
5500— 6000 5750 23000 
6000 — 6500 6250 25000 
6500 — 7000 6750 | 6750 
7000 — 7500 1250 21750 
7500— 8000 7750 15500 
8000 — 8500 8250 16500 
8500— 9000 8750 17500 
9000— 9500 9250 18500 
9500 —10500 10000 20000 

10600 — 11500 11000 22000 
11500— 12500 12000 12000 
12500—13500 13000 39000 
13500—14500 14000 28000 
14500 —15500 15000 15000 


zu übertragen 711245 
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RNC Jährlicher Steuerbetrag EN, e EN 
9 Staats- 
Anzahl — = — | E ?!?!! 8 — 
Bena der (Sc Le 
der ſteuer⸗ | meinde-Ein- | bei den ein Durch⸗ - 
Sat kommenſteuer Summe Einkommens ^ et inf 2. 
— Satz Lie i men le D 
Zenfiten : bei 200 09 | gene n n d nen ſeinkommen von 
Zuſchlag | von 
= EAM S A Sk I AM | M M M. 
1. 2. à 7 | 5 Es BEC SC 


— O 


293 | llebertrag 29452,80 Uebertrag 711245 
i I 
1 480 | 960 960,— 15500—16500 16000 16000 
3 570 | 1140 | 3420,— 18500—19500 19000 51000 
2 690 | 1380 2760, — 22500— 23500 23000 | 46000 
1 750 | 1500 1500, — 24500— 25500 25000 | 25000 
1 780 | 1560 1560, — 25500 — 26500 26000 26000 
1 870 | 1740 | 1740, — 28500 — 29500 | 29000 | 29000 
1 960 | 1920 1920,— 30500— 32000 31950 | 31250 
1 1040 | 2080 2080,— 32000—34000 33000 | 33000 
1 1120 | 2240 2240, — 34000-36000 35000 | 39000 
SE) ? Ë à s 
di 1200 | 2400 2400, — 36000 —38000 37000 37000 
1 1440 | 2880 2880,— 42000—44000 43000 | 43000 
2 1600 | 3200 6400, — 46000 —48000 47000 | 94000 
Le 1920 | 3840 3840, — 54000 —56000 55000 | 55000 
B 2000 | 4000 4000,— 56000— 58000 57000 57000 
1 | 3000 | 6000 6000,— 80000 — 82000 81000 81000 
2 3100 6200 12400, — 82000—84000 83000 166000 
T 5600 | 11200 11200.— 140000 —145000 142500 142500 
1 6200 | 12400 12400,— 155000—160000 | 157500 [| 157500 
1 10400 20800 20800, — 260000 — 265000 262500 262500 
1 | 34000 68000 | 68000, — 850000—855000 852500 852500 
avc" L Q 
318 | | 197952,80 | | 2957495 
Rekapitulation. 
. ĩͤ v BE S UE — — — 
| 4 Gemeinde-Einkommenſteuer⸗ Geſ -Gint 
Abtheilung Zenfiten Veranlagungsſoll deſammt⸗ Einkommen 
— 2 Mb. 

A 24699 1364849,60 360 
B 5 31272,— 405975 
C 318 197952,80 2957495 

Summe 25022 1594074, 40 41956830 
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Dieſes Veranlagungsſoll von 2m 21 * . : - 1594074 Mark 
ermäßigt ſich nun um die Beträge, welche abzuſetzen find : 
1. infolge der Steuer-Privilegien der Staats- und Gemeinde 
beamten, Geiſtlichen, Offiziere, Beamtenwittwen ꝛc. mit rund 286000 Mark 
2. infolge auswärtigen Grundbeſitzes, Gewerbebetriebes, doppelten 
Wohnſitzes mit etwa et ere n mede ` ` - 42000 Mark 
3. infolge von Berufungen, Steuer z Erlaffen und Ausfällen 
mit etwa ee : 3 : 58074 Mark 
Summe 366074 Mark 
ſo daß die Iſteinnahme rund 1228000 Mark 
betragen wird. 
Das Durchſchnittseinkommen einer ſteuerpflichtigen phyſiſchen Perſon mit Wohnſitz in Danzig ſtellt 


ſich auf 1562 Mark, der durchſchnittliche Gemeindeeinkommenſteuerbetrag einer ſolchen nach dem Veranlagungsſoll 
auf 55,26 Mark, der Geſammt⸗Durchſchnittsbetrag dieſer Steuer pro Kopf der Bevölkerung bei Zugrundelegung 
der bei der letzten Volkszählung feſtgeſtellten Cinwohnerzahl von 125635 nach dem Veranlagungsſoll auf 
12,68 Mark und nach der vorausſichtlichen Iſteinnahme auf 9,74 Mark. 

Die nachfolgende Ueberſicht giebt ein Bild der Einnahmen, welche in den letzten Jahren aus der 
Staats- und Gemeinde-Einkommenſteuer erzielt worden find. Es gingen ein: 


—————— Á——— —ͤ—k ů — 


Pro Kopf der 


9 a I € + . Mo A 

Anzahl an Staats⸗Ein⸗ an Gemeinde- 82 1 77 8 5 

` E Zuſchl der kommen-Steuer info enſteuer nach der 

MUD rst ic ee Zuſchlag der kommen⸗Steuer | Einkommenſteuer allgemeinen 
Jeni? Volkszä * 
en)iten d š Volkszählung“) 

| ica Mark | Part 

pro 1887/88 22983 423376 | 1167974 13,86 

„ 1888/89 22825 h 429112 | 1189070 14,09 

„ 1889,90 05 | 437138 1222979 14,46 

„ 1890/91 242 458960 1318791 15,48 

, 1891/92 26181 228 1286017 14,60 

„ 1892/93 | 24512 1457018 17,26 

» 1893/94 25347 334045 16,17 

„ 1894/95 25271 1378821 15,93 

! i 

*) Anmerkung: Einwohnerzahl am 1. December 1885: 114805; am 1. December 1890: 120338; am 


1. December 1895: 125 635. 


In den Beträgen der Gemeinde-Einkommenſteuer befinden ſich die Einnahmen aus der Beſteuerung 


der im Offiziersrauge ſtehenden 
Militärperſonen 
Geſetz vom 29. Juni 1886. 


im Betrage von 


der juriſtiſchen Perſonen und 
Jahrgang Forenſen 


| | 

Mark | Mark 

pro 1887/88 159401 4368 
„ 1888/89 179852 5269 
„ 1889/90 191166 4366 
„ 1890/91 217932 5195 
„ 1891/92 184112 4866 
„ 1892/93 204498 6062 
„ 1893/94 194194 5469 
„ 1894/95 255062 7285 
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Nach ber im Eingange dieſes Abſchnitts erſichtlichen Ueberſicht beläuft fih die Zahl der Zenſiten in 

Danzig, und zwar der phyſiſchen Perſonen, auf 24699. Von dieſen ſind aber 

enſiten mit einem fingirten Steuerſatz von 2 Mk. 40 Pf. und 


2 
S 
4186 Zenfiten mit einem jolchen von 4 ME. 


zuſammen 14418 Zenſiten mit einem Einkommen unter 900 Mk. auszuſcheiden, die nicht zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer, ſondern nur zur Gemeinde-Einkommenſteuer herangezogen werden. 


Die Zahl der Zenſiten, die im Jahre 1895,96 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer veranlagt find, beträgt 
daher in Danzig 10 281 gegen 9775 im Vorjahre. 

Das Staatsſteuerſoll (Einkommenſteuer) beziffert fid) auf 656 760 Mk. gegen 607 183 Mk. im Vor- 
jahre. Dies ergiebt auf den Kopf der Staats-Einkommenſteuerpflichtigen 63 Mk. 88 Pf. Einkommenſteuer 
gegen 62 Mk. 12 Pf. im Vorjahr. Das durchſchnittliche Jahreseinkommen eines zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagten Zenſiten beträgt 2898 Mk. 84 Pf. gegen 2910 Mk. 12 Pf. im vorhergehenden Steuerjahr. 
In den Stadtkreiſen der preußiſchen Monarchie ſtellt ſich das Durchſchnittseinkommen eines Zenſiten am höchſten 
in Frankfurt a. M., nämlich auf 5165 Mk. 19 Pf. gegen 2726 Mk. 13 Pf. in der Hauptſtadt Berlin. Das 
Durchſchnittseinkommen eines Zenſiten in den Stadtkreiſen beträgt 2896,86 Mk. Das Danziger Durchſchnitts⸗ 
einkommen überſteigt aljo das generelle Durchſchnittseinkommen um 1,98 Mk. Das niedrigſte Durchſchnitts— 
einkommen entfällt auf Spandau mit 1607,41 Mk. und Linden bei Hannover mit 1630,81 Mk. 


Von nicht phyſiſchen Perſonen ſind in Danzig nur fünf Aktiengeſellſchaften mit zuſammen 9436 Mk. 
im Jahre 1895/96 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer veranlagt. 


Die Wohnungsſteuer iſt bis zum 31. März 
Kommunalbezirk der Stadt belegenen Wohnungen, Gelaſſe 


1895 mit 2½ % des Miethswerthes aller im 
und Lokalien, einſchließlich der Fabriken, Speicher, 
Scheunen und Stallräume, deren Miethswerth 120 Mark jährlich überſteigt, erhoben worden. Seit dem 
1. April 1895 iſt dieſelbe für Wohnungen pp. mit einem Jahresmiethswerth von mehr als 1000 Mark auf 
3% dieſes Miethswerthes erhöht, unter gleichzeitiger Erweiterung der Grenze für ſteuerfreie Wohnungen pp. 
auf einen Jahresmiethswerth bis zu 200 Mark. Dieſe Steuer hat in den letzten 8 Jahren folgende Erträge 


geliefert: 
pro 1887/88 - - - 146 757 Mark 
„ 1888/89. . 147949 „ 
SIBE Re et, 
„ 1890/91 7159626 „ 
„ 1891/92 EIOS CIR, 
„ 1892/88. . 170 269 „ 
„ 1893/94 SAO -A , 
Sens - 181132, „ 


Für das laufende Berichtsjahr wird gegen das Etatsſoll von 170000 Mk. vorausſichtlich eine Mehr- 
einnahme von rund 12 000 Mk. erzielt werden. 


Die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer einſchl. der Betriebsſteuer — die jog. Ertrags⸗ 
ſteuern — ſind durch Geſetz wegen Aufhebung directer Staatsſteuern vom 14. Juni 1893 gegenüber der Staats⸗ 


kaſſe jeit dem 1. April 1895 außer Hebung geſetzt und durch das Communalabgabengeſetz den Communalver⸗ 


bänden zur Einziehung überwieſen. Bis zu dieſem Zeitpunkt ijt in hieſigem Stadtkreiſe zur Grund- und 
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Gebäudeſteuer ein Zuſchlag von 75 % zur Erhebung gelangt, während die Gewerbe- und Betriebsſteuer mit 
einem Zuſchlage überhaupt nicht belaſtet war. Seit dem 1. April 1895 werden hier 200 „% der ſtaatlich ver- 
anlagten Grund- und Gebäudeſteuer und 120 % ber Gewerbeſteuer als Gemeindeabgabe erhoben; die Betriebs: 
ſteuer gelangt mit dem Prinzipalſteuerſatz von 100 % zur Erhebung. 


Aus nachſtehender Aufſtellung iſt erſichtlich, welche Erträge die Grund- und Gebäudeſteuer in den 
letzten Jahren für die Stadtgemeinde geliefert hat. Die Iſteinnahme bei 75 % Zuſchlag hat betragen: 


a. Grundſteuer: b. Gebändeſteuer: 

pro 1888/89: rund 1289 Mk. rund 223285 Mk. 
ie 12868 „ e 2 " 
„ 189091: ZON y " " 
211891109. is + T 
- 01899193: 1288 " " 
18939 % zoe 1984 - „ 200940852 „ 
„ 189495: 51268, „ 245952 „ 


Die Gebäudeſteuer hat alſo alljährlich eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren, was feinen Grund 
in der fortſchreitenden Vermehrung der gebäudeſteuerpflichti gen Häuſer hat, während die Grundſteuer etwas 
zurückgegangen iſt. 


Die Urſache iſt in letzterem Falle die Bebauung bisher grundſteuerpflichtiger Flächen, welche letztere 
in Folge deſſen aus der Grundſteuerpflicht ausgeſchieden und mit den darauf errichteten Baulichkeiten der 
Gebäudeſteuer unterworfen ſind. 


Für das laufende Rechnungsjahr beträgt das Staatsſteuerſoll 


a. der Grundſteuer b. der Gebäudeſteuer 
2579 Mt. 364064 Mi. 
und demnach das Gemeindeſteuerſoll bei 200 Prozent 
5158 Mk. 728128 Mk. 


Unter Berückſichtigung der im Wege der Berufung eintretenden Ermäßigungen wird ſich die Iſteinnahme 
vorausſichtlich ſtellen auf rund 


3700 Mk. 720000 Mk., 
gegenüber den Etatsanſätzen 
weniger: 1075 Mk. und mehr: 40000 Mk. 
Das Staatsſteuerſoll der Gebäudeſteuer pro 189596 mitt 2364064 Mk. 
bat fih gegen das pro 1894195 mit . M S Ed RAS - 330004 ME. 
um - d E wë 8 S E AR xcov ET „ 0 


erhöht. Dieſe Erhöhung ijt vorzugsweiſe auf die für den fünfzehnjährigen Zeitraum von 1895 bis 1910 vor- 
genommene Reviſion der Gebäudeſteuer zurückzuführen. 


Zur Gewerbe- und Betriebsjtener find im Gemeindebezirk Danzig 
in Klaſſe I: 31 Gewerbetreibende 
NO. II: 89 e 
s BowmII 849 $ 
„ „ IV. 1902 7 


zujammen 2871 Gewerbetreibende. 
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veranlagt. Hierzu treten auswärtige Gewerbetreibende, welche im hieſigen 
Gemeindebezirk Zweiggeſchäfte unterhalten: 

in Klaſſe I: 63 Gewerbetreibende 

ne II: 19 o 

> 3 HI: 22 e 

E mme To 


" 


zuſammen 117 Gewerbetreibende 


D 


ie Geſammtzahl der zur Gewerbeſteuer veranlagten Cenſiten beträgt ſomit 2988 Gewerbetreibende 


Das Staatsſteuerſoll pro 1895/95 beträgt bei der 
a. Gewerbeſteuer: b. Betriebsſteuer: 
159217 Mk. 13855 Mk. 
und demnach das Gemeindeſteuerſoll: 
191060 Mk. (120 0%) 13855 Mk., 
welche Beträge — unter Berückſichtigung der im Wege der Berufung eintretenden Ermäßigungen vorausſichtlich 
auch eingehen werden. 


—.— 


Die Hundeſteuer ſteht für das Jahr 189596 im Etat mit 15000 Mk. zum Soll. Veranlagt iſt 

Y ) 3 9 

dieſelbe im erſten Semeſter mit n % A er Sa a . 7920 Mk 
` ^ " Waren val AR We ug wn. qA ERN X. semer ALTO Mk. 


zuſammen 15390 Mk. 

Die Einnahme wird aber vorausſichtlich hinter dem Veranlagungs-, wie auch hinter dem Etatsſoll | 
zurückbleiben. In Folge ber vor 3 Jahren beſchloſſenen Erhöhung des Steuerſatzes auf 20 Mark pro Hund | 
3 ) 1 
bat fid) die Anzahl der Hunde allmählich vermindert und wird vorausfichtlich auch noch weiter zurückgehen. | 


In den letzten drei Jahren hat die Iſteinnahme an Hundeſteuer betragen: 
pro 1892/08 rund 17189 Mk., 
davon ab der Betrag für die 
Hunde von Militärperionen - 1403 


bleibt Sfteinnahme - - - 15786 Mk. 
pro 1893/94 rund 16254 Mk., 
davon ab wie oben 1375 „ 
bleibt Iſteinnahme 14879 Mk. 
pro 894/95 rund Sage a - . 15638 Mk., 
davon ab wie oben - - 1 
bleibt Iſteinnahme 14292 Mk. 


Nach dem Communalabgabengeſetz iſt die Vorſchrift, nach welcher die von Militärperſonen zu entrichtende | 
Hundeſteuer für militäriſche Zwecke verwendet und an die Militärbehörde abgeliefert werden mußte, feit dem | 
1. April 1895 außer Kraft getreten. ; | 


Die Ergänzungsſteuer, welche auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 1893 im laufenden | 
Berichtsjahre zum erſten Male — und zwar nad) dem Geſammtwerth des Vermögens der phyſiſchen Perſonen 
ſoſern das ſteuerbare Vermögen mehr als 6000 Mark beträgt — zur Veranlagung gelangt iſt, ſteht pro 1895/96 
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2 NS Mots 2194 — Mm 
für den Stadtkreis Danzig mit 113124,— Mk. 
bezw. unter Hinzurechnung des Betrages, welcher nach der durch Königliche Verordnung 
vom 25. Juni 1895 feſtgeſetzten Erhöhung der im § 18 des Geſetzes beſtimmten Steuer⸗ 


ſätze um 5,2 Pfennige für jede Mark nachträglich veranlagt iſt,, TU `° 3 5764,40 Mk. 


222 ane 
insgeſammt mit . 118888,40 Mk. 


zum Soll. 


Die Anzahl ber zur Ergänzungsſteuer veranlagten Cenſiten beträgt 4045 Perſonen; das durchſchnittlich 
auf jeden Cenſiten veranlagte Vermögen beläuft ſich auf 59509,06 Mark. Auf den Einzelnen entfällt in Danzig 
ein Steuerbetrag von 29,39 Mark, gegen 101,85 Mark in Frankfurt a/ M. und 77,28 Mark in Berlin 
34,01 Mark in Königsberg. 


XXX. Städtiſches Finanzweſen. 


Das Rechnungsjahr 1. April 1893/94 hatte nach dem Finalabſchluß vom 13. Mai 1894 mit einem 
rechnungsmäßigen Kaſſenbeſtande von 414159 Mark und bei Berückſichtigung der in das Jahr 1894/95 
hinübergenommenen Reſt⸗Einnahmen und Reſt-⸗Ausgaben, mit einem thatſächlich verfügbaren Beſtande von 
480897 Mark abgeſchloſſen. Hiervon waren, um, Angeſichts der durch die neuen Steuergeſetze vom 
1. April 1895 ab bedingten Neugeſtaltung der Gemeindeſteuern, für das Jahr 1894/95 eine Erhöhung der 
Zuſchläge zu den Staatsſteuern noch zu vermeiden, durch den Etat für 1894/95 bereits 277000 Mark zur 
Deckung des etatsmäßigen Bedarfs in dieſem letztgenannten Jahre in Anſpruch genommen worden, ſodaß als 
Betriebsfonds der Kämmereikaſſe der Betrag von 203897 Mark verblieb. Derſelbe iſt denn auch mi 
rund 200000 Mark im Etat des nunmehr ablaufenden Jahres 1895/96 in Einnahme vorgetragen worden. 

Nach Feſtſtellung des Etats für 1895/96 hat aber der Finalabſchluß vom 13. Mai 1895 und 
demnächſt die Rechnungslegung für 1894/95 ergeben, daß die Rechnung jenes Jahres gegen den Etat ſich um 
91898 Mark günſtiger ſtellte, ſo daß alſo in das Jahr 1895 / 96 ſtatt 203 897 Mark vielmehr 295795 Mark 
als Betriebsfonds der Kämmereikaſſe hinübergenommen ſind. 


Nach dem Finalabſchluß vom 13. Mai 1895 betrug der rechnungsmäßige Beſtand aus dem 
Jahre 1894/95 823117 Mark 


dazu an Reſteiun ahmen 43374793 „ 


1197910 Mar 


ab Reſtausgaben - FO aei OE taf en len - 786420 „ 


411490 Mar 


Darunter aus der 1893er Anleihe noch REDET + + 115695 „ 


bleiben wie oben 


295795 Mark 
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Es haben im Jahre 1894/95 gegen den etatsmäßigen Anſatz abgeſchloſſen: 


in Einnahme: in Ausgabe: günſtiger: ungünſtiger: 


um Mark: 


1. Kämmereifonds, Ordinarium + 30171 + 8518 21653 — 
+ Ertraordinarium - : — 35191 — 10581 — 24 610 
2. Handelsanftalten + - - + 5768 + 499 5269 — 
3. Allgemeine Verwaltung - — 71 + 978 — 901 
4. Servisfonds — 3423 — 4878 1455 — 
5. Feuerwehr + 6866 + 3325 3541 — 
6. Straßenreinigung ` + 1128 + 7803 -— 6 675 
7. Allgemeine Armenverwaltung - - - + 3673 + 1058 2619 — 
8. Rranftenbaus-Verwaltung - + + + 12998 — 12728 25726 — 
9. Schulverwaltung 2 — 402 + 2099 — 6031 
10. Baufonds, Ordinarium - - - + 16302 + 75187 — 58885 
Se Extraordinarium : + 17100 + 14734 2 366 — 
11. Waſſerleitung und Canaliſation . + 49866 + 43657 6209 — 
12. Gasanftalt - - - - - + . . ° + 124648 + 63680 60968 — 
13. Sapitalfonds + + ° - + + . . ° + 864 — 864 — 
14. Schuldenverwaltung - + - ju apes — — 18 18 — 
15. Wohnungsſteuer - sis ot cenrt 38952 —- 95 9047 — 
16. Grund- und Gebäudeſteuer 4487 + 26 4461 — 
17. Gemeinde-Einkommenſteuer + 46832 — 2008 48 840 — 
18. Hundeſ teuer * 168 + 42 126 — 
19. Reſtverwaltung aus 1893/94 - - + 7981 + 12133 x 4152 


193 158 101260 
91898. 


Die Mindereinnahme beim Extraordinarium des Kämmereifonds ijf in der Hauptſache dadurch 
entſtanden, daß bie Ueberweiſung aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle für das Jahr 1893/94 mit 
dem veranſchlagten Betrage von 150000 Mark in den Etat für 1894/95 eingeſtellt worden war, während fie 
thatſächlich nur 121303 Mark, aljo 28697 Mark weniger, betragen hat. Dagegen ijt die erhebliche Mehr: 
ausgabe beim Ordinarium des Baufonds nur eine ſcheinbare und darauf zurückzuführen, daß auf den Neubau 
der Thorn'ſchen Brücke außer der in das Ordinarium des Bau-Etats für 1894/95 eingeſtellten erſten Rate von 
60000 Mark auch bereits der größere Theil der auf den Etat des Jahres 1895/96 übernommenen zweiten 
Rate von 60000 Mark bereits im Jahre 1894/95 verausgabt wurde. Die dadurch entſtandene rechnungs— 
mäßige Mehrausgabe im Jahre 1894/95 wird daher durch eine gleiche Minderausgabe im Jahre 1895/96 
ausgeglichen werden. 


Hinſichtlich der Ueberweiſungen aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle, der ſogenannten 
lex Huene, ijf im Laufe der Jahre nur einmal, nämlich bei Aufſtellung des Etats für 1894/95, von dem 
Verfahren abgewichen worden, dieſe Ueberweiſungen zunächſt außeretatsmäßig zum Betriebsfonds der Kämmerei 
kaſſe zu vereinnahmen und erſt im nächſtfolgenden Jahre zur etatsmäßigen Verwendung zu bringen. So ſind 
dieſe Ueberweiſungen: 
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von Mark: für das Jahr: vereinnahmt: verwendet: 
16 044 1885/86 1886/87 1887/88, 
24 784 1886/87 1887/88 1888/89, 
55 027 1881/38 1888/89 1889/90, 
118 628 1888/89 1889/90 1890/01, 
189 918 1889/90 1890/91 1891/92, 
191 963 1890/91 1891/92 1892/93, 
231352 1891/92 1892/93 1893/94, 
149 293 1892/93 1893/94 l 1894/05 
121 303 1893/94 1894/95 | a, 
Die letzte Ueberweiſung: 
167 348 1894/95 1895/96 


iſt wiederum außeretatsmäßig beim Extraordinarium des Kämmereifonds vereinnahmt worden (Stadtverordneten— 
Beſchluß vom 20. Auguſt 1895, Nr. 7) und damit dem Betriebsfonds zugewachſen, für welchen außerdem 
im Etat des Jahres 1895/96 eine Erhöhung um Mark 45000 vorgeſehen iſt, ſodaß der Fonds — wenn von 
dem noch ausſtehenden Rechnungsabſchluß für 1895/96 vorläufig abgeſehen wird — ſich auf Mark 295795 + 
167348 + 45000 — Mark 508 143, — und, wenn auch die erwähnte, im Jahre 1894/95 beim Ordinarium des 
Baufonds bereits verrechnete, aus dem Etat ſür 1895/96 indeß wieder auszugleichende Mehrausgabe für die 
Thornſche Brücke in Betracht gezogen wird, auf rund Mark 550000 angenommen und in dieſer Höhe in den 
neuen Etat für 1896/97 eingeſtellt werden kann. 

Was den bevorſtehenden Rechnungsabſchluß für das Jahr 1895/96 angeht, ſo kann ſchon jetzt mit 
Sicherheit vorhergeſehen werden, daß wegen der Mehreinnahmen aus den Betriebsverwaltungen und den Gemeinde— 
ſteuern auch in dieſem Jahre die Rechnung günſtiger abſchließen wird, als der Etat. Es empfiehlt ſich aber 
nicht, auf einen ſolchen Ueberſchuß aus 1895/96 bei Feſtſtellung des neuen Etats für 1896/97 Rückſicht zu 
nehmen, weil in dem Etat für 1895/96 der Bedarf des Baufonds zu einem beträchtlichen Theil, nämlich mit 
Mark 347000 für Schul- und Brückenbauten, ſtatt auf die laufenden Einnahmen, auf den Kapital-Anſammlungs⸗ 
fonds hat angewieſen werden müſſen. Dieſe Anleihe aus dem Kapital-Anſammlungsfonds ſoll demſelben plan- 
mäßig mit jährlich 3½% verzinſt und mit 3½ % getilgt werden. Es wird bei oder nach dem Finalabſchluß 
vom 13. Mai b. J. der Erwägung unterliegen und von dem Ergebniß dieſes Rechnungsabſchluſſes abhängen, 
ob wirklich der ganze Betrag von Mark 347000 dem Kapital-Anſammlungsfonds zu entnehmen iſt, oder um 
wie viel dieſes Darlehen gekürzt werden kann. Eine ſolche Erwägung iſt um ſo mehr geboten, als der Bauetat 
für 1896/97 wiederum zu Schul- und Brückenbauten eine zweite Darlehnsrate in Höhe von Mark 236500 in 
Anſpruch nimmt. Wenn in der That beide Jahresraten von zuſammen Mark 583 500, abzüglich der aus den 
laufenden Einnahmen des Etatsjahres 1896/97 zu deckenden 7% Verzinſung und Tilgung — Mark 40845, 
mithin Mark 542655 dem Kapital-Anſammlungsfonds entnommen würden, ſo wäre derſelbe damit vorläufig 
nahezu erſchöpft. 

Unterdeß iſt es im laufenden Jahre bei den verfügbaren Kaſſenbeſtänden der Kämmereikaſſe möglich 
geweſen, die Ausgaben für die auf den Kapital-Anſammlungsfonds angewieſenen Bauten einſtweilen vorſchuß— 
weiſe zu decken, — ebenſo auch die Ausgaben für den Erweiterungsbau der St. Petri-Realſchule, deſſen auf 
Mark 100000 veranſchlagte Koſten auf eine neue Anleihe übernommen werden follen. (Stadtverordneten— 
Beſchluß vom 7. Mai 1895, Nr. 18). — 

Ueber die Vertheilung des Steuerbedarfs der Stadtgemeinde für das neue Etatsjahr 1. April 1896/97 
iſt unter Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung durch Beſchluß vom 11. Februar 1896 Nr. 7 der 
folgende Plan aufgeſtellt und den Aufſichtsbehörden mit dem Antrage auf Genehmigung vorgelegt worden: 


Uu 
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Allgemeine Verwaltung - 
Militär⸗(Servis⸗) Fonds 
Kirchenverwaltung : 
Schulverwaltung 
Armenweſen 
Krankenhäuſer 
Feuerwehr und Straßenreinigung 
Polizeikoſten 
Bauverwaltung: 
a) Straßen, Brücken, Entwäſſerung pp. 
b) Handelsanſtalten, Bollwerke, Baggerung 
c) Bauten der Kämmereiverwaltung 
d) Amtsgebäude pp. 
e) Schulbauten 
Waſſerleitung und Kanaliſation 
Gasanſtalt + 

chlacht- und Viehhof 
Handelsanſtalten 
Kämmereiverwaltung 
Provinzialbeiträge - 


Verzinſung und Tilgung der Gemeindeſchulden 


Verwaltungszweig. 


Brutto⸗ 


Einnahme: 


Ausgabe: 


—.......................... 
eS 
Wi 


502 500 | 13 500 
l 

5700 1 2 800 

400 

895 000 281 000 

576 450 52 650 

196 900 


16 700 


182 C 


eg 
ES 
| | 393 800 | 170 700 
| d 

| 

| 

| 


220 100 29 300 
. 68 400 59 600 
| 
7 200 | 7 200 
53 400 | 1 600 
87 600 | 2200 
195 200 195 200 
436 200 436 200 
361 700 361 700 
° 7 700 7 700 
spit nur 833 377 000 377 000 
us c EC 180 000 = 
i er ar ES 967 300 825 030 
Summe - | 5524 550 | 2 833 080 


4. D. | 6. 


sl 


Davon ſollen gedeckt werden: 


Netto⸗ E 
: 8 Gemeinde- 
Ausgabe: aus G der verbleibend b 
Ausgabe: pemg ppo Per verbleibende durch 
und durch ins | Stenerbedarf: | Realſteuern: 


directe Steuern: 


489 000 81 000 408 000 


2490 


12 400 1 860 10 540 


612 000 100 000 512 000 


2 900 : 410 
| 
I 
| 


323 800 51 000 272 800 
223 100 36 000 100 
180 200 29 000 200 

82 000 29 500 52 500 
190 800 30 000 160 800 


15 800 2 500 13 300 


51 800 8 000 43 800 


= = = 
© gr Oo 
to — 


85 400 13 500 71 900 


180000 29 000 151 000 
142 270 20 500 121 770 
2 691 470 432 270 2 259 200 


433 450 


151 200 


52 500 


160 800 


13 300 


25 000 


71 150 


60 000 


967 400 


durch Ein⸗ 


kommenſteuer: 


| 
| 959 480 
| 
J 


100,000 


90 700 


79 850 


61 770 


1 291 800 


alt Aal: 


Erläuterungen. 


3u Spalte 3: 


ziel T: Gebühren und Rückeinnahmen. 


und 


rate 


Servisvergütungen. 


Gi 


Einnahmen aus Stiftungsvermögen, Schulgeld, Miethen, Strafgelder, Zuſchüſſe 
des Staates und der Provinz. 
0: Einnahmen aus Stiftungsvermögen, Erſtattungen. 
6: Einnahmen aus Stiftungsvermögen, erſtattete Kur- und Verpflegungskoſten, Ge- 
bühren, Arbeitsgewinn. 


— 

© 
(c 
© 


(ic Rückeinnahmen für Geſpannleiſtungen, Dünger pp., Miethen. 

9, a: Anliegerbeiträge u. ſ. w. 

9, b: Beiträge, Einnahmen aus der Verwaltung der Handelsanſtalten. 

9, e: Einnahmen aus der Kämmereiverwaltung. 

9, d: Erſtattungen für Leiſtungen der Bauverwaltung von anderen Verwaltungszweigen 


9, e: Desgleichen. 


10: Waſſerzins, Pacht für die Rieſelfelder, Entnahme aus dem Reſervefonds für 
Erweiterung der Kanaliſations- und Waſſerwerke, Rückerſtattungen u. ſ. w. 
(RE Einnahmen für Gas und Nebenprodukte, Rückerſtattungen für Privateinrichtungen pp. 
12: Gebühren, Miethen u. ſ. w. 
13: Einnahmen aus den Handelsanſtalten 
14: Pachten, Renten, Grundzinſen pp., Betriebsfonds. 
16: Es find zur Zeit die folgenden Gemeindeſchulden vorhanden: 
a, 4½ % Anleihe beim Reichsinvalidenfonds von 1873: 
Urſprüngliche Schuld DCR m LE E ` Mk. 6 000 000 


zwar für bie Waſſerleitung und Kanaliſation „ 4 000 000 


„ „K Gasanſtalt 1000 000 
ES Pflaſterung pp. ^ DOO 000 
„ Schulbauten 500 000 


Getilgt ſind bis 1. April 1897 „ 3484 600 


Reſtſchuld: „ 2515 400 
Zinſen pr. 1896/97: - . . . Se? Mk. 113 193 
Planmäßige Tilgung: „ 216 800 
Außerordentliche Tilgung: DES o . „ 300 000 


= Mit. 629 993, rund Mk. 630000 


Von dieſen Mk. 630 000 ijt die zur Zinſenverminderung beſtimmte außerordentliche Tilgungs— 
von Mk. 300 000 auf eine neue Anleihe zu übernehmen, die übrigen Mk. 330 000 vertheilen 


ſich wie folgt: 


Fonds ber Waſſerleitung und Kanaliſation - we ga Mek. 220 000 
„ „ Gasanſtalt - . St pee », 955000 
Straßenbau 27 500 


Schulbauten 


EN 27 500 


b, 1882er Stadtanleihe, 
urſprünglich 4%, jetzt 3½ % 
Urſprüngliche Schuld : SOLE LE ens Mk. 2 550 000 
Davon find i. J. 1892 zur verſtärkten Tilgung der 1873er Anleihe verwendet Mk. 300 000, 
welche urſprünglich für einen Schulbau beſtimmt waren. 


Von den übrigen Mk. 2 250 000 entfallen auf 


die Waſſerleitung und Kanaliſation M po . Mk. 200000 
die Gasanſtalt oe as Vo. pete = DNUS. — 400 000 
Schüle und arenen mere : , 900 000 
Straßen⸗ und Brückenbauten ° of? Mrd 515 ej A 750 000 


Getilgt find: - „ 414 800 
Reſtſchuld: - „ 19455200 


Verzinſung und Tilgung für 1896/97: Mk. 119 000, wovon entfallen: 


auf Waſſerleitung und Ranalijation - R Mek. 10 580 
„ bie Gasanſtalt - : iR T0 ENS * 291190 
„ @trafenbauten - . . LE . sus E eege ZE 
„ Schul⸗ und Lazarethbauten ` - ` SM VN s s ATO UTER) 


e, 3,8 */, Anleihe von 1895. 


Betrag. Mk. 4548 000, 
wovon entfallen: 

auf den Schlacht⸗ und Biehhof - - + - ° e c Mek. 2 744 000 

„ Waſſerleitung und Ranalijation + - NA SAT s a 154 000 

„ den Bau der Gewerblichen Fortbildungsſchule ` Ts I 350 000 

„ den Bau der Markthalle ahn eee , 400 000 

„die verſtärkte Tilgung der 1873er Anleihe in den Jahren 

1893, 94 und 95 ; WE „ 900000 

Verzinſung und Tilgung für 1896977 Dos esI. ds „Mk. 218 300, 
wovon entfallen 

auf den Schlacht- und Viehho ff 00 

„den Fonds der Wafferleitung pp. - - + - ° 90% 190,508", 7 400 

„die Gewerbl. Fortb.-Schule (Bauzinfen) » : n „ 16800 

„die Markthalle, aus dem Kämmereifonds - „ 170 


„ Kapital- und Kämmereifonds für die verſtärkte Tilgung - 43 200 
Hiernach ſind von den Ausgaben des Schuldenfonds zu übernehmen: 
auf den Fonds der Waſſerleitung und Kanaliſation: 


Mk. 220000 + 10580 + 7 400 = Mk. 237 980 


„den Fonds der Gasanſtalt . 026150 
„den Fonds des Schlacht- und Viehhofes „ 00 
„den Baufonds der Gewerbl. Fortb.⸗ Schule „ 16800 
„den Kapital- und Kämmereifonds - SC „ „ 0800 
„die neue Anleihe - RE . DEBE * 00000 


zuſammen Mk. 825 030 


174 
Nr. 2: Zu Spalte 5: 


Die Summe bide Spalte von zuſammen Mk. 432 270 ſetzt fid) aus folgenden Beträgen 


zuſammen: 
Reiner Ueberſchuß des Fonds der Waſſerleitung und Kanalijation - - - : Mk. 5520 
Desgl. der Gasanſtalt : dee HT „ Sinne . . : . . „ 159950 
Desgl. der Kämmereiverwaltung - ` SE un AG . : + + y» 48900 
Hundeſteuer - * . . xc ips „ Es 
Kaufſchoß MM Nain , Ka: de pe š i ER: ee 70000 
Betriebsſteuer (150 °) - : - er . .. APE . . „ 20800 


Entnahme aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre, einſchließlich der letzten Ueberweiſung 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen (Betriebsfonds) - » 112 100 


wie oben Mk. 432270, 
welche vorweg auf die einzelnen Titel antheilsmäßig verrechnet ſind. 


Nr. 3: Zu den Spalten 6, 7 und 8: 


Von dem hiernach verbleibenden Steuerbedarf (Art. 39 der Ausführungsanweiſung vom 
10. Mai 1894) ſollen aufgebracht werden: 


durch 200 0, der Grund- und Gebäudeſteuer (Mk. 3660 X 200) - - - . Mk. 732 000 
durch 120 9, der Gewerbeſteuer (Mk. 1650 X 120) = : Mek. 200 400 
+ 21 °, als Wohnungsfteuerr + + + - ° tee BC NS CE DO ET: 239 400 


durch 188 °, Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer 
(Mk. 6100 X 188) „ Mt. 1146 800 


+ 24 0, als Wohnungsſteuer - SE 1 e , .145000 , 1 291 800 


Zuſammen Mk. 2 259 200 
Es werden demnach belaſtet: 


die Realſteuern mit C 15) 182 UL. 


die Einkommenſteuer mit 212 0), 


was der Vorſchrift des $ 54, Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes entſpricht. 
Durch Realſteuern wird gedeckt der ganze Steuerbedarf der Titel 7 (Feuerwehr und 

Straß der Ode Straß ° f G^ E KSE 
Straßenreinigung) und 9, a und b (Straßenbauten pp.), ferner unter Titel 15 der auf die 
Negſtene d t p ai er H 1 I 1 H N 
Realſteuern entfallende Theil der Provinzialbeiträge. Von der Netto-Ausgabe des Schuldenfonds 
(Titel 16, Spalte 4) entfallen nach Nr. 1 der Erläuterungen: 

auf Straßenbauten - TA + + Mk. 67 170 

auf Schul- und Qasaretfbauten - e n Mk 7 100 


Die Mk. 121 770 der Spalte 6 find nach dieſem Verhältniß auf Real- 


| und Perſonalſteuern 
vertheilt. 


9 Rerbe gerd a A ho at a Cas ` X ` 
lußerdem werden von dem Steuerbedarf der Titel 1—6, 8, 9, d und e (Allgem. Verwaltung 


Servisverwaltung, Kirchen-, Schul-, Armen- und Lazarethverwaltung, Polizeikoſten) noch reichlich 
9 0 x NS Pia e D — . 1 ~ = 
30 „% durch Realſteuern, und nicht ganz 70 % durch Einkommenſteuer aufgebracht. 


Abweichend von der Regel des § 56, Abſ. 1 des K. A. G. iſt bei der Untervertheilung 
der Realſteuern die Gewerbeſteuer ſtatt mit 182% nur mit 141%, die Grund- und Gebäude 
ſteuer dagegen mit 200 % herangezogen, erſtere alfo um 41% geringer, letztere um 18 % höher 
belaſtet, als der Regel entſpricht. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſind indeß, wie bei der Berathung 
des Finanzplanes für 1895/96, ſo auch diesmal einſtimmig der Anſicht, daß dieſe Untervertheilung 
nach Abſatz 2 des S 56 des K. A. G. durchaus begründet und nach Lage aller hier in Betracht 
kommenden beſonderen Verhältniſſe in unſerer Stadtgemeinde einer gleichen Untervertheilung der 


Realſteuern mit durchweg 182 % vorzuziehen ijt. Die Anforderungen des Gewerbebetriebes an 
den Steuerbedarf (Spalte 6) find wegen des Ausgleiches durch Gebühren pp. (8 4 des K. A. G.) 
entſprechend geringer als die des Grundbeſitzes. Außerdem würde bei der ſchwierigen Lage der 
gewerblichen Verhältniſſe in unſerer Stadtgemeinde gerade eine ſtärkere Belaſtung der Gewerbeſteuer 
als mit 120 + 21 = 141% dermalen für die wirthſchaftliche Entwickelung Danzigs und damit 
auch für die ſtädtiſchen Finanzen nicht ohne Bedenken ſein. 


! Die bei Berechnung der Steuerprozentſätze zu Grunde gelegten Einheitsſätze von Mk. 3660 = 1 °, 
Grund- und Gebäudeſteuer, Mk. 1650 — 10}, Gewerbeſteuer, Mk. 6100 = 1°, Zuſchlag zur Staats- 


einkommenſteuer entſprechen dem thatſächlichen Aufkommen im laufenden Etatsjahre 189596. Insbeſondere 
kann bei der Gemeinde-Einkommenſteuer das Soll der Einkommenſteuer- Veranlagung für 189596 von 
Mk. 656 760, welches bei 188 % Mk. 1 234 700 ergeben würde, nicht ohne Weiteres zu Grunde gelegt werden 
wegen der Steuerprivilegien der Beamten und Militärperſonen. 


Eine vorſichtige Veranſchlagung des Aufkommens aus den Gemeindeſteuern iſt um ſo mehr geboten, 
als zur Deckung des Finanzbedarfs im Jahre 189697 (Spalte 4) ohnedies noch Mk. 112 100 dem Kämmerei 
Betriebsfonds entnommen werden müſſen (vgl. Erläuterung Nr. 2), auch im Extraordinarium des Baufonds 
für Schul⸗ und Brückenbauten Mk. 236 500 als Darlehen aus dem Kapital-Anſammlungsfonds eingeſtellt ſind, 
welche etatsmätzig mit jährlich 7 ", verzinſt und getilgt werden. 


Gegen das Jahr 189596 wird nach dem Finanzplane für 1896/97 der Zuſchlag zur Staatseinkommen— 
ſteuer von 200 auf 188 „% ermäßigt, die Betriebsſteuer von 100 auf 150 9% erhöht, — während die Prozent- 
ſätze der Realſteuern gegen das Vorjahr unverändert geblieben ſind. Der Ertrag der Steuern iſt dabei gegen 
den Finanzplan für 1895/96 um Mk. 70 000 höher veranſchlagt. 


An Mehrausgaben gegen den vorigen Finanzplan ſind — von geringeren Abweichungen abgeſehen — 
u. a. erforderlich: 


bei der Allgemeinen Verwaltung - ta SÉ rund Mk. 16 000, 
EH "m Armenverwaltung SCH ` ` S P 8 000, 
„ „ Schulverwaltung - ö ORT — S 527000, 
„ „ Bauverwaltung ^ „ 18500, 
„den Polizeikoſten E ee . . .. Menne 5.800, 


„ „ Provinzialbeiträgen - 20 000. 
Bezüglich des im Depoſitorium verwalteten Kapitalvermögens unſerer Stadtgemeinde und des Standes 
der zu demſelben gehörigen Fonds iſt Folgendes mitzutheilen: 
J. Der Kapitalfonds hatte nach dem vorjährigen Bericht einen Beſtand von 
496 140,— Mk., während er jid) gegenwärtig auf 
516 347,35 Mk. beläuft, mithin eine Vermehrung um 


20 207,35 Mk. erfahren hat. 


176 


Dieſer Kapitalfonds bejtet zur Zeit aus 
449 945,— Mk. in Werthpapieren und Hppothekenforderungen, 
66 402,35 Mk. Reſt eines Vorſchuſſes, welcher der Kämmerei-Kaſſe zur Anſchaffung von 
Waſſermeſſern geleiſtet wurde, 


516 347,35 Mk. in Summa. 


II. Der Kapital⸗Auſammlungsfonds. Der Beſtand dieſes Fonds, deffen Zinſen kapitaliſirt werden, 
belief ſich nach dem vorjährigen Jahresbericht auf 
561 042,48 Mk. Heute beläuft fich derſelbe auf 
597 859,91 Mk. und zwar: 
522 500,— Mk. in Werthpapieren, 
51 550,— Mk. in Hypotheken, 
23 809,91 Mk. in baar 


597 859,91 Mk., Summe wie oben, ſo daß eine Mehrung von 


36 817,43 Mk. vorliegt. 


III. Der Reſervefonds der hieſigen Gas⸗-Anſtalt beſteht in 
91 425,— Mk. weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 ° 
19700, — Mk. preußiſchen Konſols zu 4 °, 
53 700,— Mk. preußiſchen Konſols zu 3 Lo, 
24,24 Mk. baar, 


07 


164 849,24 Mk. in Summa, gegen 164 237,65 Mk. im Vorjahre, alfo 
mehr 611,59 Mk. 


Tw 
A 


Die Zinſen werden kapitaliſirt. 
IV. Der Reſervefonds der ſtädtiſchen Kanaliſatious⸗ und Waſſerwerke beſteht in 
68 000,— Mk. weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 %, 


19 300, — Mk. preußiſchen Konſols zu 4 ° 


07 


> 


31 250,-- ME. preußischen Konſols zu 3 0, 
3500,— Mk. Hypotheken-Antheil zu 41, 04, 
1930,— Mk. Hypotheken-Antheil zu 4 ° 


07 


123 980,— Mk. in Summa, gegen 114 402,50 Mk. im Vorjahre, alfo 
9577,50 Mk. mehr. 
Die Zinſen werden kapitaliſirt. 


V. Der „Irrgarten- oder Entfeſtigungsfonds“, der gebildet iſt aus den von dem Eiſenbahn-Fiskus 
gezahlten 269 279 Mk. 73 Pf. Kaufgeld für Trennſtücke des Irrgartens und aus den Beiträgen 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Herſtellung der Zufuhrſtraßen zum neuen Bahnhof, und als 
Betriebs- und Reſervefonds für die Wallniederlegung dienen ſoll, beſteht in 

200 000,— Mk. Depoſiten bei der hieſigen Privat-Actien⸗Bank, 


32 000,— Mk. weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 ° 


— 


232 000,— Mk. Summe, gegen 273 961,27 Mk. im Vorjahr, weniger 
41 961,27 Mk. 


co 


VI. Der Fortbildungsſchulfonds, welcher aus Erſparniſſen beim entiprechenden Titel des Schulfonds 
gebildet und von der Kämmerei-Kaſſe zum Depoſitorium abgeführt iſt, beſteht in 
10 900,— Mk. weſtpreußiſchen Pfandbriefen zu 3 °, 
42,86 Mk. baar 


— PERLE BRAS 
10 942,86 Mk. Summe, gegen 5393,27 Mk. im Vorjahre, alfo mehr 
5549,59 Mk. 


Hiernach befinden ſich im ſtädtiſchen Depoſitorium (abgeſehen von dem dort hinterlegten Stiftungs⸗ 
vermögen) folgende Kapitalbeſtände 


J. Rapitalfonds - - - ETES DE ELUCET: 516 347,35 Mk. 
II. Rapital-Anjammiungsfonds - ° ° - ° - SSC .. + 597 859,91 Mk. 
III. Reſervefonds ber Gas-Anſtallt s PAP ie 164849,24 ME. 
IV. Reſervefonds ber Canaliſations- und Waſſerwerkee `: 123 980,— Mk. 
V. Gntfeitigungéjonbá > - * - - TON . + … 982000,— Mk. 
VI. Fortbildungsſchulfonds CRC % OT 


Zuſammen: 1645 979,36 Mk. 


Der Beſtand des vorigen Jahres waer 1 615 177,17 Mk. 
Es hat mithin eine Vermehrung unn 30 802,19 Mk. 


ſtattgefunden. 


Danzig, den 20. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Trampe. 
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